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V„vieſchreibung 
Diäer Landſchafft 
LO VISIAN A. 
Welche neulich auf Befehl Ihro 
doͤnigl. Majeſtaͤt in Frankreich / gegen 
Euͤd⸗Weſten in Neu⸗Frankreich iſt 
endecket worden. | 
S iſt eine geraume Zeit  feint 
dem der Her: Robert / Ritter 
de la Salle / durch die von al⸗ 
erley Nationen Wilden erhaltene ſi⸗ 
sere Nachricht / gaͤntzlich auf dieſe feſte 
Neinung gebracht worden / daß man 
icht allein jenſeit der groſſen Seen ge⸗ 
en Sudweſten in einem groſſen Theil 
andes ſich feſte ſetzen / ſondern auch / 
ermittelſt eines groſſen Fluſſes / wel⸗ 
hen die Jroquoſen Hohio nennen / und 
ch in den Meſchaſipi / welches auf Illi⸗ 
eſiſch fo viel / als ein groſſer Fluß / heiſ⸗ 
/ ausgieſſet / gaͤnzlich bis an das Meer 
elangen konne. 
iR A 2 Dieſen 


ä Beſchreibung a 
Dieſen Anſchlag ins Werk zu 
richten / kauffte er eine Wohnung auf 
der Inſul Monreal / an dem Ort / den 
man la Chine nennet / an welchem man 
zu Schiffe tritt / wenn man höher aufs 
warts am groſſen Fluſſe S. Laurentii 
gehen will. Er entdeckte hiernechſt ſein 
Vorhaben dem Herren de Courcelles / 
Regenten in Neu⸗Frankreich / welcher 
ſelbes wolgegruͤndet / befand / und ihn 
ſeinen Anſchlag ins Werk zu richten 
mehr anfriſchete. Er nahm derohalben 
unterſchiedene Reiſen auf ſich / bald in 
Geſellſchafft einiger Franzoſen / bald 
don denen Wilden begleitet; inſonder⸗ 
heit im Jahr 1669. eine von hundert 
Franpoͤſiſchen Meilen / bis an das Ende 
des Sees Frontenac / auf welcher er die 
Herren Dolier und Galinee / Prieſter 
des heiligen Sulpitii / zu Geſerten hat⸗ 
te. Es muſte aber dieſer Letztere dieſe 
feine Geſellſchafft beym Eingange des 
Sees de Comty verlaſſen / weil er mit | 
einem hefftigen Fieber befallen ward / 
und die audern beyden wurden einige 
Seit hernach / durch andere un 
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Zufälle genoͤthiget abzulaſſen / und 
nach Canada zuruͤck zu kehren / ſo daß 
fie forthin ihren erſten Anſchlag weiter 
ſortzuſetzen / alle Gedanken haben fallen 
. Zweiffels ohne iſt ſolches durch 
Goͤttliche Verhaͤngnis geſchehen / wel⸗ 
che ſothanes Werk denen Geiſtlichen 
unſers Ordens hat voꝛbehalten wollen. 
Es unterlieſſen aber der Herz de 
Courcelles und der Her: Talon Ober⸗ 
Aufſeher in Neu⸗Frankreich / nicht / ihn / 
den Herꝛn de la Salle / durch Schrei⸗ 
ben zu ermahnen / dieſe ſeine Entdeckun⸗ 
gen ferner fortzuſetzen: und hierzu er⸗ 
eignete ſich auch nachfolgende er⸗ 
wuͤnſchte Gelegenheit. ge 

Nachdem der Her: Tracy / wel⸗ 
chen der Koͤnig im Jahr 1665. in Ca⸗ 
nada geſandt hatte / die Iroquoſen 
Friede zu bitten gezwungen hatte hiel⸗ 
te er fuͤr noͤthig / an denen aͤſſen / durch 
welche die Froquoſen bishero kommen 
waren / wann ſie unſere Wohnungen 
angefallen / einige Werke und Schan⸗ 
zen aufzubauen / um ſelbige forthin im 
Zaum zu halten. In dieſem Abſehen 
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6 Beſchreibung 

bauete man die Feſtungen Sorel und 
Chambly in dem Fluß Richelieu / wel⸗ 
cher in den Fluß St. Laurentii ſich er; 
gieſſet: und etliche Jahre hernach die 
Jeſtung Frontenac 120. Franzoͤſiſche 
Meilen beſſer gegen Suden / nahe an 
dem Ausftuß des Sees Frontenac oder 
Ontario, welches fo viel heiſſet / als / der 
ſchoͤne See. Dieſe Feſtunge ſo in vier 
Paſteyen beſtunde / wurde aus Erden 
gebauet / mit Raſen belegt / und mit 
groſſen Pfaͤhlen umſchloſſen / durch An⸗ 
ordnung und Fleiß des Hern Graſen 
von Frontenac / ober ſten Regenten dies 
ſes Landes / um denen groquoſen zu wi⸗ 
derſtehen. Dieſer tapffere Her / hat 
durch ſeine zehnjaͤhrige Regirung ſich 
ſehr beliebet gemacht / indem er dieſe 
Barbaren / durch Erbauung dieſer Fe⸗ 
ſtung / mitten in ihrem Lande in Furch⸗ 
ten bracht: und hat durch ſelbe den Na⸗ 
men feiner Vorfahren / welche bey eis 
nem unſerer gröffeften Koͤnige / Hein⸗ 
rich dem IV. in der hoͤchſten Gnade ge⸗ 
ſtanden / und die Regirung des Caſtells 
zu St. Germain en Laye 2 20 | 

en 


der Landſchafft Loviſiana. 7 
ben, wiederum in America erwecket. 
Und, denen Regenten, ſo vor ihm ge⸗ 
weſen, nichts zu nahe geredet / ſo iſt er 
ein Valter der Armen, ein Beſchützer 
der Unterdruckten / und ein vollkomme⸗ 
nes Muſter der Froͤmmigkeit und Re⸗ 
ligion geweſen. Diejenige / ſo kuͤnfftig 
nach uns in Canada kommen werden, 
werden ein Verlangen nach ihm tra⸗ 
gen, und ſich uͤber ſein kluges Verſah⸗ 
ren, und den Eifer, den er in dem Dienſt 
des Koͤniges hat ſehen laſſen, indem er 
ſich oͤffters auf denen Kaͤhnen zum 
Schutz und Beſten des Landes in Ge⸗ 
fahr geſetzet, verwundern müͤſſen. 

Weil nun die Regenten⸗Stelle 
in der Feſtung Frontinae leer wurde, 
entſchloß ſich der Herr de la Salle, den 
Weg uͤber die Waſſerfaͤlle und ſchnel⸗ 
len Ströme, welche bey dreyßig Fran⸗ 
zoͤſiſche Meilen lang von Monxeal an, 
bis an die Feſtung Fron enac gefun⸗ 
den worden, zu kommen, ſehr beſchwer⸗ 
lich befunden nach Franckreich zu gehen, 
und von dem Könige dieſe Regierung 


aus zubitten. 5 
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Er langete im Jahr 1675, zu 
Rochelle an, und erbolh ſich, dieſe Fer 
ſtung fuͤr ſein Geld zu erkauffen, und in 
ſelber eine genugſame Beſatzung zu 
unterhalten, und weil der Herr Graff 
de Frontenac Di als 15006, Pfund 


voraus hergeſchoſſen hatte, ſo wol zur 


Unterhaltung der Feſtung, als der Be⸗ 
ſatzung, erboth er ſich, felbe auch zu bez 
zahlen, dafern man ihm bey Hofe die 
Regierung ſamt der Feſtung zum Ei⸗ 


genthum uͤbergeben wollte. Dieſe Vor⸗ 
ſchlaͤge wurden vom Herrn Colbert an⸗ 


genommen, und verſchaffte er ihm die 
dißfalls noͤthige Verſicherung durch 
den Herrn Belizani, welcher zu dieſem 
edelmuͤthigen Unterfangen, und denen 
Colonien, welche ins kuͤnfftige werden 
angelegt werden, nicht wenig beyge⸗ 


So bald als er nun wieder nach 
Canada zurüc gekommen, verfuͤgte 
ſich der Herr Graff de Frontenac ſelbſt 
an den Dit, um ihn in Nie derreiſſung 
der alten Feſtung, ſo bloß aus einem 
erdenen und mit groſſen Pfaͤhlen um⸗ 

gebenen 
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ebenen Wal be ſtunde / behälfflich zu 


n. Kasse 7 
Er ließ hingegen eine andere auf 
führen, welche dreyhundert und ſechzig 
Klafftern im Umfang bekam / mit vier / 
aus gehauenen Steinen erbaueten Pa⸗ 
ſteyen verwahret / woran mit ſolchem 
Fleiß gearbeitet worden / daß ſelbe in ⸗ 
nerhalb zweyer Jahre Friſt zu gaͤnzli⸗ 
cher Vollkommenheit gebracht wurde 
wiewol der Herz de la Salle keines we⸗ 
ges ſchuldig war V fo groſſe Unkoſten 
guſzuwende 55 


Diäieſeßfeſtung liget Nord⸗warts / 
hart an dem Ausfluß des Sees Fron⸗ 
tinac / auf einer Halb⸗Inſul / welche er 
durch einen Graben vom Lande hat ab⸗ 
ſchneiden laſſen: die andern Seiten 
find mit dem See und einem groflen 
Hafen umgeben / in welchem allerhand 
Gattung Schiffe ganz ſicher für Anker 
e 
Der Frontenac See iſt 80. Fran⸗ 
jöſiſche Meilen lang und 27. oder 30. 
reit / ſehr Fiſch⸗ reich tieff und durch⸗ 
aus wol zu beſeegeln. 2 fünf ic. 
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der Froquoſen ligen den meiſtentheils 
| gegen Mittag von dieſem See / und ei⸗ 
nige derſelben gegen Norden. | 
I Der Her: Graff de Frontenat 
| hatte etliche Jahr nacheinander pfle⸗ 

gen / in Begleitung ſeiner Soldaten 

und 40. mit denen bra veſten und zum 

Schlagen reſolvirteſten Leuten beſetz⸗ 

ten Kaͤhnen / nach der Feſtung zu kom, 

men / durch welche ſeine Gegenwart er 
auch in denen grimmigſten unteꝛ dieſen 
i Barbaren eine Furcht und Anſehen 
| gegen die Franzoͤſiſche Nation erwe⸗ 
Cet hatte. Er verſammlete jährlich die 
| Vornehmſten derer Jroquoſen / und 
| gab ihnen zu vernehmen / durch was 

für Mittel und Wege fie ſolten zum 

Chriſtenthum gelangen; er vermahne⸗ 

te ſie denen Miſſionarüs zuzuhoͤren / 

und ſagte ihnen / wie ſie die Sache ins 

kuͤnfftig anders anſtellen ſollten / damit 
die Handlung mit denen Franzoſen / 
welche er / nach derer Wilden Art zu re⸗ 
den / feine Enkel und die Jroquoſen ſei⸗ 
ne Kinder nennete / ferner unterhalten 

wurde. Und durch dieſe Mittel / at 85 

51 * | er 
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der Landſchafft Lovifiana. II 
er kluge Regente die gantze Zeit, weil 
r in Canada geweſen,/ Friede erhalten, 
uch denen Mißionarien zum beiten, 
ie Wilden oͤffters beſchencket. 

Es lieget dieſe Feſtung ſo vortheil⸗ 
afftig, daß man, vermittelſt derſelben 
Jroquoſen, den Ausfall und den Ruck⸗ 
veeg verwehren, oder ſie innerhalb 24. 
Stunden in ihren eignen Doͤrffern, 
zermittelſt der Barquen der Feſtung 
Frontenac, bekriegen kan, wann ſie auf 
hre Streiffereien ausgegangen find. 
Es hat der Herr de la Salle drey 
wohl bedeckte Barquen auf dieſem See 
machen laſſen, und ſeine Leute, die 
Kaͤhne durch die erfchröcklichen ſchnel⸗ 
len Ströme zu leiten, fo wohl abgerich⸗ 
tet, daß fie nunmehr die erfahrneſten 
Schiffleute im gantzen America ſind. 

Weil der Boden um dieſen See 
ſehr fruchtbar iſt, hat er etliche viel Ge⸗ 
wende deſſelben angebauet, und iſt das 
Getreide, der Huͤlſen⸗Fruͤchte, und Kuͤ⸗ 
chen⸗Kraͤuter ſehr wohl gerathen, wie⸗ 
wol das Getreide bald Anfangs von 
denen Heuſchrecken Noth gelitten; wie 

n A 6 dann 
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dann gewöhnlich auf denen neuen aufs 
gebrochenen Aeckern in Canada zu ge⸗ 
ſchehen pflegt, wegen des allzufeuchten 
Erdreichs. Er hat allerhand Arten Ge⸗ 


fluͤgels und gehoͤrntes Vieh aufziehen 


laſſen, deſſen er vor itzo mehr denn 37. 
Stücke hat. Und weil es allda auch 
ſchoͤnes Holtzwerck hat, ſo zum Haus⸗ 
und Schiff⸗Bau ſehr wohl gebraucht 
werden kan, auch der Winter allda faſt 
drey Monat Fürger iſt als in Canada, 
ſo iſt glaublich, daß allda eine anſehnli⸗ 
che Colonie werde aufgerichtet wer⸗ 
den, maſſen bereits dreyzehen bis vier⸗ 
sehen Familien, nebſt einem geiſtlichen 
Hauſe der Mißionarien, welche ich 
durch unſern lieben Pater Lucas Bulſ⸗ 
ſet, von Baarfuͤſſer Recollecten⸗Or⸗ 
den, mit Huͤlffe des Herrn de la Salle, 
allda ſtabiliret habe, ſich daſelbſt befin 
den. Hier haben wir ein anſehnlich 
Dorff der Jroquoſen herzu gezogen, 
derer Kinder wir mit und neben 
unſern kleinen Frantzoſen leſen lernen, 5 


und dieſe lernen eine die andern die 
Sprache, welches denn ein gutes Vers 
4 nehmen 
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der Landſchafft Loviſianz 13 
nehmen mit denen Iroquoſen ſtifftet, 
die den Acker arbeiten, um Indianiſch 
Korn darein zu ſaͤen, wovon ſie ſich auf 
ſer der Zeit ihrer Jagd / das uͤbrige gan⸗ 
tze Jahr erhalten. 5 

Indem aber der Herr de la Salle 
in Erbauung feiner Feſtung beſchäffti⸗ 
get war, erwecketen einige ſeiner Miß⸗ 
goͤnner, welche aus dem guten Anſan⸗ 
ge leicht urtheileten, was er kuͤnfftig 
durch Huͤlffe unſerer Barfuͤſſer Muͤn⸗ 
che Mißionarien, welche mit ihrem von 
allem Eigennutz entferneten Leben viel 
Familien, bey dieſer Feſtung ſich wohn⸗ 
hafft zu ſetzen, herzu locketen, wuͤrde 
ausrichten, den Herrn Joliet, daß er 
ihm, dem Herrn de la Salle, in feinen 
Entdeckungen zuvor kommen ſolte. 
Dieſer reiſete durch den Meer⸗Buſem 
der Stinckenden nach dem Fluß Me⸗ 
ſchaſipi, auf welchem er abwarts bis zu 
den Ilineſen ſchiffete, und kam durch 
die Seen wieder nach Canada, ohne 
daß er weder daſſelbe mal, noch herz 
nach einigen feſten Fuß zu ſetzen verſ ur 
chet, oder einige Nachricht von ſeir ier 
ee A7 Rei 
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Derritung nach Hofe eingeſchicket 
alte. | 


Zu Ende des 1677flen Jahres 
relſete der Herr de la Salle nach Frank⸗ 
reich / um dem Herrn Colbert bon dem 
was er zu Vollziehung ſeiner Ordre 
verrichtet hatte, Rechenſchafft zu ge⸗ 


ben: Er ſtellete ihm zugleich bor, daß die⸗ 


Feſtung Frontenac ihme, mit Hülffe 
unſeres Baarfuͤſſer⸗Ordens, zu neuen 
Entdeckungen gute Gelegenheit an die 
Hand gebe; und daß ſein vornehmſtes 
Abſehen in Erbauung dieſer Feſtung 
geweſen, die Entdeckungen derer tem⸗ 
perirten Laͤnder, ſo zugleich reich und 
fruchtbar waͤren, fortzuſetzen, indem 
die einzige Handlung mit den Fellen 
und Wolle von denen wilden Ochſen, 
welche Wolle die Spanier Cibolla 


| nennen, maͤchtige Colonien daſelbſt zu 


unterhalten kraͤfftig waͤre. Weil es 
aber ſchwer fallen würde, ſelbige Felle 
auf denen gewoͤhnlichen Kaͤhnen fort 
zu bringen, bath er den Deren Colbert, 
ihne den Befehl zu ertheilen, daß er 


woͤchte hinreiſſen / und den Ort des 


groſſen 
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groſſen groſſen Fluſſes Mefchafipi / auf wel⸗ 
chem man Schiffe / um von dar nach 
Frankreich zu ſeegeln / bauen koͤnte / in 
welchem er ſich ins Meer ergeuſt / zu 
entdecken. Und daß er / in Anſehung der 
groſſen Unkoſten / ſo er in Erbauung der 
Feſtung Frontenac fuͤrnehmlich aufge⸗ 
wendet / bewilligen wolte / daß ihm ein 
Privilegium gegeben wuͤrde / ſolche 
Handlung mit denen wilden Ochſen⸗ 
Fellen / derer eines er zur Probe mit 
gebracht hatte / allein zu treiben / wel⸗ 
ches er auch erhielt. 


Hierauf reiſete er im M onat Ju⸗ 


lio 1678. wiederum aus Frankreich 
ab / vergeſellſchafftet durch die Herren 
la Motte und Tonty / nebſt einem Pilo⸗ 
ten / einigen Bootsknechten / und bis 
Br g andern Perſonen; und nahm 

er / zu denen Barken / welche 
er wolte bauen laſſen / Waffen und nö; 


thige Kauffmans⸗Wahren / mit ſich. 


Er langete endlich zu Ende des Sep⸗ 
tembers zu Quebec an / von dannen er 
ſeine deute um die Kaufmanns Wah⸗ 
en ec ngch der 1 15 


— Befhreibüng:- 
Frontinac uͤberzubringen voran ſchi⸗ 
ckete. Er brachte mir aus Frankreich 
von unſerm Ehrwuͤrdigen Vatter 
German Allart / welcher itzo Biſchoff 
zu Vences iſt / einen ſchrifftlichen Ge⸗ 
horſams Befehl / und Schreiben von 
dem Ehrwuͤrdigſten Vatter Hiacin⸗ 
thus le Fevre / wuͤrklichen Provincial 
derer Barfuͤſſer in Artois; in welchen 
er ſeinen groſſen Eifer wegen des guten 
Fortgangs und Zunehmens derer Miſ⸗ 
ſionen in America bezeugete / und mich 
bat / ich möchte dem Herꝛn de la Salle 
in denen Entdeckungen Geſellſchafft 
leiſten. Pater Valentin le Roux unſer 
Provincial Commiſſarius in Canada 
verehrete mir eine vollſtaͤndige Capelle 
auf die Reiſe / und ich empfieng endlich 
die Benediction vom Herꝛn de la Val⸗ 
le / vornehmſten Biſchoff zu Quebec / 
und feine Genehmhabung ſchrifftlich: 
darauf ſpeiſeten wir an des Heran 
Grafen de Frontenac / Regentens im 
Lande / Tafel / welcher unter waͤhrender 
Mahlzeit uns die Ehre that fuͤr der 
gantzen Geſellſchaſſt zu ſagen / * 1 
8 Ä en 
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der Landſchafft Loviſianz. 17 
den Eifer derer Barfuͤſſer, und die 
Großmuͤtigkeit unſers Unternehmens, 
bey Hofe ruͤhmen wolle. 

Wir ſetzten uns denn unſer drey 
auf unſern kleinen aus Rinden gemach⸗ 
ten Kahn, und hatten bey uns unſere 
Capelle, eine Decke und eine aus Bin⸗ 
ſen geflochtene Matte, welche uns, an⸗ 
ſtatt eines Strohſackes, drauf zu liegen, 
dienete, und dieſes war unſere gantze 
Ruͤſtung. Die deute, fo am Ufer zwi⸗ 
Br Quebec und Montreal wohnen, 
bathen mich inſtandig, ihnen Meſſe zu 
leſen, und fie zu communiciren, mir vor⸗ 
ſtellend, daß fie das Jahr über, mehr 
nicht als fuͤnff oder ſechs mal beym 
Gottes dienſt erſcheinen koͤnten, weil in 
der gantzen breiten Gegend, ſo ſich auf 
fünffzig Frantzoͤſiſche Meilen erſtre⸗ 
cket / ſich mehr nicht als vier Mißiona⸗ 
rien aufhielten. Zu St. Hour tauffte 
ich ein Kind, wovon ich dem damals 
3 Mißionario Nachricht er⸗ 

eilte. Rt. I 

Wir ſetzten unfere Reife fort durch 
Harpentinie, da mir der Herr deſſelbi⸗ 
| gen 
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18 Beſchreibung 
gen Ortes einen ſeiner Soͤhne mit auf 
die Reiſe gegeben hätte, wann unfer 
Kaͤhnlein groß genug geweſen waͤre, 

bier Perſonen auf einmal zu tragen. 
Als wir zu Monreal angelanget, 
hielt man mir meine Schiffleute ab, 
welches mich nöthigte, mit zweyen an⸗ 
dern welche uns in ihrem gebrechlichen 
Schifflein fo viel Platz einraumeten, 
zu fahren. Und nachdem wir durch die 
ſtrengen Fluthen, welche bey 30. Franz 
zoͤſiſche Meilen lang wahren, gluͤck⸗ 
lich kommen, gelangeten wir am Tage 
aller Seelen im Jahr 167. des Nachts 
um 11. Uhr an der Feſtung Frontenac 
an. Ich wurde vom Pater Gabriel de 
la Ribourde, und Pater Lucas Buiſſet, 
denen beyden Mißionarien, mit unge⸗ 
meiner Freude im Hauſe unſerer Miſ⸗ 
ſion empfangen. Einige Zeit hernach, 
als er ſeine Geſchaͤſſte in Richtigkeit ge⸗ 
bracht, kam der Herr de la Salle auch 
hernach, und ſchickte zuEnde des Jabrs 
15. Mann mit einer Summg Kauff⸗ 
manns⸗Waaren, ſo ſich auf ſechs bis 
fieben tauſend Pfund belieff, 9 
8 Mi 


der KandfebafftLovifiana. 19 
nit Befehl / in Kaͤhnen bis zu den Illi⸗ 
ſoſen welche nahe beym Fluß Meſcha⸗ 
pi wohnen / zu gehen / uñ unſer daſelbſt 
u warten / deñ er wolte daſelbſt anfan⸗ 
zen / gutes Vernehmen zu ſtifften / und 
unssebensmittel und andere Dinge / ſo 
wir zu Fortſetzung unſere:Entdeckunge 
noͤthig haben wuͤrden / zu verſchaffen. 
Wir unterdeſſen unterredeten 
uns mit unſern beyden Geiſtl ichen in 
der Feſtung / wie wir uns würden zu 
verhalten haben / damit das Reich un⸗ 
eis Hein JEſu Chriſti unter diefen 
Volk reichen Nationen / welche noch 
nie vom wahren GOtt etwas gehe ret / 
noch mit einigen Europaͤern umgegan⸗ 
gen / moͤchte ausgebreitet werden. 

Den 1g. November 1678. nahm 
ich Abſchied von dieſen Patribus / wel⸗ 
che uns bis ans Uffer des Sees das Ge⸗ 
eite gaben / und wir traten mit noch 
16. Perſonen auf ein Brigantin zu 
Schiffe: unſere deute hatten Bedenken / 
n ein Schiff von ohngefehr 10. Ton⸗ 
zen zu gehen / weil die Herbſt⸗Kaͤlte 
and der Wind damals bereits ſehr 
| | hefftig 
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hefftig waren / dannenhero der Herꝛ de 
la Motte / ſo auf dem Schiffe commen⸗ 
direte / genoͤthigt wurde / ſich jederzeit 
nach dem Nordlichen Uffer des Sees 
Frontenac zu halten / um vor dem 
Nordweſt⸗Wind / welcher uns wuͤrde 
an das Sudliche Ufer verſchlagen has 
ben / bedeckt zu ſeyn. Den 26. als unſer 
kleines Schiff zwey ſtarke Franzöfifche 
Meilen von Land abwerts gerathen 
war / muſten wir die ganze Nacht für 


Anker ligen auf 60. Klaffter Tauen 


lang / mit ganz augenſcheinlicher Ge⸗ 
fahrz bis zuletzt ſich der Wind aus dem 


Oſten in Nord⸗Oſten wandte / da wir 


deyn am Ende des Sees Frontenac 
an einem Jroquoſiſchen Dorffe / Nas 
mens Tejajagon / ſo Nord⸗werts und 
ohngefehr 70. Franzoͤſiſche Meilen von 
der Feſtung Frontenac entfernet liget / 
anlaͤndeten: Wir erhandelten India⸗ 
niſch Korn von denen Jroquoſen / die 
oͤffters uns in unſerer Brigantin be⸗ 


ſuchten: Wir hatten es / Sicherheit 


halber / in einen Fluß gebracht; wiewol 
wir drey unterſchiedne mal = * 
123 run 
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Hrund ſtieſſen / ehe wir hinein kamen / 
ind muſte man 14. Perſonen ausſtei⸗ 
zen laſſen / und ein Theil des Ballaſts 
zuswerffen / damit wir endlich loß touͤr⸗ 
hen: im Fluß aber muſten wir das Eiß 
nit Aexten aufhauen / damit wir nicht 
serftohren. Wir konten / aus Mangel 
zequemen Windes / nicht eher / als bis 
zuf den 5. December 167g. von dieſem 
Ort abfahren / und ob wir zwar wol 
5. Franzoͤſiſche Meilen vom Ende des 
Sees hinuͤber bis nach Niagara hat⸗ 
ten / konten wir doch nicht mehr als 
ehne / nach der Mittags Seite zu / zu⸗ 
Kg legen / und muſten ohngefehr drey 
Meilen fern vom Lande das Anker 
zuswerffen / und wurden die ganze 
Nacht von ungeſtimmen Wetter heff⸗ 
ig herum geworffen. Den 6. am Tage 
St. Nicolai ſuhren wir in den ſchoͤnen 
Fluß Niagara / in welchen noch nie kei⸗ 
ne Barke kommen war. Als wir das 
Te Deum Laudamus geſungen / und 
infer gewoͤhnlichs Gebete / Gott zu 
danken / verrichtet hatten / fiengen die 
zeſamten Jroquoſen von dem Ge⸗ 

12 ſchlecht 
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ſchlecht Tſonnontovan / aus dem klei⸗ 
nen Doͤrfflein / ſo am Eingange dieſes 
Fluſſes lieget / auf einen zug mehr denn 
300. weiſe Fiſche / ſo groͤſſer ſind als 
Kappffen / ſehr gut am Geſchmack / und 


die unter allen Fiſchen am wenigſten 


ſchaden; ſelbige ſchenketen uns dieſe 
Wilden alle mit einander / weil ſie den 
ſers groſſen hoͤltzernen Kahnes zuſchrie⸗ 
ben. Den ſiebenden fuhren wir auf ei⸗ 
nem Kahn aus Rinden gemacht / zwey 


Franzoͤſiſche Meilen den Fluß hinauf / 


einen bequemen Ort zum bauen auszu⸗ 
ſuchen / und weil wir mit dem Kahn / des 
allzuſtrengen Stroms halber / hoͤher 
aufwarts nicht kommen konten / gien⸗ 
gen wir zu Fuſſe noch drey Meilen hoͤ⸗ 


her aufwerts / konten aber kein beque⸗ 


mes Erdreich zum anlaͤnden finden: wir 
legten uns nahe as einem Fluß welcher 
vom Weſten kommt / eine Meile ober⸗ 
halb den groſſen Waſſerfall des Fluſ⸗ 
ſes Niagara / und muſten den Schnee / 
weicher eines Schuhes tief lag / weg⸗ 
raumen / damit wir Feuer 7. 

Fa. nen: 


— — 
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onten. Den folgenden Morgen, gien⸗ 
en wir den Weg, den wir kommen 
saren wieder zuruͤcke, da wir eine groſ⸗ 
Menge wilde Boͤcke, und unterſchie⸗ 
ene Hauffen wilder Indianiſcher 
ahnen ſahen; und nach Vollendung 
er allererſten Meſſe, ſo an dieſen Or⸗ 
en gehalten worden, wurden die Zim⸗ 
nerleute mit dem andern Volck zur Ars 
eit angewieſen, unter der Auſſicht des 
Herrn de la Motte, welcher, weil er die 
Härtigkeit eines fo muͤhſeligen Lebens 
inmoͤglich ausſtehen konte, wurde er 
inige Zeit hernach gezwungen abzulaſ⸗ 
en, und wieder zuruck nach der Feſtung 
Frontenat zu kehren. a 

Es hatte der Herr de la Salle zwar 
Willens, bey der itzt⸗gemeldeten Fe⸗ 
lung Frontenac eine Barque bauen zu 
aſſen / er muſte es aber unterlaſſen we⸗ 
zen des groſſen Waſſerfals auf dem 

luß Niagara, als um welches willen 
man alles was hinauf ſoll, zwey Fran⸗ 
oͤſſſche Meilen lang über Land tragen 
muß; ſonſt, wann dieſer Fall nicht 
ware konte man mit groſſen rn. 
14 om 
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vom See Frontenac bis ans Ende des 
Dauphin⸗Sees fahren, durch lauter 
Seen, welche man, mit gutem Rechte, 
ſuͤſſe Meere nennen koͤnte. 
Der groſſe Fluß St. Laurentii 
entſpringet aus unterſchledenen groſ⸗ 
fen Seen, unter denen find fünffe von 
gantz ungewöhnlicher Groͤſſe, welche 
alle mit einander in denen gewoͤhnli⸗ 
chen Land⸗Carten gantz falſch vorge⸗ 
ſtellet ſind. Dieſe fuͤnff Seen find fol⸗ 
gende: der erſte der See Conde oder 
Tracy: der andere der See Dauphin 
oder der Illinoſen: der dritte der See 
Orleans oder der Huronen: der vierte 
der See Conty oder Erie, und der 
fünffte der See Ontario / den wir 
Frontenac nennen: ſie haben alle ſuͤſſes 
Maſſer, fo gut zu trincken iſt, find ſehr 
Fiſch⸗reich, und mit ſruchtbarem Bo⸗ 
den umgeben, auſſer dem erſten; es iſt 
leicht darauf zufchiffen , guch mit groſ⸗ 
ſen Schiffen, doch iſt es Winters⸗Zeit 
wegen der hefftigen Winde, ſo darauf 


regieren, gefaͤhrlich. 


DAS denen Haig 
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ind am weiteſten gegen Weſten ent: 
ernet: der erſte / welcher ſich von Oſten 
egen We ſt o. Fran⸗ 
öſiſche Meilen lang / etwan 60. breit / 
nd hat ohngefehr zoo. ſolche Meilen 
n Umkreis: der andere ſo gegen Nor⸗ 
en und Süden liget / iſt 120. oder 
0, Meilen lang / vierzig bis funffzig 
keit / und hat faſt 400. im Umfang. 
Diefe beyde Seen ergieſſen ſich in den 
Bee de Orleans / der erſte durch einen 
hneden Strom voller Klippen / wel⸗ 
er unmoͤglich befahren werden kan / 
d der andere durch die Enge von 
Riſſilimaningc. Der See de Orleans 
tſchuͤttet ſich durch einen langen ſehr 
oͤnen und ſchiffbahren Canal in den 
dee Conty: ſo daß / weil dieſe letztere 
ode Seen beynahe gleich groß find 
der Dauphin See / noch durch eini⸗ 
ſtrenge Fluth von einander abgeſon⸗ 
rt ſind / man auf Barquen vom En⸗ 

des Dauphin Sees 400. Franzoͤſi⸗ 
e Meilen / bis zum Ausfluß des Sees 
ty / allwo die Schiffarth durch den 
oſſen Waſſer⸗Fall von Niagara un⸗ 

| B terbrochen 
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te wird / ungehindert reiſer 
an. 3 n n 1 er 
„Der See de Eonty ergeuſt ſich in 
den See Frontenac / indem er auf 10. 
Meilen lang durch eine groſſe Inſul, 
welche ihn in zwey Arme theilet / in die 
Enge gebracht wird; und dieſe Enge 
wo es noch viel kleine Inſuln gibt / wird 
der Fluß Niagara genennet / welcher 
nachdem er vierzehen Meilen gelauf 
1 fen / ſich in den See Frontenac ſtuͤrzet, 
1 unter dem 42. Grad und 20. Minuter 
1 Vorder: Breite. Das Waſſer in dieſel 
ff Enge oder dieſem Theil des See 
| Conty ſchieſſet ſchnell fort / und kat 
man durch Huͤlffe der Seegel ſchwer 
lich denſelben hinauf kommen / beſon 
ders eine Meile vom Ausfluß des See 
Conty. Ver Meilen vom See Fron 
tenat hat es einen unglaublichen Wa 
ſerfall/ deſſen gleichen wol ſonſt ſchwer 
lich wird zu finden ſeyn. Der Flut 
Niagara iſt nahe bey dieſem Ort nu 
eine halbe Viertel Meile breit / iſt abe 
ſehr tieff an etlichen Orten / und oben 
halb dem Waſſerfall ſo ſchnelle / daß b 
47 1333 * A 
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alle Thiere ſo daſelbſt durchſchwim⸗ 
nen wollen / ohne alle Hülffe mit fich 
eiſſet: Es faͤllet das Waſſer von einer 
nehr denn 100. Schuh hohen Hoͤhe 
herab / und beſtehet dieſer Fal aus 
weyen Fluth⸗Betten / (nappes d eau) 
ind einer Abſtuͤrzung (cafcade) mit eis 
er Inſul in Geſtalt einer Abdachung. 
Nitten ſchaͤumet und brauſet das 
Waſſer erſchrecklich / mit einem ſo heff⸗ 
gen Krachen und Gedonner / daß 
denn der Wind aus dem Suden blaͤ⸗ 
t / man das Getoͤſe bis auf 17. Mei⸗ 
n weit hoͤret. Vier Meilen von dieſem 
Waſſer⸗Fall / ſchieſet der Fluß Niaga⸗ 
a/ fuͤrnemlich zwey Meilen lang mit 
ner ganz ungewoͤhnlichen Schnellig⸗ 
it in den See Frontenac: Dieſe zwey 
Neil Weges lang muß man die Kauf: 
ans: Wahren zu Lande üͤbertra⸗ 
nz es iſt aber der Weg ſehr gut / we⸗ 
g oder nichts ſtruppicht / ſondern ges 
t durch lauter Wieſen / ſo hin und her 
gen den Ufern ſo alſo hoch ſind / daß 
an ſich entſetzet / wenn man hinab ſie⸗ 
/ mit Eichen und Tannen bewachſen 
d. B 2 Betz 
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Bey dem Munde des Sees Fron 
tenac fing man an eine Feſtung anzule 
gen / welche die Jroquoſen / inſonderheit 
die Tſonnontovanen / welche die Volk 
reicheſten und maͤchtigſten ſind / hatt: 
im Zaum halten / und ihre mit dener 
Engellaͤndern und Hollaͤndern haben 
de Handlung des Rauchwerks / ſo ſie in 
denen gegen Weſten ligenden Landerı 
holen / und im Hin und Wieder⸗xeiſei 
uͤber den Fluß Niagara gehen muͤſſen 
ſperren koͤnnen / maſſen man ſie in Frie 
dens⸗Zeit mit Freundſchafft und zu 
Krieges⸗Zeit mit Gewalt hatte auf 
halten koͤnnen. Allein es ſchoͤpffeten di 
Iroquoſen aus Anſtifftung einige 
Mißgoͤnner des Herꝛn de la Salle dar 
über einen Argwohn; ſo daß / weil ma 
nicht ſtark genug war ihnen zu wider 
ſtehen / man ſich vergnuͤgen muſte mi 
Erbauung eines mit Palliſſaden befi 
ſtigten Hauſes welches man die 85 
ſtung Conty nennete; dieſer Ort ka 
von Natur ſich defendiren und hate 
nen ſehr ſchoͤnen Hafen zur Seiten I 
welchem die Barquen ſicher ſeyn koͤl 
1 nei 
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gen. Man fiſchet auch daſelbſt aller⸗ 
hand Gattung Fiſche in groſſer Mens 
e / inſonderheit find die weiſſen Fiſche 
ehe koͤſtlich und koͤnte man mit ſelbigen 
ine der beſten Städte in Europa ge⸗ 
ugſam verſehen. 15 39 370 ya 
Es machte auch der groſſe Waſ⸗ 
erfall des Fluſſes Niagara / daß der 
Jer: de la Salle feine Barque zwey 


Meilen oberhalb demſelben und ſechs 


Meilen vom Munde des Fluſſes / mus 
e bauen laſſen. Ehe man aber dieſelbe 
A bauen anfieng / gieng der Herꝛ de la 
Notte / Sicherheit halber / wie ihm 
ar mit gegeben worden / in das groſſe 
dorff der Tſonnentovaniſchen Iro⸗ 
uoſen / und bemuͤhete ſich denenſelben 


en Argwohn zu benehmen / welchen 
nere Mißgoͤnſtige über allem unſerm 


ürnehmen in ihren Gemuͤthern erwe⸗ 
et hatten. Ich war damals in Erbau⸗ 
ng einer Hütten aus Baumrinden 
ſchaͤfftiget / um ſelber mich zur Woh⸗ 
9 und ugteich zu apelen worin 
fer Volk Meſſen leſen möchte / zu 
dienen / als mich der Br de la ar 
. 2 6 
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te anſprach / ihme zu denen Jroquoſen / 
und ſonſt Zeit wehrender feiner Ge⸗ 
fandſchafft / Geſellſchafft zu leiſten: Ich 
bath ihn zwar / mich bey dem groͤſten 
Hauffen unſerer Leute zu laſſen; allein 
er ſagte / er nehme ihrer ſieben mit ſich / 
and ich haͤtte einige Wiſſenſchafft von 
der Sprache / und von der Art der 
IJroquoſen; es hätten mich dieſe Bar⸗ 
baren in der Feſtung Frontenac bey 
der Raths⸗Verſammlung ſo der Gu⸗ 
bernator des Landes aus ihnen haͤtte 
beruffen laſſen / geſehen; er gienge da⸗ 
hin zum Dienſt des Koͤniges / und ab⸗ 
ſbonderlich des Herꝛn de la Salle; und 
konne denen andern ſo er mit ſich neh⸗ 
me ſich nicht vertrauen. Um ſolcher 
Gruͤnde willen konte ich mich ihm zu 
folgerr nicht entbrechen. Wir reſſeten 
mitten durch die Waͤlder / in die 32. 
Meil Wegeszdas Erdreich war durch⸗ 
aus mit Schnee bedecket / wir trugen 
alle unſere Maͤntel / und kleinen Hau 
rath mit uns / und brachten oͤffters di 
Nacht unter frevem Himmel zu: Unt 
od wir gleich ſonſt nichts als etliche klei 
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ne Saͤcklein mit gebratenem Indiani⸗ 
ſchen Korne bey uns hatten / fd traffen 
wir doch unterwegens etliche Jroquo⸗ 
ſen auf der Jagt an / welche uns mit 
wilden Bock⸗Fleiſch / und 15. bis 16. 
ſchwarzen Eichhoͤrnlein / ſo delicat zu eſ⸗ 
fen waren / verehreten. 
Nach fuͤnfftaͤgiger Reiſe kamen 
wir zu Tegarondies dem groſſen Fle⸗ 
cken der Tſonnontovaniſchen Froquo⸗ 
ſen an: und weil unſere Franzoſen diß⸗ 
mal wol mit Waffen und Kleidungen 
mondiret waren / fuͤhreten uns die 
Wilden in die Hütte des Ober⸗ 
Haupts / wohin alle Weiber und Kin: 
der uns anzuſchauen kamen; nachdem 
nun / ihrer Gewonheit nach / ein alter 
Mann im Flecken ausgeſchrien hatte / 
erſchienen folgenden Morgen / nach 
dollendeter Meſſe und Predigt / weil 
s der erſte Tag des 1679. Jahres 
war / 42. alte Greißen mit uns im 
Rath; und ob zwar dieſe Wilden / wel⸗ 
he fast alle lange ſtarke Leute ſind / nur 
n. Mäntel / aus Bieber⸗Fellen und 
Wolffs⸗Haͤuten oder ſchwarzen Eich⸗ 
2 e 
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in leichterem Pi 


hoͤrnlein⸗Fellen gemacht / eingehüller/ 
und meiſt mit der Tabaek⸗Pfeiffe im 


Munde erſchienen; ſo glaub ich doch 


nicht / daß einige von denen Venetia⸗ 
niſchen Senatoren ſich im Rath ſo 
ernſthafft geberden / oder fo nachdruͤck⸗ 
lich reden / als die Alelteſten der Jro⸗ 
en in ihren Verſamlungen zu thun 
pflegenden 99 dee e e 

Einer unſerer Leute / Namens 
Anton Braſſart / ſo uns an ſtatt eines 
Dolmetſchers dienete / trug ihnen vor / 
daß wir Sie von wegen des Onentio / 
walfo nennen dieſe Wilden durchge⸗ 
hends die Franzoͤſiſchen Regenten) zu 
beſuchen / und aus ihrem Calumet auf 
ihren Matten zu ſchmauchen kommen 
waren; daß der Herꝛ de la Salle / ihr 


Freund / einen groſſen hölgernen Kahn 
ju bauen ae 
ben ihnen Wahren aus Europa durch 
einen viel bequemeren Weg / als die 
fehnellen Ströme des Fiuffes St. dau⸗ 
rentii ſind / zu W eee 

eiffe verkauffen koͤnte: 


Hietzu ſetzte er noch * 
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dere Gruͤnde / unſer Vorhaben dadurch 
leichter zu machen; und uͤber dieſes 
ſchenkete man ihnen im Namen der 
ganzen Nation / faſt für 400. Pfund 
Kauffmanns⸗Guͤtter / weil es da zu 
Land / wo die richt igſten Gruͤnde nichts 
werth ſind / wann ſie nicht durch Ge⸗ 
ſchenke guͤltig gemachet werden / alſo 
praͤuchlich iſt. 0 

Der Herꝛ de la Motte ließ / denen 
Jroquoſen / ehe er mit ihnen zu tracti⸗ 
en anfieng / ſagen / daß er eher nicht re⸗ 
en wurde / bis ſie einen Franzoſen / wel⸗ 
her ihm verdaͤchtig war / wuͤrden haben 
inaus: gehen laſſen: worauf ihn die 


lelteſten baten abzutretten / und damit 
hm nicht der Schimpff wiederfuͤhre / 
ls ob er deßwegen abgeſchaffet wuͤr⸗ 
/ weil er ſich unberuffen in Rath mit 
gefunden haͤtte / gieng ich mit ihm 
inaus / um ihm Geſellſchafft zu leiſten / 
nd entzog mich alſo dieſes erſte mal 
on denen Vortraͤgen fo denen Iro⸗ 
loſen geſchehen Folgenden Tag ant⸗ 
orteten ſie auf jeden Articul beſon⸗ 
rs nach Anleitung E Geſchen⸗ 


ke; 
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34. 
ke z ſie legten kleine Hoͤlzlein auf die Er⸗ 
de / um ſich dabey des jenigen / was ih⸗ 
nen war vorgetragen worden / zu erin⸗ 
nern. Der Redner / oder der ſo das 

Wort fuͤhrete / hielt bey jedweder Ant⸗ 
wort eines von denen Hoͤlzlein in der 
Hand / und warf mitten in der Ver⸗ 
ſamlung uns ſchwarze und weiſſe eins 
gefädelte Glaß⸗Corallen zu; und bey 

jedem Geſchenke / vom erſten bis zum 
letzten / ſchrie einer derer Alteſten mit 

vollem Halſe Niaova / auf Teutſch / es 

iſt gut / habe Dank; und die andern wie 

derholeten die letzte Syllabe zu dreyer 
malen alle zugleich / mit einem aus Det 
Tieffe geholten Thon. Unterdeſſen fiel 
leten fie ſich doch nur als ob ſie unſerer 
Gruͤnden und Urſachen Beyfall geben 
dann dieſe Barbaren haben infonder 
heit dieſe Grundrege / daß ſie ihnen al 
ſes gleich gelten laſſen und gut heiſſen 
und wuͤrde der jenige fuͤr einen unge 
ſchickten Toͤlpel gehalten werden / wel 
cher nicht alles gut heiſſen / ſondern in 
gehaltenem Rath dem jenigen / wat 
vorgetragen wuͤrde / widerſpraͤche; u 
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ob man ihnen auch die ungereimteften 
Dinge / und groͤſſeſten Narꝛheiten ſag⸗ 
te / werden fie doch allezeit ſprechen 
Niaova / es iſt wahr / Bruder / du haſt 
recht. Indeſſen glauben fie doch fürfich 
vas ſie wollen; und ich habe an dem 
zröften Hauffen der jenigen Wilden / 
welche ich aufs genaueſte erforſchet has 
e / wahr genommen / daß die groͤſte 
Hiadernus an der Ausbreitung un; 
ers Glaubens unter dieſen Leuten ſey / 
aß ihnen / alle Regeln unſerer Reli⸗ 
ion gleich viel gelten. Am letzten Tage 
mſerer Verſammlung / brachten der 
Jroquoſen Soldaten einen Sclaven 
der Gefangenen mit ſich / welchen ſie 
on denen Hontovagahen / welches ſo 
iel heiſſet / als Plauderer oder Groß⸗ 
precher / aufgefangen hatten; ich bin 
anzlich der Meinung / daß weder Ne⸗ 
noch Maximinus jemals groͤſſere 
drauſamkeit gegen die Gedult derer 
Naͤrtirer auszuüben erfunden haben / 
ls die Iroguoſen ihre Feinde empfin⸗ 
en laſſen Und weil wir ſahen / daß von 
men Kindern jedes ein Stück Fleiſch 

nr B 6 von 
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von dem Selaven / welchen die Eltern 
mit unbeſchreiblicher Marter hinge⸗ 
richtet hatten / riſſen / und ſelbes in unſe⸗ 
rer Gegenwart zu freſſen begunten / 
giengen wir aus der Hütten des 
Hauptmanns / aſſen auch nichts mehr 
bey ihnen / ſondern nahmen unſern 
Weg wieder zuruͤcke durch die Waͤl⸗ 
der nach dem Fluß Niagara zu. 
Der Herꝛ de la Salle war indeſ⸗ 
ſen von der Feſtung Frontenac mit ei⸗ 
ner Barquen ausgefahren / um uns 
mit Proviant zu verſehen und Ruder 
zuüberbringen / eine Barque fo wir im 
Eingange des Sees Conty banden / 
ſelben damit auszuruͤſten; es hatte 


aber aus Verſehen zweyer widerſinni⸗ 


ſcher Piloten am Suͤdlichen Ufer des 
Sees Frontenac zehen Meilen von 
Niagara / an einem Orte / welchen die 
Schiffleute die raaſende Caap nen⸗ 
nen / die Barque mit dem Kauffmanns 
Gütern Schiffbruch gelitten / wovon 
man doch noch die Anker und Tauen 
rettete; es giengen auch etliche Kaͤhne 
mit vielem Kauffmanns⸗Gut verloh⸗ 
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ven / und hatte ſonſt allerhand Hinder⸗ 
nuͤſſe / welche einen andern als ihn / ge⸗ 
wißlich von feinem Vorhaben würde 
abwendig gemacht haben. Als er nun 
gute Anſtalt gemacht / und die Arbeiter 
auf der Zimmer⸗Staͤtte / welche ober⸗ 
halb dem groſſen Waſſer Fall Niaga⸗ 
ta war / angewieſen hatte / eine andere 
Barque zu bauen: reiſete er / weil es die 
Noth erforderte / wieder zuruͤck nach 
der Feſtung Frontenac / einen Weg 
von go. Meilen und zwar nur zu Fuß / 
keinen andern Proviant bey ſich ha⸗ 
bend / als einen kleinen Sack mit geroͤ⸗ 
ſteten Indianiſchen Korne; welches 
mbar: er noch zwey Tags 
reiſen zu — (a : nichts deſto weni⸗ 
ger langete er in der Feſtung mit ſei⸗ 
nem Hunde / welche ihm ſein weniges 
Geraͤthe auf dem Eiß nachſchleppete / 
gluͤcklich an. 
dDer groͤſte Hauffe der Jroquo⸗ 

ſen war / weil wir unfere Barque baue⸗ 
ien / ſenſeits des Sees Conty zu Felde 
gegangen: wiewol nun dieſer Abwe⸗ 
enheſt verur ſachte / daß die / ſo zu Hauſe 
upon. 87 geblie⸗ 
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gebſieben / ſo dern verwegen nicht w 5 — 
fie ſonſt würden geweſen ſeyn; nichts 
deſto weniger kamen ſie offters auf un⸗ 
fern Zimmer⸗Platz / wo man an der 


Barquen arbeitete / ihr Mißvergnuͤgen 


zu bezeigen / ſo daß auch einer unter ih⸗ 
nen / ſo ſich ſtellete als wenn er ſehr 
trunken waͤre / ſich unſern Schmied zu 
ermorden unterſtehen wolte; als ſie 
aber ſahen / welcher Geſtalt ſich unſere 
Franzoſen ſetzten um ihnen zu widerſte⸗ 
hen / und ich ihnen ihr Unterfangen 


ernſtlich verwieſe / zogen fie ſich zuruͤcke / ö 


ohne groſſes Weſen zu machen. Einige 
Tage hernach / bekamen wir durch ein 
Weib Nachricht / daß ſie vorhaͤtten un⸗ 


ſere Barque auf dem Zimmer, Platz 
zu verbrennen; welches ſie gewiß wuͤr⸗ 


den werkſtellig gemacht haben / wann 
wir nicht fleiſſig Wache daber gehal⸗ 


ten hätten. 


Die ſo offten Alarme / die d urcht / 
daß uns / weil die Barque von Fronte⸗ 


nac zu ſcheitern gegangen / die nötbigen; 
Lebens: Mittel ermangeln wuͤrden / 
u we derer eee 
7 Iro uo⸗ 
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Jroquoſen Verweigerung / uns Aus 
dianiſchs Korn zu verkauffen / erſchre⸗ 
eketen unſere Zimmerleute / welche auf 
ſer dem durch einen leichtfertigen 
Schelmen / weicher bereits unterſchied⸗ 
ne mal ſich unterſtanden hatte zu denen 
Höländern über zu lauffen / verleitet 
und gereitzet wurden uns zu verlaſſen. 
Er würde uns auch ohne allen Zweiffel 
die Arbeiter abſpenſtig gemachet ha⸗ 
ben / wann ich ſie nicht nach verrichte⸗ 
tem Gottesd ienſt an denen Feſt⸗ und 
Sonntaͤgen durch meine Predigten 
und Ermahnungen erhalten haͤtte / in⸗ 
dem ich ihnen vor ſtellete / daß unſer 
Vornehmen einzig zu Gottes Ehre / 
zu der Franzoͤſiſchen Colonie Beſtem / 
und zu ihrer eigenen Ehre angeſehen 
waͤre: auf ſolche Weiſe machte ich ih⸗ 
gen ein Herz mit groͤſſerem Eifer zu ar⸗ 
eiten / damit fie deſto eher der Unruhe 
ich befreieten. Im uͤbrigen / als fie ſa⸗ 
den welcher Geſtalt ich verſchaffeke / 
daß die Wilden von der Wolffs⸗Na⸗ 
ion / uns zu unſerer Unterhaltung mit 
vilden Boͤtken verſahen / kriegen 
ü; | wieder 


Er ze 


Fremden geruffen wurde. Die Syroquos 
ſen / ſo dieſe Einweihung mit Verwun⸗ 


. 5 
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uruͤcke kommen / erſtauneten fie darob / 
ind ſagten / die Franzoſen wären Gei⸗ 
ter / und konten nicht begreiffen / wie 
vir in ſo kurtzer Zeit und mit ſo gerin⸗ 
zer Muͤhe einen ſo groſſen hoͤlzernen 
Tahn gebauet haͤtten / wiewol dieſes 
Schiff kaum 47. Tonnen faſſete; man 
onte es füglich eine gehende Feſtung 
jennen/ weſche die Wilden ſo auf einer 
Strecke von mehr denn 500, Meilen 
andes wohnen / zittern machte. 

Nichts deſto weniger als die 
Nißgoͤuſtige ſahen / daß ungeachtet als 
r Schwuͤrigkeit das Schiff⸗Geraͤthe 
rüberbringen/ und der Widerſetzung 
er Jroquoſen / nichts deſto weniger 
je Barque ausgebauet war / unters 
eſſen ſelbe nicht auszuſtreien / daß un⸗ 
Vornehmen eine thum kuͤhne Ders 


egenheit waͤre / daß wir nimmer würs 
n wieder zuruͤcke kommen / und tau⸗ 
nd andere dergleichen Verleimdun⸗ 
n: und durch dieſe Diſcurſe brachten 
alle des Herꝛn de la Salle Credito⸗ 
8 auf daß ſie / ſeiner Widerkunfft uns 
wartet / und ihn unverwarnet ? alle 
* | eine 
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feine Güter / fo er zu Monreal und 


Quebec hatte / auch bis aufs Bette ſei⸗ 
nes Secretarii / verarreſtiren / und ſich 
dieſelbe in ſolchem Preiß / wie ſie ſelber 
wolten / gerichtlich zuſprechen lieſſen / 


ungeachtet die einzige Feſtung Fronte⸗ 


nac woruͤber er Eigenthums⸗ Herꝛ iſt, 
genug geweſen waͤre mehr denn zwey 
mal ſo viel / als er ſchuldig war / zu be⸗ 

Er war damals in der Feſtung 
Frontenac / als er die erſte Zeitung von 
dieſer Unordnung bekam weil ihn aber 
dauchte / daß dieſem Ungluͤck nicht zu 
ſteuren wäre und daß dabey kein ande 
res Abſehen waͤre / als ihn an ſeinei 
Reife / worauf er ſich mit fo viel Mühe 
und ſo groſſen Unkoſten geſchickt ges 
macht hatte / zu verhindern / beſtel⸗ 
lete er alles auf der Feſtung / auf 
das beſte als er noͤthig zu ſeyn etachte: 
te. Indeſſen als unſer Schiff aufe 
Waſſer gebracht worden / und vor 
allem Überfall ſicher war / reiſete 
ich wider auf der kleinen Brigantin 
durch den See Frontenac nach da 
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kung / mich noch einmal mit unſern 
Baarfuͤſſer Brüdern zu beſprechen / 
mich mit ihnen geiſtlich zu troͤſten / 
Wein zu Celebrirung der Meſſe zu ho⸗ 
en / und den Herꝛn de la Salle von uns 
ſerem Zuſtande zu berichten / und ka⸗ 
en er und wir drey Miffionarien 
darfuͤſſer⸗Ordens zu Anfangs des 
Monats Auguſti 1679. wieder nach 
— da er ſeine Barque Segel⸗ 
fertig fand: ſeine Leute aber ſagten 
ihm / daß ſie ſie nicht hoͤher hinauf haͤt⸗ 
ten bringen koͤñen als bis zum Eingan⸗ 
ge des Sees de Conty / weil ſie uͤber den 
ſchnellen Strom des Fluſſes Niagara 
nicht hatten ſeegeln koͤnnen. Wir gien⸗ 
gen zwey und dreiſſig Perſonen ſtark zu 
Schiſſe / worunter nebſt mir auch unſe⸗ 
beyde Baarfüſſer Patres / fo mir 
zeſellſchafft leiſteten / waren. Unſere 
eute hatten ſich wol mit Waffen / 
Kaufmanns Güttern / und ſieben 
etallinen Stücken Geſchuͤtzes ver⸗ 


reer rien; 

ndlich beachten wiꝛs / wideꝛ die Mei⸗ 
ung des Piloten zuwege / daß Wg 
I DNB 
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Fluß (up Niagara h. hinauf fuhren. Er ſeß 
die Barque mit vollen Seegeln gehen / 
als der Wind ſtarck genug war / auch 
in den ſch immeſten Oertern / fo daß 
wir glücklich) am Eingange des Sees 
de Conty anlangeten. Wir giengen 
unter Seegel den 7. luguſti 1679 
und nahmen unſern Lauff Weſt in 
Süden: Nachdem wit das Te Deum 
Laudamus geſungen hatten / wurde al⸗ 
les Sefchä und Doppelhacken / in Ge⸗ 
genwart vieler Iroquoſiſchen Solda⸗ 
ten welche einige Schlaven von denen 
Nationen / fo auf den Wieſen woh⸗ 
nen / und bis in die fuͤnffhundert Mei⸗ 
len weit entfernet ſind / mit ſich heim⸗ 
brachten / geloͤſſet; und dieſe Barbaren 
werden nicht unterla en denen Hol⸗ 
ländern in Neu⸗Jork / mit welchen die 
Iroquoſen ſtarke Handlung treiben / in 
dem ſie ihnen vor ihre Rauchwerk⸗ 
Wahren Feuer-? 17 m und Zeuge ſich 
damit zu kleiden / bekommen / von Dies 
ſem unſerm Schi kun een Sröfer 
aus fuͤhrliche Nacht 
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ſich von ſtatten / daß wir den Zehenden 
dieſes Monats / am Tage St. Lauren⸗ 
ti fruͤhe / am Eingange deꝛ Enge / durch 
welche der See de Orleans ſich in den 
See de Conty ergeuſt / 100. Meilen 

om Fluß Niagara / anlangeten. Die⸗ 

Leude iſt dreiſſig Meilen lang / und 
faf durchaus eine Meile breit / ausge⸗ 
nommen in ſeiner Mitten wo ſie ſich er⸗ 
weitert / und einen runden See machet / 
ſo zehen Meilen breit iſt / welchen wir 
den St. Claren See nenneten / weil 
wir ihn an dieſen Tage durchſeegelten. 
Das Land an beyden Seiten dieſer 
ene beſtehet aus offenen Fel⸗ 

dern / worauf man groſſe Hauffen Hir⸗ 
ſchen / Rehe / wilde Boͤcke / und Beeren 
ſo nicht ſehr wilde / und ſehr gut zu eſſen 
ſind / Indianiſche Huͤner / und Schwa⸗ 
nen ſiehet. Unſere Speiſe⸗Kammer 
wurde allhier mit einer zimlichen Mens 
ge Wildbret verſehen / welche unſer 
Wilde und die Franzoſen ſchoſſen. Das 
übrige von dieſer Enge iſt mit Waͤl⸗ 
dern bedeckt / welche aus allerhand 
ancien Baͤumen beſtehen MR nu 
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r v.. 
Nuß⸗Baͤumen/ Laſtanien⸗ Flute 
Pflaum und Apffel⸗Baͤumen / wilden 
Weinſtoͤcken / fo voller Trauben wa⸗ 
| ren / aus welchen wir etwas Wein pref 
* feten: es hat auch zum Bauen tichtiges 
N Holz allhieꝛ / und iſt dieſes eben deꝛ Ort / 
I wo ſich das Wild am meiſten heget. 
= Wir funden beym Eingange Dies 
I fer Enge! einen Strom / welcher ſo ſtark 
iſt als die Fluth fur Roan iſt / nichts 
deſto weniger ſegelten wir hinuͤber 
Nord und Nord⸗Oſt / bis an den See 
de Orleans / haltende. Beym Ein⸗ und 
ſonderlich beym Ausgang des St. Cla⸗ 
ren Sees iſt es ſehr ſeichte. Der Aus⸗ 
fluß des Sees de Orleans theilet ſich 
an dieſem Ort in unterſchiedene kleine 
Canale / welche meiſtentheils mit 
Sand⸗Baͤnken verſetzet ſind / daher 
man ſie alle mit dem Loth erforſchen 
muſte / bis man endlich einen fand / wel⸗ 
cher bey nah drey Klafftern tieff Waſ⸗ 
ſer hatte / und faſt durchaus eine Meile 
breit war. Unſere Barque muſte hier / 
wegen contraren Windes / etliche Ta⸗ 
90 June ligen / und als dieſe ene | 


der Landſchafft Loviſſana. 47 
eit vorbey war / fand ſich beym Ein⸗ 
ange des Sees de Orleans eine noch 
roͤſſere; nemlich es hatte der Nord⸗ 
Wind / welcher bisher einige Zeit zim⸗ 
ch ungeſtüm / geweſen war / und das 
Waſſer aus dreyen groſſen Seen in 
ieſe Enge treibet / den ſchnell ſchieſſen⸗ 
en Strom dergeſtalt vermehret / daß 


ja ſo ungeſtuͤm war / als die Barre 
ir Caudebee iſt. Wir konten denſel⸗ 
en nicht hinauf ſeegeln ungeachtet wir 
inen ſtarken Sud⸗ Wind zu Huͤlffe 
atten; weil aber das Ufer ſehr ſchoͤn 
leiche war; lieſſen wir zwoͤlffe von un⸗ 
ern Leuten ausſteigen / welche das 
Schiff an einem Seil laͤngſt dem Ge⸗ 
ade eine halbe Viertel Stunde lang 
rt zogen / und duꝛch ſolches Mittel ka⸗ 
nen wir den 23. Auguſti in den See de 
Orleans / und ſungen zum andern mal 
a8 Te Deum Laudamus / Gott den 
Erꝛn zu danken / welcher uns in die⸗ 
See einen gꝛoſſen Meer Buſem zei⸗ 
ete / wo unſere alte Franziſchkaner ſich 
or dieſem aufgehalten hatten / die Hec⸗ 
onen im Glaube zu unteꝛweiſen: als die 
ir ran⸗ 


ir 


Ort / wo wir ankern möchten zu finden. 


2 das erſte mal in Ted 
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Den 24. hielten wir noch i immer 
unfern Strich Nordweſt / bis auf den 
Abend / da uns zwiſchen den Inſuln / wo 
wie nur eine bis zwey Klafftern tieff 
Waſſer hatten / eine Wind Stille 
überfiel. Wir giengen ein Theil der 
Nacht mit widrigen Segeln / um einen 


Weil wir aber keinen guten Anker 
grund finden kunten / und der Wind 
begunte von Weſten zu blaſen / nn 
8 17 
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en wir uns gegen Norden / um uns / 
is es Tag würde / vom Lande zu ent⸗ 
seen / und brachten Die Nacht mit 
Benkung des Lotes / vom Vordertheil 
es Schiffes zu / weil wir gewahr wor⸗ 
en waren / daß unſer Pilote ſehr nach⸗ 
iſſig ſey / und hielten / auf dergleichen 
Weiſe / wach zu ſeyn / an / bis zu Ende 
Den 27 hielt die Wind⸗Stille 
is auf den Mittag an / da wir unſren 
Strich Nord Weſt / mit Huͤlffe eines 
equemen Sud⸗Windes fortſetzeten / 
wandelte ſich aber bald in eine Sud⸗ 
Veſt⸗WindeUm Mitteꝛnacht muſten 
ir nach Norden lauffen / wegen einer 
ervor ſchieſſenden Spitze Landes: als 
ir aber ſelbe kaum vorbey kommen 
aren / wurden wir von einem heffti⸗ 
m Sturmwind uͤberfallen / welcher 
is zwunge mit zwey kleinen Segeln 
labiren / um nach und nach bis auf 
n Tag um das Vor⸗Gebuͤrge zu 
wre en ene ud 
Den 26. noͤthigte uns der heffti⸗ 
Wind — 


men 


men / und die S 


10 Beſcht 


Abends weder 


Anker⸗Grunde noch einigen Ort / vor 


dem Winde bedeckt zu ſeyn / inden kon, 
ten. Bey dieſem Ungemach gieng der 
Herꝛ de la Salle in ſeine Kammer / und 
ſagte voller Verwirrung zu uns; Er 


befehle fein Vorhaben GOtt: und ob 
wir zwar ſonſten die ganze Reiſe uͤber 


gewohnet waren / insgeſamt kniende 
das gemeine Gebet Morgens und 


Abends zu verrichten / und ein und an⸗ 


dern Kirchen Geſang mit einander zu 
ſingen / konten wir uns doch vor diß⸗ 
mal / wegen des Sturms / unwoͤglich 
auf dem Überlauff des Schiffes hal⸗ 
ten / und muſten es dabey bewenden 
laſſen / daß jeder fuͤr ſich ſelbſt ſeine 
Suͤnden pruͤfete und bereuete / auſſer 
dem einzigen Piloten / welcher keines 
weges dazu zu bringen war. Der Her! 
de la Salle nahm zugleich MEER 
in 8 ſe e 
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dieſem Zuſtande / den heiligen Anto⸗ 
num von Padua zum Beſchuͤtzer ur⸗ 
eres Vorhabens an / und gelobte 
Bott / daß / wenn er uns von dieſem 
Ingewitter erledigen wuͤrde / er die er⸗ 
te Capelle / fo er in der Landſchafft Los 
iſiana aufbauen würde, dieſem Heili⸗ 
en weihen wolte. Als fich hierauf der 
Wind ein wenig geleget hatte / trachte⸗ 
en wir die ganze Nacht um das Vor⸗ 
Bebuͤrg zu kommen: brachten aber über 
ine Meile oder zwey nicht vor uns. 
Den 27. Fruͤhe ſegelten wir Nord⸗ 
seit mit einem Sudweſt⸗Wind / wel⸗ 
er ſich gegen Abend in einen ſchwa⸗ 
den Sud⸗Oſt⸗ Wind verwandelte / 
urch deſſen Hulffe wir noch ſelbigen 
dag zu Miſſilimakinac ankamen / all⸗ 
o wir in einer Bucht / auf ſechs Klaff⸗ 
en tieff Waſſer / in einem guten kie⸗ 
chten Grunde ankerten. Dieſe Bucht 
vom Sud weſten bis ins Norden bes 
eckt / eine Sand⸗Bank decket ſie ein 
yenig gegen Nord⸗Oſten / gegen Suͤ. 
en aber / welcher Wind hier ſehr unge⸗ 
im iſt/ ſt ſie offen. sa 
IE C2 Miſ⸗ 
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Miſſilimakinac iſt eine vorſchieſ⸗ 
ſende dand⸗Spitze / beim Eingang und 
gegen Norden der Enge / durch welche 
der See Dauphin ſich in den See de 
Orleans ergeuſt. Dieſe Enge iſt eine 
Meile breit / und drey Meilen lang / 
und ſtrecket ſich Weſt⸗Nord⸗Weſt: 
Fuͤnfzehn Meilen von Miſſilimakinac 
trifft man eine andere Spitze an / wel⸗ 
che am Eingange des jenigen Canals 
iſt / durch welchen der See de Conde 
ſich in den See de Orleans ergeuſt. 
Dieſer Canal iſt fuͤnff Meilen weit / 
und funffzehen lang; es find in demſel⸗ 
ben viel Inſuln / und wird immer enger 
und enger bis an den Waſſer⸗Fall 
St. Maria / welcher ein ſchnell⸗ ſchieſ⸗ 
ſender Strom iſt voller Stein Felſen / 
zwiſchen welchen ſich der See de Con⸗ 


dee ausgeuſt / und gewaltſam herab 
luͤrzet; man kan zwar an einer Seiten 
Land werts mit Kaͤhnen hinauf kom⸗ 


aber traͤgt man die Kaͤhne und Kau 
manns⸗Wahren / ſo man / um mit 
nen Nationen / ſo am See de Cond 

Seh « wohnen 
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wohnen w handeln / mit ſich fuͤhret / 
über Land. Bi: 

Die Wilden haben an dieſen bey: 
den Orten ihre Wohnungen; die ſo 
ich zu Miſſilimakinac aufhalten / er: 
ſtauneten / als fie den 26. Auguſti 1678. 
an welchem Tage wir bey ihnen anka⸗ 
nen / unſer Schiff fahen / und das 
Donnern unſerer Stücke erſchreckete 
ie heftig: Wir hielten bey denen Ut⸗ 
aaͤvacten Meſſe / und unter wehren» 
hem Gottesdienſt ließ der He ꝛ de la 
Salle / welcher ſehr wol gekleidet / in ei⸗ 
fem mit goͤldenen Borten verbremeten 
Scharlackenen Mantet aus oge / das 
Aivehre laͤngſt hin in der Capel⸗ 
en niederlegen / und der Sergent 
tellete eine Schildwacht dabey / wel⸗ 
he ſie bewachte. Die Haͤupter der 
Ittaovacten erwieſen uns / als wir aus 


er Meſſe kamen / auf ihre Art alle 
doͤflichkeit: Und wir beſahen unſern 
Vreiff in dieſer Bucht / worinnen er 
bol montiret für Ancker lag / mit Luſt / 
wiſchen mehr denn 100. oder 120. von 
Baum⸗Rinde gemachten n 

K 5 wel⸗ 
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4 Beſchreibung 
welche theils auf die Fiſcheren der mw: if- 
ſen Fiſche / welche dieſe Wilden mit 
Netzen fangen / ſo ſie offt auf 15. bis 20. 
Klafftern tieff ins Waſſer ſtellen / und 
ohne welche ſie ſich ſchwerlich erhalten 
koͤnten / ausliefern / theils von derſel⸗ 
ben wieder zuruͤcke kanen. 
Folgenden Morgen bezeugeten 
die Huronen / derer Dorff an einer 
groſſen Land Spitze / nahe an der In⸗ 
ſel Miſſilimakinac liget / welches ſie mit 
25. Schuh hohen Palliſaden umſchloſ⸗ 
fen haben / als ob ſie beſſer Franzoͤſiſch 
geſinnet waͤren / als diellttaovacten / in⸗ 
dem ſie zu dreyen unterſchiedenen ma⸗ 
len alle ihre Feuer⸗Roͤhre loͤſeten / und 
mit dieſen Salven unſer Schiff und 
die Franzoſen ehreten: es geſchah aber 
ſolches nur zum Schein / maſſen ſie ſol⸗ 
ches zu thun von einigen Franzoſen 
waren angeftifftet worden / welche das 
hin zu reiſſen / und mit dieſen Boͤlckern 
anſehnliche Handlung zu treiben pfle⸗ 
gen; Denn dieſe trachteten allein hier⸗ 
mit den Herꝛn de la Salle / deſſen Vor⸗ 
haben ihnen bedencklich fuͤrkam / zu ge⸗ 
| win⸗ 
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winnen / damit ſie hernach ihre Tuͤcke 
eſto beſſer ausüben koͤnten; maſſen fie 
ichts anders ſuchten / als den jenigen / 
velcher die Barque bauen laſſen / um 
urch Hülffe derſelben die Handlung 
erer Particulit⸗Perſonen zu ruiniren / 
ey dieſen deuten verhaſſet zu machen. 
Die Huronen und Uttaovacten 
tehen mit einander in Buͤndnis / und 
piderfegen ſich ihren geſchwornen 
Jeinden / den Iroquoſen / mit geſamter 
Hand: Sie bauen Indianiſch Korn / 
vovon ſie das ganze Jahr leben: Sie 
vuͤrzen oder machen mit denen Kir 
chen / ſo ſie fangen / ihr Sagamite / ſo 
ie mit Waſſer und Meel von ihrem 
Korn welches fie in einem durch Hülfe 
e des Feuers ausgehoͤleten Stocke 
gampffen / ko en la las 3:4 e c 
Die Wilden von St. Maria 
um langen Waſſer⸗Fall / werden von 
ms 1 05 genannt / von dem Orte 
hrer Wohnung / fo nahe bey die ſem 
Waſſerfall liget: Sie erhalten ſich von 
er Jagt der Hirſche / der Elend / und 
iniger Bieber / wie nicht weniger von 
| C 4 der 
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der 2 ae der meiffen Fiſche / welch 1 mec 
ſehr koͤſtlich ſind / und hie imgroffei 
Menge gefunden werden / auch von kei 
nen andern Wilden mit weniger Muͤ⸗ 
he gefangen werden / als von dieſen / als 
welche von ihrer Kindheit an dazu ab: 
gerichtet werden. Sie ſaͤen kein India 
niſch Korn / weil ihr Land dazu nicht ge⸗ 
ſchickt iſt / und die Nebel / ſo zumoͤfftern 
aus dem See de Condee auffteigen 
den ihr geſäetes Korn erſticken wir 
en. I 

„Die Waſſer⸗ Faͤle bey —— 
er und Miſſilimakinac ſind die vor 
nehmſten wen, Paͤſſe der Weſtlichen 
und Nordlichen Wuden / weiche ihre 
Pelzwerk⸗ Wahren nach denen Fran⸗ 
zoͤſiſchen Wohnungen bringen Fund 
jährlich mit mehr denn zwey hundert 
beladenen Kaͤhnen nach Monteal kom⸗ 
men. 

Weil wir in Miſſlimaking 0 ſtile 
lagen traffen wir mit hoͤchſter Beſtuͤr⸗ 
zung den groͤſſeſten Theil derer jenigen 
an / welche der Herꝛ de la Salle / bis 15. 


an der Zahl / voran geſchicket 9 


der L andſchafft Loviſſana. 


ind die er ſchon laͤngſt bey denen Illi⸗ 
ofen angelanget zu ſeyn geglaubet 
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1200. Pfund entweder liederlich durch 
gebracht / oder zu ihrer Unterhaltung 
zu Miſſilimakinac / wo ſie wären ange: 
halten worden / und wo die Lebens 
Mittel ſehr theuer ſind / angewendet. 
Den Herꝛn de la Salle verdroß ſol⸗ 
ches um fo viel deſto mehr / weil er diefe 
ſeine Leute wol gehalten / und ihnen 
ſaͤmtlich einige Beſoldung voraus bes 
zahlt hatte; inſonderheit hatte er für ei⸗ 
nen unter ihnen zu Monreal 1200, 
Pfund / ſo er unterſchiedenen Perſonen 
war ſchuldig geweſen / bezahlet: Er lieſe 

viere aus ihnen / ſo am meiſten Schuld 
hatten / gefangen nehmen / aber ſonſten 
kein Leid thun / und weil er erfuhr / daß 
zweene von dieſen Abtruͤnnigen beym 
Waſſer⸗Fall St. Maria ſich aufhiel⸗ 
ten / ſchickte er den Herꝛn de Tonty 
nebſt ſechs andern dahin / und ließ fie 
gefangen nehmen / und aller ihrer Guͤ⸗ 
ter / ſo er bey ihnen fand / ſich bemaͤchti⸗ 
gen; von denen andern hat er niemals 
einige Satisfaction durch Recht er⸗ 
halten konnen. Die heſſtigen Winde / 
ſo zu dieſer Jahres⸗Zeit wehen e, 
| gerten 
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der Landſchafft Loviſiana. 12 
gerten lange Zeit die Zuruckkunfft des 
Herꝛn de Tonty / ſo daß er erſt im No⸗ 
vember wieder zu Miffilimafinac an: 
langete; dannenhero / weil wir fuͤrchte⸗ 
ten / es moͤchte uns der Winter uͤber⸗ 

len / wurden wir ſchluͤſſig, unſere Reis 

ohne Erwartung feiner Ruͤckkunfft / 

rtzuſetzen. 1 % OR 
Deen andern September fuhren 
wir von Miſſilimakinac ab / und kamen 
in den Dauphin⸗See / und gelangeten 
bis an eine Inſul im Eingange der 
Staͤnker Bay vierzig Meilen vom 
Miſſilimakinac gelegen / welche von 
den Wilden vom Geſchlecht der Puto⸗ 
vatanen bewohnet wird: Wir traffen 
allda etliche Franzoſen an / welche vor 
etlichen Jahren zu den Illinoſen wa⸗ 
ren geſchicket worden / welche auch dem 

erzn de la Salle eine groſſe Menge 
n mit zuruͤcke gebracht 

„„ Sunın sn zart ı 
Der Hauptmann dieſer Nation / 
welcher eine innigliche Wolgewogen⸗ 
heit gegen dem Her: ; Grafen de Fron⸗ 
tenge / der ihn zu ER Wa 
| 6 e 
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ket hatte / trug / empfieng uns aufs beſſe 
als er konntezer ließ durch ſeine Solda⸗ 
ten dem Herꝛn de la Salle den Calu⸗ 
met kanzen: und als unſer Schiff / wel⸗ 
ches auf dreiſſig Schritt vom 80 
Anker lag / vier Tage lang durch heffti⸗ 
gen Sturm geplaget worden / kam er / 
weil er beſorgte / unſer Schiff wuͤrde zu 
ſcheitern gehen / mit Lebens⸗Gefahr / 
ungeachtet der hefftigen Wellen auf 
einem Kahne zu uns / und als wir ihn 
mit ſeinem Kahne zu uns in unſer 
Schiff hinauf gezogen hatten / ſagte er 
mit mannlicher Stimme / daß er ſich 
wagte / und wollte mit des Onon⸗ 
tio / oder Franzoͤſiſchen Gouver⸗ 
neurs / ſeines lieben Vatters und 
Freundes / Kindern umkommen. Der 
Herꝛ de la Salle / welcher ſich niemals 
einigen Menſchen einreden ließ / ent⸗ 
ſchloß ſich / wider unſer aller Willen / 
von hier die Barque wieder zurück zu 
ſenden / und ſeine Reiſe auf Kaͤhnen 

fort zu ſetzen / weil er aber nur viere der⸗ 


ſelben halte / muſte eꝛ vie Kauffmanns⸗ 
Gut / allerhand Geraͤthe und Werk⸗ 


zeugs 


| . 
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eugs auf der Barquenlaffen: Erbe 
ahl dem Schiffer / alles zu Miſſilima⸗ 
nac auszuladen / wo er es bey feiner 
Ruͤckkunfft abfordern wollte; er lud 
0 e ſeine Pelzwerk⸗ „Wahren auf 
arque / beſtellete einen Factor da; 
+ und gab: noch fuͤnff gute Schiff⸗ 
Knechte mit. Ihnen ward befohlen bis 
— Waſſer⸗Fall Niagara 
zu gehen / al wo fie die Pelzwerk⸗ 
Akten auslaben / und anderes 
Kauffmanns⸗Gut / ſo eine andere 
Barque von der Feſtung Frontenac / 
welche bey der Feſtung Conty ihrer 
en wurde / dahin bringen ſolte das 
en einzunehmen; dann ſolten ſie als⸗ 
bald wieder zurück nach Mifſaimaki⸗ 
nac kommen wo ſie eine Inſtruction 
iu en Würden / in welchem Orte fie die 
0 1 wurden ſollen überwintern 


ee giengen den 18. September 

witenem linden ſehꝛ favorablen Weſt⸗ 

Wind unter Seegel / und nahmen ih⸗ 

ren Abſchied mit Loͤſung eines einigen 

Sti cks: man hat 1 5 nicht 1 
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ren koͤnnen / wo fie ihren Lauf hinge⸗ 
nommen / und ob man wol nicht zweif⸗ 
ſelt / daß fie verlohren gegangen / fo hat 
man doch keine andere Umſtaͤnde von 
ihrem Schiffbruch vernommen / als 
daß ſie gegen Norden des Sees Dau⸗ 
phin vor Anker gelegen / und daß der 
Schiffer / ungeachtet ihn die Widen 
gewarnet und verſichert / daß es mitten 
auf dem See hefftig ſtuͤrmeie / dennoch 
ſeine Reiſe fortſetzen wollen; nicht be⸗ 
trachtende / daß er die hefftige Gewalt 
des Windes nicht empfinden koͤnne / 
weil der Ort / wo die Barque ankerte / 
für ſelbem bedecket war. Als fie nun 
kaum eine Viertel Meile vom Uſſeꝛ ab⸗ 
kommen geweſen / haͤtten die Wilden 
geſehen / daß die Barque grauſamlich 
hin und her geworffen worden ware / 
ohne daß ſie auf einigerley Weiſe dem 
Sturm hätte widerſtehen koͤnnen / fo 
daß ſie ſie in kurzer Zeit gaͤnzlich aus 
dem Geſichte verlohren / dannenhero 
fie geglaubet / daß fie Zweiffels ohne 
wider eine Sandbank geſchmiſſen 


worden / wo ſie würde begraben an 
er und 


8 . 
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ind dieſe Zeitung erfuhren wir erſt ſol⸗ 
zendes Jahr. Es belaufft ſich der 
Schaden / ſo durch Verluſt dieſer 
Barque geſchehen / ohngezweiſſelt auf 
mehr denn 40000. Pfund / ſo wol an 
Kaufmanns» But Werkzeug / und 
Rauchwahren / als an Menſchen und 
Schiff Geraͤthe welches der Herꝛ de la 
Salle aus Frankreich nach Canada 
dringen / und von Monreal nach der 
Feſtung Frontenac / auf Kaͤbnen / aus 
Baumrinden gemacht / tühren laſſen; 
ob gleich ſolck es denen / welchen bekañt 
iſt / wie eine gar liederliche Art Schiffe 
dieſes ſeyn / und was hingegen die An⸗ 
Fer und Tauen für eine Laſt wiegen / 
unmoͤglich ſcheinen wird. 

Indeſſen ſetzten wir am 19. Sep⸗ 
tember / ſelbſt vierzehn in vier Kaͤhnen 
unſere Reiſe fort: Auf dem kleineſten 
derſelben / auf welchen 00. Pfund ge⸗ 
laden waren / fuhr ich mit einem Zim⸗ 
mermann / welcher erſt neulich aus 
Frankreich kommen war / und weil er 
bey ungeſtimmen Wetter den Wellen 
nicht auszuweichen wuſte / hatte er | 
112 2 groſſe 
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ſen kleinen ſandichten Buſem ein / 
vo wir fünff Tage verharreten/ 
is der See wieder ruhig und ſtille 
vuͤrde. Die ganze Zeit uber / weil wir 
hier ſiille lagen / konte unſer wilder Jaͤ⸗ 
ger mehr nicht als ein einiges Stachel 
Schwein ſchieſſen / mit welchem wir 
unſere Kuͤrbis / und Indianiſches Korn 
wolgeſchmackt haͤtten machen konnen. 
Den 25. reiſeten wir den ganzen 
ne und einen Theil der Nacht bey 
ondenſthein fort / laͤngſt der Weſt⸗ 
Kuͤſte des Dauphin⸗Sees hin: als 
aber ſich der Wind ein wenig zu ſtark 
erhub / wurden wir gezwungen / auf ei⸗ 
lem kahlen Felſen auszuſteigen / auf 
Welcher poi zwe Tage lang / im Mer 
und Schnee / bey einem kleinen 
euer / welches wir mik dem Holze / 
das die Wellen ans Land trieben / uns 
terhielten / unter dem Dach unſerer 
Mäntel auspalten muften ___ 
Den 2g. nach gehaltener Meſſe⸗ 
fuhren wir wieder fort “ bis in die 
Nacht / da uns ein Wirbel: Wind 


ylounge / auf einen mit Geſtrittig bes 
Er | wachſe⸗ 
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wachſenen Felſen auszuſteigen: wir 
blieben auf ſelbem zween Tage / und 
verzehrten den Reſt unſerer Victua⸗ 
lien / nemlich das Indianiſche Korn / 
und Kuͤrbiſſe / die wir von denen Puto⸗ 
vatamiſen gekaufft hatten. Wir hat⸗ 
ten uns mit keinen groͤſſern Vorrath 
nicht verſehen koͤnnen / weil unſere 
Kaͤhne vorhin allzuſehr beladen wa⸗ 
ren / und wir unterwegens nach Noth⸗ 
durfft Speiſe anzutreffen verhoffeten, 
Wir ſtieſen von dieſem Felſen 

den erſten October ab / und als wir 12. 
Meil mit nuͤchternen Munde geſchiffet 
hatten / langeten wir unweit von einem 
andern Dorffe der Putovatamiſen 
an: Dieſe Wilden lieſſen bey unſerer 
Ankunft haͤuffig zu / uns zu empfarts 
gen / und uns aus den Wellen / ſo uͤber 
die maſſen groß zu werden begunnten⸗ 
heraus zu reiſſen. Der Herꝛ de la Salle 
weil er befürchtete / es möchten ihm ſei⸗ 
ne deute entlauffen; oder einer und der 
andere unter ihnen die Kauffmanns⸗ 
Guͤter zur Unzeit verſchlaͤudern / fuhr 
weiter ſort / und wir muſten wu big 
rey 
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eh Meilen jenſeit des Dorffs der 
Zülden nachfolgen: und weiler kein 
der Mittel ſahe / ſicher ans Land zu 
mmen / ſprang er mit ſeinen drey Ru⸗ 
r⸗Knechten ins Waſſer / ſaſſeten ins⸗ 
ſamt den Kahn mit feiner Laſt an / 
id zogen ihm / ohngeachtet der Wel⸗ 
n / welche ihnen zuweilen über den 
oͤpffen hinſchlugen / alſo ans Land; 
ernach kam er zu unſerm Kahn / wel⸗ 
en ich nebſt dem in dergleichen Ubun⸗ 
en unerfahrnen Menſchen regierte / 
h ſprang bis an den Guͤrtel ins Waſ⸗ 
r / und nachdem wir ganz leichtlich mit 
inander unſer Schifflein zu Lande ges 
agen hatten / brachten wir auf gleiche 
Weiſe auch die andern beyden Kähne 
ufs Trockne. Und weil die Wellen / 
denn fie ſich am Lande zerſchlagen / in 
ie Zwerch lauffen / und offt die jenigen / 
ie ſich bereits auf trocknen Lande zu 
eyn vermeinen / wieder mit ſich in die 
dieffe reiſſen / ſaſſete ich alle meine 
raͤffte zuſammen / und trug den guten 
ten Pater / unſern lieben Franciſca⸗ 
er / welcher uns auf unſerer Reiſe Ge⸗ 
a | ſellſchafft 
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ſellſchafft leiſtete / auf meinen Achfeh 
bis aufs trockne Land / welcher / als e 
ſich auffer Gefahr ſahe / nicht unterließ 
ſo naß er auch immer war / eine ſonder 


bare Freude zu bezeigen. 705 
Weil wir nun mit denen Wilder 
jetzt⸗gemeldetes Dorffes keine Be 
kandſchafft hatten / ließ unſer Ober 
Haupt alles Gewehr zurecht und fertig 
machen / und lagerte ſich auf einer Hoͤ 
he / wo man uns ſchwerlich überfallen 
konte / und von welcher man ſich mit 
wenig Mannſchaßt gegen einer groſ⸗ 
fen Menge def: ndiren mochte. Als dies 
ſes geſchehen / ſchickte er dreh seiner Leu 
le unter den Schluß des Calumet des 
Friedens weſchen die Pata patamiſen 
auf der Inſul dem Heran de la Salle 
mit denen bey ihnen gewohnlichen Ce⸗ 
remonien und Taͤnzen geſchenket hat⸗ 
ten / ins Dorff / Speiſe zu kauffen. 
, Ibtztgemeldeter Calumet iſt eine 
Art von groſſen Tabackpfeiffen / derer 
Kopff aus einem ſchoͤnen rothen und 
wol⸗polirten Steine gemacht iſt / die 
Pfeife aber beſtehet aus einem zimlich 
ſtarken / 
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arken / und dritth lb Schuh langen 
dohr / welches mit allerhand Farben 
edern / ſo gar artig — ge⸗ 
iſchet und geordnet find / bekleidet / 
nd mit einem Haufen aus Weiber⸗ 
haaren / auf unterſchiedene Arten ger 
ochtenen Schnuͤren behaͤnget iſt: 
oran noch haͤrene Fluͤgel / auf die Art / 
e man des Mercurii Stab zu mah⸗ 
n pfleget / geheſſtet ſind; und zieret 
dwede Nation denſelben auf ihre be⸗ 
ndere Art aus. Ein ſolcher Calumet 
kein ſicherer Paß / bey allen Bunds⸗ 
zenoſſen der jenigen / welche ihn gege⸗ 
en haben: und ſie glauben feſtiglich / 
aß ihnen alles Ungluͤck uͤber den Hals 
ommen wuͤrde / wenn ſie den beym 
Talumet gegebenen Glauben und 
Freue zu brechen ſich unterſtehen fol 
en. Alle ihre Anſchlaͤge / ſie mögen zu 
drieg oder Friede gereichen / und alle 
indere wichtige Haͤndel / werden durch 
en Calumet bekraͤfftiget / und gleich⸗ 
am verſiegelt / indem fie aus ſelbem 
em jenigen zu ſchmaͤuchen geben / mit 
ait belt em ſie eine Sache von Wichtig⸗ 
tbeſchleſſn. Dieſe 
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Dieſe drey Maͤnner / alsfie m 
itz⸗ gemeldeter Salve: Garde und il 
ren Waffen in dem kleinen drey Me 
len weit von unſerem Lager entfern 
ten Dorffe ankamen / funden keinen e 
nigen Menſchen darinnen. Denn die 
Wilden als ſie geſehen / daß wir mi 
unſern Kaͤhnen bey ihnen nicht hatte 
landen wollen / ſondern fürüber gefah 
ren waren / hatten ſie aus Furcht ih 
Dorff verlaſſen / und waren davon ge 
flohen. Weil nun unſere Leute / wie feh: 
fie ſich Deßwegen bemuͤhet hatten / nie 
mand finden koͤnnen / mit dem ſie haͤtter 
reden koͤnnen hatten ſie endlich aus ih 
ren Huͤtten ſo viel Indianiſch Korn 
genommen / als fie ertragen koͤnnen, 
und unterſchiedene andere / denen Wil⸗ 
den ſonſt anſtaͤndige Wahren an die 
Stelle geleget / und hatten ſich wieder 
nach uns zu auf dem Ruͤckweg damit 
begeben. Dane ene te, 
Unterdeſſen naheten ſich zwanzig 


von dieſen Wilden / mit Feuer R 


cen, Aexten / Pfeil und Bogen und 
Sareit.Xolben bewaffnet pen Hure 
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o wir uns gelagert hatten. Der Der? 
e la Salle in Geſellſchafft vier mit 
euer: Röhren, Piſtolen und Saͤbeln 
eguͤrteter Soldaten / gieng ihnen ent⸗ 
egen mit ihnen zu reden / und fragte 
/ was ihr Begehren waͤre? und als er 
he / daß fie erſchrocken waren / hieß er 
e zu ſich kommen / damit fie von feinen 
euten / ſo er auf die Jagt ausgegan⸗ 
en zu ſeyn vorgab; wann ſie ſie an⸗ 
reffen / nicht nieder gemacht wuͤrden / 
leine er ließ fie unten am Fuſſe der 
doͤhe / worauf wir uns gelagert hat⸗ 
en / ſich niederſetzen / da wir alle ihr 
Thun und Laſſen genau beobachten 
unten: und fieng an von allerhand 
Sachen mit ihnen zu reden / um ſie ſo 
ange aufzuhalten / bis unſere drey aus⸗ 
efandte Männer von ihrem Dorffe 
bieder zurücke kaͤmen. Als dieſe nun 
ber eine Weile hernach wieder kamen / 
ind die Wilden den Friedens Calu⸗ 
net / den einer von ihnen truge / erblicke⸗ 
en / ſprungen ſie mit einem lauten 
Freuden⸗Geſchrey auf / und fiengen an 
uf ihre Art zu tanzen / ohne daß ſie den 

405 gering⸗ 
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geringſten Unwillen wegen des Indie 
niſchen Korns / ſo ſie unſere deute m 
ſich bringen ſahen / und ahnen warg 
nommen worden / bezeuget hatten: & 
fie ſandten vielmehr hin / und lieſſe 
noch mehr aus ihrem Dorffe holen / un 
ſchenkten uns den ſolgenden Morge 
deſſelben ſo viel / als wir in unfere: 
Kaͤhnen einnehmen konten. 
Dieſſen aber ungeachtet hielte 


wir fuͤr rathſam / daß die umſtehendet 


€ 


Baume niedergehauen wuͤrden / uni 


unſere Leute die Nacht uͤber im Ge 
wehr blieben / aus Furcht / daß wir et 
wan unverſehens moͤchten uͤberfaller 
werden Des andern Tages gegen zehr 
Uhren kamen die Aelteſten aus dem 
Dorffe mit ihren Friedens⸗Calumet zi 
uns / und gaben unſern Franzoſen 
ſaͤmtlichen eine — 
wofuͤr ſie der Herz de la Salle zi | 
Dankſagung mit etlichen Aexten / 
Meſſern und gebuͤndern Glaß⸗Co⸗ 
rallen zum Zierrath ihrer Weiber be 
ſchenkete / und hoͤchſtvergnuͤget wied 

rr Wir 
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fWir machten uns ſeſbigen Tags / 
war der andre October) wieder auf / 
nd fuhren vier Tage lang immer am 

trande hin / welcher mit groſſen Hů⸗ 
ein fo abſchieſſig bis in den See herab 
effen beſetzet war / ſo / daß man ſchwer⸗ 
ch einen bequemen Ort zum ausſtei⸗ 
en finden konte; wir muſten derohal⸗ 
1 alle Abend an ſelben bis auf die 
) 


e hinan klettern / und die Katne/ 
amit ſie nicht / die ganze Nacht über in | 
er Wellen Gewalt verblieben / mit 
ns tragen; ja wir wurden dieſe vier 
age über / und hernach noch oͤffters / 
urch die widerwaͤrtigen und allzu un⸗ 
eſtimmen Winde gezwungen / mit 
roſſer Ungelegenheit an Land zu ſtei⸗ 
en; und wann wir wieder zu Schiffe 
hen wolten / muſten unſerer zweene 
s an den Gürtel ins Waſſer ſteigen / 
nd fo lange den Kahn oberhalb der 
Bellen / welche denſelben bald gegen 
18 Land trieben / bald wieder von 
mſelben abriſſen / erhalten / bis er. ges 
den war / alsdenn ließ man ihn indeß 
berwarts gehen / bis die andern 
! D auch 


— ne 


ſchiene mir GOtt zu verleihen / ſo 1 
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auch auf gleiche Weiſe geladen waren, 
Als uns nun das Indianiſche Korn 
und andere Victualien / ungeachtet 
wir ſehr ſparſam damit umgiengen / zu 
mangeln begunten / fiel unſer gute li 
ter Franciſcaner Pater unterſchiedne 
mal in Ohnmacht / welchen ich aber 
zweymal mit einem wenig Confection 
de Hyacintho / welche ich als einen ſon⸗ 
derbaren Schatz bey mir verwahrete / 
wieder zu ſich ſelber brachte: wir aſſen 
in vier und zwanzig Stunden mehr 
nicht als eine Hand voll Indianiſch 
Korn unter der Aſchen gebraten / oder 
im ſchlechten Waſſer gekocht / und die⸗ 
ſe ganze Zeit uͤber muſten wir uns nach 
dem Lande halten / und offt ganze Tage 
lang aus allen Kraͤfften rudern. Un⸗ 
ſere Leute liefen offt nach den kleinen 
Straͤuchern / und aſſen die wilden 
Fruͤchte mit groſſer Begierde; es wur 

den ihrer unterſchiedliche krank / und 
glaubten gänzlich daß dieſe Früchte fie 
vergifftet hätten. Je mehr wir abe! 
ausſtehen muſten / je mehr Kraͤfft 


—y— ER > 5 
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y offers im Rudern unter unſern 
ahnen der ſorderſte war. In dieſer 
aferer Noth und Mangel / ließ uns 
Ott / welcher auch fuͤr die kleineſten 
Ngelein ſorget / einen Hauffen Ras 
in und Adler am Uffer des Sees er⸗ 
jcken: wir ruderten bald mit aller 
dacht gegen dem Orte zu / wo dieſe 
leiſch ⸗freſſige Raub⸗ Voͤgel waren / 
id funden die Helffte von einem ſehr 
tten wilden Bocke / welchen die 
Boͤlffe niedergeriſſen / und halb gefreſ⸗ 
n hatten; wir hielten darauf von fol 
em Wildpret Mahlzeit / und danke⸗ 
n der Goͤttlichen Vorſorge / welche 
is ſo eben zu rechter Zeit mit Huͤlffe 
ſchienen war. 21055 
Solcher Geſtalt nun kamen wir 
it unſer kleinen Flotte immer weiter 
gen Suden / und funden das Land 
N Tag zu Tage ſchoͤner und tempe⸗ 
en. 5 un 
Den 16. October begunnten wir 

is Wild in groſſer Menge anzutref⸗ 
da denn unſer Wilder / welcher ein 
r guter ee cee 5 . 
f 2 


76 Beſchreibung OR 
de Boͤcke / und unfere Franzoſen vie 
junge Indianiſche Hi | 
waren / ſchoſſen: und am 28. Octobe 
langeten wir endlich am End des Dau 
phin Sees an / all wo wir, wegen ſtar 
ken Windes / an Land ſteigen muſten 

sie giengen / wie wir in Waͤlderr 
und Wieſen zu thun gewohnet waren, 
auf Kundſchafft aus / und funden ar 
dieſem Ort zeitige Weintrauben eines 
ſehr guten Geſchmacks / derer Beeren 
fo groß / als die Damaſcener Pflaumen 
waren. Wir muſten aber die Baͤume/ 
an welchen dieſe Weinſtoͤcke hoch hin⸗ 
auf gewachſen waren / umhauen / da⸗ 


mit wir die Trauben bekommen konn⸗ 


ten; aus feiben preſſeten wir Wein / 
und fülleten ihn in hole Fürbig / welche 
wir ſtets in Sand einſcharreten / dam 
er uns nicht ſauer wuͤrde / und erhielte 
ihn alfobis in vierdthalb Monat / und 
auf daß er deſto laͤnger waͤhrete / hiel⸗ 
ten wir nur an denen Felt; und Sonns 
tagen Meſſe / einer um den andern. 


e 


Alle Wälder waren hier voller Wein⸗ 


ſtoͤcke / fo von ſich ſelbſt ungebauet 


wachſen; 


u 
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da Tſen; wovon wir mit Luſt affen / 
veil wir uns damit den Eckel vom 
Fleiſch / welches wir ohne Brod eſſen 
6 
Wir funden hier ganz friſche 
Menſchen⸗ Fußſtapffen / dannenhero 
er Herꝛ de la Salle unſere Leute auf 
uter Hut ſeyn ließ / und ihnen verboth / 
iniges Geſchrey oder Geraͤuſch zu ma⸗ 
hen. Dieſem Verboth gehorcheten fie 
war eine Zeitlang als aber einer aus 
hnen eines Baͤrens gewahr wurde / 
oute er ſich nicht halten / ſondern gab 
nit ſeinem Rohr Feuer / traff ihn auch 
0 wol / daß er den Berg herab bis an 
infere Hütten ftürzete, | | 
erg eee daß 
ich auf die 12 5. Wilden / von der Na⸗ 
ion der Utovagamiſen / welche zu En⸗ 
de des Staͤnker⸗Buſens wohnen / und 
tzt nicht weit von uns ihre Hütten aufs 
zeſchlagen hatten / ſehenlieſſen. Der 
Herꝛ de la Salle war auſſer dem der 
zeſundenen Fußſtapffen halbe: in groſ⸗ 
fen Sorgen / und ſchalt unſere Leute / 
daß fi e fo gar unbed achtſam wären; 
3 und 


* 
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ind Damit toir nicht underſeheng wech 
ten uͤberfallen werden / ſtellete er bey di 


Kaͤhne / unter welche man alles of 


manns⸗Gut / um ſelbes für dem Reg 
zu 9 285 geleget hatte / eine Schild 
wa , Zune, 14 


„ Deſſen aber ungeachtet / kamen 
E e e Uttovagami⸗ 
en / welche / als es ſtark regnete / und 
der / ſo auf der Schildwache ſtund viel 
leicht ſchlieff / ihrer gewoͤynlichen Ders 
ſchlagenheit nach / ſachte laͤngſt dem Up 
fer bis zu unſern Kaͤhnen herzu ſchli⸗ 
chen / und ſich einer hinter dem andern 
auf den Bauch legeten / da denn der 
Naͤchſte ein Camſſol / ſo dem Laqueyen 
des Her ꝛn de la Salle gehoͤrte / und eis 
nige andere Sachen / ſo darunter lagen 
erwiſchete / und ſelbiges dem Naͤchſten 

hinter ihm / und dieſer wieder einem an⸗ 
dern zureichete. Als aber unfere Schild⸗ 

wach einiges Geraͤuſche vermerkte / 

weckte er uns auf / und lief ein jeglicher 

zu ſeinem Gewehr. Als nun die Wil⸗ 

den ſahen / daß ſie entdecket waren / rieff 
ihr Capitain / ſie waren nr 


. 
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Hu rde geantwortet / daß dieſes nicht 
Zeit waͤre / Treundſchafft zu ſuchen / 
jan kaͤme des Nachts nur ſtehlen oder 
Nordens halber: jener aber wendete 
agegen ein / daß ſie freilich insgeſamt / 
ls ſie den Schuß gehoͤret hatten / ge⸗ 
biß vermeinet haͤtten / es ſey eine Par⸗ 
hey Jroquoſen / ihre Feinde / vorhan⸗ 
en / weil die andern Wilden ihre 
Nachbarn / keine Feuer⸗Roͤhre fuͤhre⸗ 
en / und waͤren derohalben kommen / 
m ſelbe nieder zu machen / als ſie aber 
ſewahr worden / daß wir Franzosen 
vaͤren / welche ſie für ihre Bruͤder hiel⸗ 
en / hätten ſie / aus Ungedult / uns bald 
u ſehen / des Tages nicht erwarten koͤn⸗ 
en / ſondern waren ses kommen / uns 
u beſuchen / und mit uns aus unſerm 
Lalumet zu ſchmauchen: Dieſes iſt das 
jewoͤhnliche Compliment der Wil⸗ 
en womit ſie ihre groſſe Gewogenheit 
pflegen zu verſtehen zu geben. 
Wirr ſtelleten uns hierauf / als ob 
wir ihren Worten glaubeten / und ſag⸗ 
en / es ſolten ihrer vier oder fuͤnffe / und 
nicht mehr / herzu kommen / weil ihre 
| D 4 junge 
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Jungedeute gewohnet waͤꝛen zu fehle 
und wir Franzoſen ſolches durchar 
nicht leiden koͤnten. Als nun vier od. 
fuͤnff alte Männer zu uns kamen ui 
terhielten wir fie fo lange bis es Ta 
worden / hernach lieſſen wir ſie wiede 
ſrey ihres Weges gehen. * 
Als ſie nun weg waren / wurde 
unſere Schiff⸗Zimmerleute gewahr 
daß wir beſtohlen wären; und weil un. 
derer Wilden Art nicht unbefand: 
war / und wir wol wuſten / daß fie, 
wann wir zu geſchehenem Diebſtahl 
ſtille ſchwiegen / alle Naͤchte dergleichen 
Anſchlaͤge werkſtellig zu machen ſich 
unterſtehen wurden / entſchloß man ſich 


ſie detßzwegen zu rechtfertigen; Um ſol⸗ 


cher Urſach willen ſtieg der Herꝛ de la 


Salle für feinen Leuten vorher auf eine 


Hoͤhe / ſo wie eine Halb⸗Inſel ausſahe / 
und verſuchte in eigner erſon / ob er 
eiman einen Wilden allein antreffen 


moͤchte: und als er kaum 300. Schrit⸗ 
ke gegangen war / fand er ganz friſche 
Fußſtapffen eines Jaͤgers; welchem er 
ſtracks mit aufgezogenem Piſtol in der 


Hand / 
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and / nachgieng / und kurz darauf un⸗ 
eit von dem Orte / wo ich und der Pa⸗ 
r Gabriel Weintrauben laſen / ans 
aff: Er ruffte mir / und bat mich / ihm 
folgen / bemaͤchtigte ſich hierauf deſ⸗ 
bigen / und als er von ihm alle Um⸗ 
aͤnde des Diebſtals erfahren / gab er 
n ſeinen Leuten zu verwahren. Er 
achte ſich hierauf mit zweyen andern 
8 Feld / und als er einen von den an⸗ 
ynlichſten dieſer Wilden angetrof⸗ 
n / hieß er ihn ſtille ſtehen / und zeigte 
m den Gefangenen von fernen / und 
ahl ihm / ſeinen Landsleuten zu far 
n / daß / wofern ſie nicht alles das jeni⸗ 
/ was fie beu Nacht geſtohlen haͤt⸗ 
n / wiederbringen wurden / er ihren 
ameraden wolte erwuͤrgen laſſen. 

Dieſer Vortrag verurſachte un⸗ 
r dieſen Barbaren eine ſolche Ders 
irrung/ daß ſie nicht wuſten / was fie 
un ſolten: dann ſie hatten das Cami⸗ 
in Stucke zerſchnitten / und ſelbes 
ebſt denen Knoͤpffen unter ſich gethei⸗ 
t. Weil ſie nun ſolches nicht ganz wie⸗ 
ergeben konten / und gleichwol auch 


“ - 


ge Beſchteibung 
nicht wuſten / wie ſie ihren@amerat 
(dann ſie laſſen einander nicht 7) | 
machen ſolten / wurden fie endlich ſchl 
ſig / ihn mit Bewalt wieder frey 
machen bi end e iges 
Den andern Morgen fruͤhe / w 
der 30. October / kamen fie ingefar 
mit bewehrter Hand uns anzugreiffe 
Es war zwiſchen der Halb⸗Inſuſ/ wo 
auf wir lagen / und dem Walde / 
welchem ſich die Wilden ſehen ſieſſet 
eine ſandige Flaͤche / zweyer Buͤc 
ſen⸗Schuͤſſe breit / worauf vi 


kleine Hügel waren / unter denen der j 


nige / welcher uns am naͤchſten war / Di 
andern alle überhöheter dieſen nam de 
Herꝛ de la Salle ein / und commendirt 
fünff ſeiner Leute / welche ihre Maͤnte 
die Helffte um den linken Arm gewi 
ckelt hatten / die Pfeile der Wilden 
mit aufzufangen / votan / denen er 
denen andern folgete / um ſie zu ſecun 
diren. Als jene aber ſahen / daß d 
Franzoſen auf ſie zukamen / um Feu 
auf ſie zu geben / liefen die jüngften un 
ter ihnen beyſeits / 88 
hin me unter 


_ 
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50 ter einen groſſen Baum / ſo auf dem 
yügel ſtund; deſſen aber ungeachtet / 
lieben doch ihre Hauptleute unweit 
on uns halten: es waren ihrer mehr 
icht als ſieben oder achte / die Feuer⸗ 
Röhre hatten / die andern alle hatten 
ur Pfeile und Bogen: Indeſſen nun 
peil dieſer Lermen gemacht worden / re⸗ 
ifirten wir drey Franciſcaner unſer 
Ofſicium / und weil ich unter uns 
reyen am meiſten geſehen / wie es im 
Nriege herzugehen pfleget / (denn ich 
abe unter der Auſſicht des Ehrwuͤr⸗ 
often Vatters Hyacinthus le Fevre 
hem Könige für Allmoſen⸗Pfleger ge⸗ 
ienet) gieng ich aus unſerer Hütten 
heraus / zu ſehen / wie ſich unſere Leute 
ns Gewehr ſchicketen / und weyen von 
jenen juͤngſten / welche ganz erblaſſet 
varen / und nichts deſto weniger ſich 
frech und muthig / gleich ihrem Haupt⸗ 
mann ſtelleten / ein Herz einzuſprechen. 
Hierauf naͤherte ich mich nach der 
Seiten / wo die Aelteſten der Wuden 
waren / welche / weil ſie ſahen / daß ich 


unbewehret war / merketen ſie bald / daß 
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ich kaͤme Friede zu machen / und mie 
zum Schiedesmann zwiſchen beyde 
Partheyen zu ſtellen: indeſſen wurd 
emer von unſern deuten gewahr / da 
eier von denen Wilden einen Strei 
fen rothen Zeuges / ſtatt eines Stirn 
bandes / um den Kopff gebunden hatte 
lieff derowegen hin / rieß es ihm von 
Kopff / und gab ihm zu verſtehen / daf 
er es uns geſtohlen hätte. ACH 
Dieſe Kuͤhnheit eilff gemaffnete 
Franzoſen / ſich gegen 125. Wilde zu 
ſetzen / jagte dieſen Barbaren eine fol 
che Furcht ein / daß zweene von ihren 
Aelteſten / bey denen ich war / uns den 
Friedens⸗Calumet praͤſentirten; und 
als ſie / auf gegebene Verſicherung / daß 
ſie es ohne alle Furcht thun moͤchten / 
naͤher zu uns kommen / ſagten ſie / daß 
ſie aus keiner andern Urſach zu dieſer 
Ertremitaͤt kommen wären / als weil 
ſie unmoͤglich zu ſeyn geſehen haͤtten / 
uns das jenige / was uns geraubet 
worden / alſo / wie ſie es genommen / 
wieder zu geben: ſie waͤren bereit / das 
jenige / was noch ganz waͤre 1 


„ win. 
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den / und das andere zu bezahlen Sie 
sicheren zugleich dem Herzn de la 
Halle etliche Kleider aus Bieberfellen / 

m ihn durch dieſes Geſchenke deſto ge⸗ 
eigter zum Frieden zu machen; und 
niſchuldigten ſich / daß fie nichts beſ⸗ 
ers zu geben haͤtten / weil es bereits zu 
jeff ins Jahr wäre: Man war endlich 
it ihren Entſchuldigung en zu frieden: 
nd als ſie das / was ſie verſprochen / 
verkſtellig gemachet hatten / wurde der 
Friede wieder beſtaͤttiget. 
Der folgende Tag wurde mit 
Tanzen / Gaſtirung und Reden oder 
Frationen zugebracht: da denn der 
ornehmſte Hauptmann dieſer Wil⸗ 
en / ſich gegen die Franziſcaner wen⸗ 
ende / ſagte: Sehet hier die Grauroͤ⸗ 
ke! Wir halten ſehr viel von ihnen / 
enn ſie gehen baarfuß wie wir; fie ach⸗ 
en die Roͤcke von Bieberfellen / welche 
vir ihnen ohne Hoffnung einiges Ent⸗ 
jelts verehren wollen / nichts ;fie haben 
ein Gewehr / womit fie uns toͤdten 
oͤnten; fie liebkoſen unſern Kindern / 
ind geben ihnen Glaß⸗Corallen um⸗ 
9 D7 ſenß: 
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n Iülinoſen / angefangen hätten/ von 
enen Franzoſen / ſo den Illin oſen feind 
aͤren / angeſtifftet worden fen. | 
 SBergieichen fagten fie noch viel 
ndere Sachen / welche faſt ale unſere 
ranzofen erſchrecketen / und dem 
Herzn de la Salle groſſen Kummer 
gachten / weil alle Wilden / ſo wir auf 
inſerer Reife angetroffen / ihm ſaſt der⸗ 
leichen Nachricht gegeben hatten. 
Nichts deſto weniger / weil er leicht er⸗ 
ichten konnte / daß dieſe Gruͤnde viel⸗ 
eicht den Wilden / von denen / ſo ſich 
inſerer Reiſe widerſetzeten / koͤnten eins 
jegeben oder auch von ihnen ſelbſt aus 
Eifer ſucht erdacht ſeyn / weil fie beſor⸗ 
eren / daß die Illinoſen / vor welchen fie 
ich / ihrer Dapfferkeit halben / vorhin 
uͤrchten / noch frecher werden moͤchten / 
wann ſie / durch Hülffe derer Franzo⸗ 
en / den Gebrauch der Feuerroͤhre be⸗ 
ommen möchten ; wurde er / nebſt uns 
ſchluͤſſig / unſere Reife ſortzuſetzen / uns 
aber dabey aufs beſte / als moͤglich ſeyn 
würde, wol fuͤrzuſehen. Derohalben 
antwortete er denen n 
NG: AB 
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daß wir ihnen fuͤr die gute Nachric 
danketen; es fürchteten aber die Fra 
zoſen / welche Geiſter wären (denn al 
nennen uns die Wilden / ſagende / da 
ſie nur Menſchen waͤren / wir aber we 
ren Geiſter) ſich im geringſten nicht 
für den Illinoſen / als welche man fchor 
wurde / entweder mit Güte, oder mi 
Gewalt / zu rechte zu bringen wiſſen. 
Folgenden Morgen / am erſten 
November / giengen wir alle wieder zu 
Schiffe / und langeten an dem Orte 
an / welcher zwanzig andern Franzoſen / 
ſo laͤngſt dem andern Ufer des Sees zu 
uns ſtoſſen ſolten / beſtimmet waꝛ / nem⸗ 
lich bey dem Munde des Fluſſes der 
Miamiſen / welcher / vom Suͤden ko 
— hier inden Dauphin⸗See er⸗ 
gieſſet. 71 


Wir wurden nicht wenig be⸗ 


ſtäͤrtzt / als wir keinen Menſchen da⸗ 
ſelbſt funden / weil die / ſo wir hie zu fin. 
den hoffeten / einen viel kuͤrzern Weg zu 
reiſen gehabt hatten / als wir / und über 
dieſes ihre Kaͤhne nicht ſo ſehr beladen 


Bey 


waren / als unſere. 


Bey dieſem Zuftande entſch loſ⸗ 
wir uns / den Herzn de la Salle zu 
eden / daß er uns nicht zur Unzeit in 
fahr ſetzen wolle / noch des Winters 
hier erwarten / ſondern daß er uns je 
e je beſſer zu denen 5780 0 fuͤhren 
le: Dann dieſe Voͤlker pflegten betz 
‚fer Jahres Zeit deſto bequemer ihre 
agten anzuſtellen / fi in gewiſſe 
auffen oder Zünfte / derer eine aus 
ey bis drey hundert Koͤpſſen beſte⸗ 
t / u vertheilen / dahero je länger wir 
dieſem Ort verzoͤgen / je ſchwerlicher 
ürden wir zu ihnen kommen können: 
wuͤrde uns endlich allhier am Wild⸗ 
et mangeln / und dann wuͤrden wir 
üffen Hungers flerben : da hingegen 
ir bey den Fllinoſen Indianiſch Korn 
unſerer Speiſe finden münden: wir 
ürden auch / weil unſer nur vierzehen 
aͤren / leichter uns unterwegens 
urchbringen / als wann unſer zweb⸗ 
nd dreiſſig waͤren: und endlich wuͤrde l 
ann die Fluͤſſe zugefrieren wuͤrden / 
uns unmöglich ſeyn / unfer Geraͤthe 
undert Meilen ſelbſt zu tragen. Wir 
| bekamen 
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bekamen aber von ihm zur Antwo 


daß wann die zwanzig Mann, auf u 
che er warte / wurden zu uns geſtof 
ſeyn / er ſich ohne alle Gefahr dem 
ſten dem beſten Hauffen der Illinoſe 
ſo er auf der Jagt antreffen wuͤrd 
wurde koͤnnen zu erkennen geben / wi 
che er durch Freundlichkeit und G 
ſchenke zu gewinnen / und von ihnen: 
was von ihrer Sprache zu begreiff 


phoffete/ durch welche Mittel er herna 


leichtlich mit alen den uͤbrigen von de 
Nation in Buͤndhis würde komme 
koͤnnen. Aus dieſen und dergleichen ſe 
nen Reden verfpähreren wir wol / da 
er dieſes feines Thuns keine ander 
Grund Urſache hätte als ſeinen Wi 
len; ja er ſagte uns duͤrre heraus 
wann ihn gleich alle ſeine deute verlaf 


‚fen ſollten / ſo wolle er doch allein mit fet 
nem wilden Jaͤger bleiben / und wollte 


ſchon Mittel finden / uns dreyen Fran 


eiſcaner München ſatt Wildbret zu 
ſchalfen.. . n 9,7 SG ae 


after N de ane 
. Indeſſen kam ihm ein / er koͤnne 
ſich das Auſſenbleiben feiner Franz, 


ſen 
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zu 9 75 machen / ſagte derohalben 
einen Leuten / er ſey entſchloſſen / all⸗ 
zu warten / und damit ihnen die 
t nicht lang würde ſo ſey er geſin⸗ 
heine Feſtung oder Schanze / und ein 
jus allhier zu bauen / damit die Bar⸗ 


= 


eund Kauffmanns Gut“ ſo.ſie mit⸗ 
ingen ſolte / in deſto beſſerer Sicher⸗ 
it ſeyn / und wir / im Fall der Noth / 
ſere Zuflucht hieher nehmen koͤnten. 
Es hatte am Munde des Fluſſes 
e Miamifen eine Hoͤhe / und auf der⸗ 
ben eine Art eines Bollwerks / ſo 
n Natur befeſtiget war; ſeine Ge⸗ 
alt war dreyeckigt / wol erhoͤhet und 
dentlich abgedachet/an zweyen Sei⸗ 
n umſchloſſe es der Fluß und auf der 
tten war es durch eine Tieffe Re⸗ 
bach vom Lande abgeſchnitten. Es 
urden alſobald die Baͤume / die es be⸗ 
cketen / umgehauen ⸗ und das Ge⸗ 
rüttig auf zwey Vuͤchſen⸗ Schuͤſſe 
eit / gegen dem Wadde zu / ſauber hin⸗ 
jeg geraͤumet: hernach ſieng man an 
ine Redoute von 40. Schuen nach 
er Laͤnge / und do. nach der Weite auf⸗ 
117 | iuwerffen / 
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zuwerffen / welche man mit zwer 
über einander gelegten Balken b. 
ſtigte und Schuß frey machete; u 
weil er die beyden Seiten gegen d 
Fluß mit Spaniſchen Reutern / u 
die Land⸗Seite mit > 5. Schuh ⸗hoh 
Palliſaden / in Form einer Scheer ve 
wahren wolte / ließ er genugſar 
Pfaͤhle dazu hauen. j Ar 
Mit Diefer Arbeit brachten n 
den ganzen Monat November zu / 
welcher Zeit wir anders nichts a 
Bären: Fleiſch / welche unſer wild 
Jaͤger ſchoß / zu eſſen hatten. Es hielte 
fi an dieſem Orthe viel von dieſe 
Thieren auf / wegen der Weintrauben 
ſo allhie durchaus in groſſer Meng 
wachſen. Als aber unſere Leute ſahen 
daß der Herz de la Salle voller Un 
muth war / weil er beſorgete / daß di 
Barque moͤchte verlohren gegangen 
ſeyn / und uͤber dieſes ganz verdruͤßlich 


wurde wegen des langen Auſſenblei⸗ 


bens derer jenigen / welche der Herꝛ de 


Tontv hernach bringen ſollte / zumalen 


Be noch Über dieſes des Winters Ans 
| fang 
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g zu drücken begunte; arbeiteten ſie 
lauter Unwillen“ und waren uber 
n fetten Baͤren⸗Fleiſch ungedultig/ 
) beſchwehreten ſich / daß ihnen nicht 


goͤnnet wurde nach wilden Boͤcken 


szugehen / um derer Fleiſch zum 
ären Fett zu eſſen; ihr Abſehen aber 
ir allem / d adurch Gelegenheit zum 
tlauffen zu bekommen. 
Wir indeſſen baueten eine Huͤt⸗ 
von Baumrinden / damit wir / Zeit 
fers Hierbleibens / deſto bequemer 
zeſſe halten konten / und an denen 
ſt⸗ und Sonntaͤgen predigten Pa⸗ 
Gabriel und ich / einer um den an⸗ 
en / und erwehleten fürnemlich ſolche 
exte / welche uns Gelegenheit gaben / 
aſere Leute zur Gedult und Beſtaͤn⸗ 
gkeit anzumahnen. 
Zu Anfang dieſes Monats hats 
n wir den Eingang des Fluſſes un⸗ 
rſuchet / und in ſelbem eine Sandbank 
efunden: damit nun / wann unſere 
Barque vielleicht noch kommen moͤch⸗ 
e fſelbige deſto leichter und ſicherer in 
en Fuß einlauffen möchte, wurden 
Br von 
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von beyden Seiten des Canale zwee 
groſſe Maſte gepflanzet / auf deren 
dern eine Flacke von Baͤrenhaut m 
hete und die Seiten laͤngſt hin wurd: 
mit Pfaͤhlen beſtecket / über dieſes wu 
den zweene von unſern Leuten / dene 
alle Gelegenbeit bekandt war nac 
Miſſilimakinac geſ hickt / damit ſie dei 
Piloten Lucas zu Geleits Leuten un 
Wegpeiſern dienen ſolten W Nn 
| en 20. November kam de 
Her? de Tonty an / und brachte zwei 
Kaͤhne mit Hirſchen beladen / mit ſich 
wodurch unsere Eleinmüthige Arbeiter 
wieder etlicher maſſen aufgerichtet 
worden: weil er aber nur die Helffte de; 
rer Leute ſo wir erwarteten / mit ſich 
brachte / und die andern / drey Tagrei⸗ 
ſen weit von unſerm Lager / in Frepheit 
gelaſſen hatte / wurde der Herꝛ de la 
Salle ſehr ungedultigz und als die neu⸗ 
Angekommenen berichteten / daß die 
Barque nicht nach Miſſilimakinac für 
Anker kommen / fie auch von denen 
Bilden, fo hin und wieder von den 
Uffern des Sees kommen waͤren / noch 
e 5 von 


ei 
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Denen beyden Maͤnnern / ſo wir 


Miſſilimakinac geſchicket / und ih⸗ 
1 e begegnet waren keine 
chricht von ihr erfahren koͤnnen: 
WE nicht ohne Urſach / daß ſie 
e Schiffbruch gelitten haben Deſ⸗ 
aber ungeachtet / muſten feine Leute 
der Feſtung der Miamiſen zu ars 
ten fortfahren. Als er aber endlich 
blangem Warten ſahe daß fie fich 
t finden wolte / entſchloß er ſi /auf⸗ 
rechen / damit er nicht vom Eiße / 
ſches bereits anfieng auf dem Fluſſe 
anzusetzen / ſo bald es aber ein we, 
regnete wieder vergieng / möchte. 
iſetzet werden; unterdeſſen muſten 


tte / I verbeſſern / wieder zuruck da⸗ 


t er ſelbe einholen / und fie ung 


uns bringen moͤchte: unterwegens 
olte er / ungeachtet der Her: Dau⸗ 
ap und fein anderer Geſehrte / dad. 


“ 4 
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der waren / gegen de Wind / mel, 
ſtark bließ / ſchiffen / welſ er aber nun 
I ne Dand hatte / und ſeinen Leuten d 
| | halben nicht heiffen konnte / ergrif 
| | die Wellen den Kahn / und ſchmif 
! ihn nach der Seiten ans Uffer / w 
5 


* 


über ſie ihre Roͤhre / und das wem 
1 Geraͤthe/ ſo ſie bey ſich hatten / verle 
El ren / und genoͤthiget worden / wieder 
"hl ung zu kommen; zu allem Gluͤck ab 
4 kamen kurz nach ihnen auch die anden 
19 unfere deute an / und blieben nur zwe 

| ne aus denen man nichts guts zutrau 


| 5 te / und davor hielt / daß fie wurden en 
10 lauffen ſeynn. 5 
. Den 30. December giengen wi 
10 wieder zu Schiffe / mit dreiſſig Want 
14 in acht Kaͤhnen und fuhren den Flu 
113 der Wiamifen hinauf gegen Sud Oſt 


ohngefehr 25. Meilen / wir konnten 
| aber nicht erkennen / an welchem Ort 

Ein wir ausſteigen und unfere Kaͤhne, ſam 

1 allem Geraͤthe / ſo wir mi 

ken / uͤber Land bis 


mn 
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n Fluß hinauf kommen waren / ohne 
ih wir itzt gedachten Ort im Vorbey⸗ 
hren erkennet hatten / hielten wir ſtil⸗ 
und der Her: de la Salle gieng in 
nde / den Ort aufsufuchen : als er 
er nicht wieder zu uns kam und wir 
cht wuſten was twir thun ſollten / bath 
iwwen der hurtigſten von unſern Leu. 
h / daß ſie ein Stücke in den Wald 
nein gehen ſolten / und ihre Roͤhre loͤ⸗ 
n / damit er hoͤren moͤchte / an welchem 
the wir feiner warteten indeſſen 
hren zween andere den Fluß beſſer 
nauf / aber vergebens: dann die her⸗ 
n brechende Nacht noͤthigte fie wie⸗ 
r zuruck zu kommen. Folgenden 
dorgen machte ich mich mit zween an⸗ 
rn in einem Kahn aus Pantoffelhols 
macht / auf / und ſuchte ihn den Fluß 
nauf fahrend / aufs allerfleiſſigſte / 
er umſonſt; bis endlich um 4. Uhr 
achmittage da wurden wie ſeiner 
Aha anſichtig / fein Geſichte und 
ande waren ganz ſchwarz von den 
ohlen und Holz ſo er die Nacht uber 
l es friſch war / Feuer zu halten / zu; 

E fams 


38. Befbreibung: ... 
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ben als ihm aber niemand geankwo 
tel hatte er vermeinet / die Kaͤhne w 


* 


der Aanbfchafft Lobinger 
auf einem Hügel ein Feuer / auſ wel⸗ 
s er dürſtiglich zugegangen / und 
ey oder drey mal laut geruffen; an 
itt aber daß er uns / wie er ſich einge⸗ 
det hatte / ſchlaſſende antreffen ſol⸗ 
V hatte eꝛ nichts / als ein kleines Feuer 
iſchen dein Geſtraͤuche / und unter ei⸗ 
r Eichen einen Ort / wo ein Menſch 
dem duͤrren Graſe gelegen hatte / 
d welcher vermuthlich als er das 
uffen gehoͤret / davon gelauffen war / 
getroffen. Dieſes war ein Wilder 
weſen welcher ſich dahin verſtecket 
itte / jemand von feinen Feinden zu 
ſauſchen und zu erſchlagen: Er ruffete 
m in zwey oder dreyerley Sprachen / 
id letzlich ſchrie er mit vollem Halſe / 
n ihm dadurch zu verſtehen zu geben⸗ 
ß er nichts zu fürchten haͤtte / und daß 
wieder ſich an ſeinen Ort legen 
ͤchte: er zuͤndete hierauf das Feuer 
ifs neue an / und nachdem er ſich wol 
waͤrmet hielt er für rathſam zu ſevn / 
is Geſtraͤuche rings um ſich her um⸗ 
hauen / damit ſolches indem es übers 
erchs in das noch ſtehende * 
Bi! 2 | Ws 


— 
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Gabriel bathen ihn / er möchte do 
binfüro fein Volk / nicht mehr / wie 
dißmal gethan hatte / | 
Der glückliche Ausgang unferer 2 
benden —— einzig und allein an ſein 

e e 


ten hierauf alle unſere Kaͤhne mit ih 
fort / ich aber blieb mit dem Herꝛn de 
alle / welcher ſehr müde war zu 
cke; und / weil unſere Huͤtten / nur a 
matten von Binſen geflochten /beftu 
de / ergrieff fie des Nachts das Feue 
ſo / daß wo ich zicht geſchwinde die 2 


— 
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Matter welche an ſtatt der Thuͤre 
r / und bereits heller Lohe brandte / 
tte umgeſtuͤrzet / wir grauſam wuͤr⸗ 
n verbrand ſeyn worden. 
Den folgenden Morgen traffen 
manfere Leute an der Uberfarth an; 
wo der Pater Gabriel ein Hauffen 
reutze an die Bäume gehauen hatte / 
mit wir an denſelben den Ort erken⸗ 
y moͤchten: Wir funden hie ſehr viel 
oͤrner und Hirnſchaͤdel von wilden 
ſchſen / ſamt einigen Kaͤhnen und 
chſen⸗Fellen / welchen die Wilden ges 
acht hatten / ihr erjagtes Fleiſch da; 
it uber den Fluß zu führen 

Dieſer Ort ligt am Ende eines 
offen Feldes / an deſſen Ende gegen 
hidergang ein Flecken liget / in web 
em Miamiſen / Maſcouten und Oja⸗ 
nonen unter einander vermenget 


Der Fluß Seignelay / ſo nach de⸗ 
en Illino ſen zu lauffet / entſpringet in 
neſtt flachen Felde mitten zwiſchen be⸗ 
nden Erdreich / über welches man 
zum gehen kan / und iſt nur andert⸗ 
* E 3 halb 


- 
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4 halb Meilen vom Fluß der Pac 

1 halb Meilen vom Fluß der Miami 

ö | entfernet. Wir trugen alſo un 
II, Kahne ſamt allen unſern Sachen u 
1 and / von einem Fluſſe zum anden 
[ und raͤumeten den Weg / durch n 
| 


chen wir giengen / damit die jenigen, 
nach uns kommen wuͤrden / ihn de 
IN). bequemer finden möchten; wir lief 
auch an dem Ort / wo wir aus de 
UM Fluſſe der Miamifen herauf gienge 
1 wie nicht weniger in der Feſſung! 
u wir beym Ein 


1 bauet hatten 

1 Nachricht denen jenigen 
Bl) ; der Barque / bis 25. 

11 men ſolten. 


dert S 
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anzen Tag gerudert hatten / be⸗ 
wen / daß wir der geraden Linien 
ch kaum zwo Meilen fuͤr uns bracht 
tten. Man ſiehet auch / ſo weit ſich 
8 Geſichte erſtrecket / anders nichts 

eitel mit Binſen und Erlen be⸗ 
achfene Moraͤſte / ſo daß wir vierzig 
geilen reiſeten / ehe wir einen Ort fun⸗ 
n / da wir einige Hütten aufſchlagen 
ntenz ausgenommen einige gefrorne 
dhauffen / auf welchen wir ſchlieſſen 
d Feuer anzuͤndeten. Indeſſen als 
ir endlich aus den Moraͤſten heraus 
men / begunte es uns an Lebens⸗Mit⸗ 
in zu mangein / und wir funden nichts 
n Wildbrett / wie wir zwar gehoffek 
ten / dann es waren hie lauter offe⸗ 
Felder / auf welchen nichts als ho⸗ 
8 Graß waͤchſet / welches zu dieſer 
ahres⸗Zeit duͤrre iſt: ſelbiges hats 
n die Miamiſen / als fie die wilden 
chſen gejaget / angezuͤndet und vers 
andt. Dannenhero / ſo groſſen 
leiß als unſere Jaͤger anwende⸗ 
n / traffen ſie doch auf ſechzig Meil 
Veges unſerer Reiſe mehr nicht 
A E 4 an 
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an zu ſchieſſen / als einen magern 
ſchen / ein kleines Boͤcklein / et 
| | Schwanen / und zween Trappen / 
0 von 32. Perſonen ſich erhalten muſt 
Wann unſere Schiff⸗Geſehrten 
| 


0 m j 
f 10 
N 1 | 
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die geringfie Gelegenheit gefunt 

haͤtten / ſo würden fie unfehlbar al 

mim Stich gelaſſen haben / und ut 

| Land zu denen Wilden gelauffen ſey 
. malſſen wir das Feuer / womit ſie 
un Felder angeſtecket hatten / um dadur 
1 ihren Ochſen Fang deſto reicher zu m 
1 chen / gar wol ſehen konten. 1 
| Die wilden Ochſen halten ſi 
Il dieſer Orthen gemeiniglich in groff 
Ki) Menge auf / welches aus der Meng 
130 der Knochen / Hoͤrner und Hiruſche 
, len ſo wir aller Orten funden / leicht 
1604 urtheilen iſt. Die Miamiſen jagen di 
10 ſelbigen zu Ende des Herbſtes auf fol 
1 gende Weiſde. l 
10 Wann ſie eine Heerde der wilde 
Ochſen an einem Orthe ſpuͤhren / ver 

ſamlen ſie ſich in groſſer Anzahl / zuͤnde 

ii, das Graß rings um dieſe Thiere an 
10 und laſſen nur einen engen Paß frey⸗ 
| 42 an 
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welchen ſie ſich mit ihren Pfeilen 
d Bogen legen: Die Ochſen welche 
n Feuer zu entweichen trachten / ſind 
wungen / nahe bey den Wilden fuͤr⸗ 
zu gehen / die ihrer zuweilen an eis 
m Tage bis 120. erlegen / welche ſie 
ter ſich / nachdem jedere Familie von 
then hat / austheilen: Die Maͤnner / 
er der Niederlage fo vieler Thiere 
umphirend / kommen und verkuͤndi⸗ 
n dieſe ihre Thaten den Weibern 
che hierauf hingehen / und dieſes 
Bildbret nach Haufe holen; derer eine 
elmals deſſelben bis 300. Pfund auf 
A faſſet / ohne die Kinder / ſo 
oben drauf ſetzen / welche Laſt ihnen 
a Beſchwerung zu 
achen ſcheinet / als etwan einem Sol⸗ 
ten fein Degen an der Seiten. 
Dieſe Ochſen haben an ſtatt der Ha⸗ 
eine ſehr zarte Wolle / welche an de⸗ 
eh Kühen länger zu ſeyn pfleget als 
n den Ochſen: Die Hörner find faſt 
13 ſchwarz / und weit dicker als die 
ooͤrner der Europaͤiſchen Rinder / 
her etwas kurzer: der Kopff iſt unge: 
n E 5 heuer 
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ten ſich nicht immer an einem Ort 
auf / ſondern verändern die Gegen 


bebevanzedendem Winker au den 
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heuer groß / der Halß kurz und ſehr 
cke / und zuweilen ſechs Spannen bre 
zwiſchen den Schultern haben ſie eir 
Buckel / die Beine ſeynd kurz und ſ 
dicke / mit langer Wolle bewachſe 
auf dem Kopff und zwiſchen den H 
nern wachſen ihnen lange ſchwa 
Haare / ſo ihnen über die Augen heru 
ter hangen, und. fie grauſam anz 
ſchauen machen. Ihr Fleſſch iſt fe 
ſafſtig; und ſind im Herbſt übergı 

fett / weil ſie den ganzen Sommer b 
an den Halß jm Graſe gehen: maſ 
dieſe weite Sander ſo voller Wieſe 

And / daß es ſcheinet, es ſev hier dieſ 

Rinder Element und Vaterland: Zi 

mahlen es immer ‚hin und wieder e 

was Wald auch giebet / in welche fir 

dieſe Thiere vor der Sonnen Hitze ve 
bergen / und das genoſſene Futter wi 

der kauen konnen. 5 

Dieſe Rinder oder Ochſen hal 
einem Ort 


nach den Zeiten des Jahres: maſſeß 


ara 24 
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ord Ländern ſich nach denen Sud» 
ndern begeben; da immer einer hin⸗ 
dem andern gehet / ſo daß ſie zuwei⸗ 
auf eine ganze Meil Weges lang 
h erſtrecken; wenn ſie ruhen / legen fie 
h alle bey einander an einen Ort / wel⸗ 
en ſie mit ihrem Miſt / davon wir etli⸗ 
mal geſſen haben / zimlich anfüllen: 
er Weg den ſie gegangen ſind / iſt ſo 
gebahnet / ais unſere Heer Straß 
in Europa / und waͤchſet kein Graͤs⸗ 
n auf ſelbigem; fie ſchwimmen über 
Fluͤſſe / und die Kuͤhe / wann fie 
Iben follen / begeben ſich auf die In⸗ 
a/ damit die Woͤlffe ihnen die 
aber nicht freſſen koͤnnen: ſo bald 
er die Kälber mit fort lauffen koͤn⸗ 
n / ſind ſie vor den Woͤffen ſicher / 
il die Kuͤhe ſie genugſam vor ihnen 
cheſchützen wiſen. Die Wilden/ 
mit ſie dieſe Thiere nicht ganzlich 
18 ihrer Gegend verjagen / pflegen 
r die jenige zu verfolgen / welche fie 
t ihren Pfeilen verwundet haben / 
andern / ſo unverletzt durchkom⸗ 
en / laſſen ſie ſrey gehen / und verſol⸗ 
Im E 6 gen 
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geſchmackt zu effen iſt / als ob eg 
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gen fie nicht ſonderlich / damit fienie 
gar zu ſcheu oder wild werden möchte 
Und ob zwar die Wilden / dieſes gre 
ſen wuͤſten Landes Einwohner / ve 
Natur dazu geneigt find / die Thie 
auszuretten; haben fie doch niema 
dieſe wilde Ochſen vertreiben koͤnner 
weil fie ſich fo haͤuffig vermehren daf 
alles Jagens ungeachtet / ſie ſolgende 
Jahr zur gewoͤhnlichen Zeit ſich übe 
ſluͤſſig wieder einſtellen. EN 
Die Weiber der Wilden ſpinne 
die Wolle von dieſen Ochſen mit de 
Spillen zu Faden / woraus ſie Saͤck 
machen / und darinnen das geraͤuchen 
te / und zuweilen an der Sonnen gedoͤ 
rete Fleiſch tragen: Sie erhalten e 
oſſt drey bis vier Monat lang gut / un 
ob fie gleich kein Salz haben / wiſſen 
doch ſo wol mit umzugehen / daß d 
Fleiſch im geringſten nicht rieche 


neulich gefchlagen waͤre worden: 
Suppen von dieſem gekochten 


Img 
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ang haben. 


1 


Widen zuweilen ein. 
2 ge 
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ge Kuhe erfchieffen / ſo lauffen die Kaͤ 
ber den Jaͤgern nach / und lecken ihne 
die Haͤnde; dieſe bringen ſie zuweile 
ihren Kindern mit heim / und nachden 
dieſelbe genug mit ihnen gefpielet ha 
ben / ſchlagen fie ſie fuͤr den Kopff uni 
eſſen ſie: Die Klauen von dieſem jun 
gen Vieh heben ſie auf / und trockner 
ſie wol / hefſten ſie hernach an Ruͤth⸗ 
lein / welche ſie in ihren Daͤnzen nach 
denen unterſchiedlichen Stellungen / 
und Bewegungen der Saͤnger und 
Taͤnzer ſchuͤtteln und bewegen; womit 
ſie faſt ein dergleichen Geraͤuſche ma⸗ 
chen / wie man in Frankreich mit der 
Tambour de basque macht. 77 
2.0 Dieſes junge Vieh koͤnnte gar 
leichtlich gezaͤhmet / und das Erdreich 
ju bauen / gewoͤhnet werden. Hp 
„ Dieſe wilden Ochſen Eönnen alle 
Jahres, Wuͤtterung ertragen. in | 
fie vom Winter uͤbereilet werden daß 
fie die warmen Sud⸗Laͤnder nicht er⸗ 
reichen konnen / und das Erdreich mit 
Schnee bedecket iſt; eee d 
tur den Schnee auſzuſcharren / — f 
5 | da 


u ſuchen. Man hoͤret fie zuweilen 
ruͤllen / aber nicht fo oſſt als unſer Eu⸗ 
‚opäifches Rind sa 
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es nichts anders als lauter Wieſen ſſt 
wozwiſchen es ſchoͤne Waͤlder von he 
hen Baͤumen giebet / in welchen aller 
hand zum bauen taugliches Holz ange 
troffen wird / und ſonderlich ſchoͤne ge 
ſchlachte Eichen / gleich wie in Frank 
reich / und ganz von einer andern Ar 
als die in Canada ſind. Die Baum 
n hoch — . — — 
man hier das vortrefflichſte He 3 fin 
den / Schiffe da von zu bauen / auf wel 
chen man ſelbiges abführen / und her, 
nach damit die groſſen Schiffe / ſtatt 
des Ballaſts beladen konte / um davon 
alles Fahrzeug in Nat end ü ane 
weiches dem Staat einen groffen 
Vortheil bringen wurde / indem biers 
durch den Baͤumen in unſern Waͤl⸗ 
dern welche zimlich ausgehauen find 
tisder außuwachſen Zeit "geajfen 
würde. Man finder auch n 
ng fruchtbare | 


dern vielerley Gattut ichtba 
Baͤume / und wilde Weinſtoͤcke / wel⸗ 
che Trauben tragen fo faſt anderthal⸗ 
befanden ub ban e e 
pejff werden / und daraus man ſeheg 
24 e | 
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n Wein preſſen koͤnte en an 

er dieſes Felder voller ſchoͤnen Hanf 
s an / welcher von ſich ſelbſt ſechs bis 
ben Schuh hoch mächfet : kurz zu ſa⸗ 
en / es ſſt kein Zweifel / daß dieſes Erd⸗ 
ich tuͤchtig fen allerhand Frͤͤchte / 
raͤut er und Korn / in weit groͤſſerem 
berfluß zu tragen / als der beſte Boden 
Europa traͤget / maſſen wir deſſen ei⸗ 
ige Proben / bey denen Illinoſen / und 
ſſaten gemachet haben. Die Lufft it 
hr geſchlacht und geſund; das Land 
mit unzehlich viel Seen Flüſſen und 
Baͤchen durchwaͤſſert / derer der groͤſte 
heil Schiff⸗reich iſt: man wird hier 
deder von den Manugovinen / oder 
mericaniſchen Muͤcken / noch von an⸗ 
ern ſchaͤdlichen Thieren belaͤſtiget. 
dafern man nun das Erdreich baue⸗ 
e / wuͤrde man bald das andere Jahr 
avon leben koͤnnen / ohne daß man et⸗ 
vas von Europaͤiſchen Lebensmitteln 
'on noͤthen hatte: und warde dieſes 
toſſe weite Land in kurzer Zeit mit ger 
ugſamen Brod / Wein und Fleiſch 
lle unſere mittaͤgige Inſuln in Ameri⸗ 
u [a 


— 
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ca verſorgen koͤnnen ; maffen unf 
Franzoͤſiſche Boucannierer die wilt 
Ichſen in weit groͤſſerer Menge ind 
LandſchafftLovigzana wurden ſchlag 
koͤnnen / als fie itzo in denen jenigen N. 
ſuln / weiche fie bewohnen / thun koͤne 
Es ſind in dieſem Lande auch Fun 
Gruben von SStein⸗Kohlen / Schiefe 
ſteinen und Eifen: und die Stuͤckle 
rothen Kupffers / welche an 95 
enen Orthen gefunden werden / fin 
vermuthlich enugſame Anzeigungen 
daß auch Kupffer⸗ Bergwerke un 
dielleicht auch andere Metallen un 
Mineralien / vorhanden ſeyn muͤſſen 
welche Eünfftiger 5 eit hoffentlich wer 
den entdecket werden wie denn bereite 
hey denen Iroquoſen ein Salz⸗ und 
Alaun⸗Bruͤnnen gefunden worden iſt. 
Nun wieder auf unſere Reiſe zu 
kommen / ſo ſetzten wir ſelbe bis zum 
Ausgange des Monats Derember / 
auf dem Fluſſe Seignelay fort / , 


nachdem wir 325, bis 330, Meilen / 
vom See Dauphin an zu rechnen / ge⸗ 


ſchiffet hatten / langeten wir zu Ende 


ſtztge⸗ 
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gedachten Monats des! 679. Jah⸗ 
5 bey dem Flecken der Illinoſen an. 
ieſem ganzen Weg uͤber haben wir 
ehr nicht als einen wilden Ochſen 9% 
yoffen / und etliche junge Indianiſche 
uͤner / weil die Wilden in der ganzen 
gend unſereꝛ Reiſe / das dürre Graß 
den Wieſen angezündet hatten / 
odurch das Wild verſcheuchet wor⸗ 
mwar. Und ob man ſich gleich aufs 
lerfleiſſigſte etwas zu erjagen bemuͤ⸗ 
te / ſo war es doch umſonſt; dannen⸗ 
ers wir Zweiffels ohn haͤtten umkom⸗ 
en müflen / wann wir nicht durch die 
zoͤttliche Vorſorge / welche in Zeit der 

doth mehr Kraͤffte giebet als ſonſt 
icht geſchiehet / waͤren erhalken wor⸗ 
enz dann als wir nun nicht das gering⸗ 
e mehr zu brechen oder zu beiſſen hats 
n / traffen wir / zu ſonderbarem groſ⸗ 
m Gluͤck / einen ungeheuren Ochſen 
n / welcher am Uffer des Fluſſes im 
Ychlam war ſtecken blieben / mit wel⸗ 
emzwölffe von unſern Leuten genug⸗ 
im zu ſchaffen hatten / ehe ſie ihn mit ei 
em Seil konnten aufs trockne Land 
bleppen. Itztge⸗ 


5 


— 


— — 


11 Beſchreibung 
„ SSht gemeldeten Fle en der Il 
noſen liget auf 40. Grad Norde 
Breite in einer etwas Moraftig: 
Ebene / an dem rechten Ufer eines Stu 
es welcher fo breit iſt ais die Seine bi 
Paris / und durch mmuthige Insu 
getheilet iſt. Er beſtehet aus 460, Hu 
ken / ſo die Geſtalt eines langen Gewoͤ 
bes haben / und mit doppelten Matter 
aus breiten Binzen gefochten / ged. 
eket ſind; dieſe find. fo wol zuſamme 
genehet / daß weder Wind / R 
noch Schnee durchdringen kan. 1 
wedere Huͤtte hat vier oder fuͤnff Feuer 
Staͤtte / und zu jedweder derſelhen ge 
hören eine oder zwo Familien ⸗ welch 
alle friedlich und in gutem Vernehmen 
beyſammen wohnen. AT. 
Wir funden / wie wir vermuthel 
hatten den Flecken ſeer / denn die Wi 
den hatten ſich ſaͤmtlich / ihrer Gewon 
heit nach / an unterſchiedne Orte vers 
lheilet / den Winter auf der Jagt zu 
bringen. Dieſe ihre Abweſenheit ſetzt 
uns in Warheit in groſſe Ver wir 


1 teln 


rung. Denn wir litten an Lebens Mit, 


62 


indie groͤſſeſte Noth / und dürfftenes 
eichwol nicht wagen / das Indiani⸗ 
he Korn / ſo die Illinoſen in die Erde 
graben / und es bis zu ihrer Ruck⸗ 
infft von der Jagt verwahren / um ſel⸗ 
ges alsdenn theils zu ſaͤen / theils zu 
ter Erhaltung bis zur Ernde zu ge⸗ 
tauchen anzugreiffen. Dannenhero 
jeſer Vorrath von ihnen ſehr hoch ge⸗ 
haͤtzet iſt / und kan man ihnen keinen 
koͤſſern Verdrieß anthun / als wenn 
jan indihver Abweſenheit ſelbes an⸗ 
reifft. Allein deſſen ungeachtet / weil es 
icht zu wagen ſtunde ohne Vorrath 
on Speiſe / den Fluß weiter hinab zu 
ihren / indem das Feuer / womit die 
elder angeſtetket worden / alles Wild / 
eſſen man ſich ſonſt haͤtte bedienen 
önnen / verjaget hatte; entſchloß ſich 
er Herꝛ de la Salle es zu wagen / und 
danzig Minots von dem Indiani⸗ 
hen Korn zu nehmen / der guken Hoff⸗ 
ung / noch wol Mittel zu finden wo⸗ 
urch er die Illinoſen wuͤrde zu frieden 
ellen konnen. 

Wir giengen mit dieſem unſerm 
0. Provi⸗ 


7 
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Schiffe / und reiſeten vier Tage lat 
auf eben dem Fluſſe / welcher Sud ge 
Weſten lauffet. Den erſten Tag dı 


Winter durch / groſſen Hunger win 
den leiden müffen „uns zu verlaſſe⸗ 


ſammen leben wuͤrden / ſchon Mittel zi 
unſerem Aufenthalt eee 
44 a | 2 a 
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er Pater Gabriel Pater Zekobe / 
d ich / umarmeten fie hierauf und 
sachen ihnen aufs beweglichſte ein 
erzein / dieſe ſo wichtige Entdeckung 
ner zu verfolgen. Gegen Abend des 
erdten Tages / als wir durch einen 
inen See / weſchen der Fluß machet / 
hren / wurden wir eines Rauches ges 
ahr / woraus wir ſchloſſen, daß nicht 
eit davon ſich Wilde gelaͤgert hat⸗ 
n wie wir denn auch warhafftig 
n Sünfften des Morgens / ohnge⸗ 
hr um neun Uhr / auf beyden Sei⸗ 
n des Fluſſes eines Hauffen Papa⸗ 
pen, Und ohngefehr achzig Hütten 
ler Wilden erſahen; tveiche unferer 
ahne eher nicht gewahr worden als 
s wir! en ee hinter welcher 
ch die Illinoſen eines halben Buͤch⸗ 
n⸗Schuſſes weit gelagert hatten / 
‚rum kamen. Wir fuhren mit un 
en acht Kahnen hinter einander in 
7570 Linien lese hatte fein Ge⸗ 
ehr in der Hand / und lieſſen uns den 
Strohm treiben. 
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edeifchieffen koͤnnen / Feuer zu geben 
cht hatten geſtatten wollen / an / durch 
reden ihre junge Mannſchafft / ſo 
zwerchs über dem Fluß mit Pfeilen 
ſchieſſen fertig machte / einzuhalten: 
aber auf der Seiten / wo wir aus⸗ 
ſtiegen waren / und die Flucht ergrif⸗ 
hatten / nachdem fie zu ſich ſelbſt 
mmen waren / ſchickten zweene Maͤn⸗ 
r von denen Vornehmſten aus ih⸗ 
n / und lieſſen uns von einem Huͤgel 
n Calumet praͤſentirenz welches bald 
nach ebenfals auch die auf der an⸗ 
n Seiten thaͤten; worauf wir ihnen 
perfteben gaben / daß wir den Frie⸗ 
annehmen: Indeſſen giengen ich / 
d der Pater Zekobe mit Fleiß an der 
eiten / wo die Wilden geflohen wa⸗ 
hin / faſſeten ihre Kinder / welche fuͤr 
rcht zitterten und bebeten / bey den 
inden / und bezeugten uns aufs 
mdlichſte gegen ihnen / als uns moͤg⸗ 
war. Wir giengen mit denen Al⸗ 
und mit den Weibern in ihre Huͤt⸗ 
und hatten ein Mittleiden mit ih⸗ 
/ wegen ihrer Seelen / die verlohren 
87 giohen / 
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22. Beſchreibung 
gehen / weil ſie GOttes Wort nicht he 
ben / und Mangel an geiſtlichen Miſſie 
narien leiden. Die Freude war aufe 
ner und anderer Seiten ja ſo groß / al 
Anfangs bey ihnen die Beſtuͤrzung ge 
weſen war / denn einige unter ihne 
waren ſo ſehr erſchrocken / daß ſie er 
auf den dritten Tag wieder aus ihre 
Winkeln / wohin fie ſich verkroche 
hatten / herfuͤr kamen. 

Nach vollendeten Freudens⸗Be 
zeugungen / Taͤnzen / und Gaſtmahlen 
womit der Tag zugebracht wurde / lief 
ſen wir die Hauptleute der Doͤrffer / fi 
an beyden Seiten des Fluſſes waren 
zuſammen ruffen / und lieſſen ihne 


durch unſern Dolmetſcher andeuten 


daß / wir Franciſcaner nicht kommet 
wären / Bieber⸗Felle zu ſammlen; fon 
dern daß wir fie den groſſen Herꝛn de 
Lebens wolten erkennen lernen / und ih 
re Kinder unterrichten: daß wir unſe 
Vatterland / ſo jenſeits dem Meer 
welches dieſe Wilden den groſſen Se 
nennen / gelegen waͤre / verlaſſen haͤt 
ten / nur um bey ihnen zu wohnen / un 

| N 
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der Zähl ihrer beften Freunde zu 

jn. ron e ſie eine lange 

zeile Tepatovi Nicka, das heiſt ſo 

Nals / wol gut! lieber Bruder! du 

ſt klug daß du ſolches vorge⸗ | 
‚immen’baft: und rieben uns / in 

m ſie das ſagten / die Schenkel bis an 

Fußſolen beym Feuer mit Baͤren⸗ 
jchmalz / und rindernem Fett / um uns 
Muͤdigkeit zu benehmen / undſteck⸗ 

guns / mit uͤberaus groſſer Freund 

keit die erſten drey Biſſen Fleiſch in 

Mund. Bald hernach beſchenkte 

der Herꝛ de la Salle mit Taback 

d etlichen Aexten / und ſagt e“ nen / 

ß er ſie haͤtte beruffen laſſen am mit 

nen einer gewiſſen Sache halber zu 

deln: weſche er ihnen entdecken tools 

ehe er irgend von was anders mit ih⸗ 

n rede: er wiſſe ſehr wol / wie hoch ſie 

8 Korn von noͤthen haͤtten; gleich⸗ 

hätte ihn die Noth und der aͤuſer⸗ 

Mangel an Lebens⸗Mitteln / wor⸗ 

ien er / als er in ihren Flecken ankom⸗ 

n / geſtecket hätte / und die Unmoͤg⸗ 

keit einiges Thier im Felde anzu⸗ 
3 treff 
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treffen / gezwungen / einen Theil Indi 
niſches Korn / aus ihren Huͤtten zu ne 
men ſelbes aber hätte er noch unverſe 
ret in feinen Kaͤhnen; ſo fern ſie es iht 
nun laſſen wolten / wolte er ihnen dag 
gen Aexte und andere Dinge / derer] 
vonnoͤthen haͤtten / geben; dafern fie 
aber nicht entbehren Fönnten/ftünde « 
ihnen frey / es wieder zu ſich zu nehmen 
er wuͤrde aber / wann fie ihn und ſeir 
Leute nicht mit Speiſe verſorgen Föt 


ten / gezwungen ſeyn / zu ihren Nac 


barn denen Oſagen zu gehen die ihn 
um die Bezahlung / gerne geben wu 
den ſo vjel er verlangeke; und wuͤrde il 
nen z. Entgeld den Schmidt we 
chen er / ire Aexte und andere Inſtri 
mente wieder zurecht zu machen / m 
ſich gebracht haͤtte / üͤberlaſſen. 
Er ließ aber deßwegen alſo m 
ihnen reden / weil er wol wuſte / daß d 
Illinoſen ihren Nachbarn den Vo 
teil nicht gönnen würden / den ſie vo 
denen Franzoſen haben wuͤrden / un 
inſonderheit von dem Schmiede / de 


fen fie ſelber hoͤchſt von noͤthen hattet 


Danner 
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hannenhero nahmen fie auch den 
zorſchlag mit Freuden an / und nah⸗ 
en nicht allein die angebothene Be⸗ 
hlung für ihr Indianiſch Korn; ſon⸗ 
en gaben uns über daſſelbe noch 
ehr anders; und baten uns inſtaͤndig / 
aß wir uns bey ihnen mohnhafftig 
jederlaſſen möchten. Wir antworte⸗ 
n ihnen / daß wir ſolches gerne thun 
alten; weil aber die Iroquoſen un⸗ 
es Koͤnigs Unterthanen / und alſo uns 
e Bruder waͤren / ſo koͤnnten wir mit 
enſelbigen keines Weges Krieg fuͤh⸗ 
en / vermahneten fie derohalben / mit 
ieſen Friede zu machen / wozu wir ih 
en behuͤlfflich ſeyn wolten: Und dafern 
iefe freche Nation / unſers Abmah⸗ 
ens ungeachtet / gleichwol kommen 
olte ſie anzugreiffen / ſo wolten wir ſie 
bieder dieſelbe beſchuͤtzen / wo fie uns 
nders vergoͤnnen wolten eine Feſtung 
u bauen / in welcher wir wenige Fran⸗ 
oſen denen Jroquoſen den Kopff bie: 
en koͤnnten: wir wolten über dieſes fie 
uch mit Gewehr und Pulver verſe⸗ 
en / doch daß fie ſelbes 2 ihre 127 — 


Ar 
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de abzutreiben gebrauchten / keines u 
ges aber wieder die jenige Nation / 
unter dem Schutz des Koͤniges / w. 

chen die Wilden den groſſen Capita 

ſo jenſeit des groſſen Sees iſt / nennen 
friedlich leben. 

Wir ſagten ihnen nachmals auc 

daß wir willens wären mehr ande 

Franzoſen kommen zu laſſen / welche f 
für dem Anlauff aller ihrer Feinde b 

ſchuͤtzen / und fie mit allem dem / was f 

von noͤthen haͤlten / verſehen ſoltenz un 

ſey uns hieran nichts hinderlich als di 
langwuͤrige beſchwerliche Reiſe. Wi 
waͤren / dieſe Hinderniß aus dem We 
ge zu raͤumen / entſchloſſen einen groffer 
hoͤlzernen Kahn zu bauen / auf welchen 
wir den Fluß hinunter bis ins Mee 
fahren / und ihnen / durch dieſen kurzer 
und ganz nicht beſchwerlichen Weg. 
allerley Kauffmanns⸗Guͤter zufuͤhren 
wolten. Weil aber dieſer Anſchlag 
groſſe Unkoſten erfordere / ſo wolten 
wir uns erkundigen / ob ihr Fluß auch 
Schiffreich ſey / und ob bey deſſen Aus. 
fluß ins Meer / auch andere Europaͤer 
wohne⸗ 
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johneten. Hierauf gaben uns die Illi 
oſen zur Antwort / daß ſie in alle unſe⸗ 
e Vortraͤge willigten / und daß fie uns 
allem / ſo viel ſie würden koͤnnen / wols 
en behuͤlfflich ſeyn. Sie beſchrieben 
ns den Fluß Colbert / oder Meſchaſi⸗ 
i / und ſagten uns Wunder⸗Dinge 
on feiner Breite und Schoͤnheit / vers 
icherten uns auch / daß die Schiff⸗ 
Fahrt auf ſelbem frey und ganz leichte 
ey ! und daß nahe bey ſeinem Ausfluß 
mnoch keine Europaͤer wohneten. 
Was uns aber am meiſten Glauben 
machte / daß dieſer Fluß ſchiffbar ſey / 
war / daß ſie uns vier Nationen nenne⸗ 
en / von denen in der Reiſe⸗Beſchrei⸗ 
bung Ferdinandi de Soto in Florida 
Meldung geſchiehet / und heiſſen Tula, 
Cafquin, Cicaca und Daminoja; Sie 
P daß ihnen die Schlaven / 
o fie im Kriege gegen der Meer⸗Sei⸗ 
ten gefangen hätten / ihnen geſaget / 
daß ſie im weiten Meer Schiffe geſe⸗ 
hen haͤtten / welche ſo ſtark geſchoſſen 
haͤtten als ob es donnerte. Es haͤtten 
aber ſelbige Schiffe ſich am Ufer nicht 

8 4 
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niedergelaſſen, denn ſonſten würden fi 
nicht unterlaſſen haben hinzugehen 
und mit ihnen zu handeln / weil da 
Meer nur zwanzig Tag⸗Reiſen von ih 
ren Wohnungen entfernet ſey. Au 
dieſe Weiſe wurde der Tag mit bey 
derſeits gutem Vergnuͤgen hinge 


bracht: allein es waͤrete dieſes nich 


lange. 4 
Folgenden Morgen kam einer 
von den Fuͤ nehmſten aus denen Mia 

miſen / Namens Monſo an / welchen 

fuͤnff oder ſechs andere / ſo mit Keſſeln, 

Aexten und Meſſern beladen waren; 
um durch dieſe Geſchenke / die Illinoſen 

zu gewinnen / damit ſie das jenige ſo er 
ihnen ſagen ſollte / deſto eher glauben 

moͤchten / begleiteten. Dieſer ließ in der 
Stille die Alten zuſammen fordern 
und betheurete ihnen / daß unſer Vor⸗ 
haben wäre, uns mit ihren Feinden / 
welche jenſeit des groſſen Fluſſes Col⸗ 
bert ſich aufhalten / zu vereinigen / und 
daß wir denenſelben Gewehr und Pul⸗ 
ver geben wuͤrden / und wann wir ſie 
mit denen Jroquoſen vereinigen / * 
| ie 


der Landſchafft Loviliana, 129 

e die Illinoſen von allen Seiten um⸗ 
ngen / um ſie gaͤnzlich auszutilgen. 
Vir Franzoſen waͤren der Jroquoſen 
reunde / und haͤ ten eine Feſtung mit⸗ 
n in der Sroquofen Lande / wir verſe⸗ | 
en fie mit Waffen und mit Pulver; 
nd es ſey kein ander Mittel uͤbrig ih⸗ 
en Untergang zu vermeiden / als daß 

e unſere Reiſe verhinderten / oder doch 
im wenigſten verzoͤgerten; dann es 
zuͤrde eheſtes ein Theil unſers Volks 
ntlauffen: Sie ſolten nur nichts glau⸗ 
en von allem dem / was wir ihnen ſag⸗ 
en. Nachdem nun der Miamiſen Ca⸗ 
itain noch viel mehr derglichen Dinge 
hen vorgelogen hatte / gienge er bey 
Nacht ganz heimlich und in aller Stil⸗ 

e / wie er kommen war / wieder davon / 
Damit wir dieſes Geheimnis nicht et⸗ 
van erfahren ſolten. | 
Einer aber von denen Hauptleu⸗ 
en der Illinoſen / Namens Omauha / 
velchen wir bey unſerer Ankunfft 
urch ein Geſchencke von zweyen Ae 
den und drey Meſſern gewonnen hat⸗ 
en / kam frühe Morgens drauf zu uns, 
an F 5 und 
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und erzehlete uns in geheim / alles wa 
vorgegangen war; wir ſagten ihm deß 
wegen groſſen Dank / und damit e 
uns ferner von allem / was vorgehe 
wuͤrde / Nachricht geben moͤchte / ver 
ehrten wir ihm von neuen Pulver uni 
Bley. Wir konnten leicht erachten 
daß dieſer Miamiſe von denen jenige 
Franzoſen / welche den guten Fortgang 
unſers Vorhabens mit ſcheelen Auger 
anſahen / abgeſchickt und abgerichte 
war; dann er der Monſo hatte umfeı 
keine Bekandtſchafft / war auch ſein Le 
benlang zur Feſtung Frontenac au 
400. Meilen nicht nahe kommen / und 


gleich wol hatte er von unſern Sachen 


mit ſolchen Umſtaͤnden / und ſo aus: 
fuͤhrlich zu reden gewuſt / als ob er von 
Jugend auf mit uns umgegangen 
ware. 1 

Wir wurden durch dieſen Hart 
del um ſo viel deſto mehr bekuͤmmert,, 
weil wir wuſten / daß die Wilden von 


Natur argwoͤhniſch ſind / und unſern 


Leuten auſſer dem ſchon ſo viel boͤſe 
Dinge eingebildet worden / daß ſie zum 
| Entlauf⸗ 
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mtlauffen nicht ungeneigt waren / 
aſſen auch ſechs ihrer Cameraden 
ches bereits auf einmal zu thun ge⸗ 
aget hatten. Bet . ER Ä 
Eben ſelbigen Tag Nachmittage 
id uns Nicanape des Chaſſagovaſ⸗ 
8 / welcher der vornehmſte Haupt⸗ 
jann der Illinoſen / und damals abs 
eſend war / Bruder zu ſich ſaͤmtlich zu 
Jaſte: und als ſich ſederman in des 
Nicanape Hütten geſetzet hatte / fieng 
r an / ganz auf eine andere Art mit 
ins zu reden / als die Alten bey unferer 
unkunfft thaten / und fagte: Er habe 
ins zu ſich einladen laſſen nicht ſo wol / 
um uns mit Speiſe und Trank zu bes 
virthen / als viel mehr von dem un⸗ 
flͤͤcklichen Fuͤrnehmen / den groſſen 
Fluß hinab zu fahren / uns abzumah⸗ 
ren. Dann es haͤtte ſich deſſen noch nie⸗ 
mand unterfangen / der nicht auf fels 
bern umkommen waͤre: feine Uffer waͤ⸗ 
sen mit einer unzehlichen Menge Bar⸗ 
harifcher Nationen beſetzet / welche mit 
ihrer groſſen Anzahl uns Franzoſen / 
ob wir gleich noch ſo wol bewaffnet und 
‚aa F 6 noch 
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noch ſo behertzt waͤren / gewiß überwäl 
tigen würden, Der Fluß felber ſey vol 
ler Ungeheuer / Waſſernixen / Crocodi 
le und Schlangen: und ob wir gleic 
wegen die Groͤſſe unſers Kahns fu 
dieſen auſſer Gefahr ſeyn möchten / ſe 
waͤre doch der Fluß / gegen dem Meet 
zu / voller Waſſer, Falle und gaͤher Ab 
ſchuͤſſe / Über welche der Strohm mi 
ſolcher Geſchwindigkeit ſfuͤrzete / daß 
man dem Untergang unmoͤglich ent, 
gehen konne: Über dieſes waͤre naht 
bey dieſen Faͤllen ein Schlund oder Ab; 
grund / in welchem ſich der Fluß unter 
die Erde verberge / ohne daß jemand 
wiſſe wo er hinkomme. Dieſes ſein 
Vorgeben wuſte er mit fo. vielen Um⸗ 
ſtaͤnden zu bekleiden / und feine Worte 
fo ernſtlich und mit Bezeugung fo groſ⸗ 
ſer Gewogenheit gegen uns vorzubrin⸗ 
gen / daß unſere deute / derer die wenig⸗ 
ſten der Wilden Art konnten / und de⸗ 
rer ween die Sprache verſtunden / ſich 
fo ſehr drüber entſetzten / daß man Ihnen 
ihre Furcht an dem Geſicht anſehen 
konnte. Weil es aber bey den e 
n L 
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ſcht braͤuchlich iſt / daß man einander 
die Rede faͤllet / wir auch dafern wir 
s gethan haͤtten / den Argwohn bey 
mſern Leuten nur vermehrek haͤtten / 
oͤreten wir ſeinen Diſeurs ganz geru⸗ 
ig bis zu Ende an: und als er aufge⸗ 
oͤret hatte zu reden / antworteten wir 
hm ohne alle Gemuͤts⸗ Bewegung; 
daß wir ihm groſſen Dank ſchuldig 
waͤren / fuͤr die Nachricht / ſo er uns hats 
te ertheilen wollen; wir wuͤrden ſo viel 
deſto groͤſſere Ehre erlangen / je groͤſſe⸗ 
te Schwuͤrigkeit wir in unſerm WVor⸗ 
nehmen zu uͤberwinden haben würden, 
Wir dieneten alle dem groſſen HErrn 
des Lebens der Menſchen / und demje⸗ 
nigen welcher der Broͤſſeſte unter allen 
Capitainen waͤre / die jenſeits des Mee⸗ 
res herrſcheten; wir hielten es für ein 
Gluͤcke / unfer Leben Darüber / daß wir 
den Namen / ſo wol des einen / als des 
andern / bis an das Ende der Erden bes 
kannt macheten / zu laſſen; wir beſorge⸗ 
ten aber, daß alles diß / was er geſaget 
er aus bloſſer Feindſchafft erſonen haͤt⸗ 
te / um uns zu verhindern / damit wir ſei⸗ 


no Smnbalenfe nicht verlaflen möchten ; 
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oder vielmehr / daß es ein Grifflein ir; 
gend eines boßhafften Menſchen ſey / 
welcher in ihnen ein Mißtrauen wegen 
unſers Vorhabens / welches doch gang 


ehrlich und aufrichtig fen / erreget haͤt⸗ 


te: daß / dafern die Illinoſen warhaff⸗ 
tig unſere Freunde waͤren / ſolt en ſie die 
Urſach ihres Kummers oder Miß⸗ 
trauens für uns nicht verhoͤlen: ſo wol⸗ 
ten wir ihnen denſelben zu benehmen 
nicht unterlaſſen: ſonſten wuͤrden wir 
mit guten Recht glauben / daß die 
Freundſchafft / welche fie uns bey unſe⸗ 
ter Ankunfft erzeiget haͤtten / nur bloſſe 
Worte geweſen / und ihnen nicht von 
Herzen gegangen ſey. Nicanape ant⸗ 
wortete hierauf kein Wort / ſondern 
legte uns zu eſſen vor / und ſieng von 
andern Sachen an zu reden vr 
Als man abgeſpeiſet hatte / kam 
unſer Dolmetſch wieder auf itzt⸗er⸗ 
wehnten Diſcurs / und fagte: es wäre 
kein Wunder daß ihre Nachbarn ih⸗ 
nen denen Illinoſen den groſſen Vor⸗ 
theil / den ſie von dem aufzurichtenden 
Handel mit denen Franzoſen haben 
wuͤrden / 
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rden / mißgoͤnneten und Dannenher 
o ſie das jenige was uns nachtheilig 
aͤre / beredeten: Das aber nehme ihn 
efftig wunder / daß fie fi olchem Vorge⸗ 
en ſo leichtlich glaubeten / u nd ſolches 
lber diß auch ſo geheim gegen uns 
Frauzoſen hielten / die wir ihnen all un⸗ 
er Vorpaben ſo freymuͤthig entdecket 
hatten. Wir ſchlieſſen keines weges / ie⸗ 
er Bruder! (gatzte er hinzu /) ſich ge⸗ 
zen Nicanape kehrende / als. Monſo 
des Nachts ingeheim zum Nachtheil 
der Franzoſen / mit euch redete / und ſie 
euch beſchrieb / als ob ſie der Jroquoſen 
Spionen waͤren. Die Geſchenke die er 
euch gab / um ſeine gügen euch beſſer 
einzureden / ſind noch in jener Hutten 
bergraben. Warum hat er ſich ſo ge⸗ 
ſchwind wieder davon gemacht? War⸗ 
um erſchien er nicht bey Tag / wann er 
nichts als die Warheit fagete? Haſt du 
nicht geſehen / daß wir bey unſerer An⸗ 
kunfft / wann wir gewolt haͤtten / deine 
Enkel haͤtten erſchieſſen koͤnnen / und 
daß in der Unordnung / in welcher ſie 


waren / wir allein alles das haͤtten thun 
00 koͤnnen / 
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koͤnnen / was man di überreden toil) 
daß wir / wann wir uns bey dir wurden 
feſte geſetzt / und mit deiner 2 
Freundſchafft gemacht haben / mit 
Dülffe der Jroquoſen zu thun W. illens 
waren. Und eben jetzt / da ich dieſes 
rede / koͤnten nicht unſere Franzoſen 
euch alle / ſo viel euer iſt / alle miteinan⸗ 
der er wuͤrgen / well eure junge Mann⸗ 
ſchafft auf der Jagt iſt? Weiſſeſt du 
nicht / daß die Froquofen fuͤr denen du 
dich fuͤrchteſt / die Tapfferkeit der Fran, 
zoſen erfahren haben? Was haͤtten 
wir denn ihrer Huͤlffe vonnoͤthen / wenn 
wir mit euch Krieg führen wolten? 
Damit aber dir die falſche Einbildung 
gaͤntzlich moͤge benommen werden / ſo 
lauffet hin / und holet den Betruͤger 
wieder zuruck / wir wollen hier ſeiner 
warten / und wenn er kommt / ihn in 
feinen Lügen fangen und zu Schanden 
machen. Wie kan er uns kennen / da 
er uns doch fein Lebenlang nie geſeben 
hat? Und wie kan er einige Wiſſen⸗ 
ſchafft von dem Buͤndnuß / ſo er ſagt / 
daß wir mit den Iroquoſen 8 > 
| / 
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n weiter dieſe ſo wenig als uns ken⸗ 
t? Siehe unſer Geraͤthe an / ſo wir 
it uns fuͤhren / da iſt nichts als Werk, 
ug und Kauffmanns⸗Gut / welches 
ns zu nichts anders nutzet / als euch 
amit Gutes zu thun; und das man 
eder zum Angriff / noch zur Gegen⸗ 
Vehre im Streit gebrauchen Fan. 


Dieſe Rede bewegte ſie / daß ſie 


em Monſo nachſchickten / um ihn wie⸗ 


er zurück zu holen; weil es aber die 


Nacht durch ſehr geſchneyet hatte / 
nd dannenhero keine Fußtapffen zu 
süven waren / konte man ihn nicht 
inholen. Unſere Franzoſen aber / 
pelche vorhin ſchon erſchroͤckel waren / 
vurde hierdurch ihre Furcht keines 
Weges benommen; denn 6. derſelben 
velche die Wacht hatten / unter denen 
uch 2. Bretſchneider waren / ohne wel⸗ 
he wir keine Barque damit aufs Meer 
u fahren / bauen konten⸗ entlieffen die 
olgende Nacht / nachdem fie ſich mit 
emjenigen / was ſie ihnen noͤtig zu ſeyn 
ermeinet / verſehen hatten welche aber 
uf dieſer ihrez Flucht viel gewiſſer ven 
W | en 


“. 
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den umkommen und erhungert fen 
als in der Gefahr / welcher fie entfliehen 
wollen / geſchehen waͤre. J 

Als nun der Herꝛ de la Salle det 
Morgens fruͤh aus ſeiner Huͤtten her 
vor gieng / und keinen Menſchen auf 
der Hut fand / gieng er in die Huͤtten 
feiner Leute / und fand eine / in welcher 
nicht mehr als ein einiger Menſch war, 


welchen ſeine Cameraden / weil ſie ihm 


nicht getrauet hatten / ihr Vorhaben 
verhoͤlet hatten. Er ließ alsbald alle zu 
ſammen ruffen / und fragte fie wo dieſe 


„ 77 


daß ſie wider des Koͤnigs Befehl / und 
wider alles Recht / entlauffen wären, 
und ihn eben zu der Zeit verlaſſen haͤt⸗ 
ten / da er ſie am meiſten von noͤthen 
hätte; und er alles ihrer wegen gethan 
haͤtte. Und weil dieſe Flucht bey denen 
Illinoſen leichtlich boͤſe Gedanken er⸗ 
wecken moͤchte / befahl er zu denenſelben 
zu ſagen / daß ihre Cameraden auf ſei⸗ 
nen Befehl verreiſet waͤren: ſetzte auch 
hinzu / daß er ſie leichtlich haͤtte 1 
n 


ling frey laſſen wolle nach Canada zu⸗ 
rück zu kehren / wohin ſie ohne Geſahr 
auf Käͤhnen würden reifen koͤnnen / da 
fie hingegen ſolche Reiſe itzo mit aus 
genfcheiniicher Lebens Gefahr und 
mit dem ſchaͤndlichen Nachklang / daß 
ſie ihn liederlich⸗ und verraͤtheriſcher 
Reife verlaſſen hätten / welches ber 
ihrer Ankunft in Canada nicht wür⸗ 
de ungeſtraffet bleiben / unterfangen 
osten 


oi me n ad Auf 
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Auf dieſe Weiſe verſuchte er ihne 
wieder ein Herzzu machen. Weil eꝛ abe 
ihren Wankelmuth wol kante / verbar 
er den Verdruß den er über ihrer Zag 
heit hatte / und entſchloß ſich ſie von dei 
Wilden zu entfeꝛnen / damit neuen Auf 
kedungen der Weg abgeſchnitten ſey 
moͤchte; und damit fie ohne Wide:ede 
drein willigten / ſagte er zu ihnen / ſie wa 
ren unteꝛ den Illinoſen in keine Pe 
cher / und ran fie ſchon voꝛ dieſen nich 
zu fürchten hätfen fo hätten ſte doch z 
ſuͤrchten / daß fie mit den Jroquoſen zt 
thun bekommen moͤchten / welche viel 
leicht noch vor Winter den Flecken an 
fallen doͤrfften; und weil die Illinoſet 
ihnen zu widerſtehen nicht maͤchtig ge 
nug waͤren / würden fie davon lauffen 
und wenn die Iroquoſen dieſe / weil ft 
viel ſchneller als jene lauffen / — 
würden erreichen koͤnnen / würden 
ihren Grimm uͤder uns Franzoſen aus 
laſſen / welchen wir / weil unſer ſo we 
nig waren / den Kopff zu bieten allzt 
ohnmaͤchtig wären. Dieſem Unglüd 
zu entgehen / waͤre diß einige Mitte 
uͤbrig / daß man ſich an einem Platze, 
welcher 
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elcher leicht zu beſchuͤtzen ware / Ders 
hantzete / deꝛgleichen Ort hatte er nicht 
eit von dem Flecken gefunden / an ſel⸗ 
em würden fie fo wol vor der Illinoſen 
berfallen / als auch für der Ir oquoſen 
Vaffen , welche fie in ſelbem nicht wuͤr⸗ | 
en an 

urch d 


| re doͤrffen / ſicher ſeyn. 
Durch dieſe und einige andere Gründe 
ich ihnen fuͤrſagte / wurden ſie beredet 
aß ſie alle von ſreyen Stücken ſich vers 
ee bauen wel⸗ 
he wir Erevecuör. nenneten / und vier 
Tage Reiſen von de: Jllinoſen lecken / 
den Fluß abwarts anlegeten. 

Als nun den 15. Jeneꝛ ein ſtaskes Tau⸗ 
wetter einffel / wodurch der Fluß unter⸗ 
halb des Dorffes offen ward / bat mich 
deꝛHerꝛ de la Salle / daß ich ihn Geſell⸗ 
ſchafft leiſtete / und an den Ort / welchen 
er zu dieſer kleinen Feſtung erwehlen 
wolte / ihn auf eſnem unſerer Kaͤhne be⸗ 
gleitete. Dieſeꝛ Platz war ein kleine: Huͤ⸗ 
gel / ohngefehr 200. Schritt vom Uffer 
des Fluſſes / welcher ſich zur Regenzeit 
bis an den Fuß deſſelben ergeuſt / entfer⸗ 
net; zwey tieffe und breite Regenbaͤche 
beſeſtigten zwey andere / und ein Then 


— 
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einen Graben / welcher die beyden Be 
che zuſammen fuͤhrete / vollends ab 
ſchnitte / an der quſerlichen Abdachun; 
dieſer Graͤben wurde eine Contreſcarp 
gemacht: Die Höhe ſelbſt wurde vor 

allen Seiten abgedachet / und mi 
Spaniſchen Reutern ver wahret / und 
damit die Erde nicht abſtuͤrtzen konte, 
wurde ſelbe / wo es nöthig war / mit 
ſtarcken unterſtuͤtzten Hoͤttzern zuſam 
men gehalten: rings herum aber wur⸗ 
de / damit man nicht plotzlich überfallen 
werden koͤnte / Palliſaden / derer jede 
fünff und zwantzig Schuh hoch / und 
einen dick war / gepflantzet. Den 
oberſten Theil des Hügels ließ man in 
feiner natürlichen Geſtalt / welche ein 
irregulares Viereck war / und um⸗ 
ſchloß ihn nur mit einer guten Bruſt⸗ 
Wehr von Erde gemacht / welche unſer 


Volck gnugſam bedeckte. Ihre Quar⸗ 


tiere wurden in zweene Winckel gele⸗ 
get, damit ſie auf den Fall eines Anfalls 
alsbald bey der Hand ſeyn koͤnten. Der 
Herr de la Salle / und werfe 
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"nahmen ihr Quartier mitten im 
latze: Pater Gabriel aber / Pater 
noble und ich / machten uns mit Hülfs 
der Arbeits⸗Leute / eine mit Brettern 
deckte Hütte zurechte / in welcher wir 
le Morgen und Abend / nach vollen⸗ 
ter Arbeit / unſer gantzes Volck zum 
zebet verſammleten / und weil wir 
icht mehr Meſſe halten konten / indem 
ns der Wein / den wir von dem groß 
n Trauben des Landes gemacht hat⸗ 
en / anfieng abzugehen / muſten wir an 
enen Sonn und Feſttaͤgen es dabey 
ewenden laſſen / daß wir Veſper ſun⸗ 
en / und nach vollendetem Fruͤh⸗Gebe⸗ 
e predigten. Die Schmiede wurde 
n der Seiten der Cortine / ſo gegen 
en Wald ſahe / angerichtet / und im 
ben wurde Holtz gefaͤllet /um daraus 
um Gebrauch der Schmiede / Kohlen 
u brennen. AR 
Indem man aber an dieſem Wercke 
urbeitete / gedachten wir eintzig an un⸗ 
ere Entdeckung / und weil wir ſahen / 
daß / wegen des Entlauffens unſerer 
Bretſchneider / wir ſchwerlich e 
Nan qu 
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que würden bauen konnen / wurde 
wir Raths / eines Tages a 


zu fragen / ob unter ihnen einer wäre, 

welcher ſich von freyem Willen unter 

fangen wolle Schiffs⸗Dielen 7 1 
en / 


chen / man hoffte es ſolte angeh 


es gleich etwas mehr Mühe und Zeil 
koſten wuͤrde; und da es auch nicht an 
gehen ſolte / waͤre es um einen Verſuck 
zu thun. Alsbald erboten ſich zweene 
unſerer Leute zu ſolcher Arbeit / und ale 
fie verſucheten / gieng es gut genug 
von ſtatten / ohngeachtet ſie niemals 
dergleichen Werck unter Händen ge 


habt hatten. Hierauf ſieng man an 


eine Barque zu bauen / zwey und vier⸗ 
9 Schuh lang und nur zwoͤlff breit / 
daran mit ſolchem Fleiß gearbeitet 
wurde / daß ungeachtet der Arbeit an 
der Veſtung Crevecoͤur / die Dielen 
geſchnitten / alles zur Barquen gehoͤri⸗ 
ge Holzwerk gezimmert und gekruͤm⸗ 
ne den erſten Tag Martii fertig 


ag 

Ich kan hier nicht unterlaſſen / anzu⸗ 
merken / daß ſonſt der Winter . er 
11 Lande 
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nde der Illinoſen nicht länger und 
ter zu ſedn pflegt / als er in Provan⸗ 
in Frankreich gewoͤtznlich iſt. Die⸗ 
zmal aber währete der Schnee laͤn⸗ 
r als zwanzig Tage; worüber, ſich 
e Wilden hefftig verwunderten / als 
eiche noch nie keinen fo harten Win⸗ 
r ausgeſtanden hatten. Der Herr 
a Salle aber und ich / hatten indeſ⸗ 
n neue Sorge und Bekuͤmmernuß / 
elches vielleicht denenjenigen / welche 
h nie auf weiten Reiſen und in Ent⸗ 
11 unbekannter Länder verſu⸗ 
1 aben n ſeyn wird. 
e Beſtung Crevecoer war nun faſt 
jögebauet/ alles Hol zu Erbauung 
ger Barque lag fertig in Bereits 
‚afft da / wir hatten aber weder 
auen noch Segel / noch Eiſen genug: 
zonunſerer Barque / fo wir aufdem 
dee Dauphin gelaſſen hatten / wie 
ich von Denenjenigen / welche man 
!sgeſchickt hatte ſich zu erkundigen 
o fie hinkommen waͤre / hoͤrete man 
cht die geringſte Zeitung: Indeſſen 
he der Herr de la Salle / daß der 
n G Som⸗ 
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Sommer herbey ruͤckte / und daß da 
fern er noch ein und ander Monat um 
ſonſt wartete / unſere Reiſe um eit 
gantzes Jahr / und vielleicht gar un 
zwey oder drey / verzoͤgert wuͤrde 
Denn weil er ſo weit von Canada ent 
fernet war / konte er dieſer Angelegen 
heit halber keine Anordnung thun, 
noch verſchaffen / daß ihm was er von 
noͤthen hatte / zugefuͤhret wuͤrde. 

In dieſer aͤuſſerſten Noth / faſſeten 
wir beyderſeits einen Schluß / der nicht 
weniger ungewoͤhnlich / als ſchwer zi 
vollziehen war. Ich zwar / daß 5 
mit zweyen Gefaͤhrten in unbekannte 


Lande / wo man alle Augenblick in Le 


bens. Gefahr iſt / gehen; Er aber / daß 
er zu Fuß mehr denn 00. Meilen ı 
nach der Veſtung Frontenac reiſſen 
wolle. Der Winter / welcher wie vor 
gemeldet worden / dieſesmal ſo hart in 
America / als in Frankreich / c 
war / gieng nun zu Ende / das Lan 
war noch mit Schnee bedecket / welcher 
weder zerſchmolze / noch auch ſo harte 
war / daß ein Menſch auf Raqueten 

S „Parade 
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üer gehen konte. Geſchwolmü⸗ 
er ſich mit dem / bey ſolcher Reiſens⸗ 
rt noͤthigen Geraͤthe / nemlich mit eis 
m Mantel / einem Keſſel einer Axk⸗ 
nem Rohr“ Pulver und Blep! mit 
reitetem Feder / Fußſolen nach der 


ereitete Fußſolen ne 
Bilden Art / de offters kaum eis 


= 


en Tag waͤhren / davon zu machen / 
dann dieſe / derer man ſich in Frank⸗ 
zich bedienet / Find in dieſen Abends. 

ndern nicht Lee beladen. 
ö muſte über dieſes ſich entſchlieſſen / 
litten durch Hecken und Straͤuche zu 
riechen / durch Moraͤſte und geſchmol⸗ 
ne Schnee zu wathen / und zwar zu⸗ 
eilen bis an den Gürtel ganze Tags 
Reifen lang öͤſſters auch ungeſſen: 
heil er / und drey andere / ſo mit ihm 
ehen ſolten / nichts von Speiſe mit 
ch tragen konten / ſondern allein von 
em leben ſolten / was ſie mit ihren 
Röhren ſchieſſen würden / und endlich 
as jenige Waſſer / was und fo gut es 
nen unterwegens aufſtoſſen würs 
e/ u trinken: Endlich muſte er ſtets 
ewaͤrtig ſeyn ) und ſonderlich alle 
u G 2 Nacht 


1 


. 


moͤchten / 
uns zu b 


huͤtten m 


n / in der Illinoſen Fle⸗ 
cken / deren einer uns 7 wegen der 
is; Schon 


— 


en; derowegen wurden wir Willens 
1 llinoſen dahin zu vermögen / daß 
e 


vol wir Nachricht hatten / daß ſie in 
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‚fen einige Bekanntnuß zu haben w 
uns anſtelleten / kam; mahlete er un 
mit einer Kohlen eine ziemlich richtig 
Karte ſeines Lauffes ab / und verſicher 
te uns / daß er uͤber all mit feiner Pirs 
gue oder Schiſſtein / ſelbſt geweſen 
und daß es bis an das Meer / welche 
die Wilden den groſſen See nennen 
weder Waſſer⸗Fall noch gaͤhen Ab 
ſchuß babe: Sondern daß / weil de 
Fluß ſehr breit werde / es an etlich 
Orten Sand⸗Baͤnke und Suͤmpff 
haͤtte / die einen Theil deſffelben einne 
men. Er nennete uns auch die Voͤl⸗ 
ker / ſo an feinen Ufern wohnen / und 
die kleineren Fluͤſſe / ſo er in ſich ſchluͤ 


cket. Ich habe dieſe alle aufgeſchrie⸗ 


ben / und koͤnnen Fünfftig / in einem 
zweyten Theil unſerer Entdeckung, 
von mir gemeldet werden. Wir dank⸗ 
len ihm mit einem kleinen Geſchenke⸗ 
daß er uns die Warheit / welche un 

die Fürnehmſten ſeiner Nation mi 
Lügen verſtellet hatten / offenbahret 
hakte: Er bat uns / ihn nicht zu ver⸗ 
rathen; und wir verehrten ihm 90275 
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irt / um ihm / nach der Wilden Ge⸗ 
bonheit / wann ſie jemand eine Ge⸗ 
eimniß vertrauen / gleichfalls das 
Maul zuſtopffenn. 
Folgenden Morgen / nach gehalte⸗ 
em offentlichen Gebet / giengen wir 
n den Flecken / und traffen die Illino⸗ 
en in der Hütten eines derer Anſehn⸗ 
ichften unter ihnen / alle beyſammen 
n; als der ihnen einen Baͤren / wel⸗ 
hes bey ihnen ein gar werth-geſchaͤtz⸗ 
es Wildbret iſt / zum beſten gab. Sie 
machten uns alſobald mitten unter ſich 
A und lieſſen uns auf eine ſchoͤne 
Binſen Matte nider ſitzen. Wir lieſ⸗ 
ſen ihnen durch einen unſerer Leute / 
welcher ihre Sprache konte 7 ſagen: 
Daß wir ihnen wolten zu wiſſen thun / 
daß derjenige / der alles gemacht hat / 
welchen wir den groſſen Herrn des Le⸗ 
bens nennen / ganz ſonderlich für die 
Franzoſen ſorge: Dieſer habe uns ges 

naͤdiglich von der Beſchaffenheit des 
groſſen Fluſſes / welchen wir Colbert 
nenneten / als wir / auf ihr Vorgeben / 
daß man ah ſelbem nicht ſchiffen koͤn⸗ 
ER G 4 ne / 
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ne / der Warheit halber bekuͤmmert 
weſen / genugſam unterrichtet: Wo 
auf wir ihnen alles das erzehleten / wa 
wir den Tag vorher erfahren hatten. 

Dieſe Barbaren glaubten nicht an 

ders / als daß wir dieſes alles durch e 
nen gantz auſſerordentlichen Weg er 
fahren haͤtten: Und nachdem ſie di 

Hand auf ihren Mund geleget hatten 
womit ſie ihre Verwunderung zu ver 

ſtehen geben / ſagten ſie / daß alleit 

das Verlangen / unſern Capitain und 

die Grau⸗Roͤcke / oder Barfuſſe (mi 

welchem Namen alle Wilden in Ame 

rica die Geiſtlichen vom Orden S 

Franeiſti belegen) bey ſich zu behalten 

Urſach ſey / daß ſie uns die Warheit 

verhalten haͤtten: geſtunden uns hier 

auf alles das zu / was wir von dem jun 
gen Kriegs Mann erfahren hatten, 


blieben auch hernach allezeit auf dieſet 


[2 


Redebeftändig. u mm. 
Dieſe Begebenheit verringerte die 
Furcht in unſern Franzoſen gar ſehr; 
ja ſie wurde ihnen endlich gaͤnzlich be⸗ 
nommen / als unterſchiedene Oſagen / 
Ciccacen 
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ſccacen und Akanſen aus dem Suden 
imen / um uns Franzoſen zu ſehen / 


nd von uns Aexte zu kauffen. Denn 
e bezeugeten alle / daß der Fluß bis 
na Meer könne befahren werden / und 
aß / wann die Ankuufft der Framo⸗ 
en kund werden wurde / alle Natio⸗ 
en / ſo abwaͤrts an dem Fluß Colbert 
dohnen / komen würden uns den Frie⸗ 
ens⸗Calumet zu e 
in gutes Verſſändniß und Handlung 
mit der Franzoͤſiſchen Nation aufzu⸗ 


e 
Es kamen auch eben damals die 
Mamiſen / und danzeten den Jüino⸗ 
n den Friedens⸗Calumet / und ver⸗ 
bunten fich hierauf miteinander wider 
die Jroquoſen / ihre gemeine Feinde: 
Der Herr de la Salle gab ihnen einige 
Geſchenke “ um dadurch dieſe beyde 
Nalionen deſto feſter miteinander zu 


Es waren / wie oben gedacht / nebſt 
denen wenigen Franzoſen / wir Dred 
Miſſionarien auf der Veſtung Creve⸗ 
söur / ohne Wein / tdomit wir hätten 
1 G. koͤnnen 
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können Meſſe halten. Der ate 
Gabriel / welcher der Ruhe in ſeinem 
hohen Alter vonnoͤthen hatte / erklaͤrte 
ſich / daß er williglich allein bey unſerr 
Franzosen inder Beſſung bleiben wol 
le: Der Pater Zenoble / welcher ihm 
zuvor gewuͤnſchet hatte / daß ihm die 
Illinoſen / in 7. bis 8000. Seelen tar 
au bekehren anvertrauet würden / ſieng 
an dieſes Lebens üͤberdruͤſſig zu wer⸗ 
den / weil er ſich in die unbeſcheidene 
Weiſe der Wilden / bey denen er ſich 
aufhielt / nicht wol ſchicken konte; wir 
redeten deßwegen mit dem Herrn de la 
Salle / der verehrete des Paters Wir⸗ 
the weicher Umahuha / das iſt / Wolff 
hieß / und einer Familie oder Geſchlech⸗ 
tes Hauptman war / drey Aexte / auf⸗ 
daß er den Pater / den dieſer Capitain 
ſeinen Sohn nennete / mit Speiſe ver⸗ 
ſorgen / und ihn als ſein Kind achten 
ſolte. Als nun dieſer Pater / welche 
nur eine halbe Meile von der Veſtung 
wohnete / zu uns kam / und die Urſach 
feines Widerwillens meldete / ſagen⸗ 
de / daß er derer Wilden Wa 
ana? 5 noch 


m — .. — . — 
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och nicht gewohnen / oder ſich drein 
ichten koͤnne / ob er gleich ein Theil ih⸗ 
er Sprache bereits verſtehe / erbot ich 
nich an feine Stelle zu treten / wann 
denden meiner / zu denen fer- 
geren Nationen / von denen wir noch 
eine andere Bekandſchaſſt hatten / 
s das Wenige / was uns die Wilden 
ur uͤberhin geſaget / gehen wolle: Er 
dachte fich hierauf / und wolte endlich 
jeber bey denen Illinoſen / die er be⸗ 
eits kannte / bleiben / als ſich bey uns 
bekannten Voͤlkern in Gefahr ſetzen. 
Der Herr de la Salle ließ auf der 
Veſtung Erevecdur zum Commen⸗ 
anten den Herrn de Tonty / nebſt Des 
ae Soldaten und Zimmerleuten / 
welche an der Barque / ſo auf dem Fluß 
Lolhert hinab bis ins Meer zu gehen 
6 uchen ſolte / um in derſelben für. den 


feilen der Wüͤden bedeckt zu fenn / 


queten: Er ließ ihm Pulver und 


7 


2 e e ce Feuer⸗Roͤhre 
nd andere Waffen / ſich damit zu be⸗ 
huͤtzen / im fall fie von denen Jroquo⸗ 
n ſolten angegriffen werden / und ber 
* fahl 


5 


1 


Frontenac auf den Weg machete / vo 
dar mehrer Volck zur Verſtaͤrckung 
Schiff ⸗Tauen und Ruder für d 
neue Barque / ſo fat bis aufs Auft 
ckeln fertig war / zu holen / bat er mi 
die Mühe über mich zu nehmen / und 
indeſſen zu voraus den Weg / den mat 
bis an den Fluß Colbert würde nehmer 
muͤſſen / wan er von Canada wieder zu 
cke kommen / zu erkundigen: Weil 
ich aber ein Geſchwuͤhre im M 
e e ſtets eiterte, und b 
reits anderthalbe Jahr gewaͤhret ha 
le) wolte ich mich nicht darzu verſte, 
hen / vorwendend / daß ich noͤthig hat 
te / wieder nach Canada zuruͤcke zu keh⸗ 
ren / und mich heilen zu laffen ; bekam 
aber von ihm zur Antwort / daß / wo ich 
dieſe Reiſe zu thun abſchluͤge / er mei⸗ 
nen Superioribus ſchreiben wolte / daß 
ich Urſache waͤre / daß unſere neue Be⸗ 
kehrungen fo ſchlechten Fortgang haͤt⸗ 
ten: Deßgleichen bat mich der Pater 
Gabriel de Ng 
1 e o 


— 


— 6 
Eoeimanne aus Burgundien/marn 
both ich mich endlich dieſe Reiſe zu th 
und zu ver ſuchen / ob ich mit dieſen 
kern bekandt werden / und ihnen di 
Glauben zu predigen / wie ich offet 
mich bey ihnen niederlaſſen koͤnte. De 
Herꝛ de la Salle bezeugte / daß ich ih 
einen groſſen Gefallen thaͤte / verehrett 
mir einen Friedens⸗Calumet und ei 
nen Kahn / mit zweyen Männern / de 
ren einer Picard Gay / welcher itzo in 
Paris iſt / und der andere Michael Ake 
hieß: dieſem letzteren uͤbergab er einige 
Kauff Guͤter / Geſchenke davon zu ge⸗ 

ben / welche 1000, bis ra200, Pfun 
werth waren / und mir gab er 10. Me 

ſer / 12. Schuh⸗ Ahlen / ein klein Roͤllein 
Taback / ſelben den Wilden zu ſchen⸗ 


f Bei: ohngefehr zwey Pfund fehivarg 


veiſſe Schmelz⸗Corallen und ei 
fen Packet Nadeln verſt ſichernd vv 
daß 705 mir viel mehr Sachen geben 
400 wenn er koͤnnte; wie er denn 


gegen ſeine Freunde in Watheit ſehr 


50e iſt. Und nachdem ich vom 
1 Gabriel die Benediction em⸗ 
5 pfangen / 


1 22 


Den Abend. im Hinab 
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up 


er Faß Seignelapr an er 
wir fuhren / iſt ſo tief und bed 160 
Seine bey 9 an zwey od 

drey Orten wird er 17 eine Vierte! 
Meile breit. Seine Ufer ſind mit Hu 
geln beſetzt / die an ihren abhangende 
Seiten mit ſchoͤnen groſſen Bäumer 
bewachſen find: einige dieſer Hüge 
ſind auf eine halbe Meile weit von 
ander entfernet / wozwiſchen das Er 
reich moraſtig und oͤffters uͤberſchwe 
met iſt / beſonders im Herbſt und Fru 
ling; doch oe nichts deſto ment 
ger ſehr groſſe Baume drauf. Wenn 
man auf dieſe Hügel fteiget / entdecke 
man fo weit man ſehen kan / ſchoͤn 
Wieſen welche hier und dar mit klei 
nen Waͤldchen von hoͤhen Baͤumer 
beſetzet ſind / daß es nicht anders ſchei 

het / als 1868 mit i. genflamget wor 
den waͤren. D 1 u 

ehet tauſſer der ei Jah 155 ſtille 

und kan von ſeinem eh an / bit 
zum Flecken der Illinoſen / auf hundert 
Meil Weges lang / gar wol mit groſ⸗ 
fen, Barauen befahren 1 ul 
A 
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ufft / vom Flecken der Illinoſen an / 
ſtallezeit Sud gen Welten: = 
Den 7.Martii trafen wir ohnge⸗ 

hr zwey Meilen von ſeinem Ausfluſ⸗ 

ſeine Nation / Tamaroa oder Ma⸗ 

a an / ſo aus 200. Familien beſtunde. 
dieſe wolten uns in ihren / am Weſt⸗ 

ffer des Fluſſes Colbert / ſechs oder ſie⸗ 

en Meilen unterhalb dem Munde 

es Fluſſes Seignelan gelegenen Fle⸗ 
zen fuhren; meine Schiffleute aber / in 
er Hoffnung eines groͤſſeren Profits / 
uhren auf mein Einrathen weiter 
ort. Als nun die Wilden ſahen / daß 
sie. Eiſenwerk und Waren ihren 
Feinden zuführeten / und uns mit ihren 
piroguen / welches hoͤlzerne Kaͤhne 
ind / und viel laͤngſamer fuhren / als 
infer aus Baumrinden gemachter 
Kahn / nicht einholen konnten / lieſſen fie 
zinige von ihrer jungen Mannſchafft 
uns zu Lande nacheilen / welche uns mit 
ihren Pfeilen an einer Enge des Fluſ⸗ 
ſes erſchieſſen ſolten / aber vergebens: 
denn als wir uber eine Weile aus dem 


Feuer ſo dieſe Kriegs⸗Leute gemacht 
W hatten / 


— a 
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hatten / den Ort wo fie verborgen la 
gen / erkannten / fuhren wir geſchwin 
über den Fluß an das andre Uffer / un 
lagerten uns auf einer kleinen Inſul 
luden auch den Kahn nicht aus / for 
dern lieſſen unſern kleinen Hund au 
ſelbigem / aufdaß er uns / im Fall un 
dieſe Barbaren 7 fo vielleicht mi 
ſchwimmen durch den Fluß ſetzen moͤch 
ken / uns überfallen wolten / erwecke 
möchte/ und wir eiligſt wieder for 
ſchiffen könnten. 
Kurz darauf / als wir von diefe 
Wilden abkommen waren / kamen wi 
an den Mund des Fluſſes Seignelay 
welcher bis auf die funſſzig Meilen vol 
dem groſſen Flecken der Illinoſen ent 
ſernet iſt / und zwiſchen dem 36. und 3 
Grad der Norder⸗Breite / und danen 
hero 120. oder 130. Meilen vom Me 
xicaniſchen Meer⸗Buſen liget. 
In dem Winkel den dieſer Fluß ber 
feinem Ausfluß auf der Sud⸗Seiter 
machet / ſiehet man einen flachen ab: 
ſchüſſigen Felſen ohngefehr 48. Schuß 
hoch / auf welchen man ſehr fuͤglich eine 
Ned Feſtung 


| 1 kan man allezeit mit fla⸗ 
Der Fluß Colbert kommt aus dem 
1 | 


— 
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Sud⸗Sud⸗Weſt; zwiſchen weh f 
ten von Bergen / ſo an dieſem Ort g 


— 


niedrig ſind: fie kruͤmmen ſich mit d. 


Fluſſe / und entfernen ſich an etlich 
Orten zimlich weit von feinen Ufer 
ſo daß zwiſchen dem Fluſſe und d 
Bergen groſſe Wieſen ligen / in w 


chen man oͤffters Heerden wilder Si 


‚fen auf der Weide gehen ſiehet. An 0 
dern Orten laffen die hohen Plaͤtze 


Geſtalt halber Circul / ſo mit Sr 


oder Holz bewachſen ſind; jenſeit d 
Berge aber / hat es weite Felder. 


weiter man aber den Fluß hinauf? 


gen Norden kommt / ſe mehr verlier 
ſich die Fruchtbarkeit des Erdboden 
welcher uns ſo wol als die Waͤlder b 


weiten nicht fo luſtig und ſchoͤne fer 
dauchte / als wie bey den Jllnoſen. 
Dieſer groſſe Fluß iſt faſt durchg 


hends eine Meile / und an etlichen G 


len faſt zwey Meilen breit; es ſind 
denſelben viel Inſuln / voller Baͤum 


fo mit Weinſtoͤcken fo durchwachſ 


lind / daß man ſchwerlich durchhin kor 


men kan. Er empfängt von Weſten ke 
| ne 
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| befonders anſehnlichen Fluß / auf 
dem Otontenta / und einem andern / 

lcher von Weſt⸗Nord⸗Weſt ohn⸗ 

ehr ſieben bis acht Meilen vom 

Jaſſer⸗Fall St. Anlonii von Padua, 

eernet / kommet. 

Von der Oſt⸗Seiten trifft man als⸗ 
d einen Fluß von keinem ſonderli⸗ 
en Anſehen an / und weiter hinauf ei⸗ 
andern / den die Wilden Oniſcon⸗ 
v oder Miſconſin nennen; und von 
ſt / und Oſt⸗Nord⸗Oſt kommet; 
enn man ſechzig Meilen auf ſelbem 
fahren iſt / verlaͤſt man ihn und traͤgt 
e Kaͤhne eine halbe Meile uͤber Land / 
s in einen andern Fluß / welcher von 


inem Urſprung an ſich uͤber alle maſ⸗ 
n herum kruͤmmet / um in den See⸗ 
zuſem der Puanten zu kommen; er iſt 
iſt fo breit als der Fluß Seignelay 
er Illinoſen / und faͤllet in den Fluß 


oldert / hundert Meilen oberhalb des 
fluſſes Seignelag. 
Vier und zwanzig Meilen höher 
inauf findet man den ſchwarzen Fluß / 


belchen die Nadoveſſoſen oder fie“ 


na a 


| 


2 * 
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ten / Chabadeba oder Chabaudel 
neunen / er iſt von keiner fonderliche 
Würdigk eit. 
„Dreiſſig Meilen noch höher hinat 
kommt man in den See der Weiner 
den (welchen wir darum ſo nenneten 
weil unter den Wilden / ſo uns gefan 
gen hatten einige uns gern umge 
bracht haͤtten / und derowegen all 
Nächte bitterlich weineten / um da 
durch die andern zu bewegen / daß ſie i 
unſern Todt willigen moͤchten.) Dieſe 
See / welchen der Fluß Colbert ma 
chet / iſt ſieben Meilen lang und ohnge 
fehr viere breit: es iſt in feiner Mitt 
kein befonderer merklicher Strom zu 
ſpuͤhren / ſondern nur bey ſemem Ein: 
und Ausfluß. II 29 
Eine halbe Meile unterhalb des 
Sees der Weinenden / Mittagwerts / 
iſt der Ochſen Fluß / ſo voller Schild⸗ 
Krotten iſt. Die Wilden nennen ihn 
alſo wegen der groſſen Menge Ochſen 
ſo man daſelbſt antrifft. Wir fuhren 
ihn zehn oder zwoͤlff Meilen hinauf; er 
ſtuͤrzt ſich mit Hefftigkeit in den Fluß 
Colbert / 


— En 
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d iſt ſo breit als der Mund des Fluſ⸗ 


mehr denn 100. Wilde 
Wenn 


— — = 
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Wenn man noch zehen oder zwoͤ 
Meilen dieſen Fluß hinauf kommt 
wird die Schiffarth durch einen Wa 
fer Fall unterbrochen / weichen ich der 
Heiligen Antonio von Padua zu Ek 
ren / wegen der Wolthaten / ſo un 
Gott / auf Fuͤrbitte dieſes Heiligen 
den wir zum Patron und Schu 
Herꝛn unſers Vornehmens erwehle 
hatten / er wieſen / den Waſſer⸗Fall de 
Heiligen Antonſi von Padua nennete 
Dieſer Waſſer⸗Fall iſt 40. bis sc 
Schuh hoch / und hat eine Felſichte In 
ſutin Geſtalt eines Pyramiden mitten 
in ſeinem Abſchuß. Die groſſen Berge 
ſo den Fluß Colbert einſchlieſſen / rei 
chen nicht weiter / als nur bis an det 
Fluß Oniſconſin / ohngefehr 120. Mei 
len / und hier beginnet er vom We 
und Nord⸗Weſt zu flieſſen; wir haber 
aber von den Wilden / ſo denfelber 
noch ſehr weit hinauf fahren / nicht er 
fahren koͤnnen / wo er entſpringet: fi 
ſagten uns nur / daß zwanzig oder drei 
fig Meilen oberhalb des Waſſer⸗Fallt 
St. Antoni von Padug / noch jr 1 
| | dere 
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rer Waſſer⸗ Fall fen / an deſſen F Suffe 
iche Dörfler der Wieſen Leute / wel⸗ 
fie Thinthonha hieſſen / ligen; in 
chen dieſe zu gewieſſer Jahres Zeit 
wohnen pflegten. Acht Meilen zur 
chten Hand / oberhalb des Waſſer⸗ 
Als St. Antonii von Padua / trifft 
an den Fluß der Iſſaten oder Nado⸗ 
ſſioſen an / welcher in feinem Ausfluß 
ge iſt / und wann man auf ſelben 70. 
zeilen gefahren iſt / kommt man in 
n See Buade oder der Iſſaten / aus 
elchem er feinen Urſprung nimmer: 
r nenneten ihn den Fluß St. Fran⸗ 
ci. Dieſer itzt gemeldete See verlieret 
h endlich in groſſe Moraͤſte / in wel⸗ 
en der dumme Haber waͤchſet / ſowol 
s an vielen andern Orten / bis an den 
nkenden See⸗Buſen. Dieſe Art 
orns waͤchſet ungeſaͤet in ſumpffich⸗ 
n Erdreich; und ſihet faſt wie Haber 
8 / iſt aber von viel beſſerem Ge⸗ 
mack / und hat viel laͤngere Halmen. 
hie Wilden / derer Weiber viel Hal⸗ 
en mit Baſt zuſammen binden / da⸗ 


it ihn die An voͤgel / derer es viel Dar 
H ſelbſt 
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ſelbſt gibt / nicht gaͤnzlich freſſen En 
| nen / fie ſammlen deſſelben wenn 
I reiff iſt einen guten Vorrath ein / un 
ji a der Zeit ihrer Jagt davon 
eben. 2 Ne Kur | 
Der See Buade oder der Iſſate 
lieget ohngefaͤhr 70. Meilen gege 
| Weſten von dem See Conde; es i 
unmuͤglich zu Lande von einem zu det 
14 andern zu reifen / wegen des ſumpfich 
hl ten und bebenden Bodens: Winter: 


BEN 
Ei 
m 
N 
90 
1 
I 1 
14 
| 
14 


1 Zeit kan man auf dem Schnee mit Re 
u queten / wiewol gar ſchwerlich / die 
Meiſe verrichten. Zu Waſſer zu re 
1 ſen / gibt es viel Oerter / da man Di 
Au Kaͤhne überLand tragen muß / und he 
14 man mehr denn 150. Meilen Weges 
(Hl megen der Krümmungen des Wa 
| ers. 


„ Wenn man auf Kaͤhnen mit beſſ 
I) rer Bequemlichkeit aus dem See&ot 
I de ſchiſſen will / fo gehet man den Flu 
des Grabes hinab / wo wir allein d 
Gebeine von des Wilden Edrper fun 
den / weil die Bären die Stanger 
welche des r 

ei ra 
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tab: Mahls / um ihn in die Erde ge⸗ 
het hatten / umgeriſſen / und das 
jeifch gefreſſen hatten: Einer von 
einen Schiff Leuten fand zur Seiten 
8 Grabes einen Kriegs Calumet / 
deinen umgeſtuͤrzten irdinen Topf / 
welchem die Wilden fettes Fleiſch 
um Grabe gelaſſen hatten / damit 
r Todte deſto bequemlicher die Reiſe 
wie ſie ſagen) ins Land der Seelen 
richten moͤſe. * 

Um den See Buade herum hat es 
jet andere Seen nahe beyeinander / 
us welchen viel Flüffe entfpringen / 
n deren Uffer die Iſſati / Nadoveſſa⸗ 
en / Tinthentia / das iſt die Wieſen⸗ 
ute / Udebathonen oder Fluß⸗Leute / 
hongaskethonen / das iſt die Hun⸗ 
e⸗oder Wolffs ⸗Nation /) denn 
honga heiffet bey dieſen Voͤlkern ein 


Bolff oder Hund) und andere Voͤl⸗ 


r mehr / fo wir alle unter dem Na⸗ 


jen der Nadoveſſanen begreiffen / 


ohnen. Dieſe Barbaren find an 
reitbarer Mannſchafft 8. bis 9000. 
ark / behertzt / lauffen ſchnel / und find 
0 2 gute 


un 
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gute Bogen⸗Schuͤtzen / und von dieſe 
Voͤlkern war derjenige Hauffe f 
mich und meine beyde Schiff⸗Geſelle 
gefangen nahm / welches auf folgend 
Weiſe zugieng. 

Wir pflegten alle Tage / wenn wi 
des Morgens zu Schiffe traten / ode 
des Abends ausſtiegen / unnachbleil 
lich unſer Morgen⸗und Abend⸗Gebel 
zu verrichten / und zu Mittage da 
Angelus, und beſchloſſen allezeit m 
dem Lob⸗Spruch S. Bonaventur. 
des Cardinals / zu Ehren dem H. Ante 
nio von Padua gemacht. 
Unter andern baten wir auch G Ot 
er moͤchte es alſo fuͤgen / daß wir de 
Wilden bey Tage begeguten / den 
wenn ſie bey Nacht Zeit jemanden at 
treffen / erſchlagen ſie ihn als Feind 
damit ſie bey demjenigen / den ſie e 
morden / etwan eine Axt oder ein Me 
ſer / welche Dinge ſie hoͤher ſchaͤtzen 
als wir Silber und Gold / finden un 


erobern moͤgen / ja ſie erſchlagen we 


ihre Bunds⸗Genoſſen / wann ſie nu 
die Mordthat zu verbergen derne 


— 
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amit ſie ſich nur bey fuͤrfallender Ge 
genheit / daß fie Menſchen erſchlagen 
qaͤtten / ruͤhmen / und alſo für Solda⸗ 
en paſſiren koͤnnen. in 
Wir hatten nun den Fluß Colbert / 
ach aller Luſt / und ohne alle Hinder⸗ 


n.2 a 
en bd 


Gon N. V. 
2 5 7 1 5 — — 8 Am zu 
Je II 


ms 


eſetzt / gewahr worden / welche mit un: 
glaublicher Geſchwindigkeit den Fluß 
herab kamen / um die Miamiſen / Illi⸗ 
noſen und Marohaen zu bekriegen. 
Dieſe Barbaren griffen uns an / 
und ſchoſſen etliche Pfeile von fernen 
| Y 3 nach 
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nach uns / als fie aber näher zu unfert 
Kahne kamen / und die Alten den Fri 
dens Calumet in unſern Händen fe 
hen / hielten ſie ihre junge Mannſchaf 
zurücke / daß fie uns nicht tödteter 
Indeſſen ſprungen die Un⸗Menſche 


aus ihren Kaͤhnen theils ans Land 


theils ins Waſſer mit erſchroͤcklicher 
Geſchrey / und kamen an unſern Kahn 
und weil wir / derer unſer nur 3. ge 
ſo eine groſſe Menge war / ihnen keinen 
Widerſtand thaten / rieß einer aus 

nen uns den Calumet aus den Haͤn 
den; und als ſie ihre Kaͤhne an unſerr 
anlegten / praͤſentirten wir ihnen als 
bald etliche Stücke Franzoͤſiſchen Ta 
back / welcher viel beſſer als ihrer iſt; 
die Aelteſten unter ihnen wiederholet 
das Wort Miamiha / Miamiha; 
weil wir aber ihrer Sprache nicht kun. 


dig waren / nahmen wir einen kleine 


Stecken / und gaben ihnen durch Zeis 


chen / ſo wir in den Sand macheten / 


u verſtehen / daß die Miamiſen ihre 
Feinde / die ſie ſuchten / geflohen waͤren / 


und überben Fluß Colbertgefegethat 
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n / um ſich mit denen Illinoſen zu ver⸗ 
nigen. Als ſie nun ſahen daß ſie ent⸗ 
ecket / und der Anſchlag / ihre Feinde 
rüberfallen / vergebens ware, legeten 
oder 4. alte Männer ihre Haͤnde auf 
jein Haupt / und weineten mit ganz 
aͤglicher Stimme: Ich aber wiſche⸗ 
mit einem zerriſſenen Schnupff⸗ 
ich / fo ich noch hatte / die Thraͤnen von 
ven Wangen. b 
Dieſe Barbaren wolten durchaus 
us unſerm Calumet nicht ſchmau⸗ 
en / ſondern wir muſten mit unſern 
daͤhnen für ihnen her / über den Fluß 
ihren / und ſie hielten durch einander 
it thraͤnenden Augen ein fo grauſa⸗ 
es Geſchrey und Geheule / daß auch 
er Allerbeherzteſte davor haͤtte er⸗ 
hrecken moͤgen. Als wir unſern 
Jahn und Geraͤthe / deſſen fie uns eis 
en Theil bereits genommen hatten / 
Lande gebracht / machten wir ein 
jener / und ſetzten unſern Keſſel zum 
ochen uͤber; und verehreten ihnen 
wey wilde Indianiſche Huͤner / fo wir 
eſchoſſen hatten. Sie hingegen hiel⸗ 
Pat 54 ten 
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ten in ihrer Verſammlung Rath / wat 
ſie mit uns machen wolten; und de 
die zwey Vornehmſten aus ihre 
Haupt Leuten auf uns zukamen / un 
ſie uns durch Zeichen zu verſtehen ga 
ben / daß uns die Kriegs⸗Leute die Haͤl 
ſe brechen wolten / ließ ich einen meine 
Geſehrten bey unſerm Geraͤthe / un 
ich nebſt dem andern / giengen zu dei 
Haupt⸗Leuten über die Soldaten / und 
wurffen 6. Aexte / 15. Meſſer / und 6 
Elen ſchwarzen Taback mitten unten 
ſie / und gaben ihnen mit niderhaͤn 
gendem Haupte mit einer Axt zu ver 
ſtehen / daß ſie uns / wann fie es fen 
gut befindeten / die Köpffe einſchlager 
koͤnten. Dieſes Geſchenke befanfftig 
te viele unter ihnen ins beſondere / wel 
che uns Bieber⸗Fleiſch zu eſſen gaben, 
und uns nach Landes Gebrauch die 
erſten drey Biſſen ſelbſt in den Mund 
ſtecketen / blieſſen auch vorher auf das 
Fleiſch / welches ſehr heiß war / ehe ſie 
ung ſelbes auf ihren Tellern aus Rin⸗ 
de gemacht / vorlegten / um nach Be⸗ 
lieben darvon zu eſſen. Folgende 

| 5 0 Nacht 


der Landſchafft Lovifiana. 177 
Nacht brachten wir in lauter Unruhe 
u / weil ſie uns den Abend vorher / ehe 
nan ſich legte / unſern Friedens⸗Calu⸗ 
net wieder gegeben hatten: Gleich⸗ 
vol waren meine bepde Sefahrten ent⸗ 
chloſſen / ihr Leben theuer genug zu 
er kauffen / und ſich / dafern wir ange⸗ 
riffen würden / tapffer zu wehren / 
ielten derowegen ſich mit ihrem Ge⸗ 
vehr und Degen in Bereitſchafft: 
Nich belangend / war ich Willens / 
nich ohne einigen Widerſtand erwuͤr⸗ 
en zu laſſen / weil ich kommen war / 
hen einen GOtt / welcher faͤlſchlich 
angeklaget / unrecht verdammet / und 
zrauſamlich geereutziget worden / obs 
e daß er jemals im geringſten denen⸗ 
enigen / ſo ihn zum Tode brachten / 
viderſtanden hatte / zu verkuͤndigen. 
In dieſer Unſicherheit wacheten wir 
iner um den andern / damit wir nicht 
unverſehens im Schlaffe überfallen 
eee nee eee e 
Den 12. April des Morgens / for⸗ 
derte einer ihrer Haupt⸗Leute / War 
nens Narrhetoba / welcher das Ge⸗ 
7 Ds ſichte 
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ſichte und den nacketen Leib uͤber un 
über gemahlet hatte / von mir unſe 
Friedens Calumet / fülleteihn hernae 
mit ihrem Land⸗Toback / und ließ erſt 
lich alle von feiner Parthey darau⸗ 
ſchmochen; und hernach auch alle di 
andern die nach unſerm Untergan⸗ 
trachteten: Gab uns darauf zu ver 
ſtehen / daß wir mit ihnen heim in iht 
Land gehen muͤſten; weil ſie alle da 
hin zuruͤcke kehrten. Weil nun ihre 
‚Reife durch uns hintertrieben wurde, 
war ich ſehr wol zu frieden / daß wir in 
Geſellſchafft dieſes Volkes unſereEnt⸗ 
deckung weiter fortſetzen konten. 
Mein groͤſſeſter Kummer aber war 
daß ich für dieſen Barbaren mein O 
ſicium ſchwerlich beten dorffte. Denn 

wenn ſie mich die Lippen regen ſahen / 
ſchryen ſie mich ein Hauffen⸗weiſe mit 

harter Stim̃e an / und ſagten Unackan⸗ 
che; und weil wir nicht ein einiges 

Wort von ihrer Sprache verſtunden / 
hielten wir Darfür / daß fie erzuͤrnet 

waͤren / ſo / daß auch Michael Ako ganz 

ungeberdig zu mir ſagte / wo Pr 

er, 47] 
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Breviarium ferner beten würde / 
würde man uns alle drey todt ſchla⸗ 
zen; und Piccard bat mich / aufs we⸗ 
nigſte GOtt in Geheim zu bitten / da⸗ 
nit ſie nicht noch mehr erbittert wuͤr⸗ 
den. Ich ſolgte dem Nathe dieſes 
Beten; allein je mehr ich mich zu vers 
dergen trachtete / je mehr giengen mir 
ie Wilden nach; dann wann ich in 
inen Wald gieng , ſo dachten ſie / ich 
volte etwan einige Kauf Wahren 
inter die Erde verſtecken / alſo daß ich 
licht wuſte / wo ich mich hinwenden 
olte / daß ich zu Gott beten koͤnte / 
veil ſie mich nimmer aus ihrem Ge⸗ 
ichte kommen lieſſen: Wurde dan⸗ 
jenhero endlich meine Schiff Geſellen 
im Verzeihung zu bitten gezwungen / 
agende: Daß ich nicht unterlaſſen 
oͤrffte mein Officium zu beten; und 
venn wir darum ſolten ermordet wer⸗ 
en / wuͤrde ich ganz unſchuldig Ur⸗ 
ach / ſo wol an ihrem als meinem To⸗ 
e ſeyn. Dieſe Barbaren aber mei⸗ 
zeten mit dem Worte Uackanche / daß 
zu 2 „ ein Geiſt 
waͤ⸗ 
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waͤre / doch merkte man an ihren 
berden / daß fie einiger maſſen ein 
Abſcheu davor hatten; damit fie er 
aber gewohnen möchten / fang ich au 


dem Kahne die Litaneyen der H. Jung 
ſrauen aus offenem Buche / welches 


fuͤr einen Geiſt hielten / der mich / ihner 
zur Beluſtigung ſingen lernete; denk 
dieſe Völker find von Natur Liebhaben 
des Geſangg ess. 


Es ilt unglaublch was wir für Un 


gemach auf unſerer Reiſe von dieſen 
Wilden haben ausſtehen muͤſſen: 
Denn als ſie ſahen / daß unſer Kahn 
weit groͤſſer / und ſchwerer beladen 
war / als die ihrigen (auf welchen ſie 
auſſer einem Koͤcher voll Pfeile / einem 
Bogen / und einem alten bereiteten Le⸗ 
der / mit welchem ſich je zweene und 
zweene bey der Nacht / als welche zu 
dieſer Jahres Zeit / da wir immer weis 
ter gegen Norden kamen / noch ſeht 
friſch waren / zu decken pflegen / nichts 
hatten) und wir dannenhero nicht ſo 
ſchnelle fahren konten wie ſie; lieſſen 
ſie etliche ihrer Soldaten in er 
N 9 . 
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Kahn ſteigen / die uns rudern halffen / 
damit wir ihnen folgen konten. Die⸗ 
fe Wilden verrichten zuweilen / wenn fie 
im Kriege verfolget werden / oder 
wenn ſie einige ihrer Feinde ertappen 
wollen /in einem Tage eine Reife von 
dreiſſig bis vierzig Meilen zu Waſ⸗ 
ſer / und dieſe / die uns gefangen hat⸗ 
ien / gehoͤreten in unterſchiedene Fle⸗ 
cken zu Hauſe / waren auch / was uns 
betraff / don unterſchiedener Meinung. 


Wir baueten unſere Hüttealle Abend 


nahe bey dem jungen Capitain / wel⸗ 
cher unſern Friedens „Calumet von 
uns abgefodert hatte / und gaben uns 
unter ſeinen Schutz / aber die Begier⸗ 
de wurde bey dieſen Barbaren ſo 
groß / daß der Hauptmann von der 
Parthey / Namens Aquipagnetin/ 
dem einer ſeiner Soͤhne von den Mia⸗ 
miſen war erſchlagen worden / als er 
ſahe / daß er ſich an dieſer Nation / die 
er vergebens geſuchet hatte / nicht raͤ⸗ 
chen konte / alle ſeinen Grimm wider 
uns wendete; er bereuete ſaſt alle 
Naͤchte / vom Abend bis an den Mor⸗ 
sun H 7 gen 


182 Beſchreibung 
gen / feinen im Kriege verlohrnen 

Sohn / um dadurch diejenigen / ſo ihn 
raͤchen zu helffen kommen waren / zu 
bewegen / daß ſie uns toͤdteten / und er 
ſich unſers Geraͤthes bemaͤchtigen / und 
‚feine: Feinde verfolgen moͤchte. Die 
aber / welche die Europaͤiſche Wahren 
liebeten / wolten uns lieber beym Leben 
erhalten / damit mehr Franzoſen her⸗ 
bey gelocket würden / von denen fie Ei⸗ 
ſen bekommen moͤchten. Denn dieſes 
iſt bey ihnen uͤberaus werth geſchaͤtzt / 
und lerneten fie deſſen ſehr groſſe Nutz⸗ 
barkeit allererſt recht kennen / als ſie 
ſahen / daß einer von unſern Franzoͤſi⸗ 
ſchen Schiff⸗Geſellen auf einen Schuß 
3· oder 4. Trappen oder Indianiſche 
Huͤner faͤlete; da hingegen ſie / mit 
ihren Pfeilen kaum eines auf einmal 
ſchieſſen konten. Durch dieſer Bege⸗ 
benheit Gelegenheit / lerneten wir her⸗ 
nach / daß die Worte Mana Oua⸗ 
ckange heiſſen / ein Eiſen das Verſtand 
hat / und alſo heiſſen ſie auch ein Feuer⸗ 
Rohr / weil es die Beine der Menſchen 
zerſchmettert / da hingegen ihre An 
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ur durchs Fleiſch hinfahren / und ſel⸗ 
en die Knochen derjenigen / die ſie ver⸗ 
etzen / zerſplittern; welche Wunden 
ie auch viel leicht er heilen koͤnnen / als 
ie / ſo unſere Europaͤiſche Roͤhre ma⸗ 
hen / als welche oͤffters die Beſchaͤdig⸗ 
ten zu Krippeln machen. 

Wir hatten uns zwar fuͤrgenom⸗ 
nen / bis an den Ausfluß des Fluſſes 
Colbert / welcher allem Vermuthen 
nach / ſich in den Mexicaniſchen Meer⸗ 
Buſen / und nicht in das Californiſche 
Meer / oder Mer Vermelle / wie es 
andere nennen / ergeuſt / zu ſahren; al⸗ 
ein dieſe Voͤlker / die ſich unſer bemaͤch⸗ 
tigt hatten / verſtatten uns nicht / 
den Fluß hinabwarts zu erkundigen. 
Wir waren ohngeſaͤhr 200. Mei⸗ 
len von unſerer Abſarth / von den Illi⸗ 
noſen an zu rechnen / zu Waſſer gerei⸗ 
ſet / und fuhren mit dieſen Wilden / fo 
uns fiengen / 19. Tage / zuweilen gegen 
Norden / zuweilen gegen Nord⸗We⸗ 
ſten / nachdem ſich der Fluß wendete / 
und wir urtheilen konten. Nach der 
Zeit fuhren wir ohngefehr 250. a 


1 a — 


ſtille / etwas zu eſſen. Damit wit ih 
nen folgen moͤchten / ſatzten ſie alle Tas 
ge 4. oder 5. Maͤnner zu uns in unſet 
Schifflein / die uns muſten rudern helf 
fen / weil ſelbes viel ſchwerer gieng ale 
die ihrigen. Wann es des Nachts 
regnete / ſchlugen wir zuweilen Huͤtten 
auf / und wann es heimlich war / lagen 
wir oͤffters unter freyem Himmel auf 
der Erden / da wir gute Muſſe hatten 
die Sterne und den Monden / wann 
er ſchien / zu betrachten. Die juͤngſten 
unter denen Kriegs⸗Leuten / ungeach⸗ 
tet fie den Tag über ſtark gearbeitet 
hatten / tanzeten bis um Mitternacht 
4. oder . ihrer Haupt⸗Leuten den Ca⸗ 
lumet; und derjenige Hauptman / 
dem ſie die Ehre anthaten / ſchickte mit 
deſondern Ceremonien einen Solda⸗ 
ten von ſeiner Familie zu denen die da 
ſungen / und ließ ſie einen um "m — 
I) er 
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en aus feinem Kriegs⸗Calumet 
hmochen / welcher vom Friedens⸗Ca⸗ 
met durch beſondere Federn unter⸗ 
hieden iſt / und dieſe Art ihres Sa⸗ 
ats beſchloſſen allezeit die jüngfien 
veene / derer Verwandten im Kriege 
sarenerfchlagen worden; ſie nahmen 
inen Hauſſen Pfeile / und praͤſentir⸗ 
en ſie Creutz weiſe uͤbereinander li⸗ 
end / mit den Spitzen ihren Hauptleu⸗ 
en / ſie zu füſſen / urid weineten zugleich 
itterlich. Ob ſie nun gieich öffters 
zus allen Kraͤfften ſchryen / des Tages 
chwer arbeiteten / und des Nachtes 
vächeten / To erwacheten doch die Zr 
en allezeit mit anbrechendem Tage⸗ 
zus Furckt fie möchten von ihren ein, 
den überfallen werden. So bald die 
Morgenroͤthe anbrach / ſchrye einer 
faut / und in einem Huy waren die 
Soldaten alle in ihren Baumrinde⸗ 
nen Kaͤhnen / derer ein Theil um die 
Inſuln des Fluſſes fuhren / einiges 
Wlld zu ſchieſſen / der andere Theil / 
welches allezeit die Beherzteſten wa⸗ 
ren / giengen zu Lande / auszukund⸗ 
ns ſchal⸗ 
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ſchaffen / ob fie etwan einen Rauch 
vom Feuer ihrer Feinde gewahr wer⸗ 
den moͤchten. Sie hatten den Ge⸗ 
brauch / daß fie ſich allezeit an der Ecken 
einer Inſul lagerten / deſto ſicherer zu 
ſeyn; denn ihre Feinde haben nur Pi⸗ 
roguen oder hoͤtzerne Kaͤhne / mit wel⸗ 
chen dieſelben fo ſchnelle nicht fahren 
koͤnnen als wie ſie / weil ſie gar zu 
ſchwer find. Denn nur die Völker 
gegen Norden / haben Birken⸗Baͤu⸗ 
me / aus derer Rinde ſie ihre Kaͤhne 
machen / und die gegen Suͤden woh⸗ 
nen / bey denen dieſe Art Baͤume nicht 
waͤchſet / muͤſſen dieſer groffen Bes 


gquemlichkeit entbehren. Es haben die 


Wilden gegen Norden von der birke⸗ 
nen Rinde ſonderlich dieſen Vortheil / 
daß ſie mit ganz leichter Muͤhe / aus 
einem See in den andern / und auf al⸗ 
le Fluͤſſe gehen koͤnnen / ihre Feinde an⸗ 
zugreiffen / und wenn ſie entdecket wor⸗ 
den / ſo ſind ſie ſchon in Sicherheit / 
wenn ſie nur ihre Kaͤhne erreichen koͤn⸗ 
nen; dann die / fo ihnen zu Lande / 
oder in den Piroguen nachſetzen / koͤn⸗ 
8 | nen 
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en fie weder bequemlich angreiffen⸗ 
och jemals einholen. 

Eines Tages dieſer unſerer ſehr 
nuͤhſeeligen / neunzehntaͤgigen Schif⸗ 
ahrt / ließ der Hauptmann von der 
Parthey Aquipaguetin / um den Mit⸗ 
ag an einer ſehr groſſen Wieſen ſtill 
halten: Er hatte einen ſehr fetten Baͤ⸗ 
en gefaͤllet / von welchem er denen 
Vornehmſten ein Gaſt⸗Mal gab / und 
nachdem abgeſpeiſet worden war / ers 
ſchienen alle Soldaten / am Geſicht 
und ganzen Leibe mit unterſchiedener 
Mahlerey gezeichnet / da ein jeder von 
dem andern / durch die Figur eines be⸗ 
ſondern Thieres unter ſchieden war / 
nachdem ein jeder abſonderlich Belie⸗ 
ben trug; einige unter ihnen hatten 
hre Haar verkürzt / voll Baͤren⸗ 
Schmalz geſchmieret / und mit rothen 
und weiſſen Federn beſteckt: Die an⸗ 
dern hatten daß Haupt mit Pflaum⸗ 
Federn der Dögel beſtreuet , welche 
am Baͤren⸗ Schmalz kleben blieben: 
Dieſe tanzeten mit untergeſturzten 
Armen / und im tanzen traten ſie er 

| en 
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den Fußſolen (oder flachen Fuſſe) 0 
ſtark nider / daß die Fußſtapffen davon 
in der Erde blieben. Indeſſen als der 
eine Sohn des norerwaͤhnten Haupt⸗ 
manns einem jeden aus dem Krieges 
Calumet zu ſchmochen gab / und bit⸗ 
terlich weinete / fuͤhrete der Vatter 
ein jamerliches Weheklagen / welches 
durch Seuffzen und Klochzen unter⸗ 
brochen wurde / und badete gleichſam 
zugleich den ganzen Leib mit Thraͤnen. 
Bald kam er zu mir / und legte mir die 
Hände aufs Haupt / dergleichen er 
auch denen andern beyden Franzoſen 
that; Bud warff er die Augen gegen 
Himmel / und wiederholete offtm: 
das Wort Louis / welches die Sonne 
bedeutete / gleich als ob er dieſem groß 
ſen Himmels⸗Lichte den Tod ſeines 
Sohnes klagete: Allem Vermuthen 
nach / folten alle dieſe Ceremonien zu 
unſerm Verderben gereichen; und / 
wir haben nach der Zeit erfahren / daß 
dieſer Barbariſche Menſch vielmals 
an unſer Leben gewolt hat; weil er 
aber ſahe / daß ſich die n 

0 
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n der andern Seiten widerſetzten / 
d ihn an feinem Vornehmen ver⸗ 
nderten / ließ er uns wieder zu Schiffe 
etten / und erdachte andere Fuͤndlein 
odurch er nach und nach mit weni⸗ 
m die Wahren von meinen Schiff 
zeſellen an ſich brachte; denn er un⸗ 
rſtund ſich nicht ſelbe mit Gewalt / 
ie er wol haͤtte thun koͤnnen / wegzu⸗ 
ehmen / weil er ſich fuͤrchten muſte / 
aß ihn die andern von ſeiner Nation 
r einen verzagten Kerl ſchelten 
zoͤchten / weil die Tapfferſten unter 
nen für dergleichen Thun eine Abs 
hen haben. 
Dieſer durchtriebene Wilde ver⸗ 
pahrete die Gebeine eines feiner vor⸗ 
ehmften verſtorbenen Anverwand⸗ 
en / in zubereiteten / und mit unter⸗ 
chiedenen Reyen rothen und ſchwar⸗ 
en Stachel⸗Schweines⸗Borſten ge⸗ 
jereten Ledern aufs fleiſſigſte. Er 
erſammlete von Zeit zu Zeit feine deu⸗ 


e zu ſich / und gab ihnen Toback zu 
chmochen / wir aber muſten unterſchie⸗ 


dene Tage⸗Reiſen nacheinander den 


” * 


I 
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men / und die Beine des Verſſorbe 
nen / mit einigen Kauffmanns⸗Wa 

ren bedecken / und durch ein Geſchenke 
die Thraͤnen / die er um dieſen Todten 
und um feinen Sohn vergoß / abzu 
wiſchen / damit wir ihn nur zu frieder 
ſtelleten / warffen wir auf die Todten 
Knochen etliche Elen Franzoͤſiſcher 
Taback / Aexte / Meſſer / Glas⸗Coral 
len / oder einige Arm-Baͤnder vor 
ſchwarzem und weiſſem Schmelz / und 
auf dieſe Weiſe erſchoͤpffte uns dieſen 
Barbar / ohne daß ihn jemand DIE 
falls tadeln konte: Indem er ſich ſtel 
lete / als ob das / was er an uns forder 
te / nur für feine Soldaten gehoͤrete 
(wie er denn alles das / was wir ihn 


auf dieſe Art gaben / unter ſie austhei 
lete) und er als Hauptmann für fid 
mehr nicht behielte / als das was wit 
ihm für uns ſelbſt aus gutem Willen 
gaben. Wir lagerten uns an de 
Spitzen des Sees der Weinenden 
welchen wir deſſentwegen alſo nenne 
ten / weil dieſer Hauptmann daſelbſ 
die ganze Nacht weinete / und want 
ie L 
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müde war / ließ er einen feiner Soͤh⸗ 
weinen / um dadurch die Kriegs⸗ 
ute zum Mittieiden zu bewegen / Das 
it ſie uns umbraͤchten / und ihre Fein⸗ 
everfolgeten / aufdaß feines Sohnes 
zodt dadurch gerochen wurde. 
Es ſchickten dieſe Wilden bisweilen 
re ſchnelleſten Laͤuffers aufs Land / 
jefelben jagten ganze Heerden wilde 
Ichſen nach dem Uffer des Fluſſes zu; 
nd indem fie durch das Waſſer ſetze⸗ 
en / erſchoſſen die Wilden derſelben zus 
deilen bis auf 40. oder so. Stucke / 
on denen fie aber nur die Zungen / und 
ie beſten und muͤrbeſten Stücke 
chnitten / und das andere ligen lieſſen / 
weil ſie ſich nicht uͤberladen / und an der 
Reiſe dadurch hindern wolten. Ich 
nuß bekennen / daß wir manchmal ein 
zut Stücke Fleiſch zu eſſen hatten / wir 
muſten es aber ohne Brod / ohne 


Wein / ohne Salz / ohne Wuͤrze und 


anderes Mächfel verzehren; und auf 
ſolche Art haben wir drey ganze Jah⸗ 
re / Zeit unſerer Reiſe / leben muͤſſen / da 
wir zuweilen vollauf hatten / 15 
95 au 


— 


und mehr Stunden / nicht einen Biſſe 

zu eſſen funden: denn man kan auf 

fe aus Baumrinde gemachte Kaͤhne 
nicht allzuviel laden; und wie ſorgſam 
man auch ſonſten iſt / ſo findet man fi) 
doch die meiſte Zeit von denen zu des 
Lebens Unterhaltung noͤthigen Din⸗ 
gen entbloͤſſet. Wenn ein Geiſtlicher in 
Europa fo viel Mühe und Arbeit aus⸗ 
ſtehen / und ſo viel faſten ſolte als wir in 
America uͤberſtanden haben / ſo wuͤrde 
ſolches ſchon genug ſeyn / die Canoniſa⸗ 
tion dadurch zu erhalten: doch int nicht 
ohne / daß in dergleichen Faͤllen / da 
man um deß willen / weil man es nicht 


anders machen kan / eidet / ſelbiges uns 


nicht allezeit verdienſtlich ſen. 
Des Nachts kamen zuweilen einige 
alte Maͤnner zu uns / die heiſſe Thraͤ⸗ 
nen weineten / und uns die Armen und 
den ganzen Leib mit ihren Haͤnden / die 
fie uns auch aufs Haupt legten / rieben: 


dieſe Greiner hinderten mich nicht al⸗ 


lein am Schlaffe / ſondern ich wuſte 
offt ers nicht / was ich mir gedenken m 
Bi | 1% 
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Ob nemlich dieſe Barbarn deß⸗ 
egen weineten / weil uns vielleicht ei⸗ 
ge Soldaten ermorden wolten; oder 
es aus bloſſem Mitleiden geſchehe / 
egen deſſen / daß wir fo übel verhalten 
uüreden.. | 
Zu einer andernZeit kam dem Aqui⸗ 
guetin ſein boshafftiges Fuͤrnehmen 
jeder in den Kopff / und hatte er den 
öffeften Hauffen derer Kriegs⸗Leute 
ſo auf ſeine Seite gebracht / daß wir 
ges Tages unfere Hütte bey dem 
arrhetoba / welcher uns beſchuͤtzete / 
cht aufrichten konten / ſondern mu⸗ 
n uns ganz ans Ende des Lagers 
achen. Und als wir nun dieſen Bar⸗ 
ren anmerken konten / daß uns ihr 
auptmann ſchlechter Dings todt ha⸗ 
n wolte / ſuchten wir deſſentwegen 

is einer Kuͤſte noch zwanzig Meſſer 

d etwas Toback hervor / und worf⸗ 

ſelbige mit zornigen Geberden mit⸗ 

unter unſere Widerſacher: Die⸗ 
Ungluͤckſeelige ſahe ſeine Soldaten 

en nach dem andern an / zweifflende / 


18 er thun ſolte / und begehrte gleich» 
| | fam 
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ſam ihres Raths / ob er das Geſchen ! 
annehmen folte oder nicht; und alt 
wir unſere Haͤupter zur Erden nides 
beugten / und ihm eine Axe in die Haͤ 
de gaben / uns damit zu erſchlager 
trat der junge Capitain / welcher / w 
ers nicht warhafftig war / ſich doch ſt 

lete / als ob er unſer Schutze⸗Herr waͤ 
re / herzu / ergriff uns bey den Armen 
und fuͤhrete uns im Grimm in ſein 
Hütten / einer aber feiner Bruͤder e 

griff etliche Pfeile / und zerbrach ſie all 
in unſerer Gegenwart; womit er un 
zu verſtehen gab / daß er verhinder 
wolle / daß wir nicht umgebra: 

warden un et eis an en 
Folgenden Morgen lieſſen ſie un 
allein in unſerm Kahne / und gabe 
uns keine Wilden zu / die uns haͤtte 
rudern helffen / wie fig bisher in 
Brauch gehabt hatten / und bliebe 
alle hinter uns. Als wir 4. oder; 
Meilen gefahren waren / kam ein ar 
derer Capitain zu uns / der ließ un 
ausſteigen / und raffete drey Haͤuffleſ 
Gras zuſammen / auf welche wir * 
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derſetz en muſten. . Er nahm hernach 8 
N Stüte Cedern Holz / in welchem 


el kleine Loͤcher waren / in deren eins 
ckte er ein Stoͤcklein / welches er mit 
n flachen Haͤnden ſchnelle herum 
jebe oder quirrlete / bis er durch die⸗ 
5 Mittel Feuer zuwege brachte: 
ierauf ſteckte er den Taback in ſeiner 
oſſen Pfeiffen an; und nachdem er 


ne Weile geweinet, und uns die 
aͤnde auf die Koͤpffe geleget hatte / 


ib er uns aus einem Friedens⸗Calu⸗ 
et juſchwochen und wieſe uns / daß 
ir in s. Tagen zu Hauſe in ſeinem 
nde ſeyn wuͤrden. 

Als wir am 19. Tage der Schif⸗ 
hrt 5. Meilen unterhalb dem Waſ⸗ 
„Fall S. Antonii von Padua ans 
mmen waren / lieſſen uns die Wil⸗ 
n in einer Bucht ans Land ſteigen / 
d hielten eine Verſammlung / um 
iteinander unſerthalben zu rath⸗ 
agen; drauf theileten fie uns von⸗ 
nander / und gaben uns dreyen 
auptleutenbefonderer Familien / an 


Kinder / welche im 


33 Krie⸗ 
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— 


Kriege waren erſchlagen worden: be 
maͤchtigten ſich auch alsbald aller un 
ſerer Sachen / ſchlugen unſern Kahn 
in Stuͤcken / aus Beyſorge / wir moͤch 
ten wieder zuruͤcke zu ihren Feinden 
kehren: Ihre Kaͤhne verſteckten ſie it 
die Erlen ⸗Buͤſche / um ſich derer kuͤnff 
tig bey der Jagt wieder zu bedienen, 
Und ob wir wol gar fuͤglich zu Waſſe 
in ihre Land hätten kommen koͤnnen / ſe 
muſten wir doch 60. Meilen zu Land 
reiſen / und zwar zwungen ſie uns vom 
erſten Anbruch des Tages / bis zwer 
Stunden in die Nacht zu lauffen / un 
über viel Fluͤſſe zu ſchwimmen / da den 
die Wilden / derer viel von ganz unge 
meiner Laͤnge ſind / unſere Kleider au 
den Koͤpffen / und meine zweene Schif 
Geſellen die kleiner als ich waren / auch 


nicht wie ich / ſchwimmen konten / au 


den Schultern uͤber das Waſſer tru 
gen. Ich konte vielmal / wenn ich 
aus dem Waſſer kam / kaum aufrecht 
ſtehen; über dieſes war das Waſſe⸗ 
in denen Lachen / durch welche wir — 
ten muſten / oͤffters voller zarten Eiſſe | 

wel 
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elches wir im Fortgehen brechen mu⸗ 
en / da uns denn daſſelbe die Schen⸗ 
voller Wunden ſchnitte / daß fie 
fters ganz Blutruͤnſtig waren. Weil 
ir auch in 24. Stunden mehr nicht 
[8 ein einziges mal zu eſſen bekom⸗ 
en / indem uns die Wilden nur mit 
Viderwillen etliche Bißlein Fleiſch 
irwarffen / wurde ich ſo ſchwach / daß 
h mich vielmal unterwegens nider⸗ 
gte / in der Meinung / lieber alſo zu 
erben / als dieſen Wilden ferner zu 
gen / als welche mit ſolcher Geſchwin⸗ 
igkeit gehen und reiſen / daß ein Euro⸗ 
zer unmöglich Kraͤffte genug hat / es 
nen gleich zu thun. Und damit fie uns 
wuͤngen fortzueilen / ſtecketen fie öff⸗ 
ers das Gras auf den Wieſen / uͤber 
elche wir giengen / mit Feuer an / daß / 
zo wir nicht verbrennen wolten / wir 
detlauffen muſten. Ich hatte damals 
inen Hut / welchen ich mir aufhub / 
m mich auf den Sommer fuͤr der 
Honnen damit zu beſchuͤtzen / dieſen 
eB ich offt ins Feuer fallen / um uns 


on demſeſben zu be freuen. 


— a 
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Als wir nicht weit mehr von ihrem 
Flecken waren / theileten fie alle Gu 
meiner beyden Schiffs Gefaͤhrten u 


und mehr geachtet wird als das Got 
bey uns Europæern / umbrachten 
Die Leutſeeligſten unter ihnen gaben 
uns gleichwol durch Zeichen zu verſte⸗ 
hen / daß fie genugſame Biber⸗Felle 
fuͤr das / was ſie nehmen / geben wol: 
ten. Dann die Urſache dieſer Gewalt 
thaͤtigkeit war / daß dieſer Hauffe aue 
zweyen unterſchiedenen Voͤkern be⸗ 
ſtund / unter denen die / welche am fer 
neſten wohneten / weil ſie beſorgten / 
möchten die andern / wann ſie an dit 
erſten Dörfer / wo ſie durch muſten⸗ 
kommen wuͤrden / alles Gut alleine 
halten / ihren Theil alsbald vorau 
haben wolten. Sie boten auch einige 
Zeit hernach in der That ſelbſt / uns ei 
nige Pelzwerk⸗Wahren dar / auf Ab, 
ſchlag der Bezahlung; allein meine 
N r Schiffs 


.. 
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chiffs⸗Gefaͤrten wolten dieſelbe nicht 
er annehmen / bis man ihnen den 
Verth alles deſſen / was ſie genom⸗ 
en hatten / miteinander geben wur: 
: Zweiffle auch nicht / daß fie kuͤnff⸗ 
ger Zeit denen Franzoſen / welche ſie 
er Handlung halber an ſich zu ziehen 
emuͤhet ſind / deß wegen völlige Ver⸗ 
nuͤgung geben werden. 

Dieſe Barbaren nahmen auch un⸗ 
r Gold⸗geſticktes Meß⸗Gewand / und 
le Zierrathen unſerer Reiſe Capelle; 
uſſer dem Kelch / welchen fie anzuruͤh⸗ 
en ſich nicht unterſtunden. Denn 
18 fie dieſes vergüldete Silber fü hei 
en Widerſchein geben ſahen / m achten 
je die Augen zu / und ſagten / es ware 
in Geiſt / der ſie toͤdten würde. Sie 
erſchlugen auch einen Kuffer / welcher 
in Schloß hatte / als ſie mir zu vorher 
eſagt hatten / daß wo ich nicht das 
Schloß zerbrechen wuͤrde / wolten ſie 
s ſelber mit ſpitzigen Steinen thun: 
Die Urſache aber dieſer Gewaltthaͤtig⸗ 
eit war / weil fie dieſen Kuffer nicht 
aufmachen konten / um unterwegens 


dann 


— 
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dann und wann dasjenige / was drin 
nen war / zu beſichtigen; denn fie wu 
ſten im geringſten nicht / was Schlo 
oder Schluͤſſel war: Uber dieſes be 
gehrten fie ſich mit dem Kuffer nicht z 
beladen / fondern nur mit denen Sa 
chen / ſo drinnen verſchloſſen waren 
derer ſie viel drinnen zu finden hoffe 
ten / funden aber nichts / als Buͤche 
und Pappier. 
Als wir nun 5. Tage zu Lande gerei 
ſet / Hunger / Durſt und viel Unge 
mach erlitten hatten / ganze Tage / oh 
ne einmal zu ruhen / gelauffen / und 
See und Fluͤſſe durchwatet hatten, 
wurden wir eine Menge Weiber und 
Kinder gewahr / die unſer kleinen Ar 
mee entgegen kamen. Alle Alten 
von dieſer Nation verſammleten fich 
unſerthalben / und als wir die Hutten 
ſahen / an deren Pfeiler Stroh Fackeln 
ſteckten / und daran dieſe Barbaren 
die Sclaven / ſo ſie mit nach Hauſe 
bringen / zu binden und zu verbrennen 
pflegen / und wir noch uͤber dieſes ſa⸗ 
hen / daß der Picard einen .. — 

leine 
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einer Steinlein haltende und ſchuͤt⸗ 
nde / tanzete / daß ſeine Haare und 
zeſichte gemahlet waren / auch noch 
arzu dieſe Barbaren einen weiſſen 
zuſch Federn auf feinen Kopff geſte⸗ 
et hatten / hatten wir gnugſame Ur⸗ 
che zu glauben / daß fie uns umbrin⸗ 
en wolten; weil ſie viel dergleichen 
zepraͤnge mit uns hatten / welche fie 
onſt im Brauche haben / wenn fie ihre 
seinde verbrennen wollen. Das groͤ⸗ 
te Ungluͤck war noch darzu / daß kei⸗ 
er von uns dreyen mit dieſen Wilden 
eden / oder ihnen ſeine Meinung zu 
yerfiehen geben konte: Nichts deſto⸗ 
veniger / nachdem wir unterſchiedene 
Geluͤbde / dergleichen alle Chriſten in 
olchen Fällen zu thun ſchuldig ſeynd / 
gethan hatten / reichete uns einer von 
den vornehmſten Haupt⸗Leuten der 
Iſſaten ſeinen Friedens Calumet / daß 
wir draus ſchmochen ſolten / und nahm 
dagegen den / welchen wir mitgebracht 
hatten / gab uns auch in groſſen / von 
Baum⸗Ninde gemachten Schüffeln 
duͤnnen Haber / welchen die Weiber 
| Ss mit 
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mit Bluez / welches ſchwarze / Som 
mers⸗Zeit an der Sonnen abgetrock 
nete Koͤrner ſind / und ſo gut ſchmecken 


als kleine Roſinen / zugerichtet hatten 
zu eſſen. Nach geendigter Malzei 
dergleichen wir in 8. Tagen keine g 
habt hatten / fuͤhreten uns die Haupt 
Leute der Familien / die uns an ſtatt 
ihrer im Kriege erſchlagenen Kinder 
angenommen hatten / einen jeden bes 
ſonders mit ſich in ihre Flecken / da wir 
wiederum eine ganze Meilweges bis 
an die Waden mitten durch die Moraͤ⸗ 
ſte im Waſſer waten muſten / und als 
wir ſo weit kommen waren / empfien⸗ 
gen uns die 5. Weiber deſſen / der mich 
Mitchinchi / das iſt / ſeinen Sohn nen⸗ 
nete / mit drey aus Baum⸗Rinde ge⸗ 
machten Kaͤhnen / und fuͤhreten uns 
bey einer kleinen Meilen lang von dem 
Ort / wo wir einſtiegen / bis in 
eine Inſul / wo Sie ihre Hütten 
batten. % 4 86 uf 


Bey meiner Ankunft / welches um 
Oſtern des 16goſten Jahres war / bot 
uns einer von dieſen Barbaren / 8 
ö € Jer 
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her mich eines ſehr hohen und verleb⸗ 
en Alt ers zu ſeyn dauchte / aus einem 
roſſen Calumet zu ſchmauchen dar / 
md unter waͤhrendem bittern weinen / 
ieb er mir das Haupt und Arme / und 
ezeugete ſich mitleidig / weil er ſahe / 
aß ich ſo muͤde war / daß mir ihrer 
weene die Haͤnde reichen muſten / ſo 
ft ich mich aufrichten wolte / er hatte 
ine Baͤren⸗Haut beym Feuer / auf 
elber ſchmierete er mir die Schenkel 
om Leibe an / bis auf die Fußſolen mit 
Bilden Katzen ⸗ Schmal. 
Des Aquipagvetins Sohn / der 
nich ſeinen Bruder nennete / trug un⸗ 
er Gold⸗geſticktes Meß + Gewand 
um Gepraͤnge auf bloſſem Ruͤcken; 
r hatte in ſelbes die Gebeine eines 
dodten / den dieſe Voͤlker in groſſen 
hren halten / eingewickelt; den Prie⸗ 
ſerlichen Guͤrtel / fo von rother und 
veiſſer Wolle gemacht war / und an 
eyden Enden Quaͤſte halte / brauchte 
ran ſtatt der Bänder / und nennete 
28 Pere Louis Chinnen / das iſt, wie 
ch hernach verſtanden habe / das Kleid 
| Js des⸗ 
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desjenigen / welcher ſich die Sonne 
nennet. Und als dieſe Wilden dag 
Meß Gewand eine Zeitlang zum Zie⸗ 
rath ihrer Todten⸗ Knochen / in ihren 


Prunk⸗Feſten gebrauchet hatten, 


ſchenketen fie ſelbiges ihren Bunds⸗ 


Verwandten / ſo ohngeſehr 00. Mei 


len von ihnen gegen Weſten wohneten 
und eine Geſandſchafft / welche ihnen 


den Calumet getanzet / zu ihnen abge 


ſchicket hatten. or 

Den folgenden Morgen / nachdem 
wir ankommen waren / kleidete mich 
Aquipaguetin / welcher das Haupt ei⸗ 


ner groſſen Familie war / mit einer 
Decke / ſo aus 10. groſſen bereiteten 


Bieber⸗Fellen gemacht / und mit Sta⸗ 


chel⸗ Schweins ⸗ Fellen gebraͤhmet 
war. Dieſer Barbar wieſe mir 5. 


oder 6. feiner Weiber / und befahl ih 
nen / wie ich hernach erfahren habe / 
daß ſie mich fuͤr ihren Sohn halten 
ſolten. Er ſatzte mir eine Schuͤſſel / 
aus Baum: Rinde gemacht / voller 


Fiſche fuͤr / und befahl allen / ſo gegen. 


waͤrtig waren / mit was fuͤr einem Na 
men 
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gen fie mich in dieſer neuen Freund⸗ 

chafft nennen ſolten. Und als er fa 

e / daß ich ohne Huͤlffe zweyer ande⸗ 

er nicht von der Erden auſſtehen kon⸗ 

erließ er eine Bad Stuben zurichten / 

n welche ich ganz nackend gehen mus 
e / mit 4. Wilden / welche alle zuvor 
as Aeuſſerſte ihres Maͤnnlichen 

Bliedes mit Baſte vom weiſſen Bau⸗ 

ne bunden / ehe ſie anfiengen zu ſchwi⸗ 
en: Er ließ dieſe Bad Stuben mit 
vilden Ochſen⸗Fellen bedecken / und 
nitten hinein glüende Steine legen; 
nd gab mir durch Zeichen zu verſte⸗ 
en / daß ichs gleichwie die andern mas 
hen ſolte / ich ließ es aber dabey bewen⸗ 
en / daß ich meine Schaam mit einem 
Sehnupfftuch bedeckete. Und nach⸗ 
em dieſe Barbaren zu etlichen malen 
iark Athem geſchoͤpffet hatten / fieng 
r mit einer groben und gleichſam don⸗ 
ternden Stimme an zu fingen / und 
ie andern ſtimmeten mit ein; und 
iengen zugleich an / meinen Leib mit ih⸗ 
en Haͤnden zu reiben / und jaͤmmerlich 
u weinen; ſo lange / bis ich daruͤber ans 
. 37 fieng 
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19 

| | N fing in Ohnmacht zu fallen / ſo daß ich 
| mit Noth aus der Bad⸗Stuben Ton 
N men / und meine Kleider anziehen Fon 

| | te. Nachdem ich nun auf ſolche Art 


dreymal in einer Wochen geſch witze 

hatte / befand ich mich ſo ſtark / als vor⸗ 

Hero jemals . 

Ich hatte unter dieſen Barbaren 

oͤffters ſehr böfe Zeit : Dann auſſer! 

daß ſie mir die Wochen kaum fuͤnff 

oder ſechsmal ein wenig duͤnnen Ha⸗ 

ber / und gedoͤrreter Fiſchgen / welchen 

fie mit Waſſer in einem irdenen Topfft 

1 kochen lieſſen / zu eſſen gaben; ſo fuͤhre 
1 te mich Aquipaguetin noch darzu in ei 
ne benachbarte Inſul / in welcher ich ſei⸗ 
nen Kindern und Weibern muſte helf 
fen die Erde zurichten / um Taback 
Saamen / und andere Huͤlſen⸗Fruͤch⸗ 
te / die ich mitgebracht hatte / und von 
dieſen Barbaren hoch geachtet wur⸗ 
den / darein zu ſaͤen. Zuweilen ver⸗ 
ſammlete er die Alten im Dorſſe zu 
ſich / in derer Gegenwart er eine Schiff 
Roſe / fo ich ſtets bey mir trug von 
mir ſoderte / und als er ſahe / daß ich mit 
| | ei 
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nem Schluͤſſel den Magnet herum 
juſfen machte / und gar recht glaubete / 
aß wir Europaͤer durch Hülffe dieſes 
inſtruments durch die ganze bewoh⸗ 
ete Welt reiſeten; beredete er / (denn 
war ein guter Redner) feine Leute / 
aß wir Geiſter waͤren / und alles das 
jerkftellig machen konten / was ihnen 
thun unmoͤglich wäre Als er ſei⸗ 
e Rede / welche voller Leben war / ge: 
ndigt hatte / weineten die Alten alle 
ber meinem Kopffe / und verwunder⸗ 
en ſich an mir uͤber dem / was ihnen zu 
egreiffen zu hoch war. Ich hatte ei⸗ 
en eiſernen Topff / 3. Lioniſche Schuh 
roß / ſelben unterſtunden ſich dieſe 
Wilden mit keinem Finger anzuruͤh⸗ 
en / wenn er nicht in eine Decke einge⸗ 
oickelt war; dis Weiber hiengen ihn 
n einen Af eines Baumes / weil fie 
ch in de Hütten / wo dieſer Topff 
zar 'zu gehen fuͤrchteten. Ich lebete 
ne Zeitlang unter ihnen / daß ich ih⸗ 
en nicht konte zu verſtehen geben was 
h wolte: Als ich aber den Hunger 
au wol erdulten konte / fieng ich an 
N 5 em 
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ein Wörter: Buch in ihrer Sprache 
zu machen / durch Huͤlffe ihrer Kinder / 
mit welchen ich mich / um von ihnen zu 

2 


lernen / bekannt machte. 
Sobald ich nun das Wort Taket⸗ 
chiabihen / welches fo viel iſt / als wit 


heiſſeſt du das? erhaſchet hatte / kan 
ich in kurzer Zeit ſo weit / daß ich von 
taͤglichen Sachen mit ihnen reden kon 


te: Ich muſte Anfangs / um zu er 


fahren / was Lauffen in ihrer Sprache 


hieſſe / von einer Ecke ihrer groſſer 


Huͤtten bis zu der andern lauffen. Alt 


die Vornehmſten unter ihnen ſahen 
daß ich Luft zu lernen hatte / lieſſen fü 
mich offtmals ſchreiben / und nenneter 
mir alle Theile des Menſchlichen Lei 
bes / und wann ich etliche fchandbarı 
Worte / welche diefe Leute ohne Scher 
vorbringen / zu ſchreiben wich weiger 
te / hatten fie Darüber ihre sefondert 
Kurzweil untereinander. Later; 
fragten fie mich / und weil ich allem 


aufs Papier ſehen muſte / wenn ich ih 


nen antworten ſolte / ſagten ſie zu ein 
ander; Wenn wir den Pater * 50 
| ent 
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denn ſie hatten gehoͤret / daß mich uns: 


re zweene Franzoſen alſo genennet 


atten /) fragen / ſo antwortet er uns 
ichts / aber ſobald er das Weiſſe 


denn ſie haben kein Wort / womit ſie 
as Papier nennen koͤnten) anſihet / 


ntwortet er / und gibt uns ſeine Se 


anken zu verſtehen; Es muß / ſagten 
e dieſes Weiſſe ein Geiſt ſeyn / der 
em Pater Ludwig alles das / was wir 
u ihm reden / zu erkennen giebet. Sie 
hloffen auch daraus / daß die andern 
weene Franzoſen nicht ſo witzig waͤren 
zie ich / weil fie auf dem Weiſſen ſo 
icht arbeiten koͤnten wie ich. Und 
m deßwillen glaubten die Wilden / 


aß ich alles koͤnte; wenn es ſtark reg⸗ 


ete / und ſie dadurch verhindert wor⸗ 
en / daß ſie nicht auf die Jagt gehen 


onten / begehrten ſie von mir / daß ich 


3 ſolte aufhören laſſen; allein ich wu⸗ 


e ihnen alsdenn genug zu antworten / 
ndem ich mit den Fingern auf die 


Wolken wieſe und ſagte / daß der 
roſſe Capitain des Himmels ein 


* 


Err aller Dinge waͤre und daß bar 
Bin; wat 
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was ſie von mir begehreten / nicht in 
meinem Vermoͤgen ſtuͤnde. F 
Dieſe Wilden fragten mich viel 
mals / wie viel ich Kinder und Weiber 
haͤtte? und wie viel Winter (denn ſie 
zehlen ihr Alter nach denen Wintern / 
ich erlebet haͤtte? ſie wurden aber / als 
die niemals den geringſten Schimmer 
vom Liecht des Glaubens Enz 
über der Antwort / die ich ihnen gabe 
ganz beſtuͤrzt. Denn ich gab ihnen / 
indem ich auf unſere zweene Franzoſen 
wieſe / welche drey Meilen von unſerm 


Flecken ſich authielten / und ich ein und 


anders mal beſuchte zu verſtehen / daß 
ein Mann wie dieſe / bey uns mehr 
nicht auf einmal als ein einiges Weib 
bis an ſeinen Tod haben doͤrffe; Ich 
aber hätte dem Meiſter des Lebens ge⸗ 
lobet / ſo / wie ſie mich ſehen / zu leben / 
und zu ihnen zu kommen / um ihnen zu 
verkuͤndigen / daß er haben wolte / daß 
ſie wie die Franzoſen werden ſolten; 
daß dieſer groſſe Meiſter des Lebens 
hätte Feuer vom Himmel fallen laſſen⸗ 
und eine ganze Nation / welche * 
ame 
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men Laſtern / gleich wie fie unterein⸗ 
nder zu begehen pflegten / ergeben ges 
eſen / ausgetilget. Allein dieſes uns 
erſtaͤndige Volk / welches bishero 
hne allen Glauben und Geſetze gele⸗ 
et / trieben aus dem / was ich ihnen 
igte / nur das Geſpoͤtte / was? ſag⸗ 
en ſie / haben deine zweene Gefaͤhrten 
Weiber. Unſere Weiber wuͤrden 
mmoͤglich bey ihnen bleiben; ſind ſie 
och uber das ganze Geſichte voller 
daare; da wir andern weder an die⸗ 
m / noch an irgend einem andern Dr; 
e Haare haben. Sie waren in War⸗ 
eit nie beſſer mit mir zu frieden / als 
hann ich mich barbiret hatte; und ih⸗ 
en zu Gefallen / weil es keine Sünde 
t / thaͤt ichs alle Wochen. Als eines⸗ 
nals die von unſerer neuen Freund⸗ 
chafft erwarteten / daß ich ſie verlaſſen 
velte / trugen ſie einen Hauffen aus 
Bieber⸗Fellen gemachte Pelze zuſam⸗ 
nen / welche bey denen Franzoſen mehr 
enn 600. Pfund werth würden ge⸗ 
chätzet ſeyn / und ſchenketen mir dies 
eben / theils mich dadurch zu bewe⸗ 
N gen 
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gen bey ihnen zu bleiben damit ſie I 
denen ausländifchen Nationen / fo fie 
zu beſuchen kamen / zeigen koͤnten / theils 
auch zum Entgeld desjenigen / was ſie 
mir geraubet hatten. Ich nahm abe 
dieſes Geſchenke nicht an / ſondern ſa 
te / daß ich nicht um deß willen zu — 
kommen waͤre / Bieber Felle zu ſam 
len; ſondern allein ihnen den Wille 
des groſſen Meiſters des Lebens zu ver⸗ 
kündigen / und haͤtte deßwegen ein 
Land / da alles vollauf waͤre / verlaſſen / 
um bey ihnen armſeelig zu leben. Es 
iſt wahr / gaben ſie zur Antwort / hier 
iſt kein Wild / das wir fangen koͤnten / 
und du muſt Noth leiden; aber gedul⸗ 
te dich nur bis auf den Sommer ſo 
wollen wir in die warme Laͤnder reiſen / 
und wilde Ochſen erſchlagen. Ich 
waͤre mit ihnen zu frieden geweſen / 
wenn fie mir / gleichwie ihren Kim 
dern / hätten zu eſſen gegeben; fie fraß 
ſen aber des Nachts in Geheim und 
daß ichs nicht wuſte; wiewol die Wei⸗ 
ber durchaus weichmütiger und mitlei⸗ 
dender waren als die Maͤnner: er. 
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ißlein Fiſch / ſo fie hatten / gaben fie 
ren Kindern / mich aber hielten ſie 
Beinen Sclaven / den ihre Soldaten 
ihrer Feinde Land gefangen hatten / 
d zogen zwar billich ihrer Kinder fer 
n dem Meinigen fuͤrr. 
Es waren unter den Alten einige / 
elche öffter8 kamen / und über mei⸗ 
em Kopffe mit klaͤglicher Stimme 
eineten / einer hieß mich ſeinen Sohn / 
ander ſeinen Enkel / und ſagten es 
mir leid fuͤr dich / daß du nichts zu eſ⸗ 
n haſt / und daß ich hoͤren muß / daß 
u auf deiner Reiſe fo. übel biſt verhal⸗ 
n worden; ſo machens die jungen 
kriegs⸗Leute / die ohne Verſtand ſind / 
e haben dich erſchlagen wollen / und 
aben dir alles genommen / was du ge⸗ 
abt haſt; wenn du nur Wild⸗Ochſen⸗ 
der Bieber⸗Felle haben wolteſt / mol 
en wir dir gerne deine Thraͤnen da⸗ 
nit abtrocknen du wilſt aber von als 
m dem / was wir dir angebotten has 
en / nichts haben. 

Einer unter ihnen / Namens Vaſi⸗ 
ude / das iſt fo viel als / der u 
5555 ‘ 
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chene Fichten⸗ /aum / der Vo 
nehmſte unter allen Haupt Leuten de 
Iſſaten / ſagte einesmals voller Eif 
wider die / ſo uns ſo uͤbel mitgefahres 
waren / in ſitzendem Rath / daß diej 
nigen / die uns alle Haabe geraubet 
haͤtten / gleich waͤren denen hungrigen 
Hunden / die diebiſcher Weiſe ein 
Stuͤcke Fleiſch aus einer Baumrinde⸗ 
nen Schüſſel erſchnappeten / und da⸗ 
mit davon lieffen; und dahero waͤren 
diejenigen / die eben alſo mit uns ver⸗ 
fahren waͤren / werth / daß man ſie 
nichts beſſer als Hunde achtete / weil 
ſie diejenigen / die Eiſen und Kauff⸗ 
manns⸗Gut / dergleichen bey ihnen 
noch niemals braͤuchlich geweſen / zu⸗ 
ihnen braͤchten / beleidigten / er wolte 
ſchon Mittel finden / ſich an demjen i 
gen / der ſo uͤbel mit uns gebahret waͤ⸗ 
re / zu raͤchen. Und dieſer dapffere 
Hauptmann wieſe ſolches auch feiner 
ganzen Nation in der That / wie wir 
hernach hoͤren werden uın ro 
Ich pflegte oͤffters die Huͤtten dieſer 
letzteren Nation zu beſuchen / in deren 
AIR einer 
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ner. fand ich ein krankes Kind / deſſen 
zatter Mameniſi hieß / welches 
Renſchlichem Urtheil nach / gewiß 
erben wuͤrde: Ich fragte unſere bey⸗ 
Franzoſen um Rath / was fie mei⸗ I 
len daß ich diß alls thun ſolte / m ö 
em ich mich ſchuldig erachtete / ſelbi⸗ N 

ö 


es zu tauffen. Michael Ako wegerte ii 
ch / mir in ſolchem Werk Beyſtand zu 141 
iſten; Picard du Gray aber gieng N 
nt wir / und wurde Baterodersieb 0 
nehr Zeuge bey dieſer Tauffe / ich nen⸗ I) f | 
jetediefes Kind Antonette / dem heilis 100 
en Antonio von Padua zu Ehren / | 
nd weil der Piccard Antonius Aw 
nelle hieß / bürtig von Amiens; er ö 
var ein Enkel des Herrn de Cauroy / 
BeneralProcurator der Præmonſirg⸗ | 
enſer / welche itzt beyde in Paris ſind. | 
Als ich das Haupt dieſes wilden a 
Maͤgdleins mit naturlichen Waſſer / 164 
degoſſen / und folgende Worte auss | 4 
geſprochen hatte: Du Geſchoͤpffe lb 
Gottes / ich tauffe dich im Namen des | 
Vatters / und des Sohnes / und des 
heiligen Geiſtes / nahm ich ein halb | 
Bin: Altar⸗ | 
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Altar⸗Tuͤchlein / welches ich aus det 
Haͤnden eines Wilden / ſo mir es ge 


raubet / wieder heraus geriſſen hatte 
und deckte es auf den Leib des geta 
ten Kindes: Denn weil ich / aus Man 
gel des Weins / und der Prieſterlicher 
Zierrathen / nicht Meſſe halten konte 
ſo konte dieſe Leinwand nicht beſſer an 
gewendet werden / als zur Begraͤbn 
des erſten Chriſten Kindes / ſo jemal 
unter dieſen Voͤlkern war gefunden 
worden. Ich weiß wol nicht ob viel 
leicht die Lindigkeit dieſes Tuches dei 
Neu⸗getaufften fo wol gethan hatte, 
dann fie lachte folgenden Morgen ir 
ihrer Mutter Armen / welche glaubte, 
daß ich ihr Kind geſund gemacht hat 
te / ſie ſtarb aber gleichwol einige 
Zeit hernach / zu meinem groſſen 
Troſte. 2; 
Unterdeſſen / weil wir uns bey dei 
nen Iſſaten oder Nadoveſſioſen auf: 
hielten / ſahen wir Wilde / welche von 
Weſten her / auf oo. Meilweges 
in Geſandſchafft kommen waren; die 
ſe berichteten uns / daß die Ace 
En aken 
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ken damals nur 7. oder 8. Tage⸗ 
eiſen von uns gegen Nord⸗Oſten 
h aufhielten. Alle andere Voͤlker / 
viel man ihrer kennet / gegen Weſten 
Id Nord⸗Weſten / wohnen auf Wie⸗ 
n und uͤberaus weiten Feldern / wo es 
ilde Ochſen und Fellwerk genugſam 
ebet / fie müflen zuweilen mit Rindes⸗ 
tift ſeuren / weil ſie kein Hold haben. 
Nach Verflieſſung dreyer Monat / 
rſammleten ſich alle dieſe Nationen / 
dals die Haupt Leute die Plaͤtze zur 
ilden Ochſen⸗Jagt unter fie ausge⸗ 
eilet hatten / zertheileten ſie ſich in 
ſterſchiedene Hauffen / damit fie 
cht / wann ſie alle beyſammen blie⸗ 
n / Hungers⸗Noth unter ſich er we⸗ 

eten. Aquipaguetin / einer von denen 

auptleuten / welcher mich zum Soh⸗ 

angenommen hatte / wolte mich mit 

ch 200. Familien gegen Weſten fuͤh⸗ 
n / ich antwortete ihm aber / daß ich 
dem Fluſſe Oviſcuſin / welcher ſich 
den Fluß Colbert ergeuſt / Geiſter 
denn alſo nennen dieſe Voͤlker die 
ranzoſen) erwarte / welche mir bis 
Me K da⸗ 
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dahin enrgegen kommen / und Kau 
manns⸗Wahren mit ſich bringen ſol⸗ 
ten. Und dafern er dahinwarts re 
ſen wollte / wolte ich allezeit bey ihr 
bleiben / wenn gleich niemand von ſei 
ner Nation mit ihm Fame. Zu An 
fang des Juli im Jahr 1680. traten 
wir zu Schiffe / und fuhren mit dem 
groſſen Hauptmann Baficude (deſſen 
wir oben gedacht) ohngefaͤhr 80. Huͤt 
ten ſtark / welche aus mehr denn 130 
Familien beſtunden / und ohngefähr 
250. Soldaten unter ſich hatten / der 
Fluß hinab gegen Süden. Es hatte 
Noth / daß mir die Wilden in ihrei 
kleinen Schifflein einen Raum gebei 
konten / weil es nur alte Kaͤhne waren 
Sie fuhren 4. Tag⸗Reiſen weiter hi 
nab / um allda Rinde von Birken 
Bäumen zu holen / aus welcher ſi 
mehr Kaͤhne machen koͤnten. Sd 
machte ein Loch in die Erde / und ver 
grub unſern ſilbernen Kelch / und mei 
ne Papiere / bis wir von der Jagt wie 
der zuruͤcke kommen wuͤrden / darein 

und behielt nichts / als mein Brevig 

f | | rium 


die 


n die Wilden geſchenket hatten / ſie 


olten mich aber nicht zu ſich einneh⸗ 


en / ſondern Michael Ako ſagte / ich 
te damit zu frieden ſeyn / daß ſie mich 


thin fo lange Zeit geführet hatten. 
ieſe Antwort gleng mir uͤber aus na⸗ 


indem ich ſahe / daß ich auch von 
hriſten / denen ich mein Lebenlang 


chts anders als lauter Gutes erwie⸗ 


hatte / wie fie / einer fo wol als der 


dre / zu vorher offt erkennet hatten / 
rlaſſen wurde: Aber GOtt / der mich 


if dieſer muͤhſeeligen Reiſe niemals 
rlaſſen hat / ruͤhrte zweyen Wilden 
8 Herz / daß fie mich in ihren ſehr 


inen Kahn einnahmen / darinnen ich 
it nichts zu thun hatte / als daß ich 
K 2 un⸗ 
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um bey mir / um deſto weniger bela⸗ 
n zu ſeyn. Hernach trat ich ans Uffer 
nes Sees / welchen der Fluß / den ich 
„Franciſtus genennet habe / mas: 
et / und flehete mit ausgeſtreckten 
emen die Wilden an / welche mit ih⸗ 
n Kaͤhnen ſchnell nacheinander fürs 
er fuhren: unſere beyde Franzoſen 
ten auch einen fuͤr ſich / welchen ib». 
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unaufhoͤrlich das Waſſer 7 welches 
durch die kleine Locher eindrang — 
einer Schuͤſſel von Baum Rinde 

ausſchoͤpffete wovon ich ganz na 
wurde. Wirhaͤtten dieſes Schiff ga 
fuͤglich einen Todten⸗Kaſten nenne 
koͤnnen / ſeiner Gebrechlichkeit und 


Leichtigkeit halber. Denn dieſe Art 


Kaͤhne waͤgen gemeiniglich mehr nicht 
als 50. Pfund / und ſchlagen von der 
geringſten Bewegung des Leibes um, 
wofern man nicht in dergleichen Art 
Schiffarthen von langer Zeit her ſich 
geuͤbet hat. Als wir des Abends aus 
ſtiegen / enſchuldigte ſich Picard da 
mit / daß ihr Kahn die Helffte gan 
faul ſey / und daß wir in groſſer Gefah 
würden geweſen ſeyn / wenn wir all 
drey drauf haͤtten fahren ſollen: Die 


ſer Entſchuldigung aber ungeacht / hiel 


ich ihnen vor / daß / weil fie Chriſtet 
wären / ſie dieſes nimmermehr haͤtten 
thun ſollen / beſonders unter Diefen 
Barbaren / und an einem Orte / de 
wir mehr denn 800. Meilen von denen 
Wohnungen derer Franzoſen entſer 

9 & ne 
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et wären: Daſern fie hier zu Lande 
ara — würden / geſchehe ſol⸗ 
hes um keiner andern Urſache willen / 

Is wegen derer Aderlaſſen / die ich etli⸗ 
yen mit Engbruͤſtigkeit beſchwehreten 
Wilden / gebrauchet / wegen des Or⸗ 
jetans und etlicher anderer Arzney⸗ 
Nittel / die ich bey mir hatte / und mit 
enen ich etlichen Wilden / welche von 

en Klapper⸗Schlangen waren gebiſ⸗ 
n worden / das Leben gerettet: Wie 
icht weniger auch / weil ich ihnen ganz 
erlich die Haar⸗Kraͤnze auf ihren 
koͤpffen ſchor / welche ſie / bis ſie 18. oder 
o. Jahr ait werden / zu tragen pfle⸗ 
en / und ſelbſt anderſt nicht / als 
urch Wegſengung ber Haare mit 
achen gluenden Steinen / zuwege 
ringen koͤnnen: Durch dieſen meinen 
fleiß / hatte ich dieſes Volkes Freund⸗ 
hafft gewonnen / die uns entweder 
vuͤrden ermordet / oder doch ſonſt viel 
Plage würden angelegt haben / wann 
e nicht gewahr waren worden / daß 
ch dergleichen Mittel haͤtte; als die 
ich uͤberaus viel zu * duͤnken / . 
1 3 ie 
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fie einen Kranken geſund machen koͤn⸗ 
nen; es war aber nur der Picard al⸗ 
lein / welcher um Verzeihung bat / ale 
er wieder zu feinem Wirthe gehen 
muſte. e: 107 irre * 
Als wir 4. Tage Reifen / von un; 
ſerm Aufbruch an gerechnet / verrich 
tet hatten / lagerten wir uns 8. Meil 
oberhalb dem Waſſer Fall S. Ante 
nii von Padua / auf einer Höhe 7 A 
naͤchſt bey dem Munde des Fluſſes © 
Franeiſcl. Indem nun die Männeı 


hingiengen Rinde zu holen / ihre Kaͤh 


ne daraus zu bauen / richteten indeſſen 
die Weiber die Zimmer⸗Plaͤtze zu / um 
das junge Volk gieng auf die Jag 
nach Hirſchen / wilden Boͤcken unt 
Biebern / ſie fiengen aber ſo we 
Wild / fuͤr eine ſo groſſedenge Vol 
daß wir ſehr ſelten einen Biſſen Fleisch 
bekamen / und muſten zu frieden ſeyn 
daß ſie uns in 24. Stunden einma 
Brühe zu trinken gaben. Der Pie 
card und ich ſuchten Brombeeren 
Creutzbeeren und andere kleine wild 
Fruͤchte / welche uns / wenn wir en 
4 
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en / offters mehr Schaden und Unge⸗ I 
hach als Erquickung machten, Dieſes Ih 
wang uns beide / weil Michael Ako mit ll. 
ins zu komen ſich weigerte / aufiinm — — | 
oͤſen Kahne / nach dem Fluſſe Oviſcu⸗ | 
in / welcher über 100. Meilen von uns bi 
var / zu fahren / um zu ſehen / ob der 
Herr de la Salle uns an dieſem Ort EN 
einen Succurs von Franzoſen / Pul⸗ Ei 
er / Bley und anderer Munition / wie EN 
{ i 
| 
| 
| 


r uns bey unſerer Abreiſe von de I 
gen Illinoſen derſprochen hattergefhr 
P 
Die Wilden würden uns dieſe Rei; 
e nicht verſtattet haben / wenn nicht I 
iner von uns dreyen bey ihnen geblie⸗ za an 
en waͤre / fie begehrten mich bey ſc kh 
u behalten Michael Ako aber wols 
y ſchlechter Dinges darein nicht wil⸗ 


Wir hakten zu unſerem Vorrath 
mehr nicht bey uns / als 15. Schuͤſſe 
Pulver / ein Feuer⸗Rohr / und einen 
kleinen boͤſen erdenen Topff / den uns 
die Wilden gegeben hatten / ein Meſ⸗ 
ſer / und eine Decke von Bieber⸗Fellen / 
ui) — 4 mit 
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mit dieſem Vorrath machten wir uns 
auf eine Reiſe von ohngefehr 200. 
Meilen / uns gaͤnzlich der Goͤttlichen 
Vorſorge befehlend. Als wir unſern 

Kahn bey dem groſſen Waſſer Fall 
S Antonii von Padua uber Land tru⸗ 
gen / wurden wir 5. oder 6. von unſern 
Wilden gewahr / welche voraus ge⸗ 
gangen waren / einer von denſelben 
war zu naͤchſt an dem groſſen Falle auf 
eine Eiche geſtiegen / und weinete klaͤg⸗ 
lich / er hatte eine wolbereitete Decke 
von Bieber Fellen bey ſich / die innen 
dig gebleichet / auswendig aber mit 
Stachel⸗Schweinen verſetzet war / 
welche dieſer Barbar dem Waſſer⸗ 
Fall / der an ſich ſelbſt erſchrecklich und 
ver wunderlich anzuſehen iſt / opfferte: 
Ich hoͤrte / daß er / heiſſe Thraͤnen 
weinend / dieſen groſſen Waſſer⸗Fall 
alſo anredete: Du / der du ein Geiſt 
biſt / hilff / daß meine Lands⸗Leute alls 
hier gemaͤchlich und ohne alles Ungluͤ⸗ 
cke durchkommen / damit wir eine groſ⸗ 
fe Menge Ochſen erſchlagen / unſere 
Feinde zu Boden tretten / und . 
an⸗ 
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fangene hieher zuruͤck bringen mögen / 
fo wollen wir etliche derſelben hie für 
dir erwürgen. Die Meſſenecqzen / 
Calſo nennen ſie das Volk / welches die 
Franzoſen die Utovagamiſen heiſſen) 
haben unſere Verwandte erſchlagen / 
hilff daß wir uns an ihnen raͤchen moͤ⸗ 
gen. Sie haben auch / nachdem das 
Meiſte mit der Ochſen⸗Jagt gethan 
geweſen / ſich wuͤrklich an ihre Feinde 
gemacht / ihrer etliche erſchlagen / und 
Gefangene weggefuͤhret. Wann es 
ihnen nun einmal alſo gelinget / ob es 
gleich vorher offtmals mißlungen iſt / 
bleiben ſie in ihrer aberglaubiſchen 
Meinung / daß ſolches Gluͤck ihnen 
durch Hülffe des Waſſer⸗Falls zuge: 
ſtoſſen ſeye: Dieſe geopfferte Decke 
aber kam einem von unſern Framo⸗ 
fen: / der ſie ihm bey unſerer Zurück 
4755 rechte machte / wohl zu ſtat⸗ 
. enen Hau 

Als wir eine Meile unterhalb dem 
Waſſer⸗Fall S. Antonii von Padua 
kommen waren / muſte der Piccard 
wieder zuruͤcke lauffen / weil er ſein 
N K 5 Pul⸗ 


herunter. 
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Pulver⸗Horn am Waſſer⸗Fall hatte 
ſiegen laſſen. Als er wieder kam / zeig⸗ 


te ich ihm eine Schlange 6. Elen lang / 
welche an einem geraden und abſchuͤ 


ſigen Felſen kroch / und ſich ganz unver 
merkt etlichen Schwalben⸗Neſtern 
naͤherte / die Jungen aus denſelben 
zu freſſen; wir ſahen am Fuſſe des 


Berges die Federn von denen / ſo 
ſie vermuthlich ſchon gefrefien hatte / 
und trieben ſie mit Steinen wieder 


1 amp 
t herunter 


5 3 


Als wir den Fluß Colber 


fuhren / traffen wie unterſchiedene von 


unſern Wilden an / welche auf den 


Infuln ihre Hütten aufgeſchlagen hat 
ten / und mit Ochſen Fleiſch bereits 


wol beladen waren / wovon ſie uns el⸗ 


was mittheileten: Zwey Stunden 
aber hernach / nachdem wir ausgeſtie⸗ 
0 gen waren / kamen 15. oder 16. Sol⸗ 


aten / von denen / ſo wir oberhalb dem 


Waſſer Fall S. Antoni von Padua 


verlaſſen hatten „mit ihren Streſt⸗ 
Kolben in den Haͤnden / ſtuͤrzten die 


Huͤtte derer / fo uns zu gaſte geladen 


der Landſchafft Lovifian Lovifiana. 2. 227 


u Bod dden / nahmen alles SI Fleiſch und 
Baͤren⸗Schmalz / welches fie funden / 
ind ſchmiereten ſich den ganzen Leib 
zom Haupte bis auf die Fuͤſſe damit. 

Wir dachten Anfangs / es waͤren ih⸗ 
e Feinde / einer aber von denen / die 
ich meine Vettern nenneten / ſagte / 
daß weil ſie denen andern mit der Och⸗ 
en⸗Jagt zuvor kommen waͤren / wider 
ie Geſetze des Landes / haͤtte man 
Macht / ſie zu berauben; dann fie vers 
urſachten dadurch / daß / wann her⸗ 
nach die ganze Nation ankaͤme / die 
wilden Ochſen bereits davon geflohen 
waͤren. 

Wir waren bereits 60. Meilen den 
Fluß herab gefahren / und hatten nur 
einen einigen Bock / welcher durch 
den Fluß oͤberſchwimmen wolte / er⸗ 
ſchoſſen; die Hitze aber war ſo groß 
daß innerhalb 24. Stunden das Fleiſch 
alles ſtinkend wurde; wir muftende 
rowegen Schildkroten ſuchen / die wir 
doch gar ſchwerlich finden konten; weil 

ie ſehr ſcharff hoͤren / und bey Vermer⸗ 
unge des geringſten Geraͤuſches / ſich 
K 6 eiligſt 
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eiligſt ins Waſſer ſtuͤrzen. Nichts 
deſtoweniger fiengen wir eine / ſo die 
andern an Groͤſſe weit uͤbertraff / und 
eine ſehr dinne zarte Schale / und ſehr 
fettes Fleiſch hatte; es fehlete aber 
14 nicht viel / daß ſie / als ich mich / ihr den 
| Kopff abzuſchneiden bemiühete / mit 
| nicht einen Finger abzwickete. Wir 
0 hatten unſern Kahn mit der Spitzen 
IN ans Land gezogen; indem ich aber mit 
| der Schildkroten beſchaͤfftiget / und 


ö der Piccard mit feinem Rohr auf die 

| Wieſen gegangen war / um zu ſehen / 
ob er einen wilden Ochſen ſchieſſen koͤn⸗ 

A te; rieß ihn ein ungeſtuͤmmer Wind 
. vom Lande / und trieb ihn mitten in den 
I" Fluß: Ich zog geſchwinde meinen 
IE Rock aus / warff ihn uͤber die Schild» 
IN krote und legte Steine drauf / damit 
ſie uns nicht entlauffen moͤchte / und 

| ſchwam̃ unferm Kahne nach / welcher 

| von dem Strom / ſo an dieſem Ort 

| ſehr ſtrenge war / geſchwinde fortge& 

| trieben ward: Als ich ihn endlich mit 

| vieler Mühe erdappete / dorffte ichs 
nicht wagen / hinein zu ſteigen / — 

144 | or⸗ 
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Sorge / er moͤchte mit mir umſchla⸗ 
en; ſondern ich ſtieß ihn zum Theil 
ür mir her / zum Theil ſchleppete ich 
hn hinter mir nach / und brachte ihn 
ndlich auf ſolche Weiſe / wieder eine 
ziertel Meil Weges von dem Orte / da 
ch die Schildkroͤte gelaſſen hatte / zu 
ande. Als nun der Picard bey ſeiner 
Ruͤckkunfft mein Kleid / mich aber und 
hen Kahn nicht fande / meinete er an⸗ 
ders nicht / als daß mich irgend ein 
Wilder erſchlagen haͤtte; gieng dero⸗ 
halben wieder zuruͤck / auf die Wieſen / 
und ſchauete ſich von allen Seiten um / 
3b er irgendwo deute ſpuͤren konte: Ich 
ndeſſen eilete mit unſerm Kahne wie⸗ 
der zuruͤcke / den Fluß aufwarts / und 
als ich mich kaum wieder angekleidet 
hatte / wurde ich einer Heerde wilder 
Ochſen / von mehr denn 60. Stuͤcken 
gewahr / welche durch den Flutz / nach 
denen Mittags Laͤndern zu / uͤberſetz⸗ 
en: Ich lieff ihnen nach / und ruſſte 
zus allen Kräften dem Picard / wel⸗ 
her auf ſolches Geſchrey herben kame / 
ind indem unſer Hund ins Waſſer 
1 K 7 ſprang / 


ſprang / und die Ochſ n auf eine Sp 
ſteigen / und als der Hund die Och 
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triebe / bekam er Zeit / in den Kahn, 


wieder zurück durch den Fluß jagte, 
ſchoß er einen davon mit ſeinem Rohre 
todt: Wir konten ihn / weil er uns zu 
ſchwer war / nicht aus dem Waſſe 


bringen ſondern muſten nur die beften 


‚Stücke ſo / wie er im Waſſer lag / da⸗ 
von ſchneiden: Und weil es faſt zwey⸗ 
mal 24. Stunden war / daß wir nichts 
geſſen hatten / machten wir mit dem 
Fließ Holz / ſo wir hin und wieder auf 
dem Sande funden / ein Feuer / und 
indem der Picard das Vieh abzog / 
kochte ich in unſerm kleinen erdenen 
Topffe ein Stuͤcke nach dem andern 
von dieſem fetten Fleiſche / welches wir 
hernach mit ſolcher Begierde afleny 
daß wir beyde darvon krank worden / 
und zwey Tage auf einer Inſul blei⸗ 
ben muſten / bis wir uns wieder ein 
wenig erholeten. Wir konten / weil 
der Kahn ſehr klein war / nicht vie 
Fleiſch mit uns nehmen / über dieſes 
verdorbe es von der unmaͤſſigen Sie 
910 un ER au 
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uch bald / und es wurde madig / ſo / 
aß wir plotzlich wieder alles Vor⸗ 
iths beraubet wurden / und des Mor⸗ 
ens / wenn wir zu Schiffe traten / 
icht wuſten / was wir den Tag uber 
fen wurden. Wir haben unſer Les 
enlang nicht mehr Urſach gehabt / uns 
m die Goͤttliche Vorſorge zu verwun⸗ 
ern / als eben auf dieſer Reiſe; denn 
b wir ſchon nicht alle Tage wilde 
chiere antraſſen / auch ſelbe nicht alle⸗ 
it / wenn wir wolten / ſchieſſen Fon 
an / es lieſſen doch die Adler / welche 

dieſen Landen ſehr gemein ſeyn / zur 
heilen eine Braßme / oder groſſe 
darpffe / ſo ſie nach ihren Neſtern zus 
rugen / aus ihren Klauen fallen / wel⸗ 
he wir hernach verzehreten. Zu einer 
eit traffen wir einen Fiſch Otter an / 
ham Uffer des Fluſſes Colbert einen 
roſſen Fiſch / welcher vornen an der 
Rafen; ein Scheit oder Schnabel / 
ünff Finger breit / und anderthalb 
Schub lang / hatte; daß auch der Pie⸗ 
ard fagte / er glaubte / daß er einen 
deuffel in aendern e, 

I ehe 
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ſehe / fraß: Wir lieſſen uns aber ſein 
greuliche Geſtalt nichts irren / ſonder 
aſſen ihn ohne Scheu / und funden ih 
ſehr guten Schmack ss. 
Indem wir nun den Fluß Oviſcuf 
aufſucheten / kam Aquipaguetin / mei 
wilder Vatter / den ich verlaſſen hatte 
und den ich mehr denn 200. Meile 
weit von mir entfernet zu ſeyn vermel 
nete / uns mit 20. Soldaten unverfe 
bens über den Hals / am 11. Julii 
1680. Wir dachten nicht anders 
als daß er uns erſchlagen wuͤrde / wel 
wir ihn / zwar mit Verguͤnſtigung de 
andern Wilden / aber wider feinen 
Willen / verlaſſen hatten: Er gab un 
alsbald dinnen Habeꝛ und eine Schnit 
te Rind⸗Fleiſch zu eſſen / und fragt 
uns / ob wir die Franzoſen / die uns di 
Kauffmanns⸗Guͤter bringen folten, 
angetroffen hätten ; weil er aber mil 
unſerer Antwort nicht zu frieden war 
fuhr er voran / an den Fluß O viſcuſin. 
um denen Franzoſen / ſo viel er koͤnte⸗ 


wegzunehmen : Als er aber keiner 


Menſchen antraff / kam er in 9 


der Landſchafft Lovifiana. 233 
dagen wieder zu uns; Picard war 
leich auf der Wieſen auf der Jagt; 
ch aber wartete am Uffer des Fiuſſes 
n einer kleinen Hütten / fo ich / mich 
uͤr den Sonnen⸗Strahlen zu bergen / 
us einem Mantel / fo mir die Wilden 
vieder gegeben / gemachet hatte. Als 
nich Aquipaguetin alleine ſahe / kam 
r / mit feinem Streit⸗Kolben in der 
Hand / auf mich zu; ich nahm alsbald 
wey Puffer / die Pieard denen Wil⸗ 
en wieder genommen hatte / und ein 
Neſſer zu mir / nicht mit dem Vorſatz / 
ieſen meinen vermeinten wilden Date 
er niderzumachen / ſondern nur ihm 
inige Furcht einzujagen / und zu ver⸗ 
ndern / daß er mich nicht ermordete / 
vofern er ſolches zu thun Willens 
aͤtte. Aquipaguetin aber gab mir 
inen harten Verweiß / daß ich mich 
Moin Gefahr wegen ihrer Feinde ſetz⸗ 
e / und daß ich zum wenigſten / um 
roͤſſerer Sicherheit willen mich an 
as: andere Uffer des Fluſſes halten 
olle: Er wolte mich mit ſich hehmen / 
nd ſagte / daß er 300. Jaͤger 1 
| atte 
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haͤtte / welche mehr Ochſen faͤlleten 
als die / zu welchen ich mich geſellet haͤt 
te. Ich wuͤrde auch nicht Übel gethan 
haben / wenn ich feiner Parthey geſol 
get waͤre / denn Picard und ich / inden 
wir den Fluß wieder in die 80. Meilen 
auſwarts fuhren / muſten tauſender 
ley Gefahren / in welchen wir haͤtter 
umkommen koͤnnen / ausſtehen. 
»Wir hatten nun nur noch zehn 
Schuͤſſe Pulver / aus denen wir zwan 
zig machen muſten / Turtel⸗Tauben 
oder junge Feld⸗Huͤner dam it zu ſchieſ 
ſen. Als uns ſelbes aber endlich gan 
abgieng / nahmen wir unſere einzige 
Zuflucht zu dreyen Angeln / an welche 
wir / an ſtatt des Koͤders / etliche ſtin 
kende Stuͤcklein von einer Barme / di 
ein Adler fallen ließ / ſtecketen; wil 
fiengen aber in zweyen ganzen Tager 
nichts / und alſo waren wir aller Le 
bens⸗Mittel gaͤnzlich entbloͤſet / bie 
endlich unter dem Abend⸗Gebet / ale 
wir eben dieſe / an den S. Antoninun 
von Padua gerichtete Worte beteten 
Pereunt pericula ceſſat & neceſſitas 
1 N der 
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er Piccard ein Geraͤuſche hörte / er 
erließ ſobald das Gebet / lief zu unſern 
ingein / und zog fie aus dem Waſſer 
it zweyen ſo groſſen Barmen / daß 
h ihm muſte zu Huͤlffe kommen. Wir 
ieben ſie / unabgewaſchen von dem 
Schlamm / der an dieſen ungeheuren 
̃iſchen klebete / in Stuͤcken / und brie⸗ 
en ſie auf Kohlen / weil unſer kleiner 
ind einziger Topff zerbrochen war. 
zwey Stunden hernach in der Nacht / 
am Mameſini / des kleinen wilden 
Maͤgdleins / welche / nachdem ich ſie 
etaufft hatte / ſtarb / Vatter zu uns / 
ind gab uns wild Ochſen⸗Fleiſch / ſo 
ziel uns beliebõ et. 
Folgenden Morgen kamen die Wil⸗ 
en / bey welchen wir Michael Ako ges 
aſſen hatten / den Ochſen Fluß herab / 
nit ihrer Flotte von Kaͤhnen / ſo ſie mit 
Fleiſch wolbeladen hatten. Aquipa⸗ 
ſuetin hatte ihnen im Vorbey Reiſen 
rzehlet / auf was Art ich und der Pics 
ard uns dieſe Reiſe zu thun gewaget 
zuͤtten / dannenhero uns die Haupt⸗ 
deute zu erkennen gaben / daß fie cp 
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Michael Ako ſeine Jaghafftigkeit fehe 
vor uͤbel hielten / als welcher aus 
Furcht / er muͤſte e 
ben / ſich mit zu reiſen nicht unterſtehen 
doͤrffen / und wuͤrde ihm Piccard ge⸗ 
wiß felbe ſehr aufgemutzet haben 
wenn ich ihm ſolches nicht gewehret 


haͤtte !! mende n 
Die ſaͤmtlichen Weiber verſteckten 
ihren Vorrath von Fleiſche bey dem 
Munde des Ochſen⸗Fluſſes / und in 
den Inſulen / und fuhren hernach ſaͤmt⸗ 
lich noch 80. Meilen den Fluß Colbert 
herab auf die Jagt; die Wi den wer⸗ 
ſteckten von Zeit zu Zeit ihre Kaͤhne 
am Uffer des Fluſſes und in den In⸗ 
ſuln / giengen hernach 7. bis g. Meilen 
jenſeit der Berge in die Wieſen / alla 
wo fie aufs neue bis in die 120. Stuͤck 
Ochſen erſchoſſen. Sie lieſſen alle⸗ 
zeit etliche von ihren Alten auf den 
hoͤchſten Gipffeln Gebirges / um zu 
ſchauen / ob ſie etwan jemand von ih⸗ 
ren Feinden gewahr werden koͤnten 
Als ich nun eines Tages einen / der mich 
ſeinen Bruder nannte / und einen 

Schief⸗ 
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Schiefferfichgiemlich tief in den Fuß 
tretten hatte / verband / wurde in 
erm Lager Lermen: Zwey hundert 
zogen Schützen liefen aus / und die⸗ 
r tapffere Wilde / dem ich die Fußſo⸗ 
ziemlich weit aufgeſchnitten hatte / 
m das Holz / ſo er ſich eingeſtochen / 
eraus zu bekommen / verließ mich al⸗ 
bald / und lieſſ ſchneller als die ans 
rn / damit er auch Theil an der Ehre / 
fie im Treffen einzulegen hoffeten / 
aben moͤchte: Sie traffen aber an 
att der Feinde ohngefehr 80. Hirſche 
n / ſo davon flohen; und unſer Ver⸗ 
zundeter konte mit groſſer Noth 
aum wieder zu unſerm Laͤger kom⸗ 
jen: In waͤhrendem Laͤrmen fungen 
je Weiber ſaͤmtlich auf eine ganz 
paurige Weiſe. Als wir nun alſo 


- — 
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war / bedraͤuete dennoch drey Kinder 
ſo uns in unſerm Kahne verunruhig 
ten / mit dem Ruder zu ſchlagen. Di 
Männer waren zwar ſehr guͤtig geger 
mir / weil aber das Fleiſch gaͤnzlich it 
der Weiber Gewalt war / ſo muſte ich, 
wann ich ein Stuͤcklein von ihnen ha 
ben wolte / ihren Kindern die Platten 
ſcheeren / ſo groß / wie fie unſere Or 
dens Leute tragen. Dieſe kleine Bar⸗ 
baren tragen fie / bis fie funffzehen 
oder ſechzehen Jahr alt werden / und ih⸗ 
re Eltern ſengen ſie ihnen mit gluͤenden 
Steinen. u eee neee 
Wir hatten noch einen andern Als 
larm in unſerm Lager: Die Alten / ſo 
auf der Hoͤhe des Gebirges Schild⸗ 
wacht hielten / berichteten uns / daß ſie 
zweene Soldaten von ferne ſehen / als⸗ 
bald lieffen alle Bogen Schuͤtzen da⸗ 
hinwarts, fo begierig / daß jedweder 
wolte der Erſte ſeyn / brachten aber 


nur zwey Weiber von ihrer Nation 


mit ſich / die uns zu berichten kamen / 
daß ein Theil ihres Volkes / die an der 
Seiten gegen dem Ende des rs 
\ 4 k = ns 
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onde onde auf der Jagt ware waren / n / y. Geſſter 


lſo nennen ſie die Franzoſen) ange⸗ 
offen haͤtten / welche durch einen ihrer 
zelaven ihnen haͤtten zu verſtehen ges 
ben / daß ſie gerne mit ihnen gehen 


olten / weil ſie hoͤreten / daß wir bey 
nen waͤren / um zu erfahren / ob wir 


ngelländer / Holländer / Spanier / 
er Franzoſen waͤren; denn ſie kon⸗ 
n ſich nicht einbilden / wie wir durch 
nen ſo weiten Umweg zu dieſem Vol 


kommen waren. 


Den 25. Juli 1680. als wir nach 
übrachter Ochſen Jagt / den Fluß 
olbert wieder auſwarts nach den 
oͤrffern der Wilden fuhren / begeg⸗ 


te uns der Herr de Luth mit 1. Fran⸗ 


ſiſchen Soldaten / welcher zu denen 
zaduſſiuſen veifete: Er kam zu uns / 
s wir ohngefehr noch 220. Meilen 
on dem Lande derer / ſo uns gefangen 
atten / entfernet waren: Sie baten 


18 / daß wir / weil wir einiger maſſen 


r Sprache kundig waren / ihnen bis 


den Doͤrffern dieſer Voͤlker Geſell⸗ 


hafſt leite moͤchten / welches ich * 


— 
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fo viel deſto lieber that / weil ich wuſte 
daß dieſe Franzoſen von zweyen Jah 
ren her niemals die Sacramenta ge 
noſſen hatten. Als der Herr de Luth, 
den die Wilden fuͤr einen Hauptmann 
hielten / ſahe / daß ich den Kindern mu: 
ſte Platten ſcheeren / und einigen eng 
bruͤſtigen Alten zur Ader laſſen / wann 
ich ein Stuͤcke Fleiſch haben wolte / ließ 
er den Wilden ſagen / daß ich ſein erſt⸗ 
geborner Bruder waͤre; wodurch er 
verſchaffte / daß ich mit gnugſamer 
Nothdurfft verſehen wurde / und mich 
um weiters nichts / als was zur See⸗ 
ligkeit dieſer Wilden gereichete / bemuͤ⸗ 
hen dorffte. 9178 1150284 
Den 14. Auguſti 1680. kamen wir 
zu denen Flecken der Iſſaten / allda 
ich unſern Kelch und Papier / die ich 
in die Erde vergraben hatte / noch wie⸗ 
der fand. Der Taback / den ich geſaͤet 
hatte / war vom Unkraut ganz erſticket 
worden / die Steck⸗Ruͤben hingegen / 
der Kohl und die Huͤlſen⸗Fruͤchte / was 
ren uͤberaus groß worden; allein die 
Wilden unterſtunden ſich nicht davon 
| zu 


der Landſchafft Loviſiana. 241 
Teſſen. Weil wir uns bey ihnen aufs 
jelten / luden ſie uns zu einem Safle 
ahl / bey welchem über. die 120. Maͤn⸗ 
er ganz nackend erſchienen. Der vor⸗ 
ehmſte Hauptmann unter denen Bes 
eundeten des jenigen Verſtorbenen / 
ber deſſen Coͤrper ich eine Decke gele⸗ 
et hatte / trug mir in einer von Baum⸗ 
nde gemachten Schuͤſſel zu eſſen auf / 
nd ſatzte ſie auf eine bereitete Ochſen⸗ 
haut / die auf einer Se ten gebleichet / 
nd mit Stachel⸗Schweins⸗Borſten 
ebremet war / auf der andern aber 
och die krauſſe Wolle hatte; hernach 
gte er mir ſie aufs Haupt / und deckte 
ich ganz damit zu / ſagende / der jeni⸗ 
/ deſſen todten Leichnam du bedecket 
aſt / bedecke auch deinen Leib; er hat 
on dir Zeitung ins Land der Seelen 
racht; was du gegen ihm gethan haſt / 
tein wichtiges Werk; die ganze Nas 
on preiſet dich deßwegen. Er verwieſe 
dem Herꝛn de Luth / daß er nicht / 
leich wie ich / den todten Coͤrper bede⸗ 
et haͤtte: und als dieſer einwendete / er 
edeckte nur die * ſolcher u. 
19. ente 
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leute wie er fen; antwortete ihm der 
Wilde / der Pater Ludwig iſt ein größe 
ſerer Hauptmann als du biſt / denn ſein 
Rock / (er meynete unſer eee 
Meß⸗Gewand / den wir unſe 
Bunds Genoſſen / welche drey Mon⸗ 
den weit von dieſem Lande wohnen / 
geſchickt haben / iſt viel ſchoͤner / als der / 
den du anhaſt. eee en 
Zu Ende des Septembers weil wir 
ar keinen Werkzeug hatten / durch defs 
en Hülffe wir uns hie hätten feſt ſetzen 
koͤnnen / entſchloſſen wir uns / dieſem 
Volck anzudeuten daß wir / ihres Nu⸗ 
tzens und Wolfart halber / wieder zu⸗ 
ruͤcke nach den Franzoͤſiſchen Woh⸗ 
nungen gehen muͤſten: Der oberſte 
Hauptmann der Iſſaten oder Nado⸗ 
veſſiuſen verwilligte es alsbald / und 
zeichnete mit einem Bley⸗Stefft auf 
ein Papier / ſo ich ihm gabe / uns den 
Wes vor / den wir auf einer Reiſe von 
400. Meilen nehmen ſolten. Mit dieſer 
Carte fuhren wir acht Franzoſen in 
zwey Kaͤhnen / die Fluͤſſe St. Franciſej 
und Colbert hinab; und zween von — 
‚di; ! ern 
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en Leuten nahmen zwey von Bieber⸗ 
zellen gemachte Roͤcke / fo die Wilden 
im Opffer an die Bäume bey dem 
Bafler Fall St. Antonii de Padua 
ehefftet hatten / mit ſicht. 
Ais wir bey dem Fluß Uſeuſin etli⸗ 
e Tage ſtille lagen um Ochſen⸗Fleiſch 
roͤſten / kamen drey Wilde von de⸗ 
en / die wir verlaſſen hatten / zu uns / 
nd erzehlten uns / daß ihr groſſer Ca⸗ 
itain Uaſicude genandt / als er erfah⸗ 
on haͤtte / daß ein Hauptmann von ih⸗ 
r Nation uns nachſetzen wolte / uns 
r erſchlagen / ſey er in deſſelben Hütte 
gangen / und habe ihm den Kopff ein⸗ 
eſchlagen / um ſein ſchaͤndliches Vor⸗ 
aben zu verhindern. Wir beſchenkten 
fe Wilden mit etlichen Stücken 
leiſch / an dem wir für dieſes mal kei⸗ 
en Mangel hatten. nn 
Zwey Tage hernach wurden wir ei⸗ 
Heeres von 140. Kaͤhnen gewahr / 
uf denen in die 250. Soldaten wa⸗ 
n: Wir vermeinten nicht anders / als 
iß die / fo uns itzt erzehlte Zeitung 
acht hatten / muͤſten Kundſchaffter 
Per L 2 gewe⸗ 


I 


von uns ſchieden / den Fluß hinab 1 
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See Ton: m zumal fie nicht / als dt 


fahren waren / ſondern wieder zurück 
gegangen / ohne Zweiffel ihren Leuter 
von uns die Nachricht zu bringen: 
lein wir fürchteten uns ohne Urſach; 
denn die Haupt⸗Leute dieſer kleinen 
Armee beſuchten uns / und giengen ſehr 
freundlich mit uns um / fuhren hernach 
noch ſelbigen Tages den Fluß hinab / 
und wir fchifften gleichfalls bis zu de 

Fluſſe Uſcuſin welchen wir ſo breit als 

den Fluß Seig nelay / und in ſelbem eis 


85 


nen ſtrengen Strom beſunden. Als 


wiꝛ auf ſelbem etwan ſechzig Meilen ge⸗ 
fahren waren / funden wir eine Über⸗ 
fahrt / eine halbe Meile breit / die uns 
der Nadoveſſiuſen Hauptmann ange⸗ 
deutet hatte. Wir blieben an ſelber 
über Nacht ligen / damit wir Zeit hat⸗ 
ten / den Ort mit Zeichen und Creutzen / 
ſo wir in die Baͤume hieben / sn bus 
merken. 

Den morgen drauf atzten wir uns 
auf einen Fluß / welcher uͤber alle maß 
fen ſehꝛ ſich krum vac 
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derum ſchlnget und drehet: denn da 
vir bereits ſechs Stunden drauf ges 
fahren waren / befunden wir uns wie⸗ 
er zu nechſt an dem Orte / wo wir aufs 
jeſeſſen waren. Als hie einer von unſern 
ſeuten einen Schwan im Fluge ſchieſ⸗ 
en wolte / ſchlug ſein Kahn mit ihm 
Brand er fand aber zu allem Stücke 
rund. 

Wir fuhren durch vier Seen / derer 
weene zimlich groß waren / und an de⸗ 
en Ufern vor dieſem die Miamiſen ges 
vohnet: Wir traffen daſelbſt die Mas 
kuten / Kikapuſen und Utaugamiſen 
n / welche / zu ihrer Unterhaltung / In⸗ 
dianiſch Korn ſaͤen: dieſes ganze Land 
ſt ſo ſch oͤn als der Illinoſen ſhres. 
Wir muſten unſere Kaͤhne an eis. 
ram Waſſer⸗ Fall / Cakalen genannt / 
vieder uber fand tragen / und nachdem 
175 ohngefehr 400. Meilen / von dem 
ande der Iſſaren und Nadueſſiuſen 
ingerechner /geſchiffet waren gelange⸗ 
en wir glücklich am Ende des ſtincken⸗ 
den Meer buſens an; allwo wir unters 
ene Franzoſen / die denen dißfalls 

L 3 geſtel⸗ 


D 


\ 
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geftelleten Ordnungen zuwider / mit de⸗ 


nen Wilden Handlung trieben / an⸗ 


traffen / ſelbige hatten in einer zinner, 
nen Flaſchen ein wenig Wein / welche 
mir wol zu ſtatten kam / daß ich kon 
Meſſe halten: Ich hatte damals nichts 
als einen Kelch / und einen Marmor⸗ 
fein zum Altar; GOtt aber beſcherete 
mir auch die Prieſterliche Zierrathen 
Dann es hatten einige Illinoſen / als 
fie für der Jroquoſen / fo einen Theil ih. 
rer Nation niedergemacht hatten / Ty⸗ 
ranney geflohen waren / den Ornat der 
Capelle des Pater Zenobes / welcher 
zur Zeit gedachtes Tumullts ſich bey 
den Illnoſen aufhielt / mit ſich genom⸗ 
men: Dieſe gaben mir alles wieder bit 
auf den Kelch; welchen ſie nach etlichen 
Tagen / durch Vermittelung eines Ge⸗ 
ſchenkes von Taback / wieder zu geben 
endlich verſprachen. 
Es waren nunmehr alſo neun Mo⸗ 
nat verfloſſen / daß ich aus Mangel de 

Weins nicht Meſſe gehalten. hatte, 
Wir lagen zween Tage hier ſtille um 
auszuruhen / das Te Deum und bone 
| | Me 
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Meſſe zu fingen und zu predigen; alle 
Franzoſen beichteten und communicir⸗ 
den / Gott zu dancken / daß er uns auf 
—.— Reiſe und ſo vielen Gefahren 
ehůtet hatte. 2 
Einer von unfern Franzoſen vers 
tauſchete ein Feuer Rohr gegen einen 
groͤſſern Kahn / als unſerer war auf 
welchem wir hundert Meilen durch 
den ſtinckenden See⸗Buſem nach 
Miſſilimakinak fuhren / allwo wir zu 
überwintern gezwungen wurden. 
Damit wir nun die Zeit nicht un⸗ 
nuͤtzlich zubringen moͤchten / predigte ich 
alle Feſte und Sonntage des Advents 
und in der Faſten: da dann die Uttau⸗ 
eten und Huronen ſich dazu einfunden / 
doch mehr aus Fuͤrwitz/ als aus Be⸗ 
gierde auf Chriſtliche Weiſe leden zu 
lernen. Dieſe letztere Wilden ſagten 
offt / wenn fie Bon unſerer Entdeckung 
redeten / daß ſie Menſchen waͤren wir 
Flangoſen aber wären Geiſter / dann 
wenn ſie ſo weit reiſen ſolten als wir ges 
than haͤtten / würden fie die auslaͤndi⸗ 
ſche Voͤlker unfehlbar erſchlagen ha⸗ 
05 24 ben / 


der Ceremonie ihnen eine 
ö nung thaͤt, 


den / da rden bete drehe 
alle x Furchte giengen. 

"Dielen Winter uͤber fiennen wir i 
dem Ses Darkantı: auf 20% und 
Ellen tieff Waſſer / weiſſe Fiſche / we 
wir zu dem Indianiſchen Korn / ale 
unſerer gewen ichen Koſt/aſſen. und 

Vierzig Franzoſen / welche an dieſem 
Orte mit denen Wilden handelten / 


baten mich ihnen ſaͤmtlichen dene — 


tel St. Fran eiſei zu geben / we 
ihnen gern verwilligte / —— 
FOR ma hs 


Wir veifeten von Mi 1 — 
wieder ab in der Oſter⸗ Wochen 168 1. 
und muſten unfern Vorrath — 


ne weiter als zehen Meilen auf dem 


See DoOrkteans uͤber das Eiß / welches 
ſehr weit in dieſes ſuͤſſe Meer reichete / 
ſchleppen / und als daſſelbe brach / uñ wiz 
iuvoꝛ das Feſt Quafimodogeniti gefens 
ret hatten / indem wir ein wenig We 


welchen zu allem Gluͤck ein Franzoſt 

mit ſich gebracht hatte bekamen / und 

uns deſſelben * auf der sr 8 
ie 


— . Ku rn un. 
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eiſe wol bedieneten / tratten wir zu 
Schiffe / fuhren 100. Meilen auf dem 
See de Orleans / und dreiſſig Meilen 
durch die Enge und den See St. Cla⸗ 
ren / der mitten in ſolcher Enge iſt / ka⸗ 
men drauf in den See de Conty / da 
wir mehr denn dreiſſig Stoͤre / welche 
an das Ufer zu leichen kamen / mit Aex⸗ 
ten und Degen erſchlugen: Unterwe⸗ 
3 begegnete uns ein Hauptmann 
er Uttauacten Namens Talon / dem 
ſechs Perſonen aus ſeinem Geſchlechte 
Hungers geſtorben waren / weil er kei⸗ 
nen Ort gluͤcklich zu ſiſchen / oder auch 
bequem zum jagen hatte antreffen koͤn⸗ 
gen; dieſer klagte uns / daß die Jroquo⸗ 
fen eine Familie von zwoͤlff Perſonen 
zus feiner Nation entfuͤhret haͤtten / 
ind bat uns / zu ihnen zu gehen / und 
vofern ſie noch am Leben waͤren / ſie 
vieder aus ihren Haͤnden frey zu ma⸗ 


n. 5 | | 
Wir fuhren indeſſen laͤngſt dem 
See de Conty hin / und als wir ı 20. 
Meilen zurück geleget hatten / fuß en 
vir durch die Enge des Waf, is 
L 5 Niaga⸗ 
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1 Niagara und bey der Feſtung de Com | 
Ivy vorbey / und kamen in den See 
1 Frontenac / an deſſen Mittägiger Sei⸗ 
Alle ten wir hinſchiffeten. Dreiflie 9 
Weges von itzt⸗gedachter Feſtung ka⸗ 

men wir um Pfingſten des 168 1 ſten 
Jahres zu dem groſſen Flecken der 
| Tſonnontovaniſchen Jroquoſen / wo 
| wir in ihren Rath giengen / und ſie zu 
. Rede ſtelleten / warum ſie zwoͤlff Utta⸗ 
5 vacten zu Sclaven gemacht / die doch 
I: unſere ee 
1180 wol als ſie / die Jroquoſen / des Franzoͤ⸗ 
1 fifchen Gouverneurs Kinder wärenz 
I: fie kuͤndigten mit ſolchen Frevel⸗Tha⸗ 
Il: ten denen Franzoſen den Krieg an und 
10 dergleichen / damit wir fie aber deſto 
Ines eher uns unfere Bunds Genoſſen wies 
N der zu geben bewegen möchten / vereh⸗ 
N reten wir ihnen zwey Hals Bänden 
von Porzellan Eorallen. We 

Den folgenden Morgen antworte 
0 ten uns die Jroquoſen durch zwey ans 
dere dergleichen Halß · Baͤnder / daß die 
1 jungen Soldaten welche ohne Ver⸗ 


| Rand wären / die Uitavacten entfuͤhret 


1 a — — 
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tten; wir koͤnnten den Franzoͤſiſchen 
Gouverneur verſichern / daß die Jro⸗ 
guoſen ihm durchaus gehorchen wol⸗ 
ten / und mit dem Onontio / (alſo nen⸗ 
nen ſie alle Gouverneurs von Canada) 
8 die gehorſame Kinder mit ihrem 
Vatter leben / und die Gefangene wie⸗ 
dergeben wolten. 
Einer / Namens Teganeot / der im 
Namen der ganzen Nation in allen 
Raths⸗Verſammlungen das Wort 
fuͤhret / gab mir ein Geſchenke von 
Fiſch Otter und Bieber⸗Fellen / mehr 
denn 27. Silber Kronen werth; ich 
nahm es mit einer Hand an / gab es 
aber mit der andern ſeinem Sohne 
wieder und ſagte / daß ich es ihm ſchen⸗ 
kete / damit er ihm von andern Franzo⸗ 
ſen noͤthige Sachen dafür kauffen Eöns 
te; wir Baarfuͤſſer / wie uns die Iro⸗ 
guoſen nennen / verlangeten weder 
Bieber Felle noch ander Pelzwerk: ich 
wuͤrde gleichwol dem Gouverneur der 
Franzoſen ihr geneigtes Gemuͤte und 
gute Freundſchafft hinterbringen. Der 
Iroquoſiſche den . ſich 
TER: as, 


— 


— 


1 
| 


1 85 0 & fein —.— rt 
nehmen hp — 
des⸗Leuten / . 
ſen ſo nicht — 
den Vornehmſten | | 
nachdem wir ohr ſchzig 
gefahren waren / aber Fe 
tenacan / allwo der lab, Pater duet 
hefftig entſe * —— 


Pe der Munde des Eu 
tenae iſt der Srrom firenge: Land 4 
weiter man hinab kommt / je 5 
wird er / ſo daß er an etlichen Orten 
1 erſchreck io fortfcheuft Fe 
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hero fuhren wir wir auf dieſem Fluß St. 
aurentii mit ſolcher Geſchwindigkeit / 
dach in dritthalben Tagen zu Mon⸗ 
5 lches 66, ii — N 
ing entſernet iſt / ankamen 
her Es gieich damals der Herz“ Gene⸗ 
Goubverneu: von ganz Neu⸗Frank⸗ 
— der Graf de Frontenac / daſelbſt 
auf / welcher mich ſo wol empfieng / als 
immer ein Her: von gleicher Froͤmmig⸗ 
keit einen Miſſiondefum empfangen 
kan. Und weil er gewiß glaubete / ich ſey 
von den Wilden ermordet worden / 
ſtund er eine Zeitlang ganz erſtaunet / 
und meynete / es ſev ein andere Ordens⸗ 
weil ich ganz mager / ohne 
antel / in einem mit Stuͤcken Wild⸗ 
Ochſen⸗ Felis geflicktem Habit erſchie⸗ 
ee. Er behielte mich ganzer zwoͤlff Tage 
bey ſich / bis ich mich wieder erholete / 
und gab mir ſelbſt die Speiſe / ſo ich ep 
wi fol Vappeil er beſorgete / ich möchte 
rank twerden / wenn ich nach fo lan gem 
ne eſſe: Ich hingegen erich 
te ihm meine Reiſe ausfuͤhrlich / und 


helite ihm die * ſo 
unſere 


nen Ben ara De ren behamerin id 
fen Schreiben vom Pater Zenoble uns 
ſers Ordens Mit Glede/ den ich bey 
den Illinoſen gelaſſen hatte / der ihn be 
richtete / daß der glückliche Fortgang 
unſerer Entdeckung durch die Jroguo⸗ 
N ich weiß . —.— 
ngnis über die Franzoſen / indem dit 
jenigen / ſo wir in der — un 
toͤur gelaſſen / in Abweſenheit wa 
Commendanten/ des Herm de Tonty / 
welcher Indianiſch Korn in denen Fle⸗ 
cken der Illinoſen zu holen / ausgegan⸗ 
gen war / davon gelauffen / und den 
ar Gabriel am Uffer des F 
eignelav allein gelaſſen / bis felben 
e 2 von der 10 Jeg len 


| 1 
vor er nach der Feſtung 3 zu⸗ 
ee et / 3 99 
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nofen gänzlich vereiniget. Allein die 
Jroquoſen / die ein verſchlagenes / Fries 
geriſches Volk von groſſen Anſchlaͤgen 
find / hatten hernach die Miamiſen 
durch Geſchencke wieder auf ihre Sei⸗ 
ten gebracht / und zwar faſt eben zu der | 
— da die Franzoſen / ſo uns bey den 


llinoſen verlaſſen hatten / zu den Mia⸗ 
ſen ſich geflüchtet hatten. Folgenden 
Herbſt ſtieſſen ohngefehr acht hundert 
Ben den Miamiſen / und 
erfielen die Illinoſen / die kein ander 
Gewehr als Pfeil und Bogen haben: 
dieſe erſchracken fuͤr dem Praſſeln der 
8 Feuer⸗Roͤhre dermaſ⸗ 
daß ſie / als die vortrefflich ſchnelle 
kauften können / in hoͤchſter Eil nach 
dem Fluß Colbert zu / entflohen: In 
dieſer Verwirrung machten die Iro⸗ 
zuoſen mit Hülffe / der Miamiſen ohne 
befondere Mühe goo. Schlaven / an 
Weibern und jungen Knaben. Etliche 
u —— fraſſen dieſe Menſchen⸗ 
reſſer alsbald auf der Wahlſtatt / 
und etliche andere / die nicht Kräfte ges 
ug hatten / ihnen bis in der Iroquoſen 
4 er Heimat / 
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len entfernet waren / zu folgen / ver⸗ 
brannten ſie. ... 
Kurz vot dem groſſen Einfall dieſer 
Barbarn / als etliche junge Jroquoſſ⸗ 
ſche Soldaten den Herrn de Tonty / 
welcher mit dem Pater Gabriel und 
dem Pater Zenobe / nebſt noch zwey an ⸗ 
dern ſungen Franzoſen / bey den Illino⸗ 
ſen geblieben war / erſehen / hatten fie 
ihn als einen Feind angefallen / und 
ihm mit einem Meffer einen Stoß ge⸗ 
geben / die Spitze aber hatte zu allem 
Gluͤck auf eine Ribbe aufgetroffen; 
die alten Iroquoſen aber fo ihn erken⸗ 
net hatten / hatten bald Frieden gebot⸗ 
ten / und als ſie geſehen / daß er etwas 
verwundet ſey / hatten ſie ihme / ihrem 
wilden Gebrauch nach / ein Halsband 
von Porcellan Corallen geſchenkt um 
feine Wunde zu heilen / und ſeine Thraͤ⸗ 
nen abzuwiſchen; und hatten gegen 
die beyden Ordensleute bezeuget / daß 
e des Onoatio Kinder zu erſchlagen 
eines Weges geſinnet waͤren / hatten 


dc ein Peper von Ihnen gesoide n 
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um bey ihrer Zuruͤckkunfft der ganzen 
Franzoͤſiſchen Nation die Aufrichtig⸗ 
feit ihrer Inclination zu erkennen zu 
geben. Sie lie ſſen hierauf die Fran⸗ 
zoſen zu Schiffe gehen / um wieder 
nach Canada zu kehren; als Pater 
Gabriel den Kahn mit Bieber Fellen 
beladen ſahe / wan ff er einen Hauffen 
derſelben den Jroquoſen zu / um id nen 
dadurch zu verſtehen zu geben / daß er 
keines Weges da ſey / Pelzwerk zuſam⸗ 
men zu raſpeln. Als hernach ihr Kahn 
geborſten / wurden fie / die Franzoſen 
genoͤthiget / ihn aufs Land zu bringen / 
und am Feuer wieder zu ergaͤnzen; et⸗ 
wan 8. Meilen weit von den Illno⸗ 
ſen: Indeſſen war Pater Gabriel ein 
wenig auf die Wieſen beyſeits gegan⸗ 
gen / ſein Brevier zu beten / den Herrn 
de Tonty aber uͤberfiel eine fo groſſe 
Furcht / nicht anders / als ob ihn die 
Iroquoſen auf den Ferſen ſaͤſſen / daß 


er den Pater Zenobe und die zwey jun⸗ 
ge Frangoſen uͤber Hals über Kopff zu 
Schiffe ſitzen ließ / und uͤber den F uß 
Seignelay / welcher an dieſem ee 
21 | rei 
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are andereliffer f ee m 
I ließ dieſen guten Alten am andern Uſ⸗ 
1 fer zuruck / ver meinend / er habe gnug 
| gethan / daß er ihm gegen 8. Uhren des 
A Abends durch einen Schuß ein Zeichen 
gegeben haͤtte. Pater Zenobe ſchrieb 
aAaauch dem Ehrwürdigen Pater Balen⸗ 
% tin le Roux / der Recollecten in Can 
1 da Provincial⸗Commiſſaris / daß et 
den Herrn de Tonty er ern 
| ohne den Pater Gabr 
1 fahren; un daß 2 — ntwort 
I wer für ihn — — 
des antworten würde / wenn er nicht 
1 abführe? Und weil der Pater Zenobe 
e nicht Math genug und Nachdruck in 
feinen Reden hatte / den Herrn de 
M Tonty zu bereden ein wenig zu war⸗ 
ii ten / muſte er ihm folgen / ob ſie gleich 
nichts von irgend einem Feinde merke⸗ 
ten. Den fo genden Morgen fuhren 
fie wieder über den Fluß an den Ort, 
wo ſie ihn verlaſſen hatten / und funs 
— zwar Fußſtapſſen im Graſe die ſer 
ſchoͤnen Felder; weil ſie aber von die⸗ 
ſem guten Alten / welcher ſie a 


der Landſchafft Loviſiana. 259 
el fuchete/ nichts vernahmen / ſetzte der 
Herr de Tonty feine Reife nach Ca⸗ 
ſada durch den ſtinkenden See Buſen 


F 

Wir haben nachmals von denen / 

welche der Herr Graf de Frontenac / 
Bouverneur in Canada / deßwegen 
zenaue nachzuforſchen verordnet ge⸗ 
abt / erfahren / daß die Onnontague⸗ 
iſchen Froguoſen / als fie geſehen / daß 
der Franzoſiſche Kahn dieſen Alten 
perlaffe / ſich im Graſe verſtecket häts 

en / aus Furcht für den Roͤhren / ſo dies. 
Franzosen auf fie Hätten loͤſen moͤgen / 
und je mehr ſich der Kahn entfernet / 
je mehr wären fie heimlich herzu ges 
ſchlichen / und hätten alſo dieſen Mans 
ne Gottes den Kopff eingeſchlagen / 
welchen wir mit Fug den Apoſtel 
der Landſchafft Loviſiana nennen koͤn⸗ 


nen. re | 
Unſere Patres Recollecti berichtes 
ten mich vergangenes Jahr aus Neu⸗ 
Frankreich / daß als die Illinoſen / nach 
ihrer Zerſtreuung / die Froquofen die 
mit groſſem Sieges⸗Gepraͤnge 125 
5 | na 
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nach Haufe kehreten / aufs ſchnelleſſe 
nachſetzeten / ſie den Leichnam Pater 
Gabriels in ſeinem Habit gefunden / 


und ihn nach ihrem Flecken gebracht 


hätten / allwo ſie ihn auf ihre Art bes 
graben; und alſo demjenigen / welcher 
um ihrer Wolfahrt kommen war / 
ihnen den Chriſtlichen Glauben zu pre⸗ 
digen / die letzte Ehre bezeuget hatten. 
Andere hingegen wollen ſagen / daß 
ihn die Kikapuſen erſchlagen / und ſei⸗ 
nen Ordens ⸗ Habit in den Flecken 
der Miamiſen gebracht haͤtten: Es 
wird uns aber der Herr Graf de 
Frontenac bey feiner Zuruͤckkunfft 
fiervon die gewiſſeſte Nachricht 
bringen 

Aller nun bishero erzehleter Hinter⸗ 
nüffe ungeachtet / fo find wir gleichwol 
bis in die 800. Meilen jenſeits der 
Haupt⸗Stadt von Neu Frankreich 


geweſen / allwo ich faſt g. Monat uns 


ter den Iſſaten ein Sclave geweſen 
bin. Es hat auch der Herr de la Sal⸗ 
le / welcher 3. Barquen gebauet / von 
denen die letzte zwey / eine go, und die 
* an⸗ 
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indere 80. Tonnen führen / deren eine 
on der andern bey nahe soo. Meilen 
ntfernet iſt; nicht unterlaſſen / mit 
Rähnen über die drey groſſe Seen / fo 
n Warheit ſuͤſſe Meere find / zu ges 
hen / und fein Vorhaben in Geſell⸗ 
chafft des Pater Lucas Briſſels / Pater 
2 und so, anderer / ferner zu pers 
e e 

Man berichtet mich dieſes itzige 
68 2ſte Jahr aus Neu⸗Frankreich / 
aß weil der Herr de la Salle geſehen / 
aß ich mit denen Voͤlkern gegen Nor⸗ 
den und Nord⸗Weſten / welche auf 
die 500, Meilen oberhalb dem Fluß 
Colbert wohnen / und vormals die Il⸗ 
inofen und andere Nationen gegen 
Suden bekriegeten gutes Verſtaͤnd⸗ 
juß aufgerichtet hatte / und er / als ein 
eherzter Capitain / und Com̃endant in 
der Veſtung Frontenac / welcher durch 
einen Eiffer und Helden⸗Muth den 
deruͤhmten Namen feiner Vorfahren 
wieder erneuret / verwichenes Jahr 
mit feinen Leuten und unſern beyden 
Recollecten / bis in den Mund des 

Frluſſes 


— 
e 


breiten koͤnnen; und die Franzoͤſiſchen 


— 
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Fluſſes Colbert / und bis in das Meet 
hinab / gefahren / und durch frembde 
und unbekannte Nationen / unter de⸗ 
nen einige ein wol eingerichtete Regie⸗ 
rung haben / kommen ſey: Man hof⸗ 
fet / er werde nach Frankreich kom⸗ 
men / und dem Hofe weitlaͤufftigen 
Bericht von der ganzen Landſchafft 
Leviſiana / welche wir mit Fug das 
koͤſtlichſte und das irrdiſche Paradies 
in America nennen moͤgen / geben. 
Der Koͤnig kan daſelbſt ein Reich auf⸗ 
richten / welches in kurzer Zeit in ſchoͤ⸗ 
nem Flor ſtehen wird / ohne daß einige 


aus waͤrtige Macht felbiges in einige 


Weiſe verhindern koͤnte. Es wird 
Seine Majeſtaͤt / durch den Dienſt 
der Geiſtlichen vom Orden S. Fran⸗ 
cifei / ganz leichtlich das Reich JEſu 
Chriſti unter ſo vielen Voͤlkern / die 
bishero von dem Vortheil des Chri⸗ 
ſtenthums nichts gewuſt haben / aus⸗ 


Colonien werden ins kuͤnfftige übers 

aus groſſen Nutzen und Gewinn da⸗ 
l von zu genieſſen haben. 
Sitten 


Sitten und Gebräuche 
derer Wilden. E 


— 


800 ber Fruchtbarkeit des 
Landes derer Wilden. 


de denn ich von denen Sitten 
und Gebraͤuchen der Wil⸗ 
NE den beſonders fage / vermei⸗ 

ne ich nicht undienlich zu ſeyn 
aß ich mit wenigem die Fruchtbarkeit 
res Landes beſchreibe / als woraus 
jan wird urtheilen koͤnnen / wie leichte 
ch man daſelbſt Volkreiche Colonien 
erde aufrichten koͤnnen. Es iſt nicht 
hne / daß man vlel Hotz auszureuten 
aben werde; allein dieſe ung bauete 
rte find nichts deſtoweniger vor⸗ 
eilhafftig weil das Erdreich nir⸗ 
n gends 
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5 120 be ben 

Be: Reihe erzehle / 
Weinſtoͤcke in der Menge 

welche unſern Enel ben ı gene 

gleich kommen; die Trauben / fo. an ſel⸗ 

ben wachſen / ſind zwar etwas ſaͤ 1 


lich / fie geben aber faſt einen Wein r 

die Unſrigen / ja er verdirbet wegen 
derſelben nicht ſo leichtlich. In der 
Lan ſchafft Loviſiang und denen Eins 
dern gegen Süden ſind die Beeren 10 
gut als . Frankreich / ſie haben aber 
viel groͤſſere Kerne. Man findet ſo 

wol hier als dorten Hopffen / pflau⸗ 
men / Kirſchen / Aepffel / Birnen / . 
Hagen Naß Haſelnuͤſſe / n 8 

rte 
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rten Braͤmbeer und viel andere ders 
ſeichen Gattungen Früchte / ſo alle 
nes vortrefflichen Geſchmackes ſind. 
s waͤchſet ſo wol in dem einen als 
m andern Lande / Indianiſch und 
ranzoͤſiſch Korn / Rüben ſehr ſchoͤne 
Nelonen / ungeheure Waſſer⸗Melo⸗ 
en / Koͤhl / und unzehlich viel andere 
uͤlſen⸗Fruͤchte / die ich itzo nicht nen⸗ 
n mag. In den Wäldern halten 
h Woͤfffe / ungeheure Baͤren / wilde 
oͤcke / Hirſche und allerley Gattun⸗ 
n anderer Thiere / derer Name mir 
bekannt iſt / in groſſer Menge auf: 
nter andern aber / wilde Katzen / 
zieber / Fiſchotter / Stachel⸗Schwei⸗ 
und dergleichen / und alle dieſe Thie⸗ 
ſind ungewoͤhnlich groß. In den 
een und Fluͤſſen werden Störe / 
chſe / Lachs Forellen / Hechte / Karo 
n / Aele / gewaffnete Fiſche / Gold⸗ 
ſche / Achiganen / Barben und aller⸗ 
ind andere Arten von Fiſchen gefan⸗ 
n. So mangelt es auch unſern 
anzoͤſiſchen Jaͤgern an Gelegenheit 
cht / ſich im Wee zu uͤben / N. 
| m * 6 
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es Kebhimer a allerhand Sattung 
Endten / Waſſer⸗ und Feld⸗Huͤne 
Kranche / Reiger / Schwanen, Tra 
pen und anderes Geflügel im Lberfli 
giebet. In der Landſehafft Lovifiaı 
gibt es / uͤber alle dieſe Thiere / au 
noch wilde Ochſen / welche die Ei 
wohner im Lande niemals gaͤnzlich h 
ben vertreiben koͤnnen / weil ſelbe in 
gar groſſer Menge ſind / und na 
Veraͤnderung der Jahres Zeit / ai 
einem Lande ins andere ſich begebe 
Man findet auch allda viel zur Arzen 
dienliche Kräuter / fo man in Euro 
nicht hat / die hre Wirkung unfehlb 
verrichten / wie ſolches aus der Erſa 
rung der Wilden bewaͤhret ift / a 
welche mit ſelben allerhand Wound 
heilen / 1 und en a pied \ 


mit umzubringen / gebrauchen. | 
Sch angen find ſehr gemein / fon 
lich die Waſſer Schlangen / Vipet 


eine andere Art / welche fo zu far 
1 Selen oder Klappern an dem 


haben / und derowegen 


langen genennet wer⸗ 
ans groß und lang / 
d bei Vorbeygehenden 
| ſtgefährlich: ; allein man findet 
6 denen Orten wo fie ſich aufhalten / 
weh hrte ae wider ihren Biß. 

an fiehet allda Froͤſche von un⸗ 
ubliche Groͤſſe / derer Quarren 


3 werden auch eben dergleichen Baͤu⸗ 
daſelbſt gefunden / wie in Europa / 
da find Fichten Cedern Berber⸗ 
Baͤume / Quitten ⸗Baͤume / 
hannen / Eichen und andere mehr: 
le dieſe Baͤume wurzeln ſehr tief / 
d wachſen ſehr hoch in die Hoͤhe / 
draus leicht von der Güte des Bo⸗ 
ns zu urtheilen iſt. Der groſſe Fluß 
. Laurentii / von dem ich bereits in 
r Beſchreibung der Landſchafft Lo⸗ 
iana Bericht gethan fleuſt mitten 
rch der Iroquoſen Land / und ma⸗ 
tdaſelbſt einen * See / pas 
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ute /a [8 ob eine Kuh bruͤlle. 


10 ben. 1 10 
fena EL 920 0 an e 9 
a 2 N00 be Dies 
Fluß hat gegen? or n einen Arm 
der von einer Nation J e 
che man die mit den durchloͤcherte 
Naſen oder Sntäondken eh tg 
gen Nord. W e id der 2 


befisen/ gegen Oſten Die Wolfs N. 
tion, und Neu deln „oder Yo 


geg Süden Neu- Engelland od 


Baton / gegen Suͤd. a Seh 
welches man Neu Schweden nen ei 
gegen Weſten Das Land d 10 Jurone 
welches igiger Zeit guten Theils vu 
iſt / weil es von den le f 
heeret worden. 5 vornehmf 
FO Dat wit! 1 u 4 
N TE ET 
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N C ZUR Pia ich i im. e 9 | 
= nicht / da unfere Gefbichtihrei il 
5 ekennen 10 ſie nicht wiſſen / wel⸗ 10 

f alt das and der Wilden mit | 


5 ner de ſelben / weiche hiervon e 
\ ſten be ichtet ſeyn folten / ſelbſt x 
t das G ingſte wiſſen: Wiewol | 
in Europa / wann wir / gleich wie | 
i die heilige Schrifft nicht hätten» 1 
Ae die Kunſt / welche dee 
odte 11 75 5 lebendig macht / die 
9 a wieder brin⸗ | 
805 0 hit wiges Gedaͤchtnuß 14 
nge er lt / entbehren müften, 
e ſeyn würden / als 
en ie. Es iſt war nicht ohne / daß 
etwe 8% on ihremUrſprung zu erzeh⸗ 
9 wiſſen / gleichwol aber / wenn man 
fraget / ob das / was ſie ſagen / auch | 
ahr fen / antworten ſie / daß ſie ſol⸗ | 
es nicht * koͤnten / und daß ſie il 
M2 uns | 
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uns ſolches zu glauben keines Wege 
bereden wolten / und daß ſie glaubten 
daß ſolches ihrer Alten Maͤhrlein wa 
ren / denen ſie nicht allzuviel Glaube 
zuſteleten. Wenn man das gan 
Mitternaͤchtige America entdee 
hätte / fo koͤnte man vielleicht den O 
wiſſen / durch welche dieſe Volker erf 
lich in dieſe Lande überfommen find 
welches dann zu Erleuterung einige 
Stücke der alten Hiſtorien nicht geri 
gen Vor ſchub geben würde. Es wi 
unter andern von ihnen folgende ga 
curieuſe Geſchicht erzehlet: Sie ſagen 
es ſey ein Weib vom Himmel Des 
kommen / welche eine Zeitlang ſich 
der Lufft hin und her geſchwungen 
und nirgend funden haͤtte / wo ſie ihre 
Fuß hätte aufſetzen können: Als hierk 
ber die Fiſche im Meer zum Mitleide 
bewogen worden / hätten fie unterein 
ander Rath gehalten / welcher unte 
ihnen fie aufnehmen ſolte; hierat 
hätte ſich die Schildkrotte darzu erbo 
ten / und ihren Rücken über das Wa 
fer empor gehoben / auf welchen ic 


8 Weib ib nidergelaſſen / und ihre 


Zohnung auf 9 aufgeſchlagen 


tte: Indeſſen haͤtten ſich der 
baum und andere Unreinigkeiten 
s Meers rings herum die Schild; 
den angeleget / woraus nach und 
ich ein ſo 
nd worden / welches itzo America 

Weil aber die Einſamkeit dieſem 
zeibe keines Weges gefallen wolte / 
rde fie verdruͤßlich / daß ſie niemand 
tte / ah fich zumellen unter: 


den / u d die Zeit mit groͤſſerer uun⸗ 
uth se reiben kunte: Und als fre 


dlich vor Unmuth entſchlief / ſtieg 
Geiſt vom Himmel / nahete ſich 
nz unvermerkt zu ihr / und zeugete 


e welche ihr zur Sei⸗ 


iheraus kamen. Dieſe zwey Kin⸗ 
Ne ſich folgende Zeit ganz nicht 


in gar dur“ 
e ſor lic war der eine ganz 5 
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roſſes und breites 


5 der vertragen / well einer ein 
Jaͤger war / als der andere: 


— - zen 
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94 Weibes ſcheinet auf den Schlaf 
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Adams zu zielen / die Uneinigkeit die⸗ 
er Brüder vergleichet ſich mit dem uns 
erſöhnlichen Hafle ſo Cain zu dem 
Abel hatte / und der Donner / der vom 
Himmel brommet / deutet gnugſam 
uf den Fluch / den GOtt über dieſen 
mbarmherzigen Bruder⸗Moͤrder er⸗ 
ehen ließ. Man koͤnte auch wol 
nuthmaſſen / ob dieſe Voͤlker nicht ur⸗ 
prünglic Juden waren / weil ſie in vie, 
n, Dingen mit die ſen ſich vergleichen. 
Ste bauen ihre Huͤtten in Geſialt der 
zelten wie die Juden; fie ſalben ſich 
fit Oel / fie bangen ſehr aberglaubiſch 
er Traum Deutung nach / ſie bewei⸗ 
enihre Todten mit Weheklagen und 
rſchroͤcklichem Geheule; die Weider 
ie trauren um ihre naͤchſte Anver⸗ 
andten ein ganzes Jahr / indem fie 
ch des Tanzens und Gaſtereyen ent⸗ 
alten / und eine Kappe auf ihrem 
Aupte tragen / und der Vatter des 
Berſtorbenen verſorget gemeiniglich 
ie Wittib: So ſcheinets auch / daß 
er Fluch G Ottes über ſie gefallen ſey / 
ki Wieden denn fir find 
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brutal und aus dermaſſen eigenſinnig / 
und haben keine beſtaͤndige und blei⸗ 
dende Wohnung. 
eee 


Vonder Wilden Leibs Be 
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SIT: Wilden find ſehr ſtark ver 
&feibe ı und haben nicht nur d 
Maͤnner / ſondern auch die Weiber 
ſelbſt die Kinder uͤberaus gute Kraͤff 
ten: dahero es auch e, RE feb 

keiner 


1 


ten krank ſind. Sie wiſſen von 
„Zärtlichkeit / und find alſo auch tau 
ſend Ungelegenheiten / ſo uns die allzu 
groſſe Weichlichket auf den Hals zie 
det / nicht wie wir unterworffen. Et 
hat unter ihnen keine Gichtbruͤchtige 
keine Wafferfüchtige ; niemand wirk 
vom Stein geplaget / oder von lang 
wierigen Fiebern ausgemergelt. 
ſind in fleter Bewegung / und ruhe 
fo wenig / daß ſie niemals mit Krank 
heit / fo uns Europaern meiftentheili 
vom Mangel genugſamer Beweg, 5 
4 | bes 
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herkommen / befallen werden: Es ſeh⸗ 
et ihnen niemals am Appetit zum eſ⸗ 
en / auch wenn fie ſchon ein hohes Als 
er erreichen; ja ſie halten ſo viel von 
B- Waaren / daß ſie öfters bey 
Nacht aufſtehen und eſſen / beſond ers 
dann ſie nicht Fleiſch oder Sagamite 
ey ſich haben / dann wann ſie dieſes 
aben / freſſen ſie liegende / wie die 
dunde: Wie fie hinwiederum zu an⸗ 
erer Zeit trefflich Hunger leiden koͤn⸗ 
en / dergleichen uns ſonder Zweiffel 
nmoͤglich würde ſeyn auszuſtehen. 
Jann fie verharren zwey oder drey 
age ungeſſen / wann es die Noth ers 
ordert / ohne daß ſie im geringſten an 
rer Arbeit deßwegen nachlaſſen fol: 
n / es fep gleich auf der Jagt / auf der 
iſcherey oder im Kriege: Ihre Kin⸗ 
er find gegen die Kälte fo abgehaͤrtet / 
aß ſie mitten im groͤſſeſten Winter 
anz nackend im Schnee herum lauf⸗ 
n / und ſich wie die Ferkel drinnen 
rum waͤlzen / ohne daß fie die gering» 
eUngelegenheit davon haben folien/ 
nd im Sommer / wenn die Lufft vol⸗ 
4 MM 6 ler 
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er Jagt; ſie lauffen uͤberaus ſchnelle 
nd lange Zeit aneinander. Die 
Joͤlker in der Landſchafft Loviſiana 
uffen viel ſchneller als die Jroquo⸗ 
n / ſo daß nicht leicht ein wilder Och⸗ 
ſeyn wird / den ſie nicht erlauffen ſol⸗ 
n / ſie ſchlaffen ohne Feuer und ohne 
Jürten / in eine kleine Decke eingewi⸗ 
elt / mitten im Schnee: Die Wei⸗ 
er muͤſſen ihre daſten tragen / und ba⸗ 
en ſolche Kraͤffte / daß es wenig Man⸗ 
er in Europa ihnen gleich thun koͤn⸗ 
en / ſie tragen eine Buͤrde / welche 
weene oder drey von unſern Leuten 
aum aufheben können. Die Krie⸗ 
es Leute thun Reifen zu 3. bis 400. 
Neilen / mit ſo geringer Muͤhe / als 
denn wir von Paris nach Orleans 
ehen. Die Weiber gebaͤhren ihre 
inder ohne fonderliche Schmerzen / 
mige von ihnen gehen aus der Huͤt⸗ 
en / und verbergen ſich im naͤchſten 
Walde / und uͤber eine kurze Zeit kom⸗ 
zen fie wieder / und bringen ihr Kind 
n einer Decke getragen / die andern / ſo 
je Geburts⸗Stunde des Nachts 
Be M7 uber; 
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überfällt / gebaͤhren auf ihren Matter 
in aller Stille / und folgenden Morgen 
ſtehen ſie auf und verrichten ihre Ar 
beit in⸗und auſſerhalb der Hütten, ale 
ob ihnen ganz nichts wiederfahren waͤ 
re. Es iſt auch Anmerkens werth, 
daß / wann ſie gleich ſchwanger ſind⸗ 

fie nichts deſtoweniger alles thun / fie 

tragen ſchwere Buͤrden / ſie ſaͤen ih 

Indianiſch Korn und Kuͤrbis / und 

reiſen mit den andern hin und 1 

und dennoch / was am verwunderlich 

ſten iſt / ſiehet man gar ſehr ſelten einen 
Hockrichten unter ihnen; mit einem 

Wort / ſie haben von Natur keinen 

Mangel an ihrem Leibe / woraus zu 

ſchlieſſen iſt / daß ihr Verſtand dieſer 
äufferlichen Leibs⸗Diſpoſition nichts 
bevor geben werde / wann fie / durch 
ſteten Umgang und Handlung mit de⸗ 

nen Franzosen / zu Schaͤrfung de 
fſelben ſolten angefuͤhret 
werden. e 
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n 
Bon der Wilden Arzney⸗ 
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Ann ſie ermuͤdet ſind / gehen ſie 
in eine Bad⸗Stuben / darinnen 
pre Glieder wieder zu ſtaͤrken; wann 
e Huͤfftwehe oder Schmerzen in den 
Beinen haben / nehmen fie ein fcharffes 
Meffer / und ſchneiden damit Wun⸗ 
en in das ſchmerzende Theil / wann 
lun das Blut häuffig rinnet / ſtreichen 
je es mit einem Stecken oder Meſſer 
o lange herab / bis es auſhoͤret zu blu⸗ 
en / hernach trocknen ſie die Wunde / 
ind ſchmieren ſie mit Oel oder Fettem 
'on einigem Thiere; und durch Dies 
es Mittel werden ſie unfehlbar ge⸗ 
und: Eben alſo machen ſie es auch 
vann ſie Kopffwehe oder Fluͤſſe in den 
Armen haben. Fur das drey⸗ und 
ier⸗taͤgige Fieber bereiten fie eine Arz⸗ 
ey aus einer gewiſſen Rinde / welche 
ie kochen laſſen / und dem Kranken 
aufs Fieber zu trinken geben: 75 
94 en. 
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- FennengemiffeIBurzeln und Fraue 


mit che ne Krankheite 
curiren; Te haben auch ganz gewiß 
Huͤlffs⸗Mittel / wider Ds Gd 
Krzlen Schlange und anderer Thie 
re; aber wider die Franzoſen⸗Krank 
heit wiſſen ſie nichts. Es hat a 
Quackſalber unter ihnen / welche ſi 
Gauckler nennen; ſelbiges find: alt 
Manner / die auf anderer Leute Unko 
ſten leben / indem ſie ſich auf gan 
aberglaubiſche Art für Aerzte ausge 
ben: Sie gebrauchen ſich keiner Arz 
neyen / ſondern wenn einer von * 
zu einem Kranken geruffen wird / ſe 
laͤſſet er ſich lange bitten / gleich als ot 
es eine ſehr wichtige und ſchwere Sa: 
che antreffe: Nach vielem Bitten kom 
met er endlich / nahet ſich zum Kran: 


I 


ken / begreiffet und befuͤhlet ihn am 


ganzen Leibe uͤber all / und nachdem er 
ihn wol betrachtet und betaſtet hat / 
ſaget er / es ſey ihm etwas in dieſes oder 


jenes Theil des Leibes / zum Exempel / 
ins Haupt / ins Bein / in den Magen 


gezaubert zuwenden wenden 
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der KandfehaffeLovifiana, 
en muͤſſe / es wurde aber ſolches ſchwer 


ergehen / und es würde viel vorher 
tüffen gethan werden. Es iſt eine 
hr boͤſe Zauberey / ſpricht er / allein es 


zug doch heraus es koſte auch was es 
dolle. Die ſaͤmtlichen Freunde des 
dranken / die alles leichtlich glauben / 


rechen hierauf: T.Chagon / T. Cha⸗ 


on / das iſt / nur getroſt / thue was du 
inſt / du darffſt nichts ſparen. Ale; 
e Gauckler nider / be⸗ 


enket ſich eine Zeitlang / auf was 
Weiſe er es anſtellen wolle / darnach 


ehet er wieder auf und ſtellet ſich / als 
b er aus einem tieffen Schtaff wieder 
1 fich ſelber kaͤme / und ſchreyet: Si⸗ 
e da / nus iſt der Sachen gerathen! 
das Leben dieſes Kranken / deines 
Weibes / oder deines Kindes iſts noch 
ol werth; drum laß es nur an nichts 
hlen. Du muſt heute eine Gaͤſterey 


tachen / oder du muſt dieſes oder das 


eben / dieſes oder das thun / und ders 
leichen. Alſobald wird das / was 
er Gauckler zu thun befohlen / werk⸗ 
ellig gemacht / die Maͤ ane 
8 ie 
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die Badſtube / fingen mit vollem Hal⸗ 
fe / raſſeln mit Schildkrotten⸗ Schaa⸗ 
len / oder mit Kuͤrbſen / darein ſie In⸗ 
dianiſch Korn gefuͤllet haben / und tan⸗ 
zen ſo wol Maͤnner als Weiber nach 
dieſer Muſic / ja ſie trinken ſich zuwei⸗ 
len alle miteinander voll / ſo daß ſie ein 
grauſames Getuͤmmel anrichten. Un⸗ 
terdeſſen weil die andern alle auf ſolche 
Weiſe beſchaͤfftiget ſind / bleibet der 
aberglaubiſche Alte bey dem Kranken / 
und martert ihn / haͤlt ihn bey den Bei⸗ 
nen oder bey den Fuͤſſen / oder druͤcket 
ihm die Bruſt / oder plaget ihn ſonſt / 
nachdem der Ort iſt / da er geſagt hat / 
daß die Bezauberung ſtecke / alſo / daß 
er für Schmerzen ſterben möchte; und 
ihm zuweilen das Blut ſornen an den 
Fingern oder Zaͤhen heraus dringet: 
Endlich / nachdem er das Geſichte auf 
hunderterley Weiſe ver ſtellet hat / 
bringet er ein Stuͤcklein Fell / oder ein 
Puͤſchlein Haare / oder ſonſt derglei⸗ 
chen etwas hervor / und beredet ſie / 
daß dieſes das Zauber ⸗Stuͤcklein ſey / 
welches er aus des Kranken Leibe dar 

aus 


zog. gen habe / d da es doch nur eine 
ur lautere Betrügeren iſt. 
ch tauffte einesmals ein Kind / 
welches toͤdtlich krank zu ſeyn ſchiene / 
ſolgenden Tag aber war es wieder ges 
und. Etlich e Ta, age hernach erzehlete 
die Mutter! in 88 Gegenwart de⸗ 
ee IRiei® ihr Kind haͤtte ger 


Al 


und ge macht: Sie hielte mich fuͤr ei⸗ 


en olchen Gauckler / und ſagte / ich 
önte alle tanken haf heilen / wenn 
ch dem K Waſſer auf die Stir⸗ 
ge gieſſe. Sie nehmen zwar öfters 
hre Zuflucht auch zu unfern Arzneyen / 
veil ſie befinden / daß ſie ſehr gut thun: 
dann ſelbe aber nicht anſchlagen wol⸗ 
en / ſo geben ſie nicht der uͤblen Difpofi- 
405 des ae en der Mie 


9. 


Vonder e Bilden Kleidung: 


ge Wilden gegen Norden ſind / 
nach Auſſage derer Alten / jeder⸗ 
eit gekleidet gegangen auch 15 
ie 


N. 
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dle, Wo ber aus Fellen beftande 


Streiffen Tuch um ſich geguͤrtet: Sie 
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ſien och Die ger ingſte Gemeinſchafft m 
denen Europzern gehadt / und zwa 
hat ihre Kleidung ſo wol der Maͤnner 


Itziger Zeit bedecken fie ſich auch zu 

weilen mit Fellwerk / meiſtentheils abe 
haben fie ein Hembd / einen Rock mit 
einer Kappen ein Stucke Tuch / fo fie 
bis auf die Knie decket / und mit einen 
kleinen Gürtel umgeguͤrtet wird übe 

dieſes tragen fie Strümpffe bc 
ling / und einfache / aus bereitetem 
Leder gemachte Sohlen: Wann fie 


im Fruͤh⸗Jahr von der Jagt wieder 


zurücke kommen kauffen ihnen etliche 
Leib Roͤcke auf Franzoͤſiſche Manier, 
Schuh und Struͤmpffe; ihrer ein 
Theil tragen Huͤte / denen Franzoſen 
zu gefallen: Bisweilen tragen ſie auch 
Maͤntel / darein fie ſich ganz und gar 
einwickeln. In ihren Huͤtten ſind ſie 
meiſtentheils ganz nackend / auch Win⸗ 
ters⸗Zeit und haben nichts / als einen 


* 


befudeln ſich das Geſichte mit rother 
und ſchwarzer Farbe / die dae 


der Landſch afft Lovifiana. 285 
je auf vielerley Manier ſchneiden / faͤr⸗ 
en ſie ſich roth. Die Sud Voͤlker 
engen ſich dieſelbe bis bey die Ohren 


7 
x 


veg; und die gegen Norden / laffen fie 


uf einer Seiten lang herab hängen / 
ind Auf ber andern ſchneiden ſie fie 
lat hinweg nach eines jeden Fanta⸗ 


Fragen Kraͤnze von Blumen / an⸗ 
ere aus birkener Rinde / und die drit⸗ 
en aus Fellwerk / welche ſie recht artig 
u mgchen wiſſen. Die Weiber ge⸗ 
en eben ſo gekleidet wie die Maͤnner / 
lusgenommen / daß ſie einen ſtreiffen 
eu in Geſtalt eines Weiber⸗Rocks 
im ſich wickeln / den ſie um den Gurt 
eſte machen / und ihnen nur bis an die 
Eye reichet. Wann ſie auf Gaſte⸗ 
even zum Tanze gehen / henken ſieih⸗ 
en Schmuck um ſich und färben fich 
ie Schlaͤfe / die Backen und die Spi⸗ 
e am Kinne. Die Knaben gehen 
anz nackend / bis fie zu ihren muͤndi⸗ 


122 


chen Jahren kommen / und 1 
i 


a 8 ihnen groſſe hinter die Ohren / et⸗ 
i 
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ſich auch bedecken / haben fie Doch Fein 
Hembd an / und laſſen denjeniger 
Theil des Leibes allezeit blos ſehen 


welchen doch die Natur zuzudecken leh 


ret. Die Maͤgdlein / wann fie 4. oder 
J. Jahr alt werden / fangen ſie an / ſich 
mit einem ſtreiffen Zeugs zu umgür 
ken; wann wir in ihre Hütten kom⸗ 
men / ſie zu unterrichten / muͤſſen fie fi 
bedecken / welches bereits fo viel ge 
wurket / daß fie ſich anfangen ihre 
Bloͤſſe zu ſchuͤmen / und ſich mehr / als 
vor dieſem / bekleiden. Beyde Manns⸗ 
und Weibs⸗Perſonen / inſonderheit 
aber die jungen Leute / tragen Hals⸗ 
"Bänder von Glaß Corallen und alter: 
hand Gattung Meer + Schnecken. 
Sie haben eine gewiſſe Art 9 
cken / welche eines Fingers lang / und 
wie ein Roͤhrlein geſtaſtet find / aus 
ſelbigen machen fie ihnen Ohren⸗Ge⸗ 
henke. Sie tragen auch Guͤrtel / wel 
che theils aus Porcellan / theils aus 
Stachel Schweins⸗Haaren / theils 
auch aus Bären Haaren a N 
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find ; theils find auch aus allen dieſen 
Stücken gemenget. 3 

Die Anſehnlichſten unter ihnen tra⸗ 
gen auf ihrem Ruͤcken einen kleinen 
Sn in welchem fie: ihre Taback⸗ 
Pfeiffe / ihren Taback / ihre Feuer⸗ 
Rohr und andere geringe Sachen ſte⸗ 
cken haben. Über dieſes wenden fie 
noch fo viel Fleiß an / daß fie ſich eine 
Art Maͤntel aus zubereiteten Baͤren⸗ 
Haͤuten / Bieber Fellen / Fiſchotter⸗ 
Eichhoͤrnlein Fellen / Wolffs Loͤwen⸗ 
oder andern Thier ⸗Haͤuten machen / 
worinnen ſie in ihren Verſammlungen 
u erſcheinen pflegen. 


Von der Mulden Heyra⸗ 


e Heyrath bey denen Wilden 
Hiſt keines Weges ein Buͤrgerlicher 
Contract; weil ſie ſich nicht begehren 
berbündlich zu machen / ſondern fie hal⸗ 
ten ſich ſo lange zuſammen / bis eines 
des andern uͤberdruͤſig wird. Die 
| Megd⸗ 
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het es auch mit ihren Heyrathen ganz 
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Maͤgdlein werden oͤfſters im neunten 


oder zehenden Jahre ausgegeben 
nicht um des Eheſtandes willen / weil 


‚fie wol wiſſen / daß ſelbe darzu noch un⸗ 


tüchtig ſind; fondern weil die Eltern 


ſolcher Maͤgdlein einigen Vortheil 
von ihrem Schwieger⸗Sohn gewaͤr⸗ 


tig ſind. Dann wann er von der Jagt 
nach Hauſe kommt / ſo nimmt des 


Maͤgdleins Vatter das Futterwerk 
und Fieiſch in feine Verwahrung / hin⸗ 


gegen muß das Maͤgdlein ihrem Mans 
ne alle Mahlzeiten Sagamite / od 

Brey / aus Indianiſchem Korne ge⸗ 
macht / bringen / ob ſie gleich nicht bey⸗ 
einander wohnen / ſie leben zuweilen 
5. oder 6. Jahr auf ſolche Weiſe. Am 
Tage ihrer Heyrath ſtellen fie praͤchti⸗ 
ge Gaſtereyen und Freuden Feſte an / 
zuweilen kommt das ganze Dorff da 
zu / und jeder macht ſich auf fein befiet 
luſtig; nach vollbrachter Malzeit wird 
geſungen und getanzet. Offters ge⸗ 


ſtille zu / und iſt ſelbes mit ein Pa 


0 . 170 
Worten verrichtet: Denn der Wild 
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kein Weib hat / ſuchet ihm ein Weib 
e keinen Mann hat / und ſpricht zu 
r / wo du willt mit mir kommen / ſo 
ft du mein Weib ſeyn: ſie gibt ihm 
nfangs keine Antwort / ſondern halt 
n Kopff mit beyden Haͤnden und be⸗ 
net ſich eine Zeitlang: indeſſen weil 
die Sache alſo bey ſich ſelbſt uͤberle⸗ 
t / haͤlt der Mann ſeinen Kopff auch 
gleicher Poſitur ohne einiges Wort 
reden. Endlich / nachdem ſie ſich ge⸗ 
g bedacht / hebt ſie den Kopff auf und 
cht: Niau / ich bins zufrieden: als⸗ 
Id ſtehet der Mann auf und ſpricht 
ihr One / ſo iſt die Sache richtig / ich 
laß mich drauf. 
Auf den Abend nimmt ſie ſeine Axt / 
het damit hin / und hauet eine Buͤr⸗ 
voll ſchoͤnes Holz ab / und traͤgt es 
für ihres Mannes Hütten Thuͤre / 
fft es daſelbſt nieder / gehet hinein / 
d ſetzt ſich zu dem Wilden nieder / der 
im geringſten nichts liebkoſet: wann 
nun lange genug ohne einige Unter⸗ 
ung beyſammen geſeſſen haben / 
icht der Mann zu ihr n, 
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leg Ba: leg dich nieder; "und über eine klei 


mit ſich / zuweilen auch nichts als 


2 
er — 1 


Weile geht er und legt ſich zu ihr. M. 
findet ſehr wenige unter ihnen / die e 
ander auf Europaͤiſche Manier buh 
ten mit Lachen und Kurtzweilen; 
ſcheiden ſie ſich auch leichtſinnig / u 
ohne groſſes Weſen zu e 
von einander; denn ſie doͤrffen me 


nicht ſagen / als / ich ſcheide mich v 
dir / ſo iſts geſchehen. Sie thun herne 


gegen einander / als ob ſie einander i 
Lebenlang nie geſehen hätten : zumeil 
ſchlagen fie ſich erſt mit 22 
ſich von ſammen ſcheiden / ſolches 
geſchiehet ſehr ſelten. Etliche unter 
nen haben zwey Weiber auf einn 
aber nur auf eine kurze Zeit; wann 
ſich ſcheiden nimmt das Weib zum 
len alles Pelzwerk und allen Hausr: 


ſtreiffen Zeug / fo ihr an ſtatt des 
ekes dienet / und ihre Decke. Ir 
mein / wenn ſie Kinder zuſammen 
zeuget haben / theilen fie dieſelben 
einander / ſo daß etliche von ihnen 
Vatter bleiben / die andern gehen 
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er Mutter, Ihrer Ihrer etliche! laffen die die 
inder den 88 ibern gar auf dem 
Yalßer vorgebend / ſie glaubeten nicht 
aß ſie Vatter dazu waͤren. Und zwar 
eden ſie oͤffters hierinnen die War⸗ 
eit / weil wenig unter ihnen gefunden 
erden / die nicht um einen Rock oder 
nderes Geſchencke jemand zu Willen 
yn ſolten: wiewol man der Franzoſen 
inder bald am Geſicht / und ſonderlich 
n den Augen / erkennet. Der Wilden 
ugen find ganz ſchwarz / ſehen auch 
eit ſchaͤrffer als die Europaͤer / und 
itzen gleichſam. Wann die wilden 
Velber dazu zu bereden waͤren / daß ſie 
ch in eine verbündliche Heurath ein⸗ 
ſſen / wuͤrden unſere Franzoſen Wei⸗ 
r bekommen / ſo viel ſie derſelben ver⸗ 
ngeten: allein ſo ſind ſie nicht dazu zu 
ingen / ſie ſind ſo treue nicht / als wol 
ezu noͤthig iſt / koͤnnen auch ihren 
Billen / ſich nimmer zu ſcheiden / nicht 
halten; wie theils die Erſahrung 
E lehret / theils aus ihren Diſcurſen / 
man dieſer Sache mit ihnen aͤlt / zu 
5 if Wann ein Mann / der kein 

N 2 Weib 
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u lee 


Weib hat / durch ein Dorff reiſet / dir 


get er ihm eine auf eine Nacht ode 


zwey / und ihre Freunde doͤrffen nicht 
darwider reden: ja ſie ſind vielmeh 
froh / daß ihre Töchter etwas Haus 
raths oder Pelzwerk verdienen. Es ha 
Leute von allerley Humeur unter ib 
nen / wie in Europa: Ein Theil habe 


ihre Weiber gar zu lieb; die ander 


halten ſie gar geringe: ja ſie ſchlagen fi 
wol gar und fahren ihnen ſehr uͤbel mi 
allein das waͤret nicht lange dann d 
Weiber gehen davon. Es gibt au 
Eyfferſuͤchtige unter ihnen / wie i 
denn einen geſehen habe der fein W. 
um deß willen ſchlug / weil ſie mit a 


nicht leichtlich ohne ſondere Urſa 
mehr von einander. Es gibt gleich 
etliche / wiewol ihrer ſehr wenig ſin 
unter ihnen / die zwanzig / guch 3 
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ahr mit ihren Weibern haushalten; 
fer wann der Mann ſonderlich ein 
ter Jaͤger iſt / wollen gar verzweif⸗ 
wann er ſich von ihnen ſcheidet / ja 
vergifften ſich ſelbſt zuweilen / wie ich 
m einer / ſo fölches gethan / das Leben 
t Theriack noch gerettet „babe, 
enn dieſe Barbarn im Frühling 
die Bieber⸗Jagt gehen / laſſen ſie 
neiniglich ihre Weiber zu Hauſe / 
mit ſelbe das Indianiſche Korn 
n / und Kürbis pflantzen; und mies 
n unterdeſſen eine andere / die mit ih⸗ 
ziehet: wann ſie dann wieder nach 
us kommen / ſo geben fie dieſer einen 
leber oder zweene / fertigen ſie damis 
und halten ſich wieder zu der erſten⸗ 
ann aber re letztere befiek 
allet fo ſchicken fie die erfte fort, und 
ndern ſich daß es unſere Franzoſen 
bt auch ſo machen. Als einesmals 
er von unſern Franzoͤſiſchen Frey⸗ 
ten 20, bis 30. Meilen verreiſet 
r / kamen die wilden Weiber zu deſ⸗ 
feiner Frauen / und ſagten zu ihr / du 
naͤrriſch / daß du dir nicht unterdeſ⸗ 

| N 3 ſen 
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fen einen andern Mann nimmſt / kanf 
du ihn doch / wenn deiner nach Hauſ 
kommen wird / wieder gehen laſfen. 
Dieſe groſſe Unbeſtaͤndigkeit unt 
Wiechſelung mit den Weibern / gibt 
dem angehenden Chriſtenthum ber 
dieſen Wilden nicht eine geringe Vet 
hinderung / und iſt eine von den vor 
nehmſten Urſachen / warum wir ſo we⸗ 
nig unter ihnen erbau ns. 

Mit denen Voͤlekern gegen Mittag 
hat es ganz eine andere Bewandnis / 
als welche viel Weiber auf einmal zu 
haben pflegen: dann aller Orten der 
Landſchafft Loviſtana haben die Wil⸗ 
den bis 10. oder 11. Weiber / und oͤff⸗ 
ters unter denenſelben drey leibliche 
Schweſtern zugleich / als die ſich ihrer 
Meinung nach / am beſten zuſammen 
vertragen. Wann ein Mann dei m 
Vatter und Mutter einer Dirne die 
gehörige Geſchencke gegeben hat / ſo iſt 
ſie ſein eigen ſo lange er lebet / wann es 
anders ihm alſo gefaͤllet: Zuweilen 
zwar nehmen die Eltern ihr Kind de 
Eidam wieder / und geben ihm die G 


ſchencke / 
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encke / encke / ſo ſie empfangen haben / auch auch 
eder zuruck; allein das geſchiehet 
rwunderſelten. Solte ſich ein Weib 
appen laſſen / daß ſie ihremManne 
treu waͤre / fo würde er ihr / die Naſe 
er ein Ohr abſchneiden / oder ihr mit 
em 3 Meſſer eine Schram⸗ 


auch fon gar deßwegen todt ſchlů⸗ 
wuͤrde es ihm doch keine andere 
* tragen / en er — Ele 
Geſchencke gebe / um ihnen damit 
E wichen. J Ich h habelh⸗ 
viel geſehen die zimlich im Geſicht 
eichnet waren / die gleichwol mit ei⸗ 
en liederlichen Kerlen Kinder zeu⸗ 
den. Die Männer in den warmen 
— mehr mit ihren Weitz 
die ſo gegen Norden wohnenz 
ende argwoͤpniſch in dergleichen 
achen / daß fiefich aus einer ſonderli⸗ 
n Liebes Raſerey ſelbſt verwunden / 
er wol gar erſtechen. Die jungen 
iegs Leute / nahen ſich ſelten vor dein 
iſſigſten Jahre denen Weibern; 


> 


nn anne age die Gemeinſchafft mit | 
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den Weibern verhindere ſie / daß ſi 
nicht ſo ſchnelle lauffen koͤnnen. Di 
Maͤnner gehen an dieſen Orten gan 
nackend; die Weiber aber ſind zun 
Theil gar wol mit Fellen bedeckt / ſon 
derlich wann ſie ihre Tanke und Feſt 
halten: Die Dirnen krauſen ihre Haa 
re auf / und die Weiber tragen dieſelb 


auf Boͤhmiſche Manier. 
VI * 
Von der Wilden Gaſte⸗ 
| reyen. Ng 


RN Wilden haben unterſchiedene 
Arten von Gaſtereyen: fie — 
ſelbe entweder wann ſie in den 5 
ziehen wollen / oder wann jemand ge⸗ 
ſtorben iſt / oder wann ſie ſich verheyra⸗ 
then / oder wenn ein Krancker ſoll ge 
fund werden; zuweilen auch ohne der⸗ 
gleichen wichtige Urſache. Vor dieſet 
trieben fie groſſe Schande bey ſolch 
Gaſtungen / da ſich Männer und Wei⸗ 
ber durch einander * See 
* eten 


ze. u Ale een. 
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heten: itzo / dafern es ja noch geſchie⸗ 
et / iſt es doch ſehr ſelten. Wann ſie in 
en Krieg ziehen wollen / geſchiehet ſol⸗ 
des bis weilen weil ihnen / ihrem Vor⸗ 
eben nach / einiges Unrecht wieder⸗ 
ahren: bisweilen aus einer Raſerey / 
isweilen auch aus einer bloſſen Fan ⸗ 
fen / oder daß einer den andern auf 
gende Art verſpottet: Du haſt kein 
dertze: du biſt dein Tage noch nie im 
dtiege geweſen; du haſt dein Lebens 
ang noch keinen Menſchen erſchlagen. 
Wann einer alleine gehen will machet 
keine Gaſterey / ſondern er befihlet 
ur ſeinem Weibe / daß ſie ihm Meel 
ereiten ſolle / er wolle in den Krieg ge⸗ 
en. Wann er aber Geſellſchafft ver⸗ 
unget / ſo gehet er durch den ganzen 
lecken und bittet die junge Mann⸗ 
hafft zu Gaſte: dieſe nehmen jeder feb 
en Keſſel oder Schüffel zu ſich / und 
ehen in die Hütte deſſen der ſie einge⸗ 
den hat / wo er ihrer ſingend erwar⸗ 
et: alle ſeine Lieder find vom Kriege; 
sch ziehe in den Krieg; ich will den 
dodt meines Feindes rechen / ich will 

f N todt 
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todt Ka will verbrennen / ich 
will Selaben mit heim fuhren / ich will 
Menſchen freſſen / und andere derglei⸗ 
chen auf Grauſamkeit ziehlende Dinge. 
Wann ſie alle beyſammen ſind / wer⸗ 
den die Keſſel gefüͤllet / und jedermann 
iſſet: indeſſen ſinget der / ſo das Gaſt⸗ 
mahl angeſtellet hat / immer fort / und 
vermahnet ſie alle / ihm zu folgen; fie 
hingegen ſagen kein Wort / ſondern ef 
ſen weil ſie was haben; auſſer daß je zu⸗ 
weilen einer oder der andere aus ihnen 
ſpricht / Netho oder Togenska das iſt 
gut! du machſt es recht! Wenn ſie nun 
aufgeſſen haben / hält der Wirth eine 


Rede zu ihnen; und ſie antworten ihm 


denn und wenn Netho / recht ſo!( Wenn 
er feine Rede beſchleuſt / ſo ſpricht er 
Nun der Schluß iſt gemacht / morgen / 
uͤbermorgen; oder über drey Tage / 


(nachdem es ihm einkommt /) will ich 


aufbrechen. Folgenden Morgen / oder 

auf einen andern Tag / beſuchen ihn 

die / ſo mit ziehen wollen / und ſprechen / 

ich ziehe mit dir in Krieg; er antwor⸗ 

iet: wol gut; halt dich auf wi 
| 7 reife 
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ſeſen Tag ſertig: offters ſtellen fie wol 
hen ſolche Gaſtereyen an / ehe ſie fort 
ehen. Vor dieſem begiengen fie auf: 


jeſen Gaſtereyen groſſe Unzucht / ehe 


e in den Krieg zogen: dann wann eine 


dirne dem jenigen / welchem ſie der 
dauptmann ſolches Herzugs zueigne⸗ 


nicht zu willen geweſen waͤre / wuͤrde 
zan alles Ungluͤcks fo in ſolchem Heer⸗ 


zuge vorgegangen / Schuld auf ſie ge⸗ 


borffen haben / ſo gar meiſterlich weiß 
er Teuffel die Unzucht in Schwung 
u bringen! 12 Heeg t 


Wann ſie ihre Kinder verheura⸗ | 
hen / machen fie ſelten Gaſtereyen / ge: 


chiehet es aber I; ſo nehmen ſie gewiſſe 
Leremonien dabey in acht. Das erſte 


as fie thun / iſt / daß ſie auf Eſſe Wah⸗ 


en bedacht find’ derowegen füllen fie 
roſſe Keſſel voll mit Fleiſch / nach der 


zahl derer die ſie einladen wollen: 


denn nun das F eiſch oder Sagamite 
ekocht iſt / gehen ſie hin / ihre Gaͤſte eins 
uladen / und indem fie ihnen ein Hoͤltz⸗ 
ein in die Hand geben / ſprechen ſie / ich 
gde dich zu meinem Gaſtmahl ein; ſo 
Dan N 6 bald 
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dald geſagt / fo bald gethan; und if 


nicht noͤthig ſie zum andern mal zu bit 
ten; fie kommen alsbald mit ihren Keſ 
ſeln. Der Wirth im Hauſe theilet gan 
gleiche die Theile unter ſie aus / und 
der / ſo die Gaſterey machet / oder ein an 
derer an ſeine Stelle / ſinget unauffhör: 
lich fo lange / biß alles verzehret iſt: 
Nach der Mahlzeit ſinget und tantzet 
man / und dann gehet ein jeder wieder 
nach Hauſe / ohne Verlierung einiges 
Wortes; ausgenommen etliche / die 
ſich gegen dem / ſo ſie gaſtiret hat / bei 
Die Gaſtereyen / die wegen Gene 
fung eines Krancken angeſtellet wer: 
den / werden auf gleiche Weiſe / wie itzt 
erzehlet / gehalten. 
Bey den Todten⸗Mahlzeiten gebet 
es gar betrübt und traurig her / nie⸗ 
mand ſinget oder tantzet; ſondern die 
Anverwandten des Verſtorbenen für 
tzen gantz ftille mit niedergeſchlagenem 
petruͤbtem Geſichte / die Eingeladenen 
dadurch zum Mittleiden zu bewegen. 
Alle die zu ſolchem Gaſtmahl gehen / 
| 9 bringen 


ringen rer mit / und * 
ie es den nechſten Anverwandten zu⸗ 
verffen / ſprechen ſie: nimm dieſes hin / 
heine Thraͤnen damit abzutrocknen / 
em Todten das Grab davor zu mas 
hen / oder ihn damit zu bedecken / ihm 
ine Huͤtten zu bauen; nimm dieſes / um 
in Stacket um fein Grab davor zu 
nachen. Wenn ſie denn ihre Geſchen⸗ 
te auf ſolche Weiſe übergeben: und ih⸗ 

re Keſſel ausgeleeret haben / gehen ſie 
ohne Abſchied nehmen wieder nach 
Haufe Was die gemeinen Gaſter eyen 
mbetrifft / machen fie es auf allerley 
Art und zen wie es fie — gut iu 


itt“ 


Bond der a Wilden Spielen. | 


228 haben ſo wol Männer und 
Weiber als die Kinder ihre Spie⸗ 
e und eit Vertreibungen. Das ge⸗ 
neineſte unter den Männern iſt dieſes 
5 wäͤchſet eine ee Art Füge, 


\ 
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der verglichen haben / ehe eine gantze 
Parti gewonnen iſt. Sie ſind eines 
Theils dieſem Spiel ſo ſehr ergeben / 

. daß ſie alles / bis auf ihren Rock / dran 

| ſetzen: die / welche wuͤrklich ſpielen / 
1 ſchreyen aus vollem Halſe dazu wenn 
Ei fie die Schuͤſſel ſchuͤtteln / und ſchlagen 
| | 2 7 einan⸗ 
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ſandet fo ftarct auf die Achſeln / daß 
je braun und blau davon werden. Sie 
in auch öfters mit einer Hand-voll 
Strohhalmen / fo ohngefehr eines hal⸗ 
en Schuhes lang ſind / ſelbige nimmt 
iner unter ihnen in die Hand / und thei⸗ 
et ſie mit abgewendetem Geſicht in 
wen Theil; deren einen er feinem Ge⸗ 
jentheil giebet; der nun welcher unter 
hnen beyden grade hat / hat / nachdem 
ie es untereinander abgeredet 7 das 
Spiel gewonnen. 
Siethaben noch ein anderes Spiel 
velches unter den Kindern in Europa 
ehr gemein iſt: Sie nehmen India⸗ 
iſch Korn / oder etwas anders derglei⸗ 
hen / davon halten ſie etliche Koͤrner in 
er Hand / und fragen / wie viel ſie der⸗ 
elbigen haben der welcher es erraͤthet / 
at. das Spiel gewonnen 
Es iſt noch ein andere Art zu ſpielen 
inter ihnen braͤuchlich welche ſie in ih⸗ 
er Sprache linonhayenty nennen: iſt 
ber blelmehr eine Kauffſchlagung / als 
in Spiel. Es verfügen ſich in zwey 
Düren en jede berfel 
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ben ſechſe; eee eee 
einiges Geraͤthe oder Peltzwerck / da 

er zu vertauſchen willens iſt / gehet das 
mit an die Thuͤre der andern Huͤtte / 
und ſchreyet einen Gall: die in der an⸗ 
dern Hütten antworten ihm mit glei 
chem Schalle / er aber gehet hinein / und 
ſagt ſingende / er wolle diß was er in 
—— habe / verkaufen / die in der 
Hutten antworten ihm / hon hon / hon / 
hon / hon / hon: Der Verkauffer / wenn 
er ſeinen Geſang vollendet hat / wirfft 
er ſeine Wahre in die Huͤtten / und ge⸗ 
het wieder nach Haufe: Wann nun 
die andern dieſe Wahre beſehen / und 
was fie werth ſey / geſchaͤtzet haben 
guch von dem Verkauffer vernommen 
haben / ob er dafuͤr einen Rock / oder 
Hemde / ein paar Soolen / oder ſonſt 
dergleichen was dafuͤr verlange: ſo ge⸗ 
bet einer aus ihnen hin zu der erſten 
Hutten / und traͤgt den Werth deſſen / 
was der erſte gebracht / wieder in dieſel⸗ 
be; oder bringet auch wol die Wahre 
ſelbſt wieder zuruͤcke / wenn ſie ihm nicht 


anſtehet / oder nicht fo viel * — 
f A 


das / was man dargegen giebet. Dieſe 
Seremonien geſchehen unter ſtetem 


Befang / mit welchem fie auf beyden 


Theilen erluſtiget werden. 


Die Kinder fpielen mit Boͤgen und 


. 


weyen Stoͤcklein / deren einer groß / der 


indere klein iſt: den kleinen halten fie 
n der lincken Hand / und ſchlagen hn 
nit dem groſſen in die Lufft / ein anderer 


aufft und ſucht ihn wieder / und wirfft 


hn dem / der ihn geſchlagen hat wieder 


u: faſt eben ſo wie unſere Kinder in 


Luropa auchſpielen. Sie machen auch 
inen Ball aus Binſenoder Blättern 
zom Indianiſchen Korn / den werffen 


ie in die Hoͤhe / und fangen ihn mit der 


Feuer beyſammen ſitzen / erzehlen ein⸗ 
ander Maͤhrlein / wie auch bey uns 
Erropaͤern braͤuchlieh 
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pitze eines Steckens wieder. Die 
erwachſenen / ſo wol Männer als 
Weiber / wann ſie des Abends beym 


— — — 
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TE Years IX. = 


Von der Wilde 


n Unhoͤflich⸗ 
Se RAR en 
Je Wilden bekuͤmmern fich nicht 
groß um unſere Hoͤfſichkeiten / jg 
j fie ſporten viel mehr unſer / wann fie ſel⸗ 
1 bige von uns ſehen: wann ſie wohin 
6 kommen / gruͤſſen ſie öfters keinen 
Menſchen ſondern ſetzen ſich zuſam⸗ 
1 men gekruͤpt nieder / und es mag kom⸗ 
| meen wer da will / fie zu ſehen oder zu be⸗ 
. 
| 


ſuchen / ſo ſchauen fie doch keinen Mens 
ſſchen an: ſie gehen zuweilen in die erſte 
Y Hütte die fie antreffen / ohne einiges 
| Wort zuſprechen / ſetzen ſich wo fie” 
Platz finden zuͤnden dann ihre Taback⸗ 
Pfeiffe an / und ſchmochen eine Zeitlang 
ohne Reden. Wann ſie in unſere Haͤu⸗ 
ſer kommen / ſo ſetzen ſie ſich oben an: ſte⸗ 
het ein Stul beym Feuer / ſo ruͤcken fie 
ihnen denſelbigen zurechte / und ſtehen 
nicht auf / es mag kommen wer da will. 
So wol Weiber als Männer verber⸗ 
a > gen 
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gen Fümmerlich ihre Schaam; fie laſ⸗ 


en die Winde von ſich wo das iſt / und 
fragen deßwegen nach keinem Men⸗ 


ſchen. Gegen ihren Alten bezeugen ſie 
ich ſehr unhoͤfflich / ſo daß ſie ihnen für 
her Naſen einen Wind ſtreichen laſſen: 


Ihre Reden ſind / ſo wol der Maͤnner 


Als Weider / gewoͤhnlich anders niches 
as Schand⸗Poſſen und Unflaͤterey. 


Wann ſie mit ihren Weibern zu thun 


haben wollen / verbergen ſie ſich gemei⸗ 
niglich: doch geſchiehet ſolches auch 


nicht allezeit. Sonſt ſpuͤhret man an 
ihnen nicht / daß ſie aus Haß oder aus 


diebe ſich aͤuſerlicher Schande befliſſen / 


wie wol bey uns in Europa zu geſche⸗ 
sen pflegt. Sie waſchen ihre hoͤltzerne 
oder aus Rinden gemachte Schuͤſſeln / 
Naͤpffe und Loͤffel niemals. Wann die 
Weiber den Kindern mit den Fingern 
den Unflat abgewiſchet haben / reiben 
ie ſich an ein wenig Rinde / und greiſ⸗ 
fen hernach ſo bald das Fleiſch / ſo fie eſ⸗ 
en / wieder mit an: Sie waſchen ihre 
Geſichte und Haͤnde faſt niemals; die 
Kinder halten ihre Eltern in ſchlechten 


Ehren / 
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Ehren / die Bätter laſſen ſich von ihren. 


Kindern ſchlagen; dann (ſagen fie); 


wann ſie fie ſtraffeten / würden ſie nur 
furchtſam / und keine gute Soldaten 
werden. Wenn ſie eſſen / ſo ſchnudern 
und ſchnieben fie wie das Vieh: fo bald 
ein Mann in ein Haus kommt / faͤngt 
er an Taback zu ſchmauchen / finden ſie 
einen zugedeckten Topff / ſo decken ſie 
ihn auf: fie eſſen aus der Schuͤſſel / wo 
ihre Hunde draus gefreſſen haben / oh⸗ 

ne dieſelbe vorher zu waſchen. Wann 
fie fett Fleiſch eſſen / beſchmieren fie ſich 
das gantze Geſichte mit dem Fetten / 

und ruͤltzen ohn Unterlaß. Die ſo mit 

denen Franzoſen umgehen / waſchen ih⸗ 

te Hemde niemals / ſondern tragen es 
fo lange / bis es ihnen am Leibe verſau⸗ 
let. Sie ſchneiden ihnen ſelten die Naͤ⸗ 
gel ab / und das up waſchen fie 
nicht zuvor ab / ehe fie es zukochen. Ihre 
Hütten find gemeiniglich voller Kot h: 
fie freſſen die gaͤuſe: die Weiber laſſen 
ihr Waſſer für jedermann / und für der 
gantzen Verſammlung ohne Scheu. 
Wann die Kinder ihnen auf ihte 79 

€ 
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Ten gepifſet habe haben / freichen fie ſoſches ſolches 
nit den Händen ab: ſie freſſen offt li⸗ 
zend / wie die Hunde. Mit einem 


Wort / ſie thun ſich in allem ihrem 


Wandel nichts wehe / ſondern leben / 
gegen eg 1 


Bonder@BidenSöfichteit 


Ben allen dieſen Unhoͤflichkeiten / 
det ſich gleichwol auch noch eini⸗ 
ge Hoͤflichkeit unter ihnen, Gemeinig⸗ 


lich / wenn jemand zu ihnen in ihre 


Hütten kommt / wann fie eſſen / ſo bieten 
ſie demſelben ihren Keſſel an. Einige 
unter ihnen wieſen uns auch die beſte 
Stelle in ihren Hütten an / wenn wir 

u ihnen / ſie zu beſuchen kamen. Die / 

iel und offt mit denen Franzoſen 
umzugehen pflegen / gruͤſſen uns / wann 
ſie uns begegnen. Es iſt auch eine beſon⸗ 
dere Hoͤflichkeit bey ihnen / daß fie hin⸗ 
wieder etwas ſchencken / wenn ihnen 
> iſtgeſchencket worden. Ob ſie En 
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gleich ſehr unhöflich mit ihren Alten 
umgehen / ſo halten ſie doch ihren Ra 
und Gutachten in Werth und Ehren / 
und folgen denſelben oͤffters: dann ſie 
ſagen / die Alten haͤtten viel erfahren / 
und verſtuͤnden die Sachen am beſten. 
In denen Gaſtereyen machen ſie oͤff⸗ 
ters einen Unterſchied unter den Vor⸗ 
nehmſten / und unter andern: denn ſie 
legen ihnen den gantzen Kopff des 
Thieres ſo geſchlachtet worden / oder 
ſonſt das beſte Stuͤcke fuͤr: Sie geben 


einer dem andern Geſchencke / und gas 


in dieſem Stücke Ehrerbietig len oc 
re Alten / daß ſie dieſelben in allen wi 


ſti en einander oͤffters. Sie ſind auch 
tigen Angelegenheiten / es lange Frie⸗ 


den oder ſonſt was an / machen laſſen / 


dann dieſes halten ſie ihnen ruͤhmlich 


zu ſeyn. Einige unter ihnen / wiewol de⸗ 
rer ſehr wenig ſind / gruͤſſen uns auf 
Franzoͤſiſche Manier: Ich habe einen 


geſehen / welcher Garakontie / das iſt 
die gehende Sonne hieß: Dieſer als 


er vor dem Herzn Grafen Frontenat 
eine Rede hielt / zog allemal / wenne 


eine 


der Landſchafft Loviſſana. 3 11 


einen neuen Difcours anfienq feine 
Muͤtze ab: ein anderer / der Goiogoi⸗ | 
nen Ha e er ein Maͤgdlein / 1 
wel lche e em Hern Gouverneur / fie 
and an zu lafſen / gegeben hatte / 
ſahe; ſagete er gantz hoͤfflich: Onontio 1 
(alſo heiſſen ſie den Franzoͤſiſchen Gou⸗ nl 
\ 


var ) dieſes Maͤgdlein iſt zu dei⸗ 
en Dienſten / laß ſie wol leſen und 
ſchreiben lernen; wann ſie wird groß 
ſeyn / magſt du mir ſie wiedergeben / I 
oder auch / ſo du wilt / ſie dir zum Weibe | | | 
nehmen. Ich habe einen andern geſeese 
hen / welcher Atreovati / das iſt Groß⸗ 9 
Hals / hieß; der aß mit uns wie andere I 
Franzoſen zer wuſch die Haͤnde / ſetzte | 
ſich am Tiſche unten an / wickelte das 
Teller Tuch gantz manierlich auf / aß 
mit der Gabel / Summa er machte es 
durchaus ſo / wie wir es machten / aber 
meiſtentheils aus Schalkheit / und zum al 
Affen Spiel / und damit er etwas von | 
denen ene Geſchenck be⸗ 
| reer me oͤchte. 


\ A 75 1 9 8 7 1 
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enn Aber, 
war e 
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den Iroquoſen den Ruhm laſſen / daß 
ſie die ſtreitbareſten ſind. Denn ſie ha⸗ 


nehmſten unter ihnen ſind gleichſam 


Reiſe anordnen und befehlen / und de⸗ 
nen die andern folgen und in allem ge⸗ 


Weg machen / verſehen fie ſich mit gu⸗ 
ten Roͤhren / Pulver / Bley / Keſſeln / 
Aexten / und anderer Krieges⸗Ruͤ⸗ 

ſtung: oͤffters ziehen auch einige junge 


— ur | 


XI. 
Von — Wilden Art zu 
kriegen. 


57 ter allen Wilden / ſo uns bishe⸗ 
ro bekandt worden find muß man 


ben bereits viel Nationes ausgerottet / 
und die / ſo von denſelben noch uͤbrig ge⸗ 
blieben ſind / haben ſich ihnen ergeben 
muͤſſen. Die Anſehnlichſten und Vor⸗ 


der andern Hauptleute / welche auf der 


horſam ſeynd. Ehe ſie ſich auf den 


Weiber und halb⸗wachſene Knaben 
mit ihnen / und mit dieſer Ruͤſtung rei⸗ 


‚fen fie. offt drey bis vier hundert + 
g | 
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n. Wann ſie nahe zu dem Orte kom⸗ 
en / wo ſie einfallen wollen / gehen ſie 
antz langſam / und mit groſſer Behut⸗ 
imkeit / und thun im geringſten keinen 
Schuß nach irgend einigem Wild; 
ndern gebrauchen ſich alsdenn des 
zogens / weil ſelber keinen Knall gie⸗ 
t / und indem fie ſchieſſen / ſehen fie ſich 
if allen Seiten um / damit fie nicht 
uverſehens uͤberfallen werden: fie ſchi⸗ 
en Kundſchaffter aus / die den Ein⸗ 
ang zu den Dörffern ausſpehen / und 
hen / wo der Angriff am fuͤglichſten 
ſchehen koͤnne / oder wann irgend je⸗ 
and heraus gehe / daß ſie ihn unber⸗ 
uthet weg nehmen mögen / welches 
m oͤfftern geſchiehet: dann fie thun 
ren Streich allezeit verraͤtheriſch / in 
m ſie hinter einem Baume auf einen 
Renſchen lauren / als ob fie ein wildes 
hier ſchieſſen wollten; und halten den 
r den beiten Soldaten / der feinen 
eind aufs heimlichſte hinterſchleichen 
id üͤberraſchen kan. Man muß fi 
‚er ihre groſſe Gedult hoͤchlich ver⸗ 
undern; dann wann ſie ſehen daß fie 
| O wol 


— — — 
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wol verborgen ſind / bleiben ſie öffter 
zwey auch drey Tage hinter einen 
Baume ungeſſen ſtecken / und warten 
bis ſie Gelegenheit haben / einen Men 
ſchen zu toͤdten. Zuweilen marcireı 
fie zwar öffentlich und ohne Furcht / al 
lein das geſchiehet ſehr ſelten. Als ſi 
mit den Franzoſen Krieg fuͤhreten 
kam einer von den Anſehnlichſten au 
ihnen Namens Atreovatlſcbſtzwölf 
fe oder dreyzehen / einen von den Pri 

ſtern des Seminarii S. Sulpitii / we 

ches in einem Fiecken / la Chine ge 
nannt / iſt / zu ermorden: als er uh 
kam / begegneten ihm einige Franzo 
fen’ zu denen ſagte er / ich komme dieſen 
zu erſchlagen: und wenig Tage her 
nach / that er es auch. eig geh 


aufs beſte / als er aber wieder hera ı 

gieng / brachte er zweene Menſchen un 

ſo ein Haus decketen. Einige unter 
7 5 


| ndſchafft Loviſiana. na, 31 
en haben 570 uns ge üͤhmet / 
a bie ind 
in Neu⸗M Kriege geweſen 

17 St fie in ei⸗ 
ohner rothe Erde fammieten / welche 
e einer Nation braͤchten / die ihnen 


ec ben Gebie⸗ 
em ar | hen, die Ein⸗ 
pass eee 25 “pc 


ee en als verz gie und feige 
Remmen nichts geachtet. Sie greif⸗ 
enen ationen an; und darff 


Bau emandu ter alen wagen ſeh ih⸗ 
derſetzen: Dannenhero ſind 
— 7 n unertraͤglich; 
nd nennen ſich um deß willen Mens 
hen per excellentiam, gleich als ob 
die andern gegen ſie zu rechnen nur 

Beſtien und unvernuͤnfftige et 
2 Img br . 1 
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daß er wol gehen kan / fo führen ſie ihn 


—— — =» 2 


rn a 


N NI. 31 A. * 
Von der Wilden Grauſam 
„ Nen keit. 
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Mol erſchrecken uͤber der Tyran 
nen Grauſamkeit / und tragen ei 
nen Abſcheu darfuͤr: Der Jroquoſer 
ihre iſt nicht weniger entſetzlich Want 
ſie einen M ſchen erſch lagen haben 
ziehen ſie ihm die Haut vom arme 


und nehmen ſie mit ſich / zum unwider 


ſprechlichen Zeichen und 2 eugnuß 
res erhaltenen Sieges. Wann ſie ei 
nen —— 
ſie ihn / und zwingen ihn / daß er lauf 
en muß; kan er ihnen nicht folgen / ſe 
ſchlagen ſie ihn mit einer Axt für det 
Kopff / ziehen ihm die Paruque / ode 
die Haut mit den Haaren ab / und laf 
ſen ihn ligen / ſie ſchonen auch der klei 
nen Kinder an der Mutter Brüfter 
nicht. Iſt der Sclave gut zu Fuſſe 


nut ſich / des Nachts binden fie ihn au 
NOS 4 4 Ch el 2 


ine gantz grauſame Weiſe / indem fie 
Pfaͤhle in die Erde ſchlagen / und an 
Abige ihn mit Haͤnden und Fuͤſſen an⸗ 
inden / daß er die ganze Nacht alſo 
uf der Erden geſtreckt liegen / und al⸗ 
s Ungemach des Wetters ausſtehen 
auß / von hundert andern Plagen / die 
e ihm den Tag über anthun / will 
h nicht ſagen. Wann fie nahe zu 
rem Flecken / darinnen fie wohnhaff⸗ 
g ſind / kommen / machen ſie ein groſ⸗ 
s Geſchrey / an welchem ihre Lands⸗ 
ute erkennen / daß ihre Kriegs⸗Leute 
ieder nach Hauſe kommen / un dSclg⸗ 
en mit ſich bringen. Alsbald ſchmuͤ⸗ 
en ſich beydes Maͤnner und Weiber / 
md gehen ihnen bis in den Eingang 
es Fleckens entgegen / daſelbſt ſtellen 
eich in zwey Reihen / und laſſen die 
Sclaven mitten durch ſich hingehen; 
g iſt aber ein erbaͤrmliches Willkom⸗ 
nen für dieſe ungluͤckſeelige Menſchen: 
Dan dieſes Lumpen, Geſindlein fäet 
ie an? wie die Hunde ihren Raub / 
ind fuͤnget an / dfeſele zu martern / in⸗ 
eſſen die Soldaten wegen gluͤcklicher 
ar O3 Verrich⸗ 
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Verrichtung ganz aufgeblaſen 
einander vorbey gehen. Ein Thei 
ſtoſſen dieſe arme Gefangene mit 2 
Fuͤſſen / die andern fchlagen fie mi 
Pruͤgeln / viele ſtechen ſie mit Meſſern 
etliche reiſſen ihnen die Ohren ab / ode 
ſchneiden ihnen die Naſen und Lipper 
ab / ſo daß die meiſten aus ihnen in di 
ſem prächtigen Einzuge ihr eben ein 
buͤſſen; die andern / die ſtaͤrker und leb 
haffter ſind / werden zu einer noch gr 
ſern Marter aufgehoben. Sie ſchen 
ken zwar bisweilen etwan einem o 
dem andern das Leben; das geſchiehe 
aber gar ſelten. Wann nun die Sol⸗ 
daten in ihre Düren gegangen ſind⸗ 
verſammlen ſich alle Alte / um zu ver⸗ 
nehmen / was in dieſem Kriege vorge⸗ 
gangen ſey; hernach beſchlieſſen ſie 
wie es mit denen Sclaven ſolle gehal⸗ 
ten werden. Wenn eines Wilden 
Weibes Vatter von ihren Feinden iſt 
erſchlagen worden / ſo geben ſie ihr e 
nen Selaven an ſeine Statt / und 
het alsdenn bey dem Weibe / obifiei 
will leben laſſen / oder ob ſie ihn toͤd. 


will. 
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vill. Wann fie einen Sclaven vers 
rennen wollen / machen ſie es auf fol⸗ 
ende Weiſe: Sie binden ihn mit 
haͤnden und Fuͤſſen an einen Pfahl; 
aſſen hernach Feuer ⸗Roͤhr; Laͤuffe / 
lexte und anderes Eiſenwerk gluͤend 
perden / und halten es an ihren Leib 
'on den Fuͤſſen bis aufs Haupt / fie 
eiſſen ihnen die Naͤgel mit den Zaͤh⸗ 
en ab / ſchneiden ihnen Riemen Fleiſch 
us dem Ruͤcken / und ziehen ihnen viel⸗ 
nals auch die Haut mit ſamt den Haa⸗ 
en vom Kopffe / und ſtreuen ihnen 
ernach gluͤende Aſchen auf die Wun⸗ 
ez Sie ſchneiden ihnen die Zunge aus / 
ind thun ihnen alle Marter an / die ſie 
ur erdenken konnen. Wenn ſie fie 
un alſo gequalet haben / und fie find 
och nicht todt / fo zwingen ſie ſie mit 
Stoͤcke⸗Streichen / daß fie lauffen muͤſ⸗ 
en. Man ſaget von einem ſolchen 
Selaven / daß er noch ſo hurtig gelauf⸗ 
en ſey / daß er in einen Wald entkom⸗ 
nen ohne daß ſie ihn hätten wieder 
rtappen koͤnnen. Es iſt ſich aber am 
neiſten zu ver wundern / daß dieſe 

O 4 Scla⸗ 
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Stlaven mitten in der groͤſſeſten Mal 
ter noch darzu ſingen; woruͤber den 
ihre Henker noch hefftiger erbitter 
werden. Es wird erzehlet / daß einer 
als fie ihn marterten / zu ihnen geſag 
habe: Ihr ſeyd einfaͤltige unverſtaͤn 
dige Narren / ihr wiſſet nicht einmal 
wie man einen martern ſol / ihr verzag 
ten Maͤnner / haͤtte ich euch in meinen 
Lande / ich wolte euch ein wenig andert 
angreifen: indem er aber alſo geredet, 
hatte ein Weib einen kleinen eiſernen 
Bꝛatſpieß laſſen glüend weꝛden / uñ hal 
ihm hernach mit ſelbigem fein mañlichs 

lied durchſtochen: Da hatte er laut 
geſchryen / und zu ihr geſagt / du bil 


klug! du verſteheſt dich drauf / ſo muß 


mans machen! Wann nun der Scla⸗ 
ve / den ſie gebrennet haben / todt iſt / 
fo freſſen fie ihn / und geben ihren Kine 
dern ſein Blut zu trinken / damit ſie 
grauſam und unmenſchlich werden. 
Die welche beym Leben gelaſſen wer⸗ 
den / find unter ihnen als Leibeigene 
und Knechte gehalten / mit der Zeit 
aber verlieren fie die Leibeigenſchafft 5 

| | und 


— 


1 
em Geſchlechte waͤren. 
eee 


“ gefan, 
je Perſſ 


nenen nicht das Fleiſch 
ihrer Feinde / ſondern laſſen ſich daran 
genügen“ daß ſie ſie verbrennen. Als 
fie eines Tages einen Huronen / welche 
auch wie die Jroquoſen / Menſchen⸗ 
Fleiſch ſreſſen / gefangen hatten / ſchnit⸗ 
ten fie Stücker von ihm / roͤſteten fie, 
reicheten ſie ihm hin / und ſagten / da / 
weil du ſo gerne Menſchen ⸗Fleiſch friſ⸗ 
ſeſt / friß von deinem eignen Fleiſch / 
damit deine Landsleute erkennen moͤ⸗ 
gen / baß wir eine Abſcheu vor ihren 
Maximen haben: Denn deine Leute 
bi; O 5 ſeynd 
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geringſten Urſache willen / halten. 


— . „ 


ſeynd wie die erhungerten Hunde 7 
11 Flelc freſſen / was ihnen nur vor 


II eee 
8109 1 80 WU 
Von der Wilden Pol 
md Regierungs Art. 
25 Asjenige / was die Jroquoſen im 
| 8 Flor erhaͤlt / und fie ſo erſchroͤcklich 
macht / find ihre Raths⸗Verſamm⸗ 
lungen / welche ſie ſtets / — 


mag leichtlich etwas vorgehen / ſo kom⸗ 
men ſie zuſammen / und — 
eine lange Zeit deßwegen miteinander / 
ſo daß ſie niemals eiwas undeſonnen 
anfangen. Wenn man ſich bey ih⸗ 
nen beklagt / daß einer von ihnen etwas 
geſtohlen habe / bemuͤhen ſie a 
bald aufs fleiſſigſte / zu erfahren / wer 
ſolchen Diebſtal begangen habe? koͤn 
nen fie nicht Darhinter kommen / oder 
hat der Thäter nicht zu bezahlen / 2 
fie anders nur uͤberzeuget find / 5 | 
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ſich die Sache in Warheit alſo verhal⸗ 
te / ſo geben ſie der beleidigten Parthey 
einige Geſchenke / um ſie zu Frieden zu 
ſtellen. Wann ſie jemand unter ih⸗ 
nen / den ſie Straff würdig erkennen / 
ans Leben wollen / fo dingen ſie / das 
mit ſich ſeine Feinde ihn zu raͤchen nicht 
Urſach haben / einen / der ſich voll ſaufft / 
wann dann derſelbe den Streich voll, 
bracht hat / entſchuldigen ſie es damit / 
daß er nicht bey Verſtand geweſen ſen / 
es habe ihn die Trunkenheit darzu ge⸗ 
bracht / daß er ſolches gethan habe. 
Vormals haben ſie dieſes Straff⸗ 
Gerichte auf eine andere Weiſe ange⸗ 
ſtellet; es iſt aber itziger Zeit nicht mehr 
gebraͤuchlich. Sie haben des Jahrs 
einen gewiſſen Tag gehabt / welchen 
man hätte das Narren ⸗Feſt nennen 
koͤnnen; denn ſie ſtelleten ſich / als ob 
ſie naͤrriſch waͤren / lieffen aus einer 
Hütten in die andere / und wann fie je⸗ 
mand uͤbel mitfuhren / oder entwende⸗ 
ten etwas / ſo entſchuldigten ſie ſich fol⸗ 
genden Morgen damit / daß ſie waͤren 
aͤrriſch geweſen / fie hätten nicht ge⸗ 
Bi O6 wuſt 


zufrieden / ohne daß fiefich zu raͤchen / 
oder einigen Wieder⸗Entgelt begehret 
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wuſt was ſie thaͤten; und mit dieſe 
Entſchuldigung waren die Beleidigt 


Hätten. Wann ſie nun jemand toͤd⸗ 
ten wolten / ſo dingeten ſie einen / wel⸗ 
cher in ſolcher tollen Weiſe den / ſo ſie 


ihm nenneten / umbrachte. Sie ha⸗ 


ben gewiſſe Spionen unter ſich / die 
immer ab: und zugehen / und alles 


das / was ſie neues erfahren / ihnen hin 


terbringen. Was die Kaufmanns 
ſchafft anbetrifft / find fie verſchlagen 
und witzig genug / ſie laſſen ſich nicht 
leicht betriegen / ſondern beſehen alles 

aufs genaueſte / und befleiffigen ſich / die 
Wahren wol kennen zulernen. Die 
Unontagueſen find die verſchlagenſten 
unter allen / die Liſtigſten zum Steh⸗ 
den / und andern dergleichen Dingen. 
Wett ene a 
Von der Wilden Art zu 
jagen. 4 
Hre Jagten ſtellen fie zu gewiſſen 
Jahres⸗Zeiten an: Die Elend⸗ 
1022 * Thiere 
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Thiere und wilden Boͤcke ſchieſſen fie 
Mezeit / meiſtentheils aber wenn 
Schnee gefallen iſt: zu Winters - Zeit 
agen ſie wilde Katzen und Stachel⸗ 
Schweine: Bieber aber und Fiſch⸗ 
Otter im Fruͤhling; und zuweilen im 
Derbſte. Sie fangen gemeiniglich 
die Elend⸗Thiere mit der Schlingen: 
Die Baͤren ſchieſſen ſie auf den Baͤu⸗ 
nen / wann fie Eicheln freſſen; die wil⸗ 
den Katzen zu fangen / bauen ſie die 
Baͤume um / worauf fie ſich aufhal⸗ 
en / und hetzen hernach die Hunde an 
ſie / daß ſie fie erbeiſſen; die Stachel⸗ 
Schweine werden faſt auf gleiche 
Weiſe gefangen auſſer daß ſie ſelbe 
mit Aexten todt ſchlagen / wann der 
Baum gefallen iſt; dann die Hunde 
dürften ihnen / wegen der langen und 
ſpitzigen Borſten / die ganz unvermerkt 
einen Menſchen durchſtechen koͤnnen / 
nicht nahe kommen; die Hunde / ſo ſie 
erbeiſſen / muͤſſen ſterben / wenn ihnen 
dieſe Borſten / fo viel laͤnger und ſpitzi⸗ 
ger ſind als die Igels⸗Borſten / nicht 
zusgezegen um, Es koͤnnen aber 
as 7 


dieſe 


den und Letten wol verwahret iſt / 5 
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dieſe Thiere nicht geſchwind er 
dannenhero fie von den Menſchen 
bald eingeholet werden. Die Fiſch⸗ 
Ottern werden entweder mit einer 
pm gefangen / oder mit dem Feuer 
ohr erſchoſſen / die wenigſten werden 
auf 95 erſchlagen / dann ſie ſind gar 
Die Bieber fangen die Wilden im 
Winter unter dem Eiſe: fie ſorſchen 
vor die See aus / darinnen dieſe Thie⸗ 
re wohnen. Die Bieber haben von 
Natur einen recht verwunderlichen 
Witz / wann ſie ſich von einem Ort an 
einen andern begeben wollen / ſo ſuchen 
ſie ein Baͤchlein im Walde / an ſelbem 
gehen ſie ſo lange hinan / bis ſie einen 
ebenen Platz finden / welcher ſich zu 
Bauung eines Sees ſchicket: wenn ſie 
den Ort uͤberall wol betrachtet haben / 
fangen ſie an Daͤmme zu bauen / das 
Waſſer dadurch aufzuhalte / welche fie 
öfters fo ſtark machen / als die ſo in Eu⸗ 
ropa um die Teiche gemachet a 
Wann nun der Damm mit Holz / Er⸗ 


— m Sn. oe 
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daß er einen groſſen See / der zuweilen 
eine Viertel⸗Meile lang iſt halten 
fan / ſo bauen fie mitten in ſolchen See 
auf der Waſſer⸗Flaͤche ihre Huͤtten / 
aus Holz / Binſen und Letten / welche 
ſie mit ihren Schwaͤnzen / die laͤnger 
und breiter find / als eine Mauer⸗Kel⸗ 
le / ſehr gleiche zu ſchlagen wiſſen: ihr 
Gebaͤude hat drey bis vier Stockwerk / 
voller Binſen⸗Matten / auf welchen ſie 
ihre Jungen bringen / die ſie / gleichwie 
alle andere Thiere / ſo im Trocknen le⸗ 
ben / durch Vermiſchung zeugen. Am 
Grunde des Waſſers haben ſie ihre 
hohe und tieffe Ausgaͤnge; wann die 
Seen gefroren ſind / koͤnnen ſie nur al⸗ 
lein unter dem Eiſſe gehen; dannen⸗ 
hero verſehen ſie ſich bey angehendem 
Winter mit genugſamen Vorrath 
von erlenem Holz / welches ihre ge⸗ 
woͤhnliche Speiſe iſt / felbiges legen fie 
im Waſſer rings um die Härten her / 
derer es zuweilen drey auch viere in ei⸗ 
nem See hat. Die Wilden ſtoſſen 
mit einem Stiel von einer Art / oder 
mit einem Fuſſe das Eiß um die > 
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* andere dergleichen 


Bieber aufs Eiß zu ziehen; indeſſen 
gehen die andern hin / und ſchlagen mit 
ziemlicher Mühe die Hütten ein; denn 
offters müſſen fie einen Schub dicke 
Holz und Erden mit den Aexten durch 
hauen, weil alles Stein harte gefros 
ren iſt / asdenn ſuchen fie auf dem un | 
1 ze 


8 damit ſich die Bieber 
nirgends verſtecken koͤnnen / ſondern / 
ndem ſie von einem Ort zum andern 


u lauffen genoͤthigt . endlich 


nihre Schlingen fallen muͤſſen. Sie 
beiten öffters aus allen Kraͤfften vom 
Morgen bis auf den Abend / und fan⸗ 
en doch nichts / bisweilen fangen fie 
3. oder 4. Stucke. Zuweilen fangen 

je auch die Bieber im Frühling mit 


lan auf folgende Weiſe: Wann 


er Eiß anfängt zu ſchmelzen / fo ſpaͤ⸗ 
17 en Or ee wo ſie heraus ge⸗ 


= 


ven / daſelbſt n ſie eine Falle / 
— an fiat des Aaſes oder Ks 
ers einen Exlenen Aſt / der von der 


Fallen bis ins 105 ehet / wann 


ſun die Biebe finden / freſ⸗ 
en ſie ihn bis in Beda ihnen zwey 
chwere Holz⸗Kloͤtzer auf den Halſe 
allen und fie fangen. Die Marder 
nn guf eben ſolche Art / auſſer 
aß ſie kein Aas in die Falle legen. 

Alle die Nationen gegen Suͤden / 
dei in der Land ſchafft Loviſiana / nit 


See / 00 ae eine Ben ſſt/ 


| 
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was ihre Jagten aabelangt, viel abe 
glaͤubiſcher als die Voͤlker gegen Nor⸗ 
den / und als die Jroquoſen. Als ich 
bey denſelben war / ſchiekten die Alten / 
6. Tage zuvor / ehe ſie auf die wilde 
Ochſen Jagt zogen / 1. oder 6. von den 
Wackerſten ihres Volks auf das Ge⸗ 
buͤrge / den Calumet daſelbſt mit eben 
denen Ceremonien zu danzen / mit wel⸗ 
chen ſolches ihre Abgeſandten bey de⸗ 
nen Nationen / mit denen fie Buͤnd⸗ 
nuͤſſe aufrichten / zu thun pflegen: Als 
ihre Abgeorgnete wiedee zurücke kom⸗ 
men waren / ſtelleten ſie drey Tage lang 
einen groſſen Keſſel / den fie uns genom⸗ 
men hatten / offentlich anzuſchauen 

aus / und e mit aller⸗ 
hand Farben Federn / legten auch ein 
Feuer⸗Rohr / ſo einem unſerer eee. 
zoͤſchen Schiffleute zuſtund / zwerchs 
über denſelben: Drey Tage nachein⸗ 
der trug das vornehmſte Weib eines 
Hauptmanns dieſen Keſſel auf ihrem 

Mücken zum Gepraͤnge herum / in Bes 
gleitung mehr denn 200. Jaͤger / 2 


che ein Alter / der ein Tuͤrkiſch Schnupf⸗ 
Tuͤchlein 
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ME. ned 
Tuͤchlein an einem Stecken / ſtatt einer 
Fahne / trug / und Pfeile in der Hand 
hatte / in aller Stille halten / um den 
Tod der Ochſen zu beweinen / und als 
ſie das letzte mal hielten / ſendeten die 
Elteſten unter ihnen zweene von den 
Geſchickteſten / denen ſie gar heimlich 
ins Ohre redeten / ab / die Ochſen aus⸗ 
zuſpehen: bey derer Wiederkunfft / 
ehe ſie den Angriff auf dieſe ungeheure 
Thiere thaten / zuͤndeten fie dürren 
Ochſen⸗Miſt an / und ſtecketen bey die⸗ 
fein neuen Feuer ihre Taback⸗Pfeiffen 
an / und gaben ihren Kundſchaffern / 
die ſie ausgeſendet hatten / daraus zu 
mochen / und bald nach vollbrachten 
jeſen Ceremonien giengen 100. Mann 
hinter die Berge auf eine Seiten / und 
hundert auf der andern Seiten / die 
Ochſen umzubringen / die ſie mit der 
gröſſeſten Unordnung faͤlleten. Die 
Weiber trockneten das Fleiſch an der 
Sonnen / und aſſen nur das geringſte 
davon / die beſten Stücke aber nahmen 
ie mit in ihre Flecken / welche über 200. 
Meilen von dieſem groſſen Schlacht; 
Platze entfernet waren. XV. 


— — e N — — 
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Von der Wilden Manier 


de fangen allerley Fiſche / mit Ne. 
Atzen / Schlingen und Wurff Pfei 
len / wie in Europa / auch einige / doch 
ſehr wenig mit Angeln: Ich habe ſie 
ſehen mit Schlingen fiſchen / welches 
mir ſehr wol gefallen hat: Sie neh⸗ 
men eine kleine Gabel / zwiſchen derer 
beyden Zacken machen fie eine Schlin⸗ 
ge / faſt auf die Weiſe / wie man ſie in 
Frankreich macht die Rebhuͤner da⸗ 
mit zu fangen / ſolche ſtecken ſie ins 
Waſſer / und wann der Fiſch ge, 
ſchwommen koͤmmt / halten ſie ihm die, 
ſelbige fuͤr / wann er nun drein gegan⸗ 
gen iſt / ziehen fie ſie zu / ſo bleibt der 
Fiſch mit den Floͤſen darinnen hangen: 
Ich habe fie unterwieſen / wie ſie ſie im 
Frühling mit den Haͤnden erwische 
len, Ihre beſte Fiſcheren beſtehe 
in Aelen / Laͤchſen / und weiſſen Se 
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Die beſte Fiſcherey der Aguiezen / die 
gahe an Neu⸗Pork wohnen / find Froͤ⸗ 
ae egen in ihre 
Neſſel werffen / und damit ihr / aus 
Indianiſchem Korn / gemachte Saga⸗ 


— . eng 


nite machen. Die weiſſen Fiſche wer⸗ 


en in groſſer Menge zu Niagara / wo 
ie Veſtung Conti ift/ gefangen. Die 
tachfe oder viehmeht Lachs Farclien 
verden an vielen andern Orten / rings 


erum an dem See Frontenac gefans 


en: Die Aele fangen fie des Nachts / 


vann es ſchoͤne und ſtille ſſt: Dieſer 
Sieh gehet in groſſer Menge den Fluß 
St. Laurentif herunter. Sie legen 


che. 
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ſche. Die Luchſe fangen ſie mit derer 
Wurff⸗ Pfeil / und die weiſſen Fiſche 
mit der Schnure. Die Voͤlcker geger 
Suden ſind ſo geſchickt daß ob gleic 
die Fiſche ſehr ſchnelle in dem Waſſe 
wimmen / fie fie dennoch mit den 


Pfeilen / die ſehr tieff ins Waſſer fahs 


ren /erſchieſſen. Sie haben fo lange ſpi⸗ 
zige Ruthen oder Stangen / und da 
ben fo helle ſcharff ſichtige Augen / daß 
ſie die groſſen Stoͤre und Foren / die 
fieben bis acht Ellen tieff unterm Waſ⸗ 


ſer ſind / ſtechen und heraus ziehen. 


Von der Wilden Hausrath. 
Bo der Europäer Ankunſſt in 


America / gebrauchten ſich die 
Wilden (wie denn die Natinen der 
Landſchafft Loviſtana noch auf heuti⸗ 
gen Tag thun Jirdener Toͤpffe an ſtatt 
der Keſſel / und ſcharffer Steine ans 
ſtatt der Meſſer und Aexte: Sie ſte 


. . erh Kai Du 4211 ie * h 
cken kleine Steinlein in einen gefbalteg 
STINE i | 


Fe ZI, 2 zen 


en Holtz / und reiben zwiſchen den 
Jänden das Harte auf den Weichen / 
wird ein Loch im Cedern⸗Holtze / als 
elches ſich zu Pulver reibet / und ent⸗ 
inder ſich endlich. Wann fie eine 
Schüffelz Teller oder Loͤffel machen 
ollen / ſo hacken fie das Holtzerſtlich 
it ihren ſteinernen Hacken ſo wie es 
yn ſoll / her nach hoͤlen fie es mit gluͤen⸗ 
en Kohlen aus / und ſchaben es endlich 
5 Bleber⸗Zaͤhnen / daß es glatt wird. 
Vas die Voͤlcker gegen Norden / bey 
elchen der Winter harte iſt / betrifft, 
gebrauchen ſich dieſelben der Racke⸗ 
noder Fuß⸗Netze / um auf denſelben 
er den Schnee zu gehen: Und die / 
eſche nahe bey den Europaͤern 9000 

75 neg / 


— 
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nen / haben itzo Feuer⸗Roͤhre / Aexte/ 
1 Keſſel / Schuh⸗Aal / Meſſer / Feuer⸗ 
BE Zeug / und andern Hausrath / wie wir. 
1 Ihr Oel oder Schmaltz von den Baͤ⸗ 

ren und wilden Katzen / halten ſie in 

9 ausgehoͤleten Kuͤrbiſſen: es iſt nicht 

leicht eine Manns ⸗Perſon zu finden / 
die nicht einen kleinen Sack / zu ihrem 

Taback und Pfeiffen habe: Die Wei⸗ 

ber machen Saͤcke aus Indianiſchen 

Korn⸗Blaͤttern / lindenem Baſt / oder 
VBinſen / darein fie ihr Indianiſches 
Korn thun; die Stricke machen ſie aus 
Neſſeln / Linden⸗Baſt / und aus einer 
gewiſſen Wurtzel / derer Name ich 

nicht weiß. Ihre Sohlen hefften ſie nur 
mit Neſteln zuſammen. Sie machen 
ihnen Matten oder Decken aus Bin⸗ 
ſen / worauf ſie ſchlaffen / und wann ſie 
dergleichen nicht haben ſchlaffen fie auf 
Baum⸗Rinde. Die W 

d 


—— — 
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| ihre Kinder faſt eben auf ſolche Weiſe / 
1 wie bey uns in Europa geſchiehet / un 
| wann fie ihre Speiſe kochen wollen, 
hencken fie ſie indeſſen an ein Bret: e 
liche haben auch Kreuel / womit ſie ihr 

| Flaſch 
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Fleiſch aus dem Keſſel nehmen / die 

keinen haben / brauchen an deſſen IN 
1 3 | N 15 09 
e 


Br der Wilden Wartet 1 


du begraben. 28 


De idem begraben ihre Todten I 
ehr praͤchtig / ſonderlich aber ihre 
Blutsfreunde: ſie legen ihnen all ihren 
eſten Schmuck an un beflzeichen ihnen 
as Angeſicht mit allerley Farben; her⸗ 
ach legen fie fie in einen Sarg den ſie / 
vann es ein Kind iſt / das ſie leichtlich 
n ihre Decken verbergen aeg als 
in Mauſoleum zurichten / oder ſetzen 
ben auf eine Schleiffen / in Gegen⸗ 
hart aller Verwandten / um hierdurch 
eſto mehr Geſchencke / die ihnen ges 
hnlich gegeben werden / ihre Thraͤ⸗ 
en damit abzuwiſchen / zu wege zu 
ringen; wann ſie ihn dann begraben / 
eben ſie ihm alles / was er gehabt hat / 
it ins Grab / wann es auch 200. Sil⸗ 

rohen ſolte werth * auch io 

gar 


\ 
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gar an: Fine Sohlen Yanuetun Sa 


Aahle / Feuerzeug / eine Axt / Porcel 
lain⸗coralline Hals⸗Baͤnder / eine 
a ſel voll NS Um ande Sache 

orn / Fleiſch 1 K ere Sache 


mehr. Iſt der 
ſon / 0 — n Feuer⸗Rehr 


Pulver und Kugeln mit / weil er, wie ſi 
ſagen / wann er ins Land der Todtet 
oder der Geiſter kommen wird / er all 
diese Sachen werde vonnsthenhaden 


18 RA 5 
Von Ber ideen . 


205 iſt unter den Wilden eind 

mehr aberglaͤubiſch als der and 
re / inſonderheit halten die Alten un 
die Weiber ſo eifrig und hartnaͤck 
uͤber den Traditionen ihrer Vorfa 
ren / daß / wenn man ihnen ſagt / fi 
ſeyen dißfalls unverſtaͤndig / ſie ſolte 
ſolch naͤrriſch Ding nicht glauben / | 
alsbald tragen; wie alt 15 du? 1 1 
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raum dreiſſig oder vierzig Fahr alt / 
und willſt die Sache beſſer wiſſen als 06 
anfere Alten: Packe dich! du weiſſeſt 10 
icht was du ſagſt: ob du gleich weißt 
vas in deinem Lande geſchehen iſt / well 
8 dir deine Alten geſagt haben; fo 
anſt du doch nicht wiſſen / was bey uns | 
orgegangen iſt / ehe die Franzoſen hie: 
er kommen find. Sagen wir / wir wiſ⸗ 
en alles aus der Schrifft: fo fragen 
e; wuſtet ihr dann / ehe ihr in dieſes 
and kommen ſeyd / daß wir hier wa⸗ 
en? wann man nun antwortet / Nein: 
ſagen ſie; wol dann / ſo weiſt du nicht 
lies aus der Schrifft / und ſie hat dir 


icht alles geſaget. 
Por XIX. 


Bon de; Wilden laͤcherlichen 
Meinungen. 

NJel unter ihnen glauben nichts 
von dem allen / was die Alten er⸗ 
Jen / viele hingegen halten viel dar⸗ 


f. Ich habe oben ſchon ihre Meinung 
P 2 von 


— — u 


von ihrem Urſprung erzehlet / und wid 
ſieihre Krancken heilen; Sie glauben 
| i daß die Seele unſterblich ſez / und far 


| gen / es ſey gegen Niedergang ein ſehr 
1 anmuthiges Land / wo eine herzliche 
1 Jagt ſey: man koͤnne da von allerhand 
1 Sorten Thieren erſchlagen / ſo viel 
man wolle: in ſelbiges Land wander⸗ 

ten die Seelen / ſo daß ſie hoffen / da⸗ 
ſelbſt alle wieder zuſammen zu kom, 
IB men. Das iſt aber lächerlich daß fie 
1 | glauben / die Seelen der Keſſel / Roͤhre / 


Feuer ⸗Zeuge eee 
ſo ſie mit denen Todten begraben / 

gleiteten die Verſtorbenen / und lieſſen 

ſich von ihnen / gleich wie hie in dieſen 

Leben gebrauchen. 

Als einesmals ein Maͤgdlein / nach 

dem ich es getauffet hatte / geſtorbe 


* 
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da fie fol Indlanſſch Korn feheny 
ind Kuͤrbis⸗Kerne ſtecken: darum 


auffe meinen Sclaven / daß er auch ins 


and der Frantzoſen gehe / und daſelbſt 
neiner Tochter diene. Ein ander 
Weib / als ſie ſterben ſolte / ſagte / ſie 
nöͤchte nicht getaufft ſeyn / weil die 
Wilden / welche als Chriſten ſtuͤrben / 
m Lande der Seelen von denen Fran⸗ 
oſen verbrennet wuͤrden. Andere ſa⸗ 
en / wir tauffeten fie darum / damit fie 
n der andern Welt unſere Sclaven 
eyn muͤſten. Andere fragen / ob auch 
eiche Jagten in dem Lande / da wir ſie 
inſchicken wolten / waͤren? und wann 
nan antwortet; man eſſe und trincke 
icht daſelbſt / ſo Tagen fie; Ich begehre 
icht dahin zu kommen / weil ich eſſfen 
vill / und nicht Hunger leyden mag: 
Spricht man: fie würden weder Spei⸗ 
e noch Tranck vonnoͤthen haben; ſo le⸗ 
en ſie die Hand auf den Mund / und 
agen / du biſt ein un verſchaͤmter Luͤg⸗ 
ier / wie iſts moͤglich daß man ohne Eſ⸗ 
en leben kan? Einsmals erzehlte mir 
iner von den Wilden / nachfolgende 
* Ps Fabel 
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Jabel: Als einesmals einer von unſert 
Alten geſtorben / und in das Land dei 
Seelen kommen war / begegneten ihn 
alsbald etliche Franzoſen / die iht 
freundlich empfingen / und aufs herz 
lichſte tractirten; hernach kam er auch 
an den Ort / wo die Wilden ſind / di 
ihn gleichfalls ſehr wol empfiengen: ber 
dieſen wurden alle Tage Gaſtereyer 
angeſtellet / zu welchen fie die Franzoſen 
faſt allezeit einluden; dann es iſt dorter 
niemals kein Zanck oder Krieg zwi 
ſchen ihnen beyden. Nachdem nun vor⸗ 
gemeldeter Alte alle dieſe Laͤnder beſe⸗ 
hen hatte / fam erwieder zuruͤcke und er⸗ 
zehlete ſolches alles feinen Landsleuten. 
Wir fragten hierauf den Wilden / ob 
er dieſes glaube; er antwortete / Nein / 
allein ihre Alten erzehlten dieſes alfoz 
es konnte aber wol ſeyn daß ſie lügen, 
Sie geſtehen eine gewiſſe Art Geiſter 
zu / in allen Dingen: ſie glauben alle / 
daß ein HErꝛ des Lebens ſey: haben 
aber von felben fo wunderliche Einbil⸗ 
dung / daß etliche unter ihnen einen 
Raben / den ſie ſtets mit ſich n 
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yon Hern ihres Lebens nennen; ande⸗ 
e haben eine Eule / andere ein Bein / 
indere eine Meer⸗Muſchel / andere et⸗ 
vas anders dergleichen. Wann ſie ei⸗ 
je Eule pfeiffen hoͤren / ſo erſchrecken fie 
aß ſie zittern / und halten es fuͤr ein boͤ⸗ 
es Zeichen. Sie halten viel auf Trau⸗ 
ne / ſie gehen in die Badſtuben / um da⸗ 
urch heimlich Wetter zum Bieber⸗ 
ang / und zu der Jagd zu erlangen. 
Sie geben die Knochen von den Bie⸗ 
ern und Fiſch⸗Ottern niemals ihren 
Hunden und als ich einesmals die lie; 
ache deſſen ſeagee/ ſugren ſie / ev wolte 
in Geiſt im Walde / der es den Bie⸗ 
ern und Fiſch⸗Ottern ſagen wuͤrde / 
und alsdenn wuͤrden ſie keine mehr 
angen koͤnnen. Ich fragte ſie / was ein 
olcher Geiſt fuͤr ein Ding wäre? fie 
antworteten / es waͤre ein Weib / die als 
es wiſſe / und hätte alles Wild und 
Jaͤgerey unter ihrer Gewalt. Es iſt 
aber wol zu mercken / was ich vorhin 
erinnert habe / daß die meiſten unter ih⸗ 
nen dieſes nicht alles glaͤuben. Es ſind 
ohngefehr zwey Jahr / daß ein Weib 
u 4 von 
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von denen Wilden mit auf die Ja 
gegangen / und daſelbſt vergifftet wor⸗ 
den / daß ſie geſtorben: als ſie nun die 


dieſes ee Ernſt: als 


| 3 0 ger 


gegangen iſt / getoͤdt Ich habe 


Jalk 
einen jungen Menſchen / von ſiebenze⸗ 
hen oder achtzehen Jahren bey ihnen 
geſehen / der die thörichte Einbildung 
hatte / er ſey ein Weibesbild / und 
glaubte ſolches ſo feſtiglich / daß er ſich 
wie ein Weibesbild kleidete / und alle 
thaͤt / was bey ihnen die Weiber zu 
thun pflegen. Der Hauptmann in un⸗ 
ſerm Flecken ſagte einesmals zu mir: 
Der Onontio (das iſt der Franzoͤſiſche 
R Generals 
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General. Gouverneur / der Graf von 
Frontenac,) wird heute hieher kom⸗ 104 
nen / wenn die Sonne an dieſem Ort / u 
dener wet en wird und ggg | 
auch / daß er zu eben derſelbigen Zeit | 
ankam; Dieſer Alte hatte gleichwol | 
vorher keine Nachricht von ihm ges | 
hr 55 8 nicht weiß / was ich von 9 
dieſer feiner Wahrſagung halten ſoll. 11 


155 * 2 x X. a hi | | | 
Von denen Hinderniſſen / 
um derer willen die Wilden ſo 
er ich: s ‚Abel zu bekehren N 


9 


en ee chens, 171 | 

ERS gibt fehr viel Hinderniſſe / wel⸗ 
che der Bekehrung der Wilden 

Tae deen im Wege ſtehen / 
welche theils von den Wilden / theils 
don denen Hollaͤndern und Engelaͤn⸗ 
dern thells auch von denen Miſſiona⸗ 
fen (elbftperfomtnen. Von Seiten 
er Wilden iſt die erſte Hindernis die⸗ 
e / daß ihnen ales gleich gilt / und 65 in 
e e,, San 


Hr 
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Glaubens⸗Sachen keines Eiffers an⸗ 
nehmen. Wann man ihnen die Hiſto⸗ 
rien von der Erſchaffunng / und von 
den Geheimniſſen unſerer Religion er⸗ 
zehlet; ſagen ſie / es ſey wahr / wir haͤt⸗ 
ten recht; und erzehlen uns darauf hin⸗ 
wiederum ihre Fabeln: wann wir denn 
ihnen widerſprechen / und ſagen / es ſey 
nicht wahr was ſie erzehleten / antwor⸗ 
ten ſie; ſie haͤtten alles laſſen gut ſeyn / 
was wir ihnen geſagt hatten / und wir 
fielen ihnen in die Rede / und hieſſen ſie 


luͤgen! es fen ſolches gar nicht vernuͤnff⸗ 


tig gehandelt: ob gleich vielleicht / agen 
ſie / ſolches in deinem Lande recht ge⸗ 

handelt iſt / ſo iſt es doch bey uns / die 

wir von einer gantz andern Nation | 
ſeyn / nicht wol gethag. 
Die andere Hindernis iſt ihr Aber⸗ 
glaube: Die dritte iſt / daß ſie allzu un⸗ 
ruhig ſind und niemals ſtille ſitzen. Die 
Hindernis am Glauben / ſo von denen 


kommt / iſt / daß fie alle unſere Lehren 
über einen Hauffen werffen; und d. 

be gewoͤhnlich / von allem / was ſie den 
1 er Wilden 


Holländern und Engelaaͤndern 3 
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Wilden vorſagen / in ihrer Gegen⸗ 
wart das Widerſpiel thun; indem 
ſie kein Bedencken tragen / alle Au⸗ 
genblick ſie zu beluͤgen / wann ſie nur 
meynen / daß ſolches ihnen einigen 
3 * 1 eu 
ich doßhafſter Weiſe / uns bey dieſen 
Bodera 
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den Sprache ſehr ſchw 
ander ſelbſt nicht einerley Meinung 
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ſchen nic nicht e ſollten / 15 Das 
durch fie. ſich bey denen idem, r 
ni pie mae ng ＋ 
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bed dielgil ſo d Leader en i 
5 em Stuck un 5 0 10 nich 


man ihnen 198 Ei t { h 0 
alles zu thun / was 1 Bi 1 et. 
Sprechen wir zu ihnen: Aan 
mein 175 der / fo beten ſie; und ſpre⸗ 


on Wort zu e zorte n 


Sagen win ollen nicht f 
aback Wee d 5 


ſo indifferent / e, a ee 


chen die Gebete / ſo wir fi f ren 


fe we ie niederknien / "die Mage abe 
ku oder ſtille ſchweigen / both f 


der Landſchafft Loviſiana. 349 


leiben: Heſſſet man ſie sub ſi 10 ‚zuhören / ſo 
hoͤren fie fittiglich zu: * t man 905 
Bilder / Crucifſ / oder Roſen⸗Kraͤn⸗ 
tze / ſo tragen ſie es zum Zierrath / 
Is ob es Kleinod de oder Porcellan⸗ 
orallen waͤren. Wenn ich zu ihnen 
dae aan en b, Bet⸗ „Tag ſo 
277 iaova; es iſt gut: 
rin Di nicht mehr voll: 
| teten ſie; es iſt zut ich wills 
| leiben laſſen. ie to weniger / 
ſo hald Nen entweder von den 
ranzoſen / oder Hollaͤndern / die ih⸗ 
nen um 10 Werck gerne geben / 
15 590 ommen koͤnnen / ſauffen 
ſich alsbald wieder voll. Wann 
ich ſie fragte / 00 ſie Ale mi ‚ante 
worteten ſie Ja. Alle wilde Wei, 
ber / ſo viel ihrer von einigen Miſſis⸗ 
garien offentlich ‚für. der Gemeine ge⸗ 
auf n 171 05 verlaſſen und vetaͤn⸗ 
vi Bot b iner / weil fie den 
A 9 gen ſich nicht unter⸗ 
a 15 hfien die Freyheit ha⸗ 
sen / nach ihrem Gefallen zu wechſeln. 


Man wird nothwendig zuvor wagte 
ae P 7 
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den Thieren / un und al barsch andere der der, 
leichen Sachen / wovon wir ins kuͤnff⸗ 
5 ige ausführliche hr 8 zu gebe 
N willens find, 5 
| Mein eiferiger ng 1 daß 
1 REES 1 dieſer anf Entde 
| Kin der , er m 
| einen Seegen geben amit de 
| Ke nig u. e ort 15 4 
7 Davon, nie as 
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. Marquette S. J. und Herz Jolliet | 
verrichtet worden. | 
| Aus dem Franzoͤſiſchen ins Teutſche 
ůber ſetzet. 
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F-, 12) 15 b Hen Jolle I weicher 
denn Anschlag auszuführen er, 
e wehlet worden / giengen den 
13. May 1673. mit 1 fünff andern 

ranzoſen zu Schiff in zweyen aus 
Baum Finden gemachten Kaͤhnen / 
und hatten etwas Indianiſchen Wai⸗ 
tzen und etliche Stuͤcke geroͤſtet Fleiſch 
zum Proviant mit uns. Man hatte zu⸗ 
vor her mit allem Fleiß von den Wil⸗ 
den / ſo viel immer möglich geweſen / die 
Beſchaffenheit dieſer Lande erkundi⸗ 
get: ia man batte nach Anleitung ur 
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einer ſonderbahren Reife. . 3 
dem em Wafer hevfüt und wachſen von von 
ag zu Tag / bis fie ohngefehr zwey 
Schuh hoch über das Waſſer berfür 
agen; Das Koͤrnlein iſt nichts dicker 
ls unſer Haber / iſt aber noch einmal fo 
ang / dannenhero gibt es auch um ſo 
iel mehrer Meel. Die Wilden amm⸗ 
en und bereiten dieſen ihren Haber 
ur Speiſe auf folgende Weiſe. Im 
Monat September / in welchem diefe 
Ernde geſchiehet / fahren fie auf Kaͤh⸗ 

zen mitten durch die Felder wo dieſer 
Haber waͤchſet / und ſchuͤtteln im 
Durchfahren die Aehren in die Kaͤhne 
aus / da denn das Korn / wann es zei⸗ 
tig iſt / alsbald ausfaͤllet / deſſen ſie 
ſo viel ſammlen als fie vonnoͤrhen ha⸗ 
ben: Selbes aber von der Spreu zu 
reinigen / und von einem Haͤutlein / 
darinnen es gleichſam verſchloſſen iſt / 
zu ſcheiden / laſſen ſie es im Rauche / 
auf einem hoͤlzernen Gegitter / un⸗ 
ter welchem ein kleines Feuerlein 
gehalten wird / etliche Tage lang 
A F. 1 und wann es doͤrre 
‚genug 
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genug worden / ſchütten fie eg in ein 
Fell / ſo die Geſtallt einer Taſchen hat / 
und legen es in ein in der Erden mit 
Fleiß dazu gemachtes Loch / oder Gru⸗ 
be / tretten es hernach ſo lange mit den 
Fuͤſſen / bis das Korn von der Spreue 
abgelöſet iſt / welche ſie hernach durch 
ſchwingen leichtlich davon ſcheidenz her⸗ 
nach ſtoſſen ſie es entweder zu Meel 
oder kochen es auch unzerſtoſſen in 
Waſſer / und machen es mit Fett; und 


auf ſolche Art hat dieſer dumme Haber 


faſt ſo guten Geſchmack als der Reiß / 
wann er eben auf dieſe Weiſe zugerich⸗ 
tet wird. 177 R 0 und gg Jus 

Ich offenbahrte dieſen deuten mein 
Vorhaben / daß ich nemlich die entlege⸗ 
nen Nationen aufſuchen / und ſie in den 
Geheimniſſen unſerer Heiligen Reli⸗ 
gion unterweiſen wolte. Sie erſchra⸗ 
cken hieruͤber hefftig / und bemuͤheten 
ſich / aufs beſte als ſie konnten / mich von 
dieſem Vorſatz abwendig zu machen: 
Sie ftelleten mir vor / daß ich unter ſol⸗ 
che Voͤlcker gerathen wuͤrde die keines 
Fremden verſchoneten / ſondern ihnen 


ohne 


einer ſonderbahren Reife. 359 
ohne alle Urſach die Haͤlſe brechen: So 
vuͤrde auch der Krieg / den einige Na⸗ 
ionen / durch welche wir reifen muͤſten / 
nit einander fuͤhreten / uns in Gefahr 
ſetzen / daß wir von denen ſtets zu Felde 
igenden Soldaten möchten gefangen 
werden: Über dieſes / fo fen der groſſe 
Fluß hoͤchſt gefaͤhrlich / wenn man deſ⸗ 
ſelben nicht wol kundig ſey: er fen voller 
erſchroͤcklicher Wunder⸗Thiere / welche 
die Menſchen und Schiffe mit einan⸗ 
der verſchlingen: Ja es halte ſich gar 
ein Geſpenſte in ſelbem auf / welches 
man von weitem hören koͤnne; daſſelbe 
ſperre den Durchgang und erſaͤuffe alle 
die fenigen / welche ſich ihme zu nahen 
unterſtuͤnden. Endlich waͤre an denen 
Orten / wo wir hinreiſen wolten / ſo 
grauſame Hitze / daß fie uns ohnfehl⸗ 
bar den Todt verurſachen würde. 
Ich danckte ihnen / vor ertheilte 
Nachricht und treuhertzige War⸗ 
nung / ſagte aber dabey / daß ich dißfalls 
ihnen nicht folgen koͤnnte / weil es um 
die Seeligkeit vieler Seelen zu thun 
waͤre / um derer willen ich begierig * 
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Orten einige 2 von Rs 


mein deben zu ſaſſen? De u mem 


Geſpenſtes ſpottete ich nur / und derer 


Wunderthiere wolten wir uns wol er⸗ 
wehren / im uͤbrigen / wurden wir fleiſſig 
auf unſerer Hut ſeyn damit wir denen 
andern Gefahren / ſo ſie uns draͤueten 
entgehen moͤchten. Und nachdem ich 
ſie hierauf vermahnet hatte fuͤr uns zu 
beten / auch ihnen unterſchiedene Leh⸗ 
ren gegeben / und Abſchled von ihnen 
genommen ſatzten wir uns wieder in 
unſere Kaͤhne / und fuhren bis an den 
Ort / wo die Vaͤtter unſers Ordens 
feuchtbarlich in n dieſer 
Voker bemuͤhet ſind. 

Dieſer See ‚Bufen bat einen Nu 
men welcher in derer Wilden Spra⸗ 
che bey weitem nicht ſo boͤſe iſt als in 
der Franzoͤſiſchen: Denn bey ihnen 
heiſt er viel mehr der geſaltzne See⸗ 
Buſem / als der ſtinckende / wie wol bey 
ihnen dieſes ſchier einerley iſt. Mit eben 


dieſem Namen nennen ſie auch das 


Meer; weßwegen wir aufs genaueſte 
nachforfebeten / ob es vielleicht dieſer 


aſſer 


einer ſonderbaren Reife, 361 
Paſſer habe / dergleichen bey den Jro⸗ 
uofen gefunden werden; wir haben 
ber keine finden koͤnnen / dannenhero 
dir auf die Gedancken kommen ſind / 
aß dieſer Buſem vielleicht dieſen Na⸗ 
jen von dem haͤuffigen Schlam und 
Noraſt / ſo daſelbſt gefunden wird / be⸗ 
ommen habe als aus welchem unab⸗ 
lich boͤſe Dünſte aufſteigen welche 
Vhefſtige und faſt immerwährende 
Jonnerwetter verurſachen derglei⸗ 
en ich ſonſt meine Lebtage kaum an⸗ 
ers wo gehoͤret habe 
Dieſer Buſen iſt ohngefehr dreiſſig 

ranzoͤſiſche Meilen lang / und achte 
reit am Anfang / von dar wird er ini 
zer ſchmaͤhler bis alls Ende / allwo 
an Ebbe und Fluth deutlich ſpuͤhret / 
elche bey nahe ſo regular / als wie im 
lier die Gelegen⸗ 


it nicht zu unterſut be on 
aſſte Ebbe und ih F ob ſelbe von 
n Winden enkſtehe: ob nemlich 
Binde ſind / welche entweder vor dem 
Ronden hergehen, oder demſelben 
ſchfolgen / und den See 8 


Mondens Lauff; wiewol ich nicht laͤ 
gnen will / daß es wol moͤglich ſey / da 
dieſe Bewegung daher kommen / we 
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er eine veine folche Ben Bewegung wie wie Ebbe ur 
Fluth im groſſen Meer iſt / bekomm 


‚fo offt der Monde über den Horigor 
aufſteiget. Dieſes kan ich gleich wol ve 
gewiß ſagen / daß / wenn das Waſſ⸗ 
gantz ſtille iſt / man ſelbiges beſcheiden 


lich ſihet ſteigen und fallen / nach de 


die Winde / fo mitten über dem S 
ſtreichen / das Waſſer alſo drucker 
daß es am Ufer ſteigen und fallen muͤ 


auf ſolche Weiſe / wie wir es ſehen. 


Ne en dieſen See Buſen 
in 1175 ſo ih barei 


aeg Cage bnd ende 
| r herzu gezaͤhmet werden / w 
von ſie ſe r delicat werden. 
Nachdem wir in. efem Fluß ei 
wenig aufwarts gef ren / befunde 


wir / daß es ſehr "schier darauf zu ſchi 
Löw eines Thel wegen des 5 


fen Stroms / andern Theils wegen wegen 
er Felſen / welche die Kaͤhne zerſpal⸗ 
en / und die Fuͤſſe derer / ſo dieſelbe zie⸗ 
en verwunden / ſonderlich wenn das 
alle! klein iſt. Wir kamen uͤberal 
luͤcklich durch ſolche Waſſer⸗Schüſſe: 

ind als wir — en der 
deuer⸗Nation kamen / war ich ſo cu⸗ 
ieus / und tranck des mineraliſchen 


— nad aus dem nicht weit von die⸗ 


m Flecken vorbey flieſſenden Bache: 
ich nahm mir auch ſo viel Zeit / daß ich 
has jenige Gewaͤchſe kennen lernete / 
velches ein Wilder / ſo dieſes Secre⸗ 
um hat / dem P. Alloues entdecket: 
Die Wurtzel dieſes Gewaͤchſes dienet 
vider den Biß der Schlangen / und 
war hat GOtt ſonderlich dieſes Mit⸗ 
el allhier gegeben / weil dieſes Gifft 
hier zu ande ſehr gemein iſt. Dieſe 
Wurtzel iſt ſehr hitzig / und ſchmecket 
wie Staub / wenn man ſie kaͤuet: Sie 
wird gekaͤuet auf den Biß der Schlan⸗ 
zen geleget; welche eine folche Abſcheu 
davor hat / daß ſie auch fuͤr dem jenigen 

An welcher nur damit iſt gerieben 
Q 2 worden: 


einer ſonderbaren Reife. 362 362 


‚SBlätter. haben / und weiſſe Blume 


ckungen derer! Vals we 
bis auf dieſe Zeit nicht weiter komme! 


dreyerley Nationen / fo ſich zuſammel 


gebigſten und die Anſehnlichſten: Si 
tragen lange Knebel Baͤrte / ſo bis un 
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worden: fie treiber viel Stengeſ eine 
Schuchs hoch / welche etwas länglicht 


trag en / ſo den Nelcken ähnlich fi eynd 
Ich nahm etliche ſolche Gewaͤchſe mi 


[3 


m meinen Kahn / daß ich es deſto ge 
nauer examiniren konte. 
Bis hieher erſtrecken ſich die Entde 


* 


ranzoſen / als welch 
ſind. Es beſtehet dieſer Flecken au: 
gegeben haben / nemlich aus Miami 


‚fen Maskuten und Kakabouſen: Di 
Erſten ſind die Hoͤflichſten / die Frey 


ter die Ohren gehen / und ihnen ein An 
ſehen machen: Sie werden fuͤr gut 
Soldaten gehalten / und ſind ſelten it 
ihrem Parthergehen unglücklich; fi 


ſind gelernig / und mercken auf alles, 
was man ihnen vorſagt / fleiſſig; ja ſi 
‚find fo begierig geweſen den P. Allove/ 
Als er ſie unterrichtete / zu hoͤren / daß fü 
ihm auch des Nachts bang Die 


iner ſonderbaren Reife, 267 
ſſen. Die Maſenten und Kakaden 
ind viel gröber / ond find gegen je⸗ N 
n wie Bauren. Weil in dieſem Lan⸗ 0 
die Baumrinde ſehr ſeltzam iſt / be⸗ Ein 
enen eich zu Erbauung ihrer Hüt. 
n der Binzen / welche ihnen Mauer 
d Dach geben muͤſſen. Dieſe von 10 
inzen gemachte Hütten find ſehr bee⸗ 
em / indem fie ſie / wenn ſie auf die IB 
agt ziehen / in Packette zuſammen le⸗ | 
| 
| | 


n / und mit ſich tragen / wohin fie wol⸗ 


F 18 13 
Als ich ſie beſuchle / erfreuete mich | 
rtzlich / daß ich ein ſchoͤnes Creutze IN 
itten in dem Flecken aufgerichtet fa — | 
welches mit einer Menge weiſſen |; 
ellen / rothen Guͤrtel⸗Binden / Bogen | 
d Pfeilen geyieret war / welches alles N 
eſe gute deute dem groſſen Makitou | 
opffert hatten: Diefen Namen ges | 
n ſie GoOtt / wann ſie ihme dancken / iM 
iß er ihnen den Winter über gnaͤdig 
weſen / und eine 510 echt: | 
Ich ergetzte mich in Beſchauung der | 
ge dieſes Fleckens / als welcher wol 0 
d luſtig auf einem Huͤgel liget / wo⸗ N 
M Q 3 von 
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| von man um und um / ſo weit man fe 
hen kan / ſchoͤne Felder entdecket / weich 

hin und wieder mit Buͤſchen und he 


u hen Waͤldern durchſchnitten find: De 

N Voden daſelbſt ifi fruchtbar / und brin 
| get das Indianiſche Korn reichlich; di 
14 Wilden ſammlen auch viel Pflaumen 
1 und Weintrauben ein. 


| Sobald wir bey ihnen angelange: 
IB waren / lieſſen Monſieur Joliet und id 
1 die Aelteſten zuſammen kommen: Ich 

| ſagte ihnen / daß dieſer von unſern 
| Gouverneur geſandt waͤre / neue Laͤn 
1 der zu entdecken / und ich waͤre von 
1 Gott abgeſchickt / denen in ſelben Laͤn⸗ 
19 dern wohnhafften Voͤlckern / das Liecht 
un 5 des heiligen Evangelii aufzuſtecken: 
| Es wolle der hoͤchſte Herꝛſcher unſert 
| Lebens von allen Nationen erkannt 

| werden / und um feinen Willen zu er⸗ 
füllen / ſcheuete ich mich nicht / auf ſo ge⸗ 

1 fährlichen Reiſen / mich in die Gefahr 
1 des Todes zu ſetzen: Und weil wir zu 
| dieſer Anfererökeife zweyer Wegweiſer 
Bi von noͤthen hatten / reicheten wir ihnen 
| ein Geſchenck / und baten / uns rn 

| mit 


eine rſonderbaren Keiſe. 367 
it zu geber: fie verwilligten uns felbe 
it aller Höflichkeit / und ſchenckten 
ns hinwiderum eine Matten / ſelbige 
uf der Reiſe / an ſtatt eines Bettes / zu 


Folgenden Morgen / war der 10. 
funii / giengen zween Miamiſen / fo fie 
ns zu Geleits Leuten mit gaben / mit 
ns zu Schiff / in Angeſichts einer 
roſſen Welt Volcks / welches ſich 


icht genugſam verwundern konnte / 


aß ſich ſieben Franzoſen in zweyen 
Fahnen unterſtehen dörffen / fich ſo eis 


es ungewoͤhnlichen und abentheuerli⸗ 


4 zu unterſangen. 

Wir wuſten zwar / daß drey Meilen 
on den Maskuten ein Fluß fen / wel⸗ 
ger ſich in den groſſen Fluß Miſſiſſipy / 
rgeuft? fo wuſten wir auch / daß wir 
Weſt gen Weſten ſeegeln muͤſten: weil 
ber der Weg von Moraͤſten und La⸗ 
en aifo zertheilet iſt / daß man fi) 
ichtlich verwirren kan / zumal weil der 
fluß dahinwarts fo ſehr mit dem dum⸗ 
gen Haber angefuͤllet iſt / daß man 
pwerlich den Strohm dafür erkennen 
| | 24 kan: 
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auf das / welches uns je länger je tiefer 


268. Beſchrebung 
kan; ſo hatten wir unſerer zweyer Se; 
leits Leute ſehr von noͤthen: ſie fuhrten 
Ans auch gluͤcklich bis an eine Über⸗ 
fahrt / von 2700. Schritten / und half⸗ 
ſen uns unſere Kaͤhne hinuͤber in den 
andern Fluß tragen; und als ſolches 
geliehen kehreten ſie wieder um / und 
lieſſen uns in dieſem unbekannten Lan⸗ 
de allein in den Händen der Goͤttlichen 
Vorſorge : De 1 f ge 

Wir verlieſſen alſo das jenige Ge⸗ 
waͤſſer / ſo bis nach Quebec gehet / fuͤnff 
bis ſechshundert Franzoͤſiſche Meilen 
von ſelbiger Feſtung / und ſetzten uns 


in die Fremde daͤnder bringen ſolte. Ehe 
wir aber zu Schiffe traten / fingen wir 
ingeſamt eine neue Andacht an die un⸗ 
befleckte heilige Jungfrau an / und wi⸗ 
derholten ſelbe alle Tage; nemlich wir 
richteten beſondere Gebete an dieſelbe / 
daß ſie ſo wol unſere Perſonen als auch 
den glücklichen Fortgang unſerer Rei⸗ 
ſe in ihren Schutznehmen wolte: und 
nachdem wir einander einen Muth zu ⸗ 
geſprochen hatten / tratten wi in unſere 


. —ñ . - - 
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Der Fluß / auf welchem wir uns ein⸗ 
hiffeten / heiſt Meſcouſin; er iſt ſehr N 
reit / und hat einen ſandigen Grundß / 
ahero viel Sand⸗Baͤncke entſtehen / 
elche die Schiffart ſehr beſchwerlich | 
aachen ; ſonſt iſt er voller mit Wein 
oͤcken bewachſener Inſuln. An den j il 

| 

| 

| 

| 


Ifern zeiget ſich ein fruchtbares Er 
eich / mit Buͤſchen / Wieſen und Hi - 
ein. Man ſihet alldar Nuß⸗Baͤume / 
Eichen / weiß Holtz / und eine andere 

Art Baͤume / derer Aeſte mit langen 
Dornen gewaffnet ſind. Von Gevoͤgel 

ind Fiſchen haben wir nichts geſehen / 

vol aber groſſe Heerden Ziegen und | 
Rinder. Als wir dreiſſig Franzoͤſiſche 0 
Meilen geſchiffet waren / entdeckten | 
vir einen Ort / fo durchaus einem Eis | 
en⸗Bergwerck aͤhnlich ſchiene: und ei⸗ 

er aus unſerer Geſellſchafft / welcher | 
ormals Eiſen⸗Bergwercke geſehen "nf 
jatte/ verſicherte uns / daß dieſes / was IM 
vir allhie gefunden / ſehr gut und reich 
vaͤre; es iſt dreyer Schuh tieff mit gu / 
er Erden bedeckt / nahe an einer Reihe IL 
Selfen / derer Fuß mit luſtigem Gebuͤ⸗ N 
Wi 2 - Pi 
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nach dieſem Striche geſchiffet hatten / 


Te 
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ſche bewachſen iſt. Endlich / nachdem 
wir vierzig Franzoͤſiſche Meilen immer 


kamen wir zum Ausfluß dieſes unſers 
Fluſſes / wo wir uns unter dem 42 ein 
halben Grad der Polus⸗Hoͤhe befun⸗ 
den: fuhren alſo gluͤcklich am 17. Junii 
in den Fluß Miſſiſſipy / mit fo groſſer 
— daß ich ſie nicht beſchreiben 

an. 

Als wir nun auf dem fo berühmten: 
Fluſſe ankommen waren / habe ich nicht 
unterlaſſen / alles / was an ihm denck⸗ 
würdig iſt / mit Fleiß anzumercken. 
Der Fluß Miſſiſſipy nimmt feinen Ur; 
ſprung aus unterſchiedenen Seen in 
denen Nordlichen Laͤndern; Er iſt 
ſchmal an dem Ort / wo ſich der Mis⸗ 
kouſin in ihn ergeuſt / weil deſſen 
Strom / ſo von Suͤden herkommt / gar 
fanfftmüthig iſt; zur rechten Hand ſi⸗ 
het man eine lange Reihe ſehr hoher 
Berge / und zur Lincken ſchoͤne Laͤnde⸗ 
rey / welche an unterſchiedenen Orten 
in Inſulen zertheilet iſt. Wir ſunden 
mit dem Loth 19. Ellen tieff Woſſe 
K | s 1 * 
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ie Breite ift ſaſt überall gleich / und iſt 
isweilen drey viertel Franzoͤſiſche 
Meilen. Wir ſolgeten gemaͤchlich ſei⸗ 
lem Lauff / welcher ſich Sud und Sud⸗ 
Oſt erſtrecket / bis unter den 42. der 
polus Höhe: Hier funden wir feine 
Beſtalt gantz und gar veraͤndert; dann 
8 war faſt nichts mehr von Gebuͤſch 
der Bergen zu ſpuͤhren. Die Inſulen 
ind mit den ſchoͤnſten Baͤumen be⸗ 
vachſen; wir ſahen auch nichts als Zie⸗ 
en / Kuͤhe / Trappen und Schwahnen 
hne Fluͤgel / weil fie ihre Federn hier zu 
ande gehen laſſen. Es ſtieſſen uns auch 
ann und wann ungeheure Fiſche auf / 
eren einer ſo gewaltig wider unfern 
Kahn anſtieß / daß ich nicht anders 
neinete / als daß es ein groſſer Baum 
vaͤꝛe / an welchem unleꝛ Kahn zu Schei⸗ 
ern gehen wuͤrde; Dieſes Ungeheuer 

atte einen Kopff gleich einem Tyger 

nit einer ſpitzigen Naſen / als einer wil⸗ 
en Katzen; es hatte einen Barth / auf⸗ 
erichtete grade Ohren; der Kopff 
var grau / der Halß ſchwartz: wir ha⸗ 
enen 1 8 mehr m 
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372 Beſchreibung | 
hen. Wann wir unſere Netze auswarf 
fen / fo engen wir Stoͤre / und eine an 
dere gantz fremde Gattung von 558 
ſchen / welche ſonſt den Forellen gleich 
ſahe / auſſer daß der Schlund / Augen 
und Naſen viel kleiner waren und daß 
ſie bey der Naſen eine Graͤtte in Ge⸗ 
ſtalt eines Blanck⸗Scheits / welches 
die Weiber brauchen (bufque de fem- 
me) hatten / drey zwerch Finger breit / 
und einer halben Ellen lang / an deſſen 
Ende eine runte Scheibe iſt / als eine 
Hand breit: Diefe Graͤtte macht oͤff⸗ 
ters / daß wann der Fiſch aus dem 
Waſſer ſpringet / er uͤber Ruͤcks wie⸗ 
der darein fallen muß. Als wir bis un⸗ 
ter den 41. Grad und 28. Minuten den 
vorigen Strich nach kommen waren / 
funden wir an ſtatt des andern Gevoͤ⸗ 
gels / ſo Indianiſche Huͤner; und Piſi⸗ 
kouſen / oder wilde Ochſen anſtatt der 
vierfüſſigen Thiere 
Wir nennen die Piſikouſen wilde 
Ochſen deßwegen / weil ſie unſern zah⸗ 
men Ochten ſehr ähnlich ſeynd : ſie find 
zwar nichts langer als dieſe / . 
150 me als 


ta noch einmal ſo dick / und mehr bey 


eibe: als unſere Leute einſten einen ge⸗ 


oͤdtet hatten / konten felben dreyzehen 
Derfonen kaum fortſchleppen: Sie 
haben einen ſehr groſſen Kopff / eine 
reite und flache Stirne / anderthalb 
Schuch weit zwiſchen den Hoͤrnern / 
velche / auſſer daß ſie ſchwartz und viel 
roͤſſer find / ſonſt unſerer Ochſen Hoͤr⸗ 
jern durchaus gleich ſind: Sie haben 


mter dem Halſe etwas / gleich einem 


offen Kropffe / herunter hangen / und 


zuf dem Rucken einen zimlich hohen 


Buckel: Der gantze Kopff / Hals / und 
in Theil der Schuldern / ſind mit lan⸗ 
zen Haaren / wie denen Pferden / bede⸗ 
ket / ſie haben einen Schopff eines 
Schuchs lang / welcher ſie grauſam an⸗ 
uſehen macht / und wenn er ihnen uͤber 
ie Augen faͤllt / ſie hindert / daß ſie nicht 
ür ſich ſehen koͤnnen: ſonſt haben fie 
iber den gantzen Leib ein grobes kraͤuß⸗ 
echt Haar bey nahe wie unſere Ham⸗ 
nel / auſſer daß es viel ſtaͤrcker und di⸗ 


ker iſt / welches ſie im Sommer gehen 


aſſen / und alzdenn iſt die Haut ſo linde 
m Q7 anzu⸗ 
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ſcheuſt / ſo muß man alsbald wann man 


224. Beſchreſbung 
anzugreiffen als ein Sammet: dans 
nenhers brauchen ſelbiges die Wilden 
alsdenn zu ihrer Kleidung / und mah⸗ 
len ſelbe mit allerhand Farben. Das 
Fleiſch und Fett von dieſen Thieren iſt 
ſehr delicat / und gibt das beſte Tracta⸗ 
ment auf denen Freuden⸗Feſten derer 
Wilden: im übrigen find fie ſehr ſchaͤd⸗ 
lich / und gehet kein Jahr vorbey / daß ſie 
nicht einige Wilden umbringen / wann 
ſie von ihnen angegriffen werden: ſie 
faſſen / wenn fie koͤnnen / den Menſchen 
mit den Hoͤrnern / werffen ihn in die 
Lufft / und wann er wieder zur Erden 
gefallen / tretten fie ihn mit den Fuͤſſen 
zu kode. Wenn man von weitem mit 
Pfeilen oder Buͤchſen nach ihnen 


geſchoſſen / zur Erden nieder fallen / und 
ſich im Graſe verſtecken; dann wann ſie 
den / welcher geſchoſſen hat / erblicken / 
lauffen ſie auf ihn zu / und greiffen ihn 
an: Sie gehen / weil ſie dicke und ſaſt 
kurtze Schenckel haben / ſonſt nicht ſon⸗ 
derlich geſchwind / auſſer wenn ſie er⸗ 
zͤrner find; fie ſind. Haufen: weiſe 111 | 
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en Wieſen zerſtreuet / und ich habe 
100 eine Heerde von 400. Stuͤcken 
jeit en. | 5 f 2E d 

Wir kamen alſo je laͤnger je weiter; 
weil wir aber nicht wuſtenz wo wir hin 
amen / und da wir bereits mehr denn 


yundert Franzoͤſiſche Meilen hinter 


ins geleget hatten / ſonſt doch nichts 
inders als wilde Thiere und Voͤgel 
ntdecketen / fo waren wir fleiſſig auf 
inferer Hut / und nahmen uns wol in 
acht : wir machten derowegen gegen 
Abend nur ein kleines Feuer am Lan⸗ 
e / um unſere Speiſen bey felben zuzu⸗ 


reiten / und wenn wir zu Abend geſ⸗ 


en hatten / ſo ſtieſſen wir vom Lande / 
ntferneten uns davon / ſo weit wir 
onnten / und blieben über Nacht auf 
mſern Kaͤhnen / welche wir im Fluß 
beit vom Rande mit Anckern feſte 
nachten / und nichts deſto weniger mu⸗ 
te allezeit einer von uns Schildwacht 
alten / damit wir nicht etwan unverſe⸗ 
ens uͤberfallen moͤchten werden. Wir 
hiffeten alſo Sud und Sud gen We⸗ 
en / und kamen bis 47. und m 
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Mi und etliche Minuten zum Theil gegen 


Sud Welten / und funden nichts / ob 
wir gleich mehr denn 60. Franzoͤſiſche 
Meilen von dar an / wo wir in den 
Fluß kommen waren / geſchiffet hatten. 
f Endlich wurden wir den 25. Junii 
1 am Liffer Menſchen⸗Fußſtapffen ges 
14 wahr / und funden einen ſchmahlen / 
aber zimlich gebahneten Fußſteig / wel⸗ 

| cher uns in eine ſchoͤne Wieſen fuͤhrete: 

und weil wir leicht ſchlieſſen konnten / 


daß dieſer Weg uns in ein Dorff der 
1 Wilden fuͤhren wuͤrde / entſchloſſen 
1 wir uns dahin zu gehen / und es zu er⸗ 
1 kundigen. Wir lieſſen alſo unſere deute 
1 bey den Kaͤhnen / ſie zu huͤten und zu be⸗ 


| wahren / und warnigten ſie / daß ſie ſich 
| | niemand ſolten unverſehens auf den 
Halß kommen laſſen: Ich aber und 
Monſieur Joliet wagten dieſe Avan⸗ 


tur / ob es gleich vor zwey Perſonen al⸗ 
leine / eine groſſe Verwegenheit zu ſeyn 

| ſchiene / ſich der Gnade und Diſcretion 
1 eines barbariſchen und unbekannten 
= Volckes zu ergeben. Wir giengen in 


aller Stille dieſem Fußſteige a. 
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[8 wir ohngefehr zwey Franzoͤſiſche 
Meilen hinter uns geleget hatten / erſa⸗ 
en wir ein Dorff am Uffer eines Flu, 
es / und noch zwey andere auf einem 
Jügel / welche ohngeſehr eine halbe 
eile vom vorigen entfernet waren. 
So hald wir ſolches gewahr worden / 
efahlen wir uns GOtt von gantzem 
Hertzen / und bathen ihn um Hülffe und 
Beyſtand; giengen alſo immer fort / 
ihne daß unſer jemand gewahr wor⸗ 
en / kamen auch endlich fo nahe / daß 
vir die Wilden konnten reden hoͤren / 
veil es uns aber nunmehro Zeit zu 
eyn dauchte / uns zu melden / ſchrien 
vir aus vollem Halſe einen Gall / und 
lieben an dem Ort wo wir waren / ſtille 


tehen, Als die Wilden unſer Geſchren 


öreten/ kamen fie eilends aus ihren 
Hütten und weil fie uns ſonder Zweif⸗ 
el für Franzoſen hielten / zumal da ſie 
ie ſchwartze Kleidung ſahen / oder 
och / weil ſie nichts zu fuͤrchten hatten / 
dem unſer nur zween waren / und wir 
je uͤber dieſes unſerer Ankunfft halber 
ewarnigt hatten; ſchickten fie vier alte 

0 Maͤnner / 
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2378 Beſchreibung 
Männer / derer ſwoene wol gerußte 
und mit unterſchied ichen Plumagien 
gezierete Ta back Pfeiffen trugen / mit 
uns zu reden ab: Sie giengen Schritt 
f vor Schritt / und recketen die Pfeiſſen 
\ in die Höhe gegen die Sonne / als ob ſie 


IB ihr wolten zu ſchmauchen geben / rede⸗ 


ten aber kein Wort daben. Sie brach⸗ 

ten eine zimlich lange Zeit uͤber dem 

kurtzen Wege von ihrem Dorffe bis zu 
g uns zu; und als fie endlich bey uns an⸗ 
Pl kommen waren / ſtunden fie ftille, und 
Eu betrachteten uns mit allem Fleiß: Als 
| | ich dieſe ihre Ceremonien / welche fie 
I nur gegen ihre Freunde gebrauchen / 
I ſahe / faſte ich ein gutes Hertz und die⸗ 


14 ſes ſo viel mehr / weil ich fiein Zeug ge · 
I kleidet ſahe; indem ich daraus ſchloß / 


daß ſie von unſern Bundsgenoſſen 
ſeyn muͤſten. Dannenhero redete ich 
| | fie erſtlich an / und fragte ſie / wer ſie 
1 waͤren? Sie antworteten / ſie waͤren 
Illinoſen / und reicheten uns zum Zei⸗ 

| chen des Friedens ihre Taback⸗Pfeif⸗ 

| fen zu ſchmauchen. Hierauf bathen ſie 
uns / in ihr Dorff einzukehren / m. 
| ie 


— > 
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ie gantze Gemeine unfer mit Verlan⸗ 
zen erwarte. Dieſe Taback⸗Pfeiſſen 
jennen fie dort zu Lande Calumetten 
welches Wort daſelbſt gemein iſt / daß 
ch / um verſtanden zu werden / mich 
deſſelben nothwendig ſorthin werde ges 
brauchen mülſſen / ſo offt von dieſer Sa⸗ 
he zu reden Gelegenheit fuͤrfallen 


Da 

An der Hütten Ther / in welcher 
wir ſolten empfangen werden / ſtund 
ein alter Mann in einer faſt wunderli⸗ 
chen Poſitur / welches bey ihnen ge⸗ 
bräuchlich iſt / wann fie einen Fremden 
empfangen; Er ſtunde gerichts auf⸗ 
recht / gantz nackend; ſtreckte ſeine 
Haͤnde in die Hoͤhe gegen die Sonne / 
als ob er ſich vor ihren Strahlen bede⸗ 
cken wolte / welche nichts deſto weniger 
ihme zwiſchen den Fingern durch / in 
das Angeſicht ſchiene. Als wir nahe bey 
ihn kamen / empfieng er uns mit folgen⸗ 
den Worten: Wie ſchoͤne leuchtet die 
Sonne / ihr Franzoſen / wann ihr kom⸗ 
met / uns zu beſuchen! Unſer gantzer 
Flecken wartet auf euch / ihr moͤget mit 

. | Frieden 
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Weges ausſchlagen / wo man nicht für 
ſebr unhöflich will angeſehen ſeyn; fie. 


Flecken zu kommen / allwo er mit uns 
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288 Befchbreibung 
Frieden in alle unfere Wohnungen 


einkehren. Als er dieſes geſaget / fuͤhret 


er uns jn feine Huͤtten / wo eine groffi 
Menge deute waren / ſo uns alle mit ft 
ſtarren Augen anſahen / als ob ſie une 
durchſehen wolten / dabey aber gantz 
ſtille waren / auſſer daß man denn un 


Nachdem wir uns nieder geſetzt / 
wurde uns die bey ihnen gebraͤuchliche 
Ehre angethan / mit Praͤſentirung des 
Calumets. Dieſen darff man keines 


einen Feind oder zum wenigſten für 


ſind aber zu frieden / wenn man ſich nur 
ſtellet / als ob man ſchmauche. Indem 
nun die Aelteſten uns zu Ehren mit 
uns Taback ſchmaucheten wurden wir 
im Namen des Ober⸗ Hauptmanns 
aller Illinoſen erſuchet / zu ihm in ſeinen 


rathſchlagen wolle. Wir giengen hier⸗ 
auf zu ihm hin mit genugſamer Geſell, 
REM : haft; 


chafft; er aber deute Leute / weſche le ile 
ebenlang keinen Franzoſen bey ſich ge⸗ 
ehen hatten / waren ſo begierig / uns zu 


chen / daß fie ſich laͤngſt dem Wege hin 


ns Graß nieder legten / bald lieffen fie 
raus / und kamen dann wieder zu⸗ 
uͤck / daß fie uns anſehen konnten: und 


iß alles geſchahe ohn einiges Getüm⸗ 


nel 7 nu mit groſſer Ehrerbietung ge⸗ 
tung, 


8 Als wir ingedachtem Flecken anka⸗ 


nen / fanden wir den Hauptmann zwi⸗ 
chen zweyen alten Männern an der 
üre feiner Hütten ; fie ſtunden alle 
rey aufrechts / und nackend und kehre⸗ 
an Calumet gegen die Sonne: 


Er redete uns mit wenig Worten an / 


ind wuͤnſchte uns Gluck zu unſerer Ans 
unfft; reichte uns darauf den Calu⸗ 
net / und ließ uns / indem wir in ſeine 
Hütten eingiengen / Taback ſchmau⸗ 
den / erzeigete uns auch / als wir hinein 
kommen waren / alle bey ihnen 96 
räuchliche Hoͤfflichkeiten. 
Alls ich nun ſahe / daß die gantze Ge⸗ 
neſne / in hoͤchſter Stille 1 mie 
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ſammlet war / redete ich ſie an / un 


überreichte ihnen zugleich vier Geſchen 


cke: Bey Überreichung des erſten ſagt 
ſch / daß wir friedlich reiſeten / in Wil 
lens / die Voͤlcker / fo an dieſem Stro 


me / bis an das Meer wohneten / zu be 


ſuchen. Als ich das andere uͤbergab⸗ 


ſagte ich / daß GOtt / welcher ſie erſchaf 
fen hat / ſich ihrer erbarmet habe / und 
wolle ſich ihnen nun / nachdem er ihnen 
ſo lange Zeit unbekannt geweſen / zu er 
kennen geben: Ich ſey zu dem Ende 


von ihm an fie abgeſendet / ihnen gebuͤh 


re nun / ihn zu erkennen / und ihm zu ge: 


horchen. Bey dem dritten ſagte ich / daf 


der groſſe Hauptmann der Franzoſen⸗ 
ihnen zu wiſſen fuͤge / daß er der jenige 
ſey / welcher aller Orten Friede ſchaffe / 


und welcher die Jroquoſen bezwungen 
habe. Endlich als ich das vierdte Ge⸗ 


ſchencke uͤberlieferte / bath ich / daß ſie 


uns Nachricht geben moͤchten / von al 


lem dem / was ihnen vom Meer / und 
von denen Voͤlckern / durch welche win 
reiſen muͤſten / ehe wir an ſelbiges ge 
langeten / wiſſend waͤre, Hierauf ſchie 

{ 
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der Hauptmann ſeinen kleinen Scla⸗ 
en eu uns / und beſchenckte uns mit eis 
gantz Geheimnis vollen Calumet / 
meiden fie viel höher ſchaͤtzen als einen 
Se Kan. Er ließ uns durch dieſes Ge⸗ 
bezeugen / wie hoch er unſern 
Herzn Geuverneur / und was wir ihm 
von demſelben erzehlet hätten / achten; 
und endlich bath er / im Namen ihrer 
antzen Nation / daß wir nicht weiter 
reiſen moͤchten weil wir uns anders in 
die hoͤchſte Gefahr ſtuͤrtzen würden. Ich 
ſagte hierauf / daß ich mich für dem To⸗ 
8 1 und daß ich es für 
groͤſſeſtes Stück ſchaͤtzete / wann 
i cht mein Leben um der Ehre GOttes 
w willen verlieren ſolte. Allein dieſes elen⸗ 
de Volck konnte dieſes nicht begreiffen. 
Nach vollendetem dieſem Rath⸗ 
ſchlag / wurde ein groſſes Panquet an⸗ 
geſtellet / auf welchem vier Gerichte ges 
peiſet wurden / von welchen wir durch⸗ 
aus auf ihre Weiſe ſpeiſen muſten. 
Wie! erſte Gerichte / war eine groſſe 
Schuͤſſel voll Sagamite / 
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 pfleget. Drittens wurde ein groff 
Hund aufgetragen / welchen 5 
tet 
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welches mit Wafler gekocht / und mit 
Fettem gemachet wird: Der Ceremo⸗ 


nien⸗Meiſter nahm einen Löffel voll 


deſſelben / und hielt mir ihn an den 
Mund / daß ich davon eſſen muſte / und 
ſolches thaͤt er drey oder vier mal; der⸗ 
gleichen wiederfuhr auch dem Herꝛn 


Joliet. Hierauf wurde eine andere 


Schuͤſſelaufgetragen / worinnen drey 


ITſche waren / davon nahm er etliche 
Stuͤcklein / und thaͤt die Graͤthen her⸗ 


aus; bließ auf dieſelbe / um fie abzuküh⸗ 
len / und ſteckte fie uns hernach in den 
Mund / wie man einen Vogel zu aͤtz 


ſchlagen hatten / als ſie aber hoͤr 
daß wir nichts davon eſſen / nahmen ſie 
ihn wieder von uns weg. Das vierdte 
Gerüchte war ein Stück wildes Och⸗ 
ſen Fleiſch von welchem uns die fette⸗ 
ſten Bißlein in den Mund geſtecket 
wurden. eee, 
Nach vollendeter Mahlgeit / muſten 


wir gehen den Flecken zu beſehen / in 
welchem zum wenigsten 300 og 
9 
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d. Als wir durch die Gaſſen giengeny 
rmahnete ein Herold ohne unterlaß 
1s Volck uns anzuſchauen ohne uns 
zeſchwerlichkeit zu machen: indeſſen 


ehrte man uns aller Orten Guͤrtel/ 


niebaͤnder und andere aus Baͤren⸗ 


der wilden Och ſen⸗Haaren gemachte 


zachen: als weiches die eintzige Selt⸗ 
mkeiten ſind / ſo ſie haben. Wir lagen 
zer Nacht in des Hauptmanns Hüͤt⸗ 


n / und den Morgen darauf nahmen 


ir Abfchied von ihm / mit Verſpre⸗ 
en / innerhalb vier Monden wieder 
sch) feinen Flecker zuruͤck zu kehren. 
r begleitete uns bis zu unſern Kaͤh⸗ 
n / mit faſt noch 600. Perſonen / wel⸗ 
ezuſahen wie wir zu Schiffe tratten⸗ 
ad mit allerhand fremden Bezeugun⸗ 
n uns erwieſen / wie lieb ihnen unſere 
zeſuchung geweſen war, 
Ehe dann wir aller der Illinoſen 
nd verlaſſen / will ich zuvor erzehlen / 
as ich von ihren Sitten und Ge⸗ 
aͤuchen habe erfahren koͤnnen. 
Das Wort Illnoſen heiſt in ih cer 


Sprache ſo viel als Menſchen; gleich 
Ren R gls 


aren Reife. 287 
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als ob die andern Wilden gegen ſie n 
fuͤr Beſtien zu halten wären; und zw 
muß man geſtehen / daß man an ihn: 
mehr Leutſeligkeit verſpuͤhre / als an! 
gend einer andern Nation / fo wir a 
unſerer Reiſe angetroffen haben; de 
habe ich / wegen der kurtzen Zeit / ſoi 
mich bey ihnen aufgehalten / nicht a 
ihre Gebraͤuche und Art zu leben / ſo g 
nau / wie ich gerne gewollt / erkundig⸗ 
koͤnnen. Was ich aber angemerckt / 
folgendes. Sie ſind in unterfchieden 
Flecken zertheilet / derer etliche zimli 
weit von denen wo wir waren / entfe 
net ſind / und Perouacca heiſſen: D 
hero auch ihre Sprache in etwas u 
terſchiedlich ift; doch weil ſie mit der 2 
gonquiniſchen einige Verwandſchaf 
hat / konnten wir einer den andern w 
verſtehen: ſie ſind von Natur ſanf 
muͤthig / und laſſen wol mit ſich umg 
hen; ſie haben viel Weiber / und ſin 
um ſelbe ſehr eiferfichtig und hüten | 
fleiſſig; ſchneiden ihnen auch Naſe 
und Ohren ab / wo ſie ſich nicht wol! 
acht nehmen; wie ich naue 
510 * Weib 
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N se mi egen 


b A und wol geuͤbt mit 


n / wiewol ſie auch 
chend brauchen / ſo ſie denen jenigen 
Zilden / ſo unſere Bunds Genoſſen 
d / und mit denen Franzoſen hans 
in / ab auffen. Wenge 5 
er meiſtentheils nur darum / 
durch den Knall und 3 nn ihre 
nde / welche dergleichen Geſchoß nie 
r und fremde vorkommt, 
I gegen Abe 
en e Sie fi nd 


r / und werden von denen gegen 


ud. und Weſten entferneten Voͤl⸗ 
rn ſehr gefuͤrchtet / als aus denen fie 
elaven machen / welche ſie andern 
ationen theuer gegen andere Wah⸗ 
n verhandeln. Die ſe ſo weit entfer⸗ 
ten Wilden / mit welchen ſie Krieg 
hren wiſſen gantz nichts von denen 
uropaͤern / kennen auch weder Eiſen 
ch Kupſſer / und Wann nur rſtenerne 


„ eh MEN 2970 
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388 Beſchreibung 

Wann die Jumoſen in Frieg gel 
ſollen wird der gantze Flecken Aben 
und Morgends vorher / ehe der A 
bruch geſchiehet / aufgefordert / du 
ein lautes Geſchrey / ſo vor einer jel 
Huͤtten Thuͤre gemacht wird: 2 
Hauptleute werden von den gemein 
Soldaten durch die rothe Binden / 
ſie tragen / unterſchieden / und di 
Binden find entweder aus Bär 
oder wilden Ochſen⸗Haaren / ſehr fle 
ſig gemacht / derer man an den 
Marcktaͤgen in allen Flecken ſehr v 
findet. Sie leben von der Jagt / u 
vom Indianiſchen Waitzen wovon 
allezeit ſich einen guten Vorrath fh: 
fen; dannenhero fie auch niemals ei 
ge Theurung erlitten: ſie zeugen au 
Bohnen und Melonen / ſo ſehr g 
find / inſonderheit die jenigen / fo rot 
Kerne haben; Ihre Kürbis ſind nic 
viel werth / ſie doͤrren ſie an der So 
nen ab / und eſſen ſie im Se 


Fruͤhling: Ihre Hütten find fehr gr 
und find mit Tecken aus Binſen 
flochten zugedeckt / wie auch ne 


einer ſonderbaren Keiſe. 389 
Hoden damit bedecket / ihren gan⸗ | 
n Hausrath finden fie im Walde / 

d die Hirnſchaale derer Ochſen / gibt 
ven die Löffel, welche fie fo artig zuzu⸗ 
reiten wiſſen / daß ſie ihr Sagamite 

r bequem damit eſſen koͤnnen. Sie 
d in ihren Kranckheiten ſehr frevge⸗ 
und glauben / daß die gegebene Arz⸗ 
y nach Proportion der Verehrung / 
— dagegen dem Artzte geben / 
Sie haben keine andere Kleidung 
s von Fellwerck: Die Weiber find 
r erbar und wolanſtaͤndig gekleidet? 
hingegen die Männer ſich nicht 
jenen’ faſt gantz nackend zu gehen. Es 


e ener, 
ndern Aberglauben / weil fie noch 
ng ſind / ſich in Weiber» Tracht zu 
eiden / und ſelbe hernach bis an ihr 
nde zu behalten: und / daß ſolches was 
eſonders auf ſich habe / erhellet daher / 
eil ſolche ſich niemals verheyrathen / 
ndern darinnen gleichſam eine Ehre 
ichen / daß ſie alles das / was ſonſt den 
R 2 Wei⸗ 
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299 Beſchreibung 


Weibern zukommt / thun; und wiew 
fie mit den andern Männern in Kri 
gehen / duͤrſſen fie doch weder Pf 
noch Bogen führen / als welche Wa 


ſen allein den Männern zukommen 
ſfondern gebrauchen ſich nur ein 


Streit kolbens / ſie wohnen allen Gar 
ckelſpielen / und allen öffentlichen Dät 
tzen / ſo dem Calumet zu Ehren geha 
ten werden / bey; da ſie zwar fingen 
aber nit felbſt dantzen doͤrffen. Sie wer 
den mit zu denen Rathſchlaͤgen geru 
ſen und darff ohn ihr Vorwiſſen nicht 
beſchloſſen werden: mit kurtzem / ihr 
ungemeine Art zu leben macht / daß ſt 
für Manituſen / das iſt / für kluge Koͤpff. 


und Leut von aroſſer MWuͤrde aebaiter 
werden. | 


Anlangend endlich den Calumet / ſe 
iſt bey ihnen nichts ſo heilig und nichte 
fo hochſchaͤtzbares als derfelbe: es wird 
denen Königlichen Sceptern ſolche 
Ehre nimmer erwieſen / wie fie dem Ca⸗ 
lumet erweiſen: er iſt gleichſam der 
Gott des Friedens und des Krieges; 
des Lebens und des Todes; = 

E . leſen 


siitigreiten / zu Beſtättigung ihrer 
Buͤndniſſe / wie auch wenn fie mit Aus⸗ 
indern Unterredung halten. 
Er iiſt gemacht aus einem rothen po⸗ 
ten Stein / gleich einem Marmor / 
ind alſo ausgehoͤlet / daß man auf ei⸗ 
er Seiten den Taback hinein ſtecken 
an / das andere Ende aber iſt einge⸗ 
äpfft / in einen zwey Fuß langen und 
vie ein gemeines Indianiſches Rohr 
cken holen ſtecken: er iſt mit unter⸗ 
chiedener bunbfärbig, gefeberiet 94 
4 


nn —— — 


hi aber geſchiehet auf nachfolgende 


gel Koͤpffen und Haͤlſen gefchmücke: 
und mit greſſen rothen / grünen un 
andern Farben Federpüſchen geputzet 
Sie ſchaͤtzen ihn ſonderlich des wege 
ſo hoch / weil ſie ihn fuͤr den Calume 
der Sonnen halten; wie fie Demfelbi 
gen der Sonnen in der That zun 
ſchmauchen praͤſentiren / wann ſi 
Wind⸗ ſtilles Wetter / oder Regen 
oder auch hellen Himmel verlangen 
Sie machen ſich Gewiſſen / zu Anfang 
des Sommers ſich zu Baden / oder vo 
den neuen Früchten zu eſſen / wann fü 
ihn nicht zuvor gedantzet haben. Sel 


eiſe: | 
Der 7 Calumet / welcher 
bey dieſen Voͤlckern ſehr berühmt iſt / 
wird nur um erheblicher Urſachen wil⸗ 
len gehalten: dann bisweilen geſchie⸗ 
het es zu Beſtaͤttigung des Friedens / 
oder der Verbuͤndnis einen groſſen 
Krieg zu fuͤhren; bisweilen zu Bezeu⸗ 
gung offentlicher allgemeiner Freude; 
bisweilen geſchiehet es einer andern 
Nation / ſo hierzu beſonders anner 


einer er ſonderbaren Reiſe. 392 393 
Bird, u hre ren; enz unterweiſen wird wird 
auch bey 


ber o mpfahung einiger an⸗ 
AnlicpensornchmenPerfon angeſtel⸗ 


t / gleich als ob fie ſelbiger zur Luſt 
e ein Ballett oder 
chauſpiel halten wolten. Winters⸗ 
geſchiehet ſolches in einer Hütten / 

jers⸗Zeit aber in freyem Fel⸗ 
"Alsdann wann ein Ort hierzu 
— — worden / wird er um und um 
it Bäumen umgeben / damit jeder 
unter derer Schatten für der Sons 

e 


n 


em Platze wird eine groſſe aus Bin⸗ 

D geflochtene Bund» farbige Decken 
wifgebreitet/ auf welche / gleichſam als 
uf eine Tapegerey / der Abgott des je⸗ 
igen / welcher den Tantz angeſtellet / 
nit Ehrerbietung geſetzet wird: ein je⸗ 
er aber hat einen eignen Abgott / wel⸗ 
fie ihren Maniton nennen / und 

ber iſt entweder eine Schlange / oder 
in Stein / oder irgend was derglei⸗ 
ben / wovon ihnen ſchlaffende getraͤu⸗ 
met hat; auf dieſen ſetzen ſie ihr gantzes 
e und Ans in dee 
9 


verdecken koͤnne. Mitten auf 
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394 ___Befebreibung 
Kriegen en/ Fiſcherehen und Jagken; 10 
heben dieſenchdan ton un zwar zu ei 
ner rechten Hand wird der Calumet 
dem zu Ehren das Feſt gehalten wird / 
geleget / und rings herum wird gleich⸗ 
ſam ein Sieges⸗Zei HR 1 
und die Waffen / welcher die So 
dae Nationen ſich sehrauden, X 

a 
8 655 ee und Nee auge 


der wol leinzuhimmen en. ae 
ſetzet ſich jederman rings herum in den 
Schatten. Doch muß ein jeglicher / 
wann er ankommt / den Maniton auf 
folgende Weiſe gruͤſſen / indem er Ta⸗ 
bar ſchmauchende . bar 


7 9 


2 


r ihm raͤucherte: Nach dieſem ſellet 
ch der jenige / welcher den Dantzan⸗ 


[ 6 


2 


ann mit Ehrerbietung hinzu und 
nimmt den Calumet / hält ihn zwischen 
enden Haͤnden / und laͤſſet ihn nach der 
Tadantz des dazu geſungenen Liedes 
h antzen; er machet allerhand Figuren 
damit; bald zeiget er ihn der gantzen 
Verſammlung / und kehret ſich mit 
ihm von einer Seiten zur andern / bald 
dehret er ihn gegen die Sonne / als ob 
er ihr damit zu ſchm auchen reichen wol⸗ 
te; bald haͤlt er ihn niederwarts gegen 
die Erde; zuweilen zerret er ihm die 
Fluͤgel aus einander / als ob er fliegen 
ſolte / dann haͤlt er ihn an den Mund 
der Umſtehenden / daß ſie daraus 
10 0 ſollen / alies nach dem 
i 


ct und Cadentz der Lieder: und Dies 
iſt gleichſam der erſte Aufzug in die⸗ 


nem Gefechte / ſo nach dem Klang einer 


Art Trommeln geſchiehet / dieſe Trom⸗ 
IHR Re meln 


* - 


ſem Ballet; ne. 
Der andere Aufzug beflchet in ei, 


356 Beſchreibung | 
meln werden entweder alleine geſchla 
gen / oder auch wol zugleich in die Lieder 
| geſpielet / und ſtimmen beyde wol zu. 
B ſammen. Wann diefes Geſechte ange⸗ 
1 hen ſoll / ſo giebet der Taͤntzer einem uns 
1 teur denen Krieges Leuten ein Zeichen / 
1 daß er kommen / die Waffen / ſo auf der 
Decken ligen / ergreiffen / und ſich mit 
ihm herum ſchlagen ſolle: alsbald gehet 
dieſer hinzu / nimmt Bogen / Pfeile und 
Streit⸗Art / und laͤſſet ſich mit dem an⸗ 
dern / welcher kein ander Gewehr als 
den Calumet hat / in einen Zweykam pff 
ein. Dieſes iſt ſehr anmuthig zu ſehen / 
zumal weil alles nach dem Tackt ges 
ſchiehet; dieſer greift an / der andere 
fbüget ſich; der ſchiaͤgt von ſich / der 
andere nimmt den Streich aus; einer 
weicht zuruͤck / der andere ſetzt ihm nach / 
bald ſetzt jener wieder friſch an / und 
freibet feinen Feind hinter ſich; welches | 
alles fo kuͤnſtlich nach der Menfur und 
= gemeſſenen Klange der Stimmen und 
Trommel geſchiehet / daß man es in 
1 Franckreich ſelbſt für eine zierliche En⸗ | 
free eines Ballets würde muͤſſen paſſi⸗ 
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ten laſſen. Der 


einer ſonderbaren Reiſe. 397 
Der dritte Aufzug beſtehet in einer 
yeitläuffigen Rede / ſo der / welcher den 
dalumet hat / zu halten pfleget: denn 
achdem der Kampff ohn alles Blut⸗ 
ergieſſen geendiget worden / erzehlet 
r die Schlachten / in welchen er mit ge⸗ 


pefen iſt / die Siege / ſo er erſochten / er 
ennet die Voͤlcker / fo geſchlagen wor⸗ 


en / die Oerter / wo ſolches geſchehen / 
ie Gefangenen / ſo er bekommen; uff: 
dorauf der jenige / welcher bey dieſem 
Fantz praͤſidiret / ihm zum Preiſe ein 
hönes Kleid von Bieberfellen / oder 
onſt was anders verehret: Wann er 
ieſes nun empfangen / überreicht er 
en Calumet einem andern; dieſer gibt 
yn denn dem dritten / und der ferner 
inem andern / bis daß alle ihre Pflicht 
jerhan haben / alsdenn ſchencket der 
praͤſident den Calumet der Nation / 
pelche zu dieſem Feſt eingeladen wor⸗ 
en / zur Bezeugung / daß zwiſchen dey⸗ 
en Voͤlckern ein ewiger Friede ſey. 

Zu Ende des Brachmonats nah⸗ 
nen wir von unſern Illinoſen Ab⸗ 
hied / und traten ohngeſehr um 3. Ahr 


wie kleine Ruͤblein ſo an kleinen Faden 
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398. Beſchretbung 
Nachmſttag / im Angeſicht des ganzen 
Volckes / ſo ſich über unſere kleine Kaͤh⸗ 
ne / derogleichen ſie vorhin niemals geſe⸗ 
hen / ver wunderte / zu Schiſſe. 
Wir fuhren den Strom des 
Fluſſes Pekitanoni / welcher von 
Nord⸗Weſten kommende / ſich in den 
Miſſiſſipy ergeuſt / hinab / von welchem 
ich / wann ich zuvorher erzehlet haben 
werde / was ich auf dieſem Fluſſe ange⸗ 
mercket habe / etwas ſonderliches mel⸗ 
den will! n ac ee ar 
Als wir an zimlich hohen Felſen hin 
fuhren / fand ich ein Kraut / fo mir ſehr 
ſeltzam vorkame; ſeine Wurtzeln ſind 


aneinander hangen; und wie gelbe 
Moͤhren ſchmecken; aus dieſer Wur⸗ 
tzel kommt ein Blat einer Hand breit / 
und eines Fingers dicke / mit Flecken be⸗ 
ſprenget / mitten aus dieſem Blate 
wachſen andere Blatter / welche alle ge⸗ 
ſtaltet ſeyn wie Leuchter Tillen / wor⸗ 
auf wir auf unſern Saͤten die Liechter 
zu ſtecken pflegen; und jedes ſolches 
Blat traͤget fünffoder ſechs gelbe Blu⸗ 
wen wie Schellen. Wir 


1 — x 
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einer ſonderbaren Keife._ 399 


Mit traſſen auch ein Hauffen 
Maul: Beere an / die ſo groß waren als 
ie in Franckreich: wie auch eine kleine 
Frucht / welche wir Anfangs fuͤr Oli⸗ 
den hielten; fie ſchmeckte aber wie Por 
nerantzen; und eine andere Frucht / 
welche fo groß / als ein Huͤner⸗Ey war / 
als wir ſie zerſchnitten / hatte zwey Faͤ⸗ 
cher / in derer jedem acht bis zehn Kerne 
perfchloffen waren / fie ſehen aus wie 
Mandel⸗Kerne / und ſind ſehr gut / 
wann ſie reiff ſind; da doch der Baum / 
auf welchem ſie wachſen / ſehr übel 
riecht / und ſeine Blaͤtter ſehen dem 
Nußlaub aͤhnlich. Man findet auch 
auf den Wieſen eine Frucht / ſo den 
Haſel⸗Nuͤſſen ähnlich / aber viel zaͤrtet 
iſt; die Blatter dieſes Gewaͤchſes find 
ſehr groß / und wachſen auf einem 
Stengel / auf welchem oben ein Kopff 
ſſt gleich einer Sonnen: Blume / in 
weichem dieſe Nuͤßlein ſehr artig an⸗ 
einander geſetzt ſind: fie find beydes ro⸗ 
he und gekocht ſehr gut zu eſſen. 

Als wir an dieſen Stein Felſen / die 
ſowol wegen ihrer Hoͤhe als En 


| 
13 
| 
| 
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400 Beſchreibung 150 | 
Streckung grauſam zu fehenfepn/ him 


fuhren / wurden wir auf einem dieſer 


Felſen / zweyer gemahleter Ungeheuer 
gewahr / welche uns erſtlich ein Schre⸗ 
cken einjageten / und welche auch die 
Allerbehertzteſten unter denen Wilden 
lange anzuſchauen / ſich nicht unterſte⸗ 
hen. Sie ſind fo groß wie ein Kalb / ha 
ben Hoͤrner am Kopffe wie die Ziegen / 
entſetzliches Anſehens / rothe Augen / ei⸗ 
nen Barth wie ein Tyger / ein Ange, 
— fo faſt einem Menſchlichen gleich 
ihet / einen mit Schuppen bedeckten 
Leib / und einen fo langen Schwan, 
daß er um den gantzen Leib herum rei⸗ 
chet / indem er uͤber dem Kopffe herum 


gehet / und fich zwiſchen den Beinen 


wieder hindurch ſchlaͤget / da er zuletzt 
ſich in Geſtalt eines Fiſchſchwantzes en⸗ 
digt / von Farben iſt er gruͤn / roth und 
ſchwartz. Im uͤbrigen find dieſe zwey a 
Ungeheuer ſo wol gemahlet / daß es un⸗ 
glaublich ſcheinet / daß einiger Wilder 
ſelbige ſolle gemacht haben / ſintemal es | 
den beiten Mahlern in Frankreich zu 
ſchaffen geben ſolte / es fo gut 2 \ 
* en: 


en: und über dieſes fteben fie ſo ho y 
der Hoͤhe des Felſens / daß ſchwerlich 
n Mahler ſolche Höhe fuͤglich errej⸗ 


en ſolte. i 

Als wir uns noch dieſer gemahleten 
Wunder halber mit einander unterre⸗ 
eten / und auf gantz hellem und ſtillem 
Waſſer dahin ruderten / hoͤreten wir 


as Rauſchen eines Waſſer⸗Falls, auf 


delchen wir zuſchiffeten: Ich muß ge⸗ 
jehen / daß ich mein Tage nichts ers 
chroͤcklichers geſehen; denn es ſtuͤrtzten 


ſch eine Menge in einander verwickelt⸗ 


ind verwirreter groſſer Baͤume / 
Baum Aeſte und ſchwimmender klei⸗ 
ſer Inſulen mit fo grauſamer Unge⸗ 
tümmigkeit aus dem Munde des Pe⸗ 
itanoni / daß man ſich ohne hoͤchſte 
Gefahr hindurch zu fahren nicht unter⸗ 
jehen dorffte: wie dann das Waſſer 
yon der hefftigen Bewegung ſtets 
zaantz dicke und kruͤbe iſt. Pefitanont 
ſt ein anſehnlicher Fluß / welcher ferne 
zus dem Nord⸗Weſten herfleuſt / und 
ich in den Miſſiſſipy ergeuſt; laͤngſt 
zin an dieſem Fluſſe ligen viel uns 

erer 


einer ſonderbaren Reife. 402 M 


te: welches acht / durch 
d halten hoffe; 

m / was mir die Wilden 
geſagt haben / vernehme ich / daß ſo 
man dieſen Fluß ſuͤnff oder ſechs? ag⸗ 
reifen aufwarts gehet / man ein ſchoͤnes 
flaches Feld / zwantzig bis dreyſſig 
Franzoͤfiſche Meilen lang / antreffe / 
welches man Nord + Weſt⸗ warts 
zwerch ein gehen muͤſſe: dann treffe 
man einen kleinen Fluß an / auf wel⸗ 
chem man müſſe zu Schiffe gehen; 
maſſen die Kaͤhne gar leicht über ein 
b ſchoͤnes Feld koͤnnen getragen wer⸗ 

en, 


Diefer 


einer ſonderbahren Reiſe. 403 
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Dieſer letztere Fluß laufft gegen 

Sud⸗Weſten / zeben oder fuͤnffzehen 

Franzoͤſiſche Meilen lang / alsdenn fäls 

et er in einen kleinen See / aus wel⸗ 

hem ein anderer tieffer Fluß entſprin⸗ 

get fo gegen Weſten laufft und ſich ins 
Meer ergeuſt. Ich zweiffle nicht / daß 

dieſes Meer nicht das Meer Vermeille 
ſeyn ſolle / und hoffe ſolches dermaleinſt 
mit Gottes Hülffe / und dafern ich ger 
ſund verbleibe / zu entdecken / damit ich 
allen in dieſer Neuen Weit wohnen⸗ 
den Voͤlckern / welche ſo lange Zeit in 
der Finſternis des Unglaubens geſte⸗ 
cket haben / das Evangelium verkuͤndi⸗ 
gen moͤge. Wir wollen aber itzo weiter 
ongeh lern wis wir / nachdem wir / ſo gut 
wir gekonnt / der Gefahr von dem 
Strudel verſchlungen zu werden ent⸗ 
gangen / unſere Reiſe weiter fortgeſe⸗ 
„Nachdem wir ohngefehr zwantzig 
Franzoͤſiſcher Meilen gegen Süden 
und etwas weniger gegen Sud⸗Oſt 
geſchifſet hatten / kamen wir zu einem 
Fluſſe Uabuskigou genannt / . 

un 
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Mund unter dem 36. Grad Norders 
Breite liget. Ehe wir aber bey ſelbem 
anlangeten / muſten wir durch einen 
Ort / für welchem ſich die Wilden heffe 
tig fürchten / weil fie Dafür halten / daß 
daſelbſt ein Manitou oder Teuffel ſich 


aufhalte / welcher die Durchreiſende 


freſſe: und eben hiermit wolten uns die 
jenige von unſerem Vorhaben abſchre⸗ 
cken / welche uns die Reiſe widerrie⸗ 
then. Dieſer Teuffel aber iſt nichts an⸗ 
ders / als eine kleine Zunge etlicher Fel⸗ 
fen / zwantzig Schuh hoch / auf welche 
der gantze Strom des Fluſſes ſtoͤſſet / 
und wieder zuruͤck dem folgenden 
Waſſer entgegen geſchlagen wird / 
welches / indem es durch oine nahe da⸗ 

bey ligende Inſul aufgehalten / und 
durch einen engen Canal zu lauffen / 
ezwungen wird / verurſachet es mit | 
einem raſenden Sufammenfhlagen 
und durch einander brudelndes Stoß 
fen / ein überaus hefftiges Getoͤſe / wei⸗ 
ches die Wilden / die ſich ohnedas fuͤr | 
allem fuͤrchten / in fo groſſes Schrecken I 
ſetzet; dieſes aber alles hindert die 
f Durch⸗ ö 
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Durchfarth nicht / maſſen wir glücklich 
an den Fluß Uabuskigou gelangeten. 
Dieſer Fluß kommet aus denen gegen 
Morgen gelegenen Ländern her / wo 
die Chuoüanons in fo groſſer Menge 
wohnen / daß in einem Theil deſſelben 
bis auf 23. und in einem andern fuͤnff⸗ 
ee eines nahe an dem an⸗ 
dern gezehlet werden. Dieſe Leute ſind 
keine Soldaten / und werden von de⸗ 
nen Jroquoſen ohne alle Urſache ange⸗ 
fallen und bekrieget / und weil ſich dieſe 
arme Leute nicht zu wehren wiſſen / laſ⸗ 
ſen ſie ſich fangen und wie das Vieh 
weg treiben / und ungeachtet ſie gantz 
unſchuldig ſind / muͤſſen ſie doch die 
Grauſamkeit derer Jroquoſen welche 
ſie lebendig verbrennen / über ſich erge⸗ 
hen laſſen. . 


Ein wenig oberhalb des itztgemelde⸗ 


ten Fluſſes iſt ein niedriges Gebuͤrge / 
in welchem unfere Franzosen ein Cifens 
Bergwerck entdecket haben / welches 
fie für ſehr gediegen halten. 

Es ſtreichen daſelbſt viel Adern und 
ein Bette eines Schuhes hoch: endet 


einer ſonderbaren Reife. 40 


n f — ae ER in — — 
fſkgꝗder alda groſſe Stücker mit Nie 
ſteinen vermenget / man findet daſelbſt 


N ein fettes Erdreich pen breverlen Far, 
I ben / nemlich yurpurfaͤrbig / violenblau / 
1 und roth / das Waſſer / worinnen man 
'B fie waͤſchet / wird bluthroth. Es hat auch 


einen rothen ſehr ſchweren Sand all⸗ 
da/ ich thaͤt davon etwas auf ein Ru⸗ 
der / welches ſich ſo ſehr davon faͤrbete / 
daß innerhalb fuͤnffzehen Tagen / ſo 
lang ich es zum ſchifſen brauchete / ſolche | 
Farbe durch das Waſſer nicht ausge⸗ | 
bracht werden konnte. 34 
Allhier ſahen wir auch zum erſten⸗ 
mal von dem groſſen Schilff oder 
Rohr / ſo an den Uffern der Fluͤſſe 
waͤchſet: ſelbes hat eine ſehr annehmli⸗ 
che gruͤne Farbe / jeder Knote iſt rings 
um mit langen ſchmalen es ße 
ten Blaͤttern umſetzet; ſolches Rohr iſt 
ſehr hoch / und ſo haͤuffig / daß die wil⸗ 


u m * . 
2 — — — — — —U—BW.—ů — 


den Ochſen kaum hindurch zukommen 
= WERDÄSEHE „o, dee Miynmem 9 
Bi Bisher hatten wir noch Feine Unge, 
1 legenheit von denen Maringouins ge⸗ 

| habt / aber tee mne | 
j Wang N ihr | 
| | 
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einer ſonderbaren Reiſe. 40 
hr fand. Die Wilden dieſer Gegend ö 
chuͤtzen ſich auf folgende Weiſe für ih⸗ 4 
en; ſie machen ein Geruͤſte von blos 
en Stecken / welches dahero wenig be⸗ | 
eſtiget und gantz offen iſt / damit der 1 
Rauch von dem darunter gemachten | \ 
Feuer hindurch ſtreichen Fönne / und 9 
dieſes Ungezifer / ſo ſelben nicht vertra⸗ — 14 
gen kan verjage: auf dieſe Stecken ler Ei 
get man fich / unter aufgebreitete Rin⸗ NN 
den fo den Regen abhalten; dieſes Ge⸗ 1 
ruͤſte dienet auch wider die unmäflige (U 
und faſt unertraͤgliche Hitze dieſer Laͤn⸗ Ei 
der / denn man ſetzet fich in Schatten 1% 
des unteren Stockwercks / allwo man | 
für den Sonnenſtrahlen verdecket iſt / 4 
und genieſet der Lufft / fo ungehindert 
durch ſolches Geruͤſte hindurch ſtrei⸗ 
chen kan. A | 4 
Aus eben der Urſache wurden wir | 
genöthiget eine Art einer Hütten aus 

unſern Segeln auf dem Waſſer zu 
machen / damit wir uns fuͤr den Ma⸗ 
ringodins / und für den Sonnenſtrah⸗ 

len bedecken konnten. Als wir nun 

in ſoſchem Stande uns das Waſſer ; 
77 5 treiben 1 


408 Beſchreibung 
treiden lieſſen / wurden wir auf den 
Lande einiger Wiiden gewahr / ſo mi 
ihren Röhren unſer erwarteten: Jg 
zeigete hnen unſern mit Federn gezie 
reten Calumet / indeſſen ſich unſer 
Franzoſen zur Gegenwehr ruͤſteten, 
und loß zu brennen ſich fertig hielten, 
ſo bald die Wilden zu erſt Feuer geben 
würden. Ich rieff ihnen in Huroni⸗ 
ſcher Sprache zu / ſie gaben mir aber 
nicht ein einiges Wort Antwort / wor⸗ 
aus ich vermuthete / daß ſie uns den 
Krieg ankuͤndigten: allein fie fuͤrchte⸗ 
ten ſich ja fo ſehr als wir / und was wir 
für ein Zeichen des Krieges hielten / 
war eine Einladung zu ihnen zu kom⸗ 
men / und mit ihnen zu eſſen. Wir lan⸗ 
deten derowegen an / und giengen in ih⸗ 
re Huͤtten / wo ſie uns wild Ochſen⸗ 
Fleiſch und Baͤren⸗Schmaltz fuͤrſetz⸗ 
ten / wie auch weiſſe Pflaumen / fo übers 
aus gut waren; ihre Gewehre ſind 
Feuer⸗Roͤhre / Streit ⸗Aexte und 
Beißhel / fie haben Meſſer / Glaß⸗Coral⸗ 
len / und dicke glaͤſerne Flaſchen / worin⸗ 
nen ſie ihr Pulver halten: ſie | 
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iner ſond. Reife. 409 
nge Paare 9 5 undgeichnen fie) pole dis 
roquoſen: d eiber Kader und 
auben nd bi ſo wie bey denen 

ronen: ſie ſagten uns für gewiß daß 
| u. bis ans 
waͤr Ad e ihre W ahr 0 
ndelten: daß dieſe uropaer Bil: 
Ar OR MerFemnke hätten) daß ſie 
nten ſpieleten / daß unter 
inige ſo geſtaltet waren 
ſie bey denſelben gern 
185 waͤren: allein ich ſpuͤhrte gleich / 
unter ihn en niemand der nur im 
nigften: in Glaubens S zachen waͤte 
terwieſen worden: ich thaͤt diß falls 
ihnen fo viel als ich konnte / und 
gel einige Medaillen unter fe 


ufer alten Nachricht ſchö⸗ eten 
11 Muth / und e 

begieri g nach den Rudern: im 
rtf hren ſahen wir nicht mehr fo 
Wieſen / weil beyde Ufer des Fluſ⸗ 
mit hohem N ak — . 


18 


ihrer Dicke 80 85 Höhe 
der 7 — Rund 
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du wir 14 ſchon 155 
wie die Wilden einander dur 


aufhoͤrliches Zuſchreien zum 


- ene, 


zogen / 2 1 e Tann 
de bilder mit welchen fie fich / ung 
Waſſer und Land anzugreifen 
a derne aͤhne ſie einſ i es 
A ſo wol den Fluß: zaufwarte 
e giengen / uns den Weg 
zuſchneiden / und allenthalben einzu⸗ 
hlieſſen. Die andern ſo am Lande 
j ha kart zu und ab / als 
den Streit anfangen wolten. 
infonderheit: ſprungen zwey junge 
erle ins Waſſer / und ſchwummen 
uf meinen Kahn en fi ch delelben 
bemaͤchtigen 8 5 aber der Strom 
| W nach dem Lande zu 


r ben nach ur f / welcher aber 
der uns hinflog und uns nicht berühs 
wo Ich zeigte ihnen zwar den Calu⸗ 
und gab ihnen mit Geberden zu 
rſtehen / daß wir nicht als Feinde 
men / oder was feindliches im Sinne 
wen michts Rein peniger wah 


58 11 
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allen aten 
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pi uicht erkennen ee ‚Di Din fen 
geſehen / weil ich ihn ſets votze ete 
— beg e en . 


— Hähne und Te m zu 
Fuͤſſen geworfſen / re burf 
chert / daß wir nichts eee 
ten / kamen zu uns auf unſer Schif 
und lieſſen es ans Land bringen / d 
wir nicht ſonder Furchte ar 

Wir redeten Anfangs mit pe 


durch Gebaͤrden ee luce ih ein 
ger verhanden war / welcher von dene 
ſechs Sprachen / ſo ich reden kunte 
etwas verſtanden hatte: endlich fan 
ſich ein alter Greiß / welcher ein weni 
Juinoſſſch reden konnte! wir har 

ihne 


| —— A 
ch mae | 


0 MR die Erden —— ng 
pe 99 ine Qi Frucht zu brin⸗ 
ermangeln wird. Wir er⸗ 
ten keine andere Antwort / als daß 
— von allem dem wornach wir frag⸗ 
en / in einem groſſen Flecken Aranılca 
jenannt welcher noch acht oder zehen 
Frantzoͤſiſche Meilen den Fluß hinab 
gelegen iſt / ſatſame Nachricht bekom⸗ 
men wurden. Sie ſetzten uns hierauf 
Sagamite und Fiſche vor / und nach 
dollbrachter Mahlzeit brachten wir 
die bein zimlcher luruhe bey ih⸗ 
nen zu ⸗ AR 
Des folgenden Tages giengen wit 
ganz frühe wieder mit unſerm Dol⸗ 
ue zu ae und ſechs fuer 
Ice S 3 uhren 
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wine 
daß wir gemächlich herna 


fahren auf einem andern Kahne nid 
Auwa vor uns her. Alls wir 

eine halbe France Wee de 
4 Aamſea. Ann rei 


und hatte hie dem in der an > ha 
tenden Calumet nach Landes Gewöor 
beit allerle Gauekeleh vor: € fan 
indem er an Mi a nlegte 


ume zu cn gen d 
gab uns Sagamite — Drod vol 
Indianiſchem Korn gemacht Are 
wir ein wenig aſſen; hiera uf fuhr 
ein wenig voraus / und 


8309 Man hatte uns 455 5 
eld Hauptmanns Geruͤſte / en 
gar artig gebauet / und mit huͤbſchet 
pn Sembden geflochtenen Matter 
bedecket war / und auf welche man une 
ſitzen ließ / einen Platz eingeraͤmet 
von na singe u * uns die nacht 


diesen m waren die ae 
und hinter dieſen der gantze 
aufe des Böldes; Bir ——— 


mitgebradte Dolmeb 
her —— nde; und durch ſeine Huͤlffe 
edete ich alſobald durch die gewoͤnli⸗ 
en Geſchencke dieſe gantze Verſamm⸗ 
ing an: fie wunderten ſich über dem / 
jas ich ihnen von GO T T und de⸗ 
en Geheimnuſſen unſers heiligen 
Flaubens ſagte / und bezeigeten ein 
roſſes Verlangen uns bey ſich zu bes 
Be 7 damit wir ſie unterwelſen 


9 den wir uns / ob 
e uns einige Nachricht von dem 
Meer zu geben wuͤſten / und erfuhren / 
aß wir mehr nicht als schen Tag⸗ 
iſen davon entfernet waͤren / wel⸗ 
wir wol in fuͤnff Tagen wuͤrden 
aben verrichten koͤnnen: Es fen ihnen 
1 1 Volck an ſel⸗ 


bem 


— — — — — 22 —ͤ — 
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fen waren wären ihre Feinde / weich 
ihnen den Weg nach dem Meer ver 
Perreten / und f. fie verhinderten mit he 
Europäern Bekanntſchafſt oder ein 
ge Gemeinſchafft zu pflegen: wir wü 
den im übrigen uns in groſſe Gefal 
degeben / ee reiſete 


Zeit waͤhrender . — Untere 
dung trug man uns ſtets in 


hoͤltzernen Schuͤſſeln een auf 
Sagamite / bald gantzes Korn / ball 
7 ieee Dr 


— 1 
intze Tag mit 5 1 rere Sei ie 


l faſt elend behelffen / we 
e ſich fuͤr ihren Fein ok auf die 
one Ochſen eh 
2 och haben ſie Indianji⸗ 

| in Übe Krk welches fie h 

79 en; wie. wi 

0 155 daß geber eines Theils 
eiffete / 0 1 ſchoſſete / wieder 
1 Milch ſtand / ſo daß ſie 
Ran ſaͤen; fie. laſſen 
ea ſſen erdenen wol formits 
ſie haben auch 
112 9 da Erde / welche 
10 vielen Sachen brauchen. Die 
5 nner gehen nacket / tragen kurtze 
aar / und haben die Ohren und 
durchbohret / um elbe mit 
ee Gl 
zeiber gehen in lieder en Fellen 
3 ſi e „A Haare i 3 9 


cher grofe S. ud 
davon ein 1 nach Wolgefalle 
nimmt / und das übrige di 

ziebet. Ihre Sprach iſt ſel 

o daß ich nicht ein ei einiges 
recht dend zuwege b 
konnte / wie ſehr ich nich auch bei 
hete. Ihre Hütten’ ſo aus Baum 
Minden gebauet ſind / ſind lang un 
geraum; ſie ligen an den beyden ade 
derſelben / auf einer zwey Schuhe 
erhabenen Banck von Erden; in 
chen Huͤtten verwahren ſie ihr @efräi 
de“ in groſſen aus Rohr geflochtenien 
örben / oder dicken Stoͤcken / gleig 
halben Faͤſſern. * n e 
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Sie wiſſen von den 2 
nichts ihr gantzer Reichthum deſte 


in wild Ochſen Fellen: es ſchneyet ba 


Ihnen niemals / u 5 allein del 
an 


— 2. 419 


—— des — 
Sommers / weil es in jenem oͤffter 
2 77 9 Wir G habencn | 
era su 
aft az E s 
ung Früchte habet ef 

18 Erdreich zu bauen wüften. 

Des Abends hielten die Alten 

Beheimen Rath / über dem Anſchlage / 
hen einige hatten uns die Huͤlſe zu bre⸗ 
hen und uns zu berauen: allein iht 
Ober 1 unterbrach ale dieſe be⸗ 
rauliche Rathſchlaͤge; er ließ uns ruf⸗ 
1 5 eichen vollkommener Sicher; 
eit / er tantzte für uns den Ca met 
1 0 beſchriebene Weise / u und da, 
t er uns alle Furcht Kanne * be⸗ 

chenckte er mich mit demſelb en. 
Ich und Herꝛ Joliet hielten gleich 
als Rath / was uns weiter zu thun 
vaͤre / ob wir nemlich weiter gehen 
polten / oder ob wir mit dem / was wir 
ishero e ans Opa 

4 1 5 . 


5 8 6 Noch 
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| is ) es welt d. bas albert 1 
1 See ⸗Geſtaade unter dem 34 
Grad liget / welche Höhe wir be 
reits üͤberſchritten / e 
a en — 


8 Meer Ele h — 192 Bee 
| muͤſſen unſern Strich Weſt — 
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einer ſonderbaren Reife, 421 
Beſt⸗Sud⸗ Weſt halten / anftart 
as wir jederzeit gegen Süden 
fahren ſind. Wir uͤberlegten 
daß wann wir weiter 

— er nicht 
u Nutz kommen doͤrffte indem 
vir von ſelber keine Nachricht 
wuͤrden ertheilen koͤnnen / wenn 
wir denen Spaniern in die Haͤn⸗ 
de geriethen / als welche uns zum 
wenigſten bey ſich gefangen hal⸗ 
ten wuͤrden. Ulber dieſes ſahen 
wir gar wol daß wir keines We⸗ 
ee in dem Zuſtande waͤren / daß 
ir denen Wilden / ſo mit denen 
Europäern in Bündnis ſtehen / 
genugſam swiderftchen konnten / 
als derer ſehr viel an der Zahl iſt / 
die mit Feurrröhren wol uͤmzuge⸗ 
den wiſſen / und dieſen Fluß gegen 
einem Ausfluß mik ihren Streif⸗ 
an gantz unſicher machen: 
Ind endlich hatten wir * 


Er 2 
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Sade Sa 
nnn 
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Schli w en / en um = 
cketen / und uns / nachdem wir ei⸗ 
nen Tag —— zu ſolcher 
Ruck⸗Reiſe ſchickttenen 
Mi „ Nachdem wir num erzehlter 
maſſen einen gantzen „Monat 
lang den Fluß Mais 

24. Grad Norder Breite bis a 
den 34. und druͤber abwarts ge⸗ 
ſchiffet / und ich das pangeltum 
ſo viel ich gekoͤnnet / 
Aufgeſtoſſen Voͤlckern verkündi⸗ 


gel batte/reifeteh wer am 17, Yun 


ii wieder von dem Flecken Akam⸗ 
ſca ab / A ruͤckwarts 

nehmen chiffeten derowe⸗ 
gen den Fluß Miſſiſſipy wieder 
Meets welcher une mit — 


pech ge ee e vet zu 


| nem 
are machte; wir verlieffen 
ber denſelben / als wir gegen den 

rad kamen / und uren in 

andern Fluß — 717 un 


| . 5 wachte. IE 
Wir haben ahfdieſer gantzen 
Reiſe nichts geſehen / was mit die⸗ 
em letzt⸗ gedachten Fluſſe wegen 
Fruchtbarkeit des Bodens / der 
See Da ra 
enge wilder Ochſen / Hirſche 
1 Boͤcke / wilden Katzen / 
Trappen / Schwanen / Ankvo⸗ 
zel Papageyen / und ſonder⸗ 
ich der Bieber; weil es in ſel⸗ 
zer Gegend ſehr viel — 
Seen und Fluͤßlein giebet / zu 
1 wäre Jr gerach 
8 ˙/ worauf wir ſchiffe⸗ 

m) Mi breit und tief / und ue 


m ma 1 1 * 
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en 155 


en alda einen 
Illinoſen an / 
welcher in vier 
ſtunde; 


| 4 Daß-ich ihnen wir 
Ken up we 
eiſen verspreche are 
‚Einer ihrer Hauptlehte mit 
ihrer jungen Ma iſchafft beglei 
teten uns bis an den See der 


3 — 110 — ——— 
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Wann mit dieſer gantzen 
Reife mehr nicht als die S celig⸗ 
eit einer einigen Seele waͤre ge⸗ 
vonnen worden / ſchaͤtzte ich alle 
jeine Mübefehr wol belohnet zu 
yn / welches geſchehen zu ſeyn 
ch gaͤntzlich glaube. Dann in un⸗ 
erer Nuckralſe zogen wir bey de⸗ 
nen Jlinoſen zu Perovacca durch 
alwe ich mich drey Tage auf⸗ 
hielt / und ihnen die Geheimniſſe 
unſers —— in allen ihren 
Huͤtten vortrug / worauf / als 
wir gleich zu Schiffe tretten wol⸗ 
fen / man mir an das Liffer des 
Waſſers ein ſterbendes Kind 
brachte / welches ich aus ſonderba⸗ 
rer Verſehung Gottes zur Se: 
ligkeit dieſer unſchuldigen Seele / 
0 noch kurtz vorher ehe es ſtarb / 
| tauffete. 
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